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Quellen: 


Manche der ber Pennfokwania gebrauchten Quellen und Hoͤlfs⸗ 
mittel, geben auch, jedoch meijtentheils nur hiſtoriſche Nachrichten, 
den Staat Delaware betreffend, 

3. Th. Campanius Beſtrifning om Provincien Nya Sweriga 
uti America. Stockholm 1702, 4. 

2. J. Wahlitedt Iter in Americam. Upfalae 1725, 8. 

3. re. Merelius Befkrifning om de ſwenſta Förfamfingars forna 
og närmwarende Tilſtond uti der jo kallede Nya Swerige ꝛc. Stock⸗ 
holm 1759. 4. 

»4. American Encyclopaedia. Philadelphia 1792. 4. Vol. 5» 
P. 717— 720. (e) im Artikel Delaware. | 

5. The Delaware and Faftern - (hore Advertifer, Wilmington 
4795 — 1797. undbolſtaͤndig. 

Delawäre Gazette. Ebendaſelbſt 1797. unbolſtaͤndig. 


* 


j Randfarten: 


Auffer denen bon Maryland, befonders der von Dennis Grif— 
fith 1794 in 4 Bl. und D. 5. Sotzmann 1798, giebt es nur 
fülgende befondre von diefem Staate: 

I. A Map of that Part of America, where a Degree of 
latitude was meaſured for the Royäl Society, by Cha, Mafou 
and Jere. Dixon. 4. in den Philofophical Tranfactions for the 
Year 1768. V. 58. p. 325. Nur in Ruͤckſicht auf gene Meſſung 
brauchbar. | 

2, Map ofthePeninfula between Delawate and Chefopeak- Bays, 
by John Churchman. (NewEmifhion, improved. Baitim, 1788.) 

3. Delaware from the beit Authorities. WW. Baker fe. Philad, 
in Carey's vermehrter Ausgabe von Guchrie’s Geography. Philad. 
1795. 4. V. 2. und in feinem American Atlas, | 

4. Delaware (by Jofeph Scott, Phil. 1795) 4. in feinem 
Gazettcer, und im Pocker Atlas of the U. St, Phrilad. 1796» 
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§. 1. 
Grenzen und Groͤße.! 


FJer Staat Delaware (l. Dellashwär) führte eher 

dem den Namen der Delaware-Kolonie, oder 
der niedern Grafſchaften am Delaware (Lower 
Countries onD.). Er ift, nächft Rhode-Island, 
der kleinſte von allen vereinten Staaten, und 
vielleicht der einzige, der dem Auge des Beobach⸗ 
tes Feine hervorjtechende Züge darſtelt. Die 
Größe, die Sage, die Naturbeſchaffenheit, alles 
beſtimt ihn, nur eine untergeordnete Rolle unter - 
den Bundesftaaten zu fpielen, ohne daß feine 
Einwohner deswegen minder frei und unabhäns 
gig wären. 

Selbft den wichtigen Handelsvortheilen, die 
feine Lage an der Delaware Bai und am atlantis 
fchen Meere, welche ihn in Dften begrenzen, ihm 
verichaffen Fönten, muß er entfagen, weil Penn⸗ 
folvania und Maryland mit ihren großen Han⸗ 
delsſtaͤdten feine nächften Nachbaren find. Senes 
begrenzt nehmlich diefen Staat in Norden, wo ein 
Abfchnit eines Zirkels die Scheidungslinie macht. 
Derfelbe hat das Städtdyen Newcaftle zum Mittel: 
punkt, und wis) in einer Entfernung von 12 eng⸗ 

0.943 | liſchen 
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liſchen Meilen (2° deutihen) vom Delaware: 
from, wo der Naamanns-Creek fich bei Mar: 
cus⸗Hook in denjelben ergieft, weftwärts bis zur 
marpländifchen Grenze, etwas unterhalb ver 
Stelle, wo der Chriftiana: Creek fie durchſchnei— 
Det, gezogen. Go wurde diefe Örenzlinie in 
König Karls des Zweiten am gten März 1681 
Willam Penn ertheilten Freiheitsbriefe über 
Pennſylvania beftimt, welchem zufolge der Ab⸗ 
ſchnit des Zirfels unter dem go? N. Breite auf⸗ 
hören folte, weil dieſer Grad die von König. 
Karin dem Erbeigenthiümer von Maryland vors 
gefchriebne nordlichfte Ausdehnung feiner Provinz 
war. Sn dem Lehnbriefe, worin der Herzog von 
Dork im J. 1682 W. Penn dieſen unleugbar zu 
Maryland gehörigen Landfirich verlieh, wurde 
‚ diefelbe Grenze beftätigt. Die Gefchichte des 
darüber mit Lord Baltimore fehr fruͤh entſtande— 
nen Streits wird unten erzählt werden. Waͤh— 
rend deffelben beftimte Safob des 1}. Entfcheidung 
im Sahre 1685 die,weftliche und füdliche Grenz— 
linie, wodurch Delaware von Maryland abge: 
fondert werden ſolte. Die weſtliche nehnilich 
ſolte eine von der Breite des Vorgebirges Hin— 
Iopen bis zum 40? N, Br. mitten durch vie 
Halbinfel zwifchen der Chefapeaf: und Delaware: 
Bai gezogene Mittagslinie machen. Der Streit 
war aber dadurch nody nicht gefchlichtet, . denn 
noch immer Fonte man wegen der ungewiffen 
lage jenes Borgebirges, und wegen nicht beach= 
teter Abweichung der Magnetnadel nicht einig 
werden, bisim 3. 1732 beide Parteien ſich vers 

| olie 
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glichen, welches aber erft im J. 1750 durch det 
Kanzler Hardwick im englifhen Kanzleigerichte 
beitätigt wurde. [R. Vefey’s Cafes in Chan- 
cery in Lord Hardwickes Time. Lond. 1771 
f. V. 1. p. 144 90.1 Nachmals wurden zus 
folge der im $. 1764 bis 1766 von ben beiden 
Aſtronomen der Eöniglichen Öefelfchaft in London, 
Ch. Maſon und Ser. Dixon, hiefelbft gemachten 
Mefungen und aftronomifchen, Beobachtungen 
die füdliche und weftlihe Grenzlinie aufs ges 
nauefte beſtimt. Jene fängt unter dem 38° 27° 
34" Norderbreite an, (etwas unterhalb des 
Falfe Cape, oder des unächten Vorgebirges Hin⸗ 
lopen) und geht gerade weftwärts, bis zum r® 
20 O. Lvon Wafhington (oder 75° 4845" Wil 
von Greenwich), wo fie eine Linie durchſchneidet, 
welche in Norden des Staats obgedachten Zwoͤlf 
Meilen-Zirkel beruͤhrt; daher man ſie auch die 
Tangente nent. Dieſe Linie macht die weſtliche 
Örenziheiding. zwifchen Maryland und Dela—⸗ 
ware, und geht bis zum 39° 437 20”N. Br: hin: 
auf, wo fich der Abſchnit des nordlichen Grenz⸗ 
kreiſes endigt. Sie ift Feine Mittagslinie, fons 
dern weicht ein wenig nach Weſten ab. Die bes 

ſten Karten geben diefe Abweichung ‚verfchieden, 
zu 3 bis 4° des Zirfels an. | | 
Bei Gelegenheit dieſer Grenzbeftinmungen 
wurde von den beiden englifchen Sternfundigen 
innerhalb dieſes Staats die Länge eines Grades 
der Breite gemeſſen, und auf Demfelben ein acht 
bis. neun Yard. breiter. Durchſchnit durch die 
Wälder gemacht, welches ohne Zweifel der > 
ſte 
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fte Baumgang auf Erden war; den aber der 
ftärfere Anbau des Landes vermuthlicy ſchon uns - 
‚ terbrochen hat. Man fand die Sänge des Gras 
bes 363,77° englifche Fuß oder 68,895 englifche 
(14°*9' geographifche) Meilen, welches 50,888 
pariſer Zoifen nach dem Maafiftabe ausmachte, 
der bei der Meffung der Grade einer Minagsli— 
nie beim Aequator in Peru oder vielmehr Neu— 
Oranada gebraucht ward *). T[ Obfervations 
for determihing the Length of a: Degree of 
Lat. in the provinces of Maryland and Penn- 
{ylvania, by Meſſ. Ch. Mafon and ]. Dixon 
in den londoner Philofophical Transactions 
1768. V. 58. pP. 274— 328.] 

Die größte Breite des Staats fältin die fühliche 
Grenzlinie, und beträgt 7° 9 ge. Meilen, dagegen 
die größte Länge inder Mitte des Landes 1° zı“ 
30” oder 20? ge. Meilen ausmacht; der ganze 
Slächeninhalt aber ift 95 ge. I Meilen. Dems . 
nach ift diefer Staat noch nicht halb fo groß, als 
das Herzogthum Mecklenburg: Schwerin **). 

| | $. 2. 

Dieſe Meflung beträgt demnach 135 Toifen mehr, “ 
‚als der von Condamine und Bouguer unter der Linie 
gemefjene Grad, und fomtdem am nächiten, welchen 

Liesganig in Ungarn unterm 45° 57 N. Br. mas, 

und 56881 Toijen lang befand. Die mittlere Breite 

des delawarifhen ift 39° 12’ N. Br. Die Meſ— 
fung der englifchen Sternfundigen wurde nordwarts 
bis zur Gabel des Brandymwine oder 10° füdlich 

vom jüdfichften Punkte: der City Philadelphia, d. i. 

bis zum 399 5619" N. Br. fortgefest. j 

®*) Morfe giebt 1,200)000 Acres an, & i. 88 ge. J 

Meilen. — 
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9. 2. 


Klima 


Die Befchaffenheit des Klima hängt in dies 
ſem Staate weit mehr, ald in den meiſten übris 
gen von der des Landes ab; daher alle Vers 
fchiedenheiten des Klima der mitlern Gtaaten 
und ihre Krankheiten "in diefem Fleinen Raume 
vereinigt find. Die niedrige flache Lage des üfls 
fichen und ſuͤdlichen Theils, die an vielen Stellen 
Suͤmpfe und ſtehende Waffer enthalten, hat na- 
türlicher Weiſe einen ganz andern. Einfluß auf Die 
Einwohner und deren Geſundheit, als die nord» 
lichen höhern und trofnern Gegenden. Dieſe 
find der Geſundheit ihrer Bewohner fehr viel zur 
träglicher als jene; daher auch Wilmington, die 
vornehinfte Stadt in Delaware, eine der gefünz 
dejten im dem ganzen Etaatenbunde iſt, und 
felbft die neue City Wafhington, welche in dieſer 
Ruͤkſicht fo vorzüglich gelegen ift, ihr hierin 
weichen muß, In dem füdlichern Theile, vom 
Apoquinimink⸗Creek an, find die ſumpfigen Aus⸗ 
duͤnſtungen, fonderfich in den heißen Monaten, 
eine alzuveiche Quelle von Krankheiten und Schwaͤ⸗ 
che. Die.Gegend um das Kap Hiulopen, welche 
gleichfam eine Inſel iſt, und die ganze Küftean der 
Bai und am Meere hatjedoch den Vortheil,daßihre - 
$uft, wenn auch das Sand noch fo ſumpfig iſt, durch 
Seewinde oft gereinigt wird. Der mitlere Land— 
frrich hat die nachtheiligſte Sage von allen, “weil 
hier die Wälder, am meiften, ausgehauen fe; 
| | u | aber 
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daher die Luft in den heißen Jahrszeiten ſehr von 
den Ausduͤnſtungen der Marſchen und Suͤmpfe 
leidet. In dem fuͤdlichen Theile macht aber die 
Gegend an der Bai, wo Lewistown liegt, eine 
merkwuͤrdige Ausnahme, denn ſie iſt gerade eine 
der geſundeſten im ganzen Lande, daher auch viele 
Kraͤnkelnde und Genefende aus dem Innern, und 
aus den benachbarten Städten fie gern zum 
"Aufenthalt wählen, und bald wieder hergeftelt 
werden; bejonders.Diejenigen, welche an Nerven: 
ſchwaͤche und Verfiopfungen des Unterleibes lei⸗ 
den. An viefem Orte findet man die älteften 
Einwohner im Staate, und die zahlreichften Ge: 
burten. | | | 
Die fehnellen Abwechſelungen der Witterung, 
welche Delaware mit Pennſylvania ‚gemein <hat, 
find eine reiche Quelle von Krankheiten. Diefe 
Veränderungen bangen ganz vom Winde ab. 
Der zwifchen Norden und Often wehende ift ges 
woͤhnlich Falt und feucht, ausgenommen vom Sus 
nius bis September, wo er faft immer trocken zu 
feyn pflegte Der heilfame Seewind Fomt hier 
aus Oſten und Suͤdoſten. Die Winde von Suͤden 
bis Weften find allemahl heiß und die fehädliche 
fien; die von Weften nach) Norden hingegen find 
in allen Jahreszeiten Falt, troden im Winter, 
und im Sommer ſtuͤrmiſch. Die Herbftfranfhei- 
ten werden durch anhaltende Suͤdweſtwinde merf- 
lich vermehrt und fhlimmer, ſo wie Oſtwinde 
oder die vom Norbmweftwinde hergetriebenen Res 

- genfchauer fie fehr vermindern. ° Die Suͤdweſt—⸗ 
winde fchaden im Winter aud) durch das Pole 
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Thauwetter, welches ſie veranlaſſen, ſo wie im 
Sommer durch ihre brennende Hißtze. 

‚Die gefundefte Tahreszeit ift vom Mai bis 
zum Anfange des Auguſts, weil alsdann nicht » 
nur die Luft elaftifcher und reiner, fondern auch 
das Wetter beftändiger if, Der fehnelle Forts 
gang Des Pflanzenwuchfes fcheint nicht geringen 
Einfluß darauf zn haben, dieſe gefundere Luft zu 
erzeugen. Unmittelbar nad) der Ernte fängt Die 
Zeit der herfchenden Krankheiten an, welche ge= 
wöhnlih im Auguft immer zunehmen, und im 
September ihre ftärkite Ausbreitung erhalten. 
Sallichte, und andre Fieber find dann häufig. 
Ruhren herſchen im Herbfte nicht ftärfer, als in 
den übrigen Staaten, und betreffen alsdann mehr 
die nordlichen höhern Gegenden, als das füdlis 
chere Flachland. Gallenruhren (Cholera) find 
eine in den heiffen Monaten nicht feltene Krank⸗ 
beit, welche neuerlich auch unter Kindern, in der 
Geftalt, wie Dr. Ruhh fie befchrieben hat, toͤdtlich 
gewuͤthet hat. Wenn die remittirenden Fieber 
vernachlaͤßigt werden, fo arten fie hier oftmals in 
Faulfieber aus. Mit dem Anfange des Froftes 
im Dftober vermindert fi) die Menge der Herbfts 
Franfheiten, welche jedoch nicht felten noch vier 
oder ſechs Wochen ——— Im Winter lei⸗ 
den diejenigen, welche von den Herbſtfiebern bes 
fallen waren, am meiften von Faul- und Nerven: 
fiebern ( Typhus), welche fehr anſteckend find, 
und vornehmlich in Negernfamilien,, die minder 
reinlich find, und enger zufammen wohnen, viele 
‚ Wegraffen. Bloße Entzuͤndungsfieber find jest 
\ aber 
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aber felten. Heftiges gallichtes Erbrechen ift im 
neueren Zeiten zu den Winterfranfheiten hinzuges 
kommen. In den beiden fürlichen Örefichaften, 
die in Lewisown ausgenommen, halten fid) die 
. Einwohner für gluͤklich, wenn fie ein.oder zwei 
Sahre hindurch von Kranfheit frei bleiben, und 
in einigen Gegenden kraͤnkeln diefelben jeden 
Herbſt; dagegen in der nordlichen anſteckende 
‚Krankheiten eine ungewöhnliche Erfheinung ſind. 
Dieſer gegenwärtige Zuftand der ‚hiefigen Krank⸗ 
heiten ift erft in neuern Zeiten mit der merklichen 
Veränderung, welche die Witterung erlitten hat, 
eingetreten; ehemals waren regelmäßig «remittis 
vende Fieber im Sommer und KHerbft, bloße his 
Bige Fieber aber im Winter, Die herſchenden Kranke 
heiten. Die Fieberart, welche jezt im Winter 
am meiften um fic) greift, iſt die von Dr. Cullen 
unter dein Namen Synochus befchriebene. Aus 
länder, welche ſich in dem Innern des füslichiten 
Landes niederlaffen, genießen, ehe fie ſich an das 
Klima gewöhnt haben, felten einer feiten Geſund⸗ 
heit. [ Dr. Tilton’s Account of the Climate 
and Dileafes of the State of D. im Afylum 
1792. p. 302.fq. und im Currie. American. 
Encyclopaedia. ] An guten Quelwafjer fehlt 
ed auch in den mitlern und untern Öegenden, wo 
man fich mit: Brunnenwaffer bebilft, welches je= 
doc) wenigftens von den Einwohnern für geſun⸗ 
der. gehalten wird, als: das kalkige Waſſer in 
Pennſolvania. | — | 
Man hat Feine Wetterbeobachtungen befant 

gemacht, Die man mit den pennſylvaniſchen und, 
f | mary⸗ 
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marylaͤndiſchen vergleichen koͤnte; die einzigen 
ausgenommen, welche bei Gelegenheit der Grad- 
meſſung gemacht wurden. Doch weis man, daß 
im Ganzen die Witterung bier mit der im füdöfte 
lichen Pennſylvania übereinftimt. Aus gedachten 
Beobachtungen aber erhellet, dag die Kälte hier 
zuweilen einen weit fiarfern Grad erreicht, als 
dort; denn am 2ten Jänner 1767. war fie 
biefelbft, 6% ge. Meilen füdweftlih von Philadels 
phia, fehr viel ftrenger, al8 die, welche man in 
diefer Stadt feit dreißig Jahren bemerft hatte. 
Damals fiel. Das, fahrenheitifche Thermome— 
ter bis 22° unter Dem Öefrierpunfte, da e8 den 
Tag vorher fihön auf 20° fand, und am legten 
Dezember 1766 erſt 7? ımter Nul erveicht hatte. 
[Mafon in den Philof. Tranf. of the Royal 
Soe. V. 58.1. c.Ruflı’s Inquiries V.1.p. 78. ] 
Die gewöhnlichfte Kalte im Winter iſt jedoch 
5° ‚über dem Öefrierpunft, und die Sommerhitze 
96°, fo daß man die herfchende Temperatur 
der Suft als gemäßigt annehmen Fan, obgleich 
nicht ohne häufige und fehnelle Veränderungen 
derfelben. Die Dauer des Winters erfireft fih 
felten über drei Nlonate,. und die Flüffe gefrieren 
gewöhnlich um Weihnachten. Die Blüthenzeit 
fängt fchon vor dem April an. Im Mai hat 
man zınveilen fchon Gemitter. I 
Dan hat bemerkt, daß die Ungefundheit des 
Sandes in einigen Gegenden zunimt, wo man die. 
Waͤlder umhauet, fo wie fie in andern, wo man 
die Sümpfe ableitet und austrofnet,- um das - 
Sand zu bauen, fich verringert. Vielleicht - 
| | alſo 
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alfo Delaware einft bei zunehmendem Aderbau, 
wozu das Land in einigen Gegenden einladet,: den 
Ruf eines zum Theil der Geſundheit wenig zus 
traͤglichen Staats verlieren. - 


8. 3. 
Beſchaffenheit des Bodens. 


Das Land dieſes Staats theilt ſich natuͤrlich in 
zwei merklich verſchiedne Abſchnitte. 

Der groͤßte Theil von Delaware gehoͤrt zu der 
niedrigen Sandflaͤche, oder dem Kuͤſtenlande in 
Nordamerika. Die Veſchaffenheit dieſes Vors 
landes iſt meiſtentheils wie die in Pennfploania. 
Sn Norden aber liegt das Land auf einem Fel—⸗ 
fengrunde, oder in der Öranitreibe. Die hier am 
Brandywinefluſſe zu Tage ausftehende Feisart 
befteht aus einer feinfsrnigen Mifchung von Quarz 
und Hornblende. [Schöyf Beitr. ©. 58.] Diefe 
Gegenden an der pennfoloanifchen Grenze allein 
bis zum Chriftiana = Greek find hochliegendes, un⸗ 
ebenes und rauhes Land, jedoch findet man Feine 
eigentliche Berge in demſelben, denn die beträchte _ 
lichften Anhoͤhen follen nır soo Fuß über der 
Fluth erhaben feyn. [ Scott. ] Die Landeshöhe, 
welche in dem flachen Theile Die verſchiedene 
Richtung der Eleinen Flüffe nach Weſten oder 
Dften beftimt, geht nicht weit von der Weftgrenze 
von Norden hinab, wendet fich aber in Süden 
mehr oftwärts., Ihr Abhang ift am ftärkften 
nach der Seite der Delaware-Bai. Sie zeichnet 
jich durch eitte Reihe von Suͤmpfen aus, welche 

| den 
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den. in Die Cheſapeak Bai weſtwaͤrts, und ben 
in die Delaware Bat oſtwaͤrts laufenden Gewäfjern 
ihren Urfprung geben. Die Höhe dieſes Landſtrichs 
‚geht 18 bis 26 Fuß über das Waſſer oben in, 
den Flüffen 5 das Fluthwaſſer aber ift hier 66 Fuß 
niedriger, als die höchite Flaͤche des Landruͤckens. 
TEnc. Philad. Transactions V. 1.] Daß die 
Fläche der ganzen Halbinjel, worauf Delaware 
liegt, weldye die Maryländer das öftliche Ufer 
(Kaftern fhore) nennen, dem Meere entriffee 
nes Sand fei, leidet Feinen Zweifel. Sie beiteht 
eigentlich aus weißen Sande, auf einem lager 
- son Muſcheln und Meerſchlam, und würd: an 
fich ganz unfruchtbar feyn, wenn nicht der Dela— 
ware aus dem Dberlande frichtbares Erdreich) 
herabgefchwemt hätte. Der Boden längs die: 
ſem Fluffe bis etwa 2 ge. Meilen landeinwarts ift - 
daher der; vorzüglichfte, und befteht aus einer fet⸗ 
ten und fruchtbaren Thonerde. Won da aber bis 
zu gedachten Sümpfen ift er meiftentheils leichter 
Sand, und minder zum Ackerbau gefchift. Die 
Niederungen am Delaware und den dahinein für 
enden kloinen Fluͤſſen haben die fhönften Wieſen— 
gründez die Höhen des nordlichen Theils hinge⸗ 
gen einen fehweren Thonboden und fehr fruch⸗ 
bares Weizenland. Der füdlichere Theil iſt an der 
Küfte voller Salzinarfchen. - In den mitlern Ge: 
genden ift fchon viel Sand untermiſcht, weicher in 
dem füdlichen Theile ganz die Oberhand hat. | 
VUnter den fjumpfigen Waldern ift der Siprei: 
fon Bruch ( Cypreis - Swamp), auf der 
Grenze von Maryland, in welchen Staat. er fich 
— x ziemlich 
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ziemlich weit hinein erfireft, der größte und merk: 
wuͤrdigſte. Er enthält an 30,000 Acres, und 
liegt auf der Höhe des Landes jivifchen der See 
und der Chefapeakbai. Eine genauere Nachricht 
deffelben wird unten in der Befchreibung der 
Graffchaft Suffer vorfominen. Gr hat dies mit 
den übrigen Waldſuͤmpfen gemein, Daf eine 
torfichte auf dem Sande liegende Unterlage, fein 
Waffer vor dem Verfinfen bewahrt, indem zu⸗ 
gleich die dicke Waldung den Sonnenſtrahlen 
den Zugang verwehrt; weswegen dieſe Gegenden 
der Geſundheit der Einwohner minder ſ haͤdlich 
find, ob fie gleich immer ſumpfig bleiben, 


§. 4. 
Gewaͤſſer. | | 


Eine Dieuge Fleiner Flüffe und Bäche wäffern 
diefen Staat reichlich), und fließen großentheils 
der Delaware Bai zu. Alle, etiva drei ausgenonts 
men, entipringen hiejelbft, und haben folglich ei- 
nen Furzen Lauf. Viele entfteben auch unweit 
der Weſtgrenze, und nehmen ihren Sauf nach 
Maryland, wo fie in die Chefayeaf Bat ſich er⸗ 
gießen. Die Delaware Bai iſt naͤchſt dieſer die 


groͤßte von allen der Vereinten Staaten, denn 


ihre Gewaͤſſer bedecken nach Hutchins Berech— 
nung eine Oberfläche von 26* ge. I Meilen, | 
oder 300,000 Acres. Ihre Lange iſt 875 ge, Mei⸗ 
len. An ihrer Muͤndung iſt fie 3? ge. Meilen 
weit, dehnt fich aber 3 ge. Meilen höher hinauf 
bis zu einer Breite von 6%. ge, Meilen aus, An 
U ihrem 
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ihrem nordlichen Ende bei Bombay⸗Hook ift fie 
15 oder nad) andern 2! oe Meilen breit. Sie 
it, fonderlid) in dem mitlern Theile, voller Sands 
boͤnke, welcye fich der. lange nach weit bin erfires 
cken; die füdlichften darımter heifjen the Bran- 
dywine, Brown Bank, welche nur 12 Fuß tie: 
fes Waſſer hat, und Boyd’s fhoal, unweit der 
Kite Diefes Staats. Höher hinauf find: nahe 
bei der Seite von New⸗-Jerſey die Egg-Islands- 
Flattsvon 4 bis 16 Fuß Waſſertieſe, Die breitefte 
Sandbank von alten, und ihr in Weſten die Great- 
 Ledge; ferner die Outer und Inner Fork ofthe 
- Shears und die Long weftern Flatts. Es giebt 
vier zwiſchen diefen Banken Hingehende Fahrwaſ—⸗ 
fer. Das vornehmſte für die größten Schiffe 
( Ship-Channel) geht in ver Mitte der Bei auf 
Der Wefrkite der Brandywine Bank und des 
Great Ledge hindurch, welches oben und in der 
Mitte eine Tiefe von 6 Faden bei der Ebbe Harz 
dagegen weiter nach dem Ozean zu feine Tiefe 
von 7 bis zu 16 Faden waͤchſt. Nicht weit weſt⸗ 
lich von dieſer Fahrt geht der Weit- Channel 
hinauf, weldyer fich nur zwifchen ven Sandbaͤn— 
ken von Der vorigen trent. An der Seite von 
Rew⸗Jerſey zieht ſich, obwohl in ziemlicher Ent⸗ 
fernutig vom Ufer, der New-England-Channel 
bin, weicher von Fleinern Schiffen befahren wird, ı 
oben zwifchen Eagle » Eiland und din Egg— 
Island⸗Flatts hindurch geht, und 3 big 3 Fa⸗ 
den Waſſertiefe hat, ausgenommen etwas untere 
halb des genanten Eilandes, wo nur 16 Fuß 
Waſſer uͤber einer Sandbank find. Auf der Küfte 
De | | des 
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bier - etwas erweitern. [Churchman’s Magne-: 
tic. Atlas p. 45.] | | 
: Die Schiffahrt in der Bai ift, Stürme, Winds 
fiöße und Eisgaͤnge ausgenommen, zwar leicht 
und ficher genug, doc) erfordert fie, ſonderlich bei 
der Muͤndung, vorfihtige Schiffer, um die Sands 
baͤnke zu vermeiden, unter welchen (auffer der vor 
dem Kap May belegenen, oder the Overfalls 
S. B. 3. ©. 537) die beiden füdlichften, durch 
welche das, Hauptfahrmwafler geht, nehmlid) die 
braune und dieBrandywine Bank die gefährlich 
ften find... Der herfchende Wind in diefer Bai ift 
der. aus Nordweften. [ Amer. Enc.] 
; Das ganze sand wird von einer Menge klei⸗ 
: ner KRüftenflüffe oder Greeks durchfchnitten, in 
welche die Fluth, wegen des geringen Abhanges 
© bes Landes ziemlich weit hinauf geht. Nur ein 
» einziger, einwenig beträshtlicher Fluß, der Chris 
x ſtiana, komt aus Pennfpleania, wo er in der 
e. Sraffchaft Chefter aus drei verfchiedenen Armen 
» entfteht.. Diefe find der Brandymwine , der Reds 
sw Clay⸗Creeb, und der in denfelben fließende Whi⸗ 
is te⸗Clay⸗Creek. Der Brandywine (B.4. ©. 
s, 670): nimt por dem Zufammenfluffe feiner beiden 
3: Entftehungsarme auf der. Grenze diefes Staats 
|, durch denfelben feinen gefchlungenen Lauf von etwa 
et 2 ge. Meilen in einer Felfenfchlucht zum Chriſtia⸗ 
d. na⸗ Creek. ‚Oberhalb der Vereinigung mit dem⸗ 
fe felben hat er eine Stromſchnelle, und fein Lauf ift 
jr. überhaupt. ziemlich reiffend, Cr treibt weit hins 
ch auf viele Muͤhlen, dergleichen auc) an den Armen 
:4 deffelben manche angelegt find. So weit die Fluth 


«X hinau 
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hinauf geht, bis zu den Mühlen ift er für Schiffe, 

die. 11 Fuß tief gehen, ſchifbar. Der Chriſtiana⸗ 
Creek trägt Jagden und andre Schiffe von 11 bis 
15 Fuß Waffertiefe bis Wilmington, und noch 
17 ge. Meilen weiter hinauf bis Chriftiang- Brid« 
ge Fleinere, welche 6 Fuß Waſſer erfordern. . An 
der Mündung ift er 400 Yard breit. Auch diefes 
Fluſſes Arme treiben verſchiedne Mühlen, fonders 
lich die beiden Clay» Ereefs. [Schöpf. Scott. 
Morſe.] Des Ranals, welchen man auf der lins 
ken Seite des Brandywine von Pennfylvania an 
bis zur Fluthgrenze ziehen wil, um eine Schiffahrt 
bis an den-von Jancafter in Pennfplöania. aus 
durdy die Grafſchaft Chefter gehenden neuen 
Damweg möglich zu madyen, ift ſchon im gten B. 
©. 422 gedacht worden. Bisher iſt derfelbe 
jedoch), was diefen Staat anbetrift, nur noch ein 
Projeft geblieben, deifen Ausführung ihm aber 

ſehr vortheilhaft ſeyn würde, | I 


Die übrigen Creeks find größtentheils nicht 
weiter fchifbar, als die Fluth in diefelben hin⸗ 
auf fteigt, weil viele Untiefen den Schiffen im 
Wege find. Doch macht der ganze Abhang des 
Landes, welches fie durchfließen, daß die Fluth 
ziemlich weit aus der Bai und dem Meere:in dies 
felben hinein trit. Einige derfelben find daher 4 
bis 6 ge, Meilen weit fuͤr Fahrzeuge von :zo bie 
60 Tonnen fahrbar, Sie fließen in niedrigen 
Ufern durch Marfchen und Wiefengründe, Die 
vornehmſten find von Norden ans. ꝛ 


XL» 


a Delaware 149 


1:65 George's⸗Creek, fließt in den Dela⸗ 
ce ‘hat aber eink etwas verſandete Muͤn⸗ 
dung. 
2.Apoquinimy oder Appoquinnimink⸗ 
Er eek, welcher mit dem Drawyer's⸗Creek vereint in 
Ben ‚Strom fält, Er ift anderthalb ge, Meilen bis 
Cantwell s⸗ -Brüce fahrbar. 
3. Duck⸗Creek (auch wohl Thoro fare⸗CEr.) 
Hat zwei Muͤndungen, welche fich in die Bai ers 
jeßen, uud bie. Inſel Bombay - Hoob bilden. Ex 
—* füdwärts den Little-Duck⸗Creek auf. 


4. Jones 's⸗ Creek, fließt, gleich allen folgen⸗ 


ben, in die Bai, und nimt den WA RaNd. en 
—— Brandy auf. | 
5.- Worher‘: ⸗Kill Curſprunglich Marder. 
Kan) wrtddarch den Fulling« Mills Brand unde 
den Spring» Branch verftärft. 
G6. Miſpilian⸗ Creek (verderbt Moſpihon). 
tCedar⸗Creek. Die Muͤndungen der lezten 
en Fluͤſſe ſind alle wegen der’ vorliegenden 
Sandbanke von beſchwerlichem Einlauf. 
9 8 oad-⸗ Rill, vorn den Holländern Hoere⸗ 


Kill genant, ift bei der Mündung einer der an⸗ 


chnlichern obgleich nur von kurzem Laufe. 
9. indian, oder Indiana⸗ -Fluß, der ein⸗ 
zige dieſes Staats, der ſeinen Ausfluß in das 
Re ne hat, welches hier eine Doppelte Bucht, ; 
Rehoboih⸗ Bay genant, macht. 
Folgende hier entſpringende Ereeks — 
ber u: ⸗Bai zus 


85: e 
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1. Der Cypreß⸗ amd Andover- Arm des 
marpländifchen: Chefterfluffes ,.. welche aber nich 
IRRE find. 

2 ein $leinet Arm des erft in Darylan 
ſchifbaren Choptank⸗ Fluſſes. 
3. Der Nanticoke. Dieſer durch Raland 
in die Cheſapeak Bai ſich ergießende Fluß iſt 4? ger 
Meilen bis in. diefen Staat ‚hinauf ſchifbar fuͤr 
Schalupen. Er entſteht aus vielen weit verſprei⸗ 
teten Armen, unter welchen der Marſhy-Hope⸗ 
Greek, der Gravellh-Branch, der Deep⸗Creek 
und der Broads Creek die vornehmften find. 

4. Der Pokomoke hat hier feine Quellen. ir 
dem Ziprefjen » Bruche, welche aber nur etwa 
ſechs kleine Vaͤche bilden, die erſt 43.95 Meilen 
ſuͤdlicher in Mawland. zu einem tabsbazeı Fluſſe 
werden. 


Die —— ‚zu — 3 * 
len dieſen Gewaͤſſern, ſo weit ſie fahrbar ſind, be⸗ 
tragen ‚nut wenige Meilen. Man bat daher 
vorlängft den Vorſchlag gethan, fie vermittelſt 
kleiner Kanaͤle e zu vereinigen. ° Es wurden deswe⸗ 
. gen ſchon im J. 176, Meffungen vorgenommen,- 
und die Koften berechnet; allein es kam zu kei⸗ 
ner Ausführung. [ Tranfadt, of the Philad, Soe.: 
V. 1. p. 357. 0. ‘Pownall’s Top. 2 Ed, 
p. 56.] Sei der Revoluzion ift die Cache in 
neuern Jahren wieder rege geworden. Man hielt 
eine Zeitlang den Dutchſchut von George’s Creek 
bis zum Broad Ereef, der in den, Elkfluß faͤlt, 
für den ee und obgleich die Geſezgebun⸗ 

gen 
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gen. von Maryland und Pennſylvania diefe Plane 

von Waflerverbindungen begänftigten, fo wolte 

doch die. delawariſche ihnen nicht Die Hände bieten, 

weil die Einwohner ihre Landfracht und die Auge 

fuhr der marnlaͤndiſchen Erzeugniſſe zu verliehrem 

fürchteten, wenn eine Durchfahrt permittelft eines 

Kanals eröfnet würde; ein Vorluſt, welcher durch 

weit mehrere und größere Bortheile 'erfezt werden 

würde. ‚[Ämer. Mufeum V. X p. 30—33-1- 
Ganz neuerlich ift nun von Der Regierung ein 

Plan gebilligt worden, den Bohemia Creek in 

Maryland. welcher dort in den Elkfluß trit, und 

ſo zur Cheſapedk Bai führt, mit den Apoquini⸗ 

my zu verbinden: Zwiſchen diefen beiden Fluͤſ⸗ 

fen war bisher der am ſtaͤrkſten benuzte Tra— 

geplaz, welcher etwa 17 ge. Meilen betrug. Da 

beide für. Eleine Schalupen over flächere Fahrzeuge 

fchifbar ſind, fo,bedarf- es nur eines Durchſchnits 

von etwas mehr. als ‚einer einzigen Meile, und 

einiger. Vertiefung jener Creefs, um die Jahre 
aus. der einen Bai in Die. andre zu eröfnen, wel« 

ches ein wichtiger Gewin fowohl für Diefen Staat, 
als für einem Theil von Maryland und Pennſyl⸗ 
vania ſeyn würde, Das Unternehmen ift fchon 
angefangen, allein der Erfolg noch ungewiß. 


- 
5 


ou gütend Quelwaſſer fehlt es dieſem Sande 
feht, und man muß fich an den meiften Orten mit 
Brunnenwaſſer behelfen, welches die Einwohner 
r geſund halten, wie doch vielleicht in den Mar⸗ 
— — — 3 
san den ſalzigen Gewaͤſſern nicht 
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—Es fehlt dem Staate an Höfen für große 
Schiffe: Die Rehoboth⸗Bai iſt zwar geraͤu⸗ 
mig, Aber: nicht tief genug, und hat einen unfiz 
fihern: Eingang, Dberhalb des Kap Hinlopen 
ift aber eine gute Rhede von 3 bis 4 Faden Tiefer 
welche Whore-Kill-Road genant wird. Sie 
ift ſehr geräumig, und wird von einer vorliegen⸗ 
den Sandbank, Shears End, geſchuͤzt. Eine andrei 
Rhede ift am mordlichen Anfange der Bai vor 
Bombay⸗Hook⸗wo 4 bis 6 Faden Waſſer⸗ 
siefe mit gutem Ankergrunde angetroffen werden 
Die vor der Juſel liegenden Sandbänke aber ha⸗ 
ben nur 12 Fuß Waffer. Nordwaͤrts ift, 43 ger 
Meilen höher hinauf; im Stromedas —S 
land, unter welchem ein guter Ankerplaz bei 
einer Tiefe von 4. Faden iſt, deſſen ſich am Ende 
des Herbſtes und im Anfange des Frühlings die 
Schiffe, welche auf guten Wind: warten, um 
auswärts zu ſegeln, alg eines Sammelplatzes zu 
Bedienen pflegen. lt nn 
x — Randeserzgeugwtffie; tn: "® 
Beust JE Ber 2 DE 
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) des Minerafreihe, 


Die, vorhin. befehriebene , Befchaffenheit des 
gandes.. läßt in diefem Staate keinen Melche 
thum an Mineralien und Metallen, erwarten; er 
har vielmehr Mangel an Den meiſten und unent⸗ 
behrlichſten. Der noerdliche Theil hat allein 
Bruchſteine und Thon, wovon ‚abet. yoenig G 
brauch. gemacht wird. Den füdlichern Gegendelt 


fehlt 
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fehlt es ſelbſt an grobem Kiesſande. Schieſer und 
Kalkſteine finden ſich gar nicht, und man iſt ent⸗ 
weder genoͤthigt, aus Muſcheln Kalk zu brennen, 
welches jedoch nicht haͤufig geſchieht, oder aus 
VPennſylvania mit großen Koſten Steinkalk kom⸗ 
men zu laſſen, oder auch, wie oft der Fal iſt, 
beides zu entbehren. Bloß die Verbeſſerung der 
inlaͤndiſchen Schiffahrt wird dieſem Mangel ab⸗ 
helfen koͤnnen. Eiſenſand, imgleichen Oker, 
wird in der Gegend des Indianfluſſes gefunden. 
Sumpferz giebt es ebendaſelbſt, und man gräbt 
deſſen eine ziemliche Menge zwiſchen den Ur⸗ 
ſprungsarmen des Nantikoke. Vor der Revolu⸗ 
zion wurde davon vieles zu Gute gemacht; es ift 
aber nur zu Gußwaaren brauchbar. Gegenwaͤrtig 
ſind zwar noch ein Hochofen, ein. Hammerwerk 
und ein Renfeuer vorhanden, allein der erſte iſt 
in Verfal, und das lezte liefert nur wenig Eiſen. 
Bloß auf dem Hammerwerke wird noch Eiſen, 
ſowohl zu Stangen, als zu Gaͤnzen und Gus⸗ 
waaren bearbeitet. [Columb. Mag. 1788. V. 
1. p. £97. Scot. Sriffiths. Karte. ] Alles dieſes 
reicht aber nicht hin. Die .nöthigften Beduͤrfniſſe 
der Einwohner: zu befriedigen: 

Torf würde man wahrſcheinlich in den Sm; 
— entdecken, vor andern in dem ſuͤdlichen Zi⸗ 
preffen ⸗ Bruche⸗ allein a ee a 
a nicht. ER GRRRRLT 

R 28 — must —8B 
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— Aller Fhen Staats haben —* 
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Bäumen; denn es giebt hier Feine holzleere, 
nakte Berge, over weitlaͤuftige von Baͤumen ent⸗ 
bloͤßte Ebenen. Die Baumarten, welche 
das Sand bedecken; find nach deſſen Befihaffens 
heit verſchieden/ md meiftens die nehmlichen, 
wie in dem Vorlande und auf der zweiten Lanz 
desſtufe von Pennſylvania und New x Ferfeyi 
Der unebene nordliche Theil’ enthält das fchönfte 
Laubholz, unter welchen: man felten rothe Zedern, ı 
das einzige Nadelholz dieſer höhern "Gegenden; 
findet. Von Kichen giebt es hier die weiße, welche 
vornehmlich zum Schifbau'und zu Pipenftäben.bes 
nuzt wird; zu jenem nimt man fonderlich die in den 
Thaͤlern wachſenden; ferner diofchwarze u&tabholz 
dienliche; die rothe Waffereiche oder fpanifche, die 
weidenblätterichteSumpfeiche, von den Cinwohnern 
Woter-Oak, pitch leaved odevnLife O0. genant; die 
Kaftanieneiche, welche hier &fehr-häufig.. wächft; 
dagegen die vorhe virginifche Eiche (0. coccineä 
Wangenh. ) ſchon ſeltener iſt. Rordlich am Der 
lawareftrom find: dicke Wälder won Eichen: und 
Hickory⸗Baͤumen, welche: lezte das .befte 
Brenholz geben. Schwarze! Walnußbaͤume 
find auch haufig, Bitternußbaͤume aber gar nicht: 
Ferner finder maw'den Kaftanienbaum;, den. Tuls 
yenbaum; welchen man hier Poplar nent, Eſchen, 
den Tupelobaum auch den Waſſertupelo, der 
bier an go Fuß hoch waͤchſt, ven Saſſafrasbaum ıcz 
In den feuchten Gruͤnden wäcft der rothe 
Ahorn mit gelbtichen Blumen haͤufig. Auch 
gehörten zu den hiefigen Baumarten Sek nordame⸗ 
vage, ver Heuſchreckenb aum / vom 
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zo Grad an ; die nordamerikaniſche Eller, welche 
aber in’ den ſumpfigen Gegenden hieſelbſt nur 
zum Buſch aufwaͤchſt/ der Sommerlorbeerſtrauch, 
die ſchwarze Zuckerbirke ꝛc. Die virginiſche bluͤ— 
hende Heinbuche komt nur im dem fetten 
Boden am den Fluͤſſen fort, gedeiht aber da— 
ſelbſt zu einer anſehnlichen Höhe von 50 bis 60 
Fußz- die Hopfenheinbuche hingegen it Feiner, 
als in nordlicyern Staaten. ° Die Warferbuche 
oder der abendländifchye Platanus, der Storars 
bauın, deffen Saft aber hier zu keinem Ambra 
wird; die zaͤhe Birke und die nordamerikaniſche 
weiße, "welche beide hier einen weit hiedrigern 
Wuchs haben, als in den norölichern Staaten; 
die Stechweide, der Kopfbaum oder Vuſch, der 
nordamerikanifche Wachsftrauch ſowohl, als Der 
caroliniſche, Cam meiften in den bürreirÖrgenden 
an der Seeluͤſte) und viele andre Waldbaͤume 
und Straͤuche gehören zu den minder herſchenden 
GSewaͤchſen. Von Stauden giebt es hieſelbſt 
auſſerdem noch einige andre Arten, und zwar 
dieſelben, welche in Marylands oͤſtlichen Gegen—⸗ 
den und im ſuͤdlichen Neiv + Zerfey vorkommen. 

Unter den wilden Fruchtbaͤumen zeichnet 
Man der Perfimon aus, welcher an, vielen Or— 
ten häufig wächftz ferner hat man hier den virgi⸗ 
niſchen wilden Kirfchenbaum, den nordamerikani⸗ 
ſchen wilden Pflaumenbaum, den rothen Maulbeers 
baum , den nordamerikaniſchen Miſpelbaum(Pyrus 
arbütifolia L.) Warm. Auch an fruchtbringen⸗ 
den Stauden fehlt es nicht, wohin verſchiedne Ar⸗ 
ten von Brombeer⸗ und Himbeerenſtauden, & ges 
CP ven, 
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hören, Die wilde amerifanifche Weinrebe fchlingt 
fich gleichfals häufig an den Waldbaͤumen hinauf. 
In dem ſuͤdlichern flachen Sande find. vor allen 
große Waldungen von mancherlei Nadelholze. 
Die weiße Zeder (Cupreflys thyoides L.) ift 
darunter die vornehmfte, und hier gleichfam. in 
ihrem Geburtslande; denn ‚man findet. fie in ala 
Yen Wälder als. die herfchende: Baumart in 
größter Menge und von ſchoͤnem Wuchſe. Sie 
erreicht gewöhnlich eine Höhe von 60, ja manch⸗ 
mal 100 Fuß, und waͤchſt zu einem 3 bie 4 Fuß 
im Durdymeffer dicken Baume. - Die großen Zee 
dernbrücher (Cedar-Swamps) find die. von der 
Natur beftimten Orte, wo dieſe Baumart vorzuͤg⸗ 
lich gedeihet. Sie entftehen mehrentheilg durch 
da3 Stocken eines Bachs, -oder den. gehemten Ab⸗ 
fluß von Quellen. Auf den Fleinen. Höhen dieſer 

Bruͤcher waͤchſt die weiße Zeder in den dichteſten 
Haufen, und. treibt ihre. Wurzeln dicht unter den 


Sberflaͤche hin in das ftehende Waſſer. Die Kla= 


ge, daß dieſe fo wichtige Baumart alzuverfchwens 
deriſch benuzt und vertilgt wird, ift ſchon vor 
vielen Jahren, aber vergeblich, gefuͤhrt worden. 
Die, virginiſche Zipreffe, (C. difticha L. Bald 
Cyprefs).teift man ſchon nicht fo häufig an.- Gie 
ſteht hier. allemal in Gründen und niedrigen Land⸗ 
ſtrichen auf leichtem mit Sand gemifchtem ſumpfi⸗ 
gem. Boden. Jenſeits ‚Des zZoſten Grades er⸗ 
ſcheint he ſelten. Sie erreicht eine Hoͤhe von 0 
Fuß und darüber, und it; zum Schifbau ſowohl 
alg zi Siahen, Schindeln, zu Planken, und at 
per, , Bauholz, ungemein; glglic.. ¶ Die ¶ gothe 

zuöd Zeder 
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Zeder oder der virginifhe Wacholder wachſen auch 
— Landſtriche z imgleichen auf den Höhen eing 

Art hoher Fichten oder. Kiefer (-Pines),avelkhe zu 
Planken und zu Staͤndorn vortreflich ſeyn jollen, der 
ren eigentlicher Name abernicht genauer angegc« 
ben wird. [ Answers.to Queries. on tlie.pre- 
fent.. State. of Husbandry in the ‚Delaware- 
State, im. Columb..Mag. 1789...V. 1. P: 219, 
Kalm. Acrelius. Wangenheim. Schröpf. 1. 


SWon nuzbaren Rräutern und andern Pflan- 
sen’, an welchen dieſes waldreiche Sand gewiß 
feinen Mangel haben wird, "findet man keine 
Ber tzeichtiffet ee Bemerkung inder ames 
Encyklopadie, daß viele in- den hiefi= 
gen Siämpfen wachfende Buͤſche und Kraͤuter Denen 
en: die Auf den höchften Vergen wach⸗ 
und daß die: Pflanzen vornehmlic) harzig, 
Bar oder bitter wären, Fan wohl keinem 
terigen genägen; allein eben daſelbſt fuͤgt 
nzu, Daß dieſer minder beſuchte Staat noch 
Fe feinem Votanifer- durchreifet und überhaupt 
son Feinem Naturfundigen näher betrachtet ki. 
Ent. Lec. Pp 720. 6; ] 


— 2} 
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— 
0 Delaware und, New/ Jerſey find, die beiden 


einzigen. Seeftaaten des Bundes „welche ſich fait 
ganz dem Ackerbau gewidmet haben, und deren 
Einwohner vorzüglich der Landwiriſchaft ihren 
Wahaft verdanken. Nicht nur find, bier, be der 
;d ode 
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Boden und das Kuͤma den verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnden des Landbaues ungemein guͤnſtig, ſondern 
auch die Lage der Landguͤter und Meierhoͤfe, wel⸗ 
che faſt alle an einem ſchifbaren Gewaͤſſer liegen, 
erleichtert und ſichert die Ausfuhr und den Abſaz 


—— auf den nahen großen Marktplaͤten. 


Der Ackerbau wird daher hier ſchon et⸗ 
was beſſer und-Werftandiger: "getrieben, als in 
manchen Gegenden der benachbarten Staaten. 
Weizen iſt die Getreideart, welche hier vor⸗ 
nehmlich gebaut wird. Ex waͤchſt guf der ganzen 
Halbinſel fo vollommen, daß nicht nur die Kauf⸗ 
mansmuͤhlen denſelben vor andern ſuchen, ſon⸗ 
bern daß er auch auf fremden Maͤrkten vorgezo⸗ 
gen wird. ‚Er giebt das allerfeinſte weißeſte 
Mehl; in welchem Stuͤcke Der harte Weizen der 
hoͤhern Gegenden in Pennſylvanig und New⸗ Vork 
dem hieſigen weit nachſteht. Man baut ſowohl 
die Art mit weißen, als mit roͤthligen Aehren, fo 
wie die glatte und Dig mit Grannen; Die Müller, 
aber ziehen Die; weiße und glatte Art. den uͤbrigen 
vor. Doch glauben. viele Landwirte, daß die mit 
Grannen den Winter, vornehmlich in. niedri; 

Gegenden, beſſer aushalte, und bauen ſie dah 

lieber. Die weiße Art ſol der aͤchten beſten, die 
in einigen Grafſchaften des oͤſtlichen Marylands 
gewonnen wird, wenig nachgeben. [ Scott. ] 
In den ſuͤdlichen Sandgegenden wird wehlg "oder 
gar Fein Weizen gebaut. Die heſſiſche Fliege war 
auch hier einige Zeit lang dem Weizen ſehr ſchaͤd⸗ 
fi) ‚wurde aber durch den harten Winter ini J 
1779 — go gaͤnzlich zerſtoͤrt, ſo dag man —— 
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— viele Sabre hiodurh wenig oder gar nicht be⸗ 
merkte. Allein im J. 1794 und 1792 erſchien 
ſie von neuem und richtete große Verwuͤſtungen 
on, IColumb.Mag. 792. P. 339 14. J. Daß 
ſie hier auch den Hafer angreiffe, wie man hat 
behaupten wollen, iſr vermuthlich ein Irthum. 
Die hieſigen Landwirte verwahrten ſich gegen bie 
Zerſtoͤrungen dieſes Inſekts hauptſaͤchlich das 
durch, daß fie. dem Weizen unmittelbar nach der 
Ernte dreſchen und mahlen- liefen ,; ehe daſſelbe 
ſich aushreitete, oder daß man das friſch ausge⸗ 
droſchene Korn mit der Spreu zufammen in 
großen Haufen liegen ließ, und. dadurch vor der 
Luft ſicherte, welches Die Ausbruͤtung des In⸗ 
ſekts hinderte. Getreidedarren hat man zwar 
vorgefihlagen; aber nie ausgeführt. - 
— wird allenthalben, ſonderlich aber in 
dem ſuͤdlichſten Theile in Menge gebaut, Der 
Berftenban iſt naͤchſt Diefem der ſtaͤrkſte, und 
wann hat ſowohl Sommer⸗ als Wintergerſte. 
Bocken und Safer baut man gleichſals, 
doch weit weniger als die vorhin erwähnten Ger 
treidenrten. Buchweizen aber bauen nur we⸗ 
nige Landwirte als eine Seltenheit nebenher auf 
kleinen Aeckern oder einem Stuͤcke des Maisfeldes. 
Obgleich die hieſige Art des Landbaues in 
einigen Stuͤcken Vorzuge vor der In vielen andern 
nordamerikaniſchen Gegenden hat, ſo fehlt ihr 
doch noch immer ſehr viel zur Volkommenheit. 
Ci den Gegenden nordwäris vom Chriftiana- 
eek Inder man zum IR: mehr lebendige 
gut 
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gut unterhaltene Hetken, als fenfe:gewöhnitlchriftg " 


dennoch wird auch bier ungemein biel Holy gu 
Befriedigungen verſchwendet. "Man hati'nach 
Feine fefte‘,. auf. Erfahrung -gegrundete Ordnung 
und Abwechſelung· der Saate ·Das gewoͤhn⸗ 
lichſte iſt, daß man das Sa >. durch Mais zum 
Weizen⸗ und Rockenbau vorbereite. Manche 
ſaͤen ſchon zwiſchen den Mais, ehe erugeerntet 
wird ; doch haͤlt man für, beſſer, das Feld erfteir 
Jahr brach liegen zu laſſen/ damit es deſto ver) 
licher Weizen trage; Auch laͤßt man wohl Gerſto 
vor dem Weizen vorhergehen. Mafer / und Flachs 
werden gewoͤhnlich im Frůhjahre auf Aecber ges 
ſaͤet, welche man im Nachjahre fir Weizen brach 
liäegen läßt: Ueberhaupt laͤßt man das Land viele 

Jahre tragen, ehe man an' die Brache Denkt,’ 
Bisher aber hat man ſich noch immer zu ſehr auf 


die Fruchtbarkeit des Landes und auf den Vorrath 


von wildem Boden verlaſſen. Doch fühlt man jegt 
ſchon mehr die Nothwendigkeit des Duͤngens 
Alle gute Landwirte halten daher ſchon ihr Rind⸗ 
vieh und Schafe waͤhrend des Sommers und 
Herbſtes in Huͤrden auf den Feldern, und laſſen 
den Miſt der Staͤlle auf die Aecker fahren. Mit 
Mergel wird nicht geduͤngt, noch mit Seepflan⸗ 
zen, deren doch eine große Menge aus der Bai 
und dem Meere an die Kuͤſte geworfen wird. 
Einige wenige bedienen ſich der Holzafche. als 
“ eines vortheilhaften Duͤngers; befonders iverden 
die Maishaufen damit beftreut. Gipsdüngung: 


ift erft in neuern Zeiten hie und da aufgekom⸗ 


men, Die übrige Bearbeitung der Aecker iſt 
gleiche 


ii — — — 
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gleichfals noch ſehr unvolkommen. "Die durch 
Mais zum Weizenbau vorbereiteten pflügt man 
mit dem gemeinen, leichten und einfachen Pfluge 
(denn andre Fent man hier nicht ) nach der Mais⸗ 
ernte, worauf die Saatuntergeegget wird. Dies ges 
ſchieht mit dreiecichten fchweren Eggen. Wenn 
man Weizen auf die. Brache oder: neues Land 
ſaͤen wil, fo läßt man.das Feld im Winter oder 
im Unfange des Frühlings aufreiffen, und im 
Sommer noch. einmal wenden, ehe die Saat uns 
tergepflügt oder eingeegget wird. Das neue 
Sand wird. durchgängig .mit dem Pfluge aufges 
brochen, und man bedient fich des Karftes bloß 
bei den Stubben, der Bäume, ‚die den Pflug 
nicht ulaflen. Segraben wird der Acker nie, 
Das Weizenland pflügt man gemöhnlid) vier: bis 
ſechs Zol tief, jedoch fängt man ſchon an einzufes 
hen ,:daß tiefes Pflügen das vortheilhaftefte ift: 
Man braucyt Fein auideres, als im Lande gewach⸗ 
fenes Saatkorn, weldyes die Landleute zuweilen 
einer mit dem andern vertaufchen. Die Ausfaat 
auf einen Acer beträgt gewöhnlic) einem halben, 
bis zu einem ganzen Bufhel Weizen, und einen bis 
anderthalb Bufhel Gerfte. Die befte Zeit, Diefe 
Getreidearten, ‚wie auch Rocken, zu ſaͤen, ift im 
September ; Hafer aber am Ende des Märzes. oder 
im Anfang des Aprilmonats. Es wird durchge⸗ 
hends breit gefäet. Mais.wird im Mai gepflanzt, 
und das fand, worauf er wächft, muß beinahe 
bis zur Ernte forgfältig aufgelodert zc. werden; 
anftat daß man das übrige Getreide, wenn es 
unter bie Erbe gebracht ift, ohne weitere Bears 
er | u beitung 
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beitimg liegen läßt; denn die Walze und das 
Jaͤten Fent man Dabei gar nicht. Gerfte, Rocden, 
Weizen, Hafer. und Flachs werden in der Ord⸗ 
nung, wie fie hier genant find, im Junius reif, und 
man erntet fie von. der Mitte diefes Monats bis 
zur Mitte-des Julius. Die Winterfriichte gedeis 
ben bei gleichförmig Falter Witterung. und ‚dem 
vom Schnee bedeften Boden fehr gut, allein. die 
vielen Abwechfelungen von Thauwetter und Froft, 
welche hier. gewöhnlich. ſind, hindern öfter ihren 
Wachsihum. Die Sommerfrüchte aber leiden oft⸗ 

mals durch Dürre, felten durch fpäte Nachtfroͤſte. 
Weizen und Rocken fehiegen drei big fechs Fuß - 
hoch) auf, Gerfte und Hafer: zwei bis drei, "Mais 
hingegen fieben bis vierzehn Fuß hoch. Diefelezte 
Öetreideart giebt hier 15 bis 530 Bufhel vom Acreʒ 
Weizen 6. bis 20 Buſhel, Gerjte und Rocken 1o 
bis 33, Hafer nnd Buchweizen aber 15. big 
dreißig Bufhel, je nachdem. der Boden vorzüglich 
ift und die. Ernten gut ausfallen. Der Weizen 
wird gewöhnlich mit Sicheln gefchnitten, Gerite, 
Hafer und Rocken aber werden gemähet, Die am 
frärfiten gebauten Kornarten, Weizen und Gerfte, 
werben durch Pferde oder Dchfen ausgetreten, die 
erſte unmittelbar nach der Ernte. Die minder 
beträchtlichen Ernten aber, nehmlich Rocken, Has 
fer und Buchiveizen drifcht man mit Flegeln aus. 
Das eingefahrne. Getreide. wird gemöhnlid) in 
sunden, oben fpiz zugehenden, Feimen unter freiem 
Himmel aufgelegt; wer ftarfe Ernten hat, läft 
aber manchmal längere aufhaͤufen; Hafer wird 
doch gewoͤhnlich in Scheuern bewahrt. 
4 as 
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‚» Das Weizenmehl, welches in dieſem Staate 
in fo großer Menge und von befondere Weiße 
und Feinheit gemahlen wird, iſt nicht bloß von 
dem Weizen feiner eigenen Ländereien, fons 
dern zum Theil von Dem aus Pennfylvanid 
und Maryland, ja einiger wird fogar aus 
Ne x De und Virginia zu Waffer ‚nach 
den hiefigen vortreflichen Mühen gebracht. Der 
harte pennſylvaniſche und newyorkiſche Wei⸗ 
zen Fan ohne Vermifhung mit der hieſigen feuch⸗ 
ten und feinen Art nicht zu dem, allerfeiniten 
Mehl verarbeitet werden. Drei Wufhel des Des 
er = Weizens geben hundert Pfund feinen 
Mehls, auſſer dem abfallenden Schrfsinehl; 
Schrot und Kleien. Von der fehr betraͤchtlichen 
ſcehlausfuhr dieſes Staats, "dem Haͤuptzweige 
eines Handels, wird unten mehr Nachricht gege— 
ent werdet ee a ee 

| Rarroffeln werden ziemlich ftarf gebaut, und 
ae reichlich}. eine irländifche Art Hundert bis 
reihundert Bufhel vom Acre. Man hat bier 
nehmlich zweierlei Arten, die eine rumd, knotig, 
Elein und mehlichtz Die andre aber größer, faftie 
ger und roͤthlich. Auch baut man marylaͤndiſche 
Kartoffeln, oder. ſuͤße Pataten.— 
uͤlſenfrůchte hingegen ſcheint man im offe⸗ 
en Felde noch wenig oder gar Nicht zu ziehem 
er BRuͤbenbau ift auch noch auferft geringe. 
Unter den Handelsfräutern, welche 
hier. gewonnen werden , ift der Flachs das 
vornehmſte. Er Eomt nicht nur fehr Aut fort, 
fo dag viel Leinſaat ausgeführt werben Fan, 
Geogr. v. Amer. V. St. P. 8S. 6ſona⸗ 
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‚fondern er ft. auch von“ ungemeiner - Güte 
ynd Feinheit. Tobak wird fait bei jedem 
Meierhofe gepflanzt, allein bloß zum eigenen 
Verbrauche. Wenn er nicht zur. Saat gezogen 
wird, waͤchſt er felten über 3 Fuß hod. 5 * 
Den Henfben vernachläfigt man gaͤnz⸗ 
lich, und doc) würde er, wie Kenner urtheilen, 
in einigen Gegenden fehr gut fortfommen. Auch 
Baumwolle würde, wie man glaubt, mit Erfolg 
gebaut werden Fönnen. [Enc.] — 
Die wilden Weintrauben, welche bier in 
Menge auch auf den Neben wachſen, die ſich 
an den einzeln auf den Aeckern ſtehenden 
Bäumen hinanwinden, wurden ehedem von den . 
Schweden und Holländern zum Weinfeltern bes 
nuzt; auch manche Einwohner englifcher Abkunft 
preßten noch zu Kalms Zeiten einen’ guten Wein 
aus einer Eleinern Art wilder Weinbeeren, ja 
Furz vor der legten Revoluzion machte ein gewiſſer 
Peterfon glüfliche Verfuche mit' dem Weinbau, 


und zog einen ſehr guten Wein aus feinen Beeren - 


Man hat aber nicht gehört, daß die Verſuche feit 
dem Frieden erneuert wären, ‚ [Kalm 8. 2. & 
295. New-York Mag. 1790. p.540.]. 

Kuͤnſtliche Wieſen giebt es in den beiden 
nordlichen Graffchaften viele, fonderlic in New⸗ 
caftle, welche eine große Manntgfaltigkeit von 
Gräfern haben. Man faet jonderlich Timotheus⸗ 
gras und rothen Klee, Dieſer wird zum erjtens 
mal im Anfange des Junius und nachher noch 
zwei oder dreiinal gemaͤhet. Die Graswieſen 
find aber nur einſchuͤrig. Die Ausſaat vom u 
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iſt 6 bis 10 Pfund auf den Acre, welcher 2 big 
3: Tonnen wieder giebt, rund 2 Pfund Saamen 
- vom Timotheusgrafe, wofuͤr man ı bis 2 Ton⸗ 
‚nen trofnes Heu wieder erhält: Man legt das 
Heu im Freien in hohen oben fpiz zugehenden 
Scobern ohne alle Bedachung aufz doch lajjen 
diejenigen, welche beträchtlich viel davon ernten, 
e8 lieber in langen Feimen aufhäufenz denn eins 
gebracht wird es felten. Den Klee hingegen bringt 
man immer zu Scheuern. Natuͤrliche Anger mit 
dem ſchoͤnſten Grafe findet man in Surfer, ‚Weis- 
deplaͤte aber in allen. Wäldern. Weitlaͤuftige 
Salzmarfchen, welche ‚nur. grobes Heu, ‘aber in 
Menge geben, enthalten die eingedeichten Gegen— 
den an-der Delaware Bai. Der. Wieſenbau ward 
vormals Außerft nachläfiig betrieben, weil noch fo 
viel junges Sand zum Ackerbau übrig war. Das 
hochliegende Wiefenland ift aber ohne Anbau und 
Waͤſſerung von geringem Nutzen. Dies leste ges 
fchieht doch an manchen Orten durch Berbäunnen 
der Bäche 2 Die wichtiagften Wiefen find in 
dem Marfchlande längs. des Delawareſtroms, 
welches man etwa feit“ 56: Jahren „eingedeicht 
bat, wodurch der Werth diefer Laͤnder auſſeror⸗ 
dentlich ftiegy doch haben der koſtbare Deich- 
und Schleufenbau, und verſchledne Deichbrüche 
den: — dieſes Wieſenlandes wieder verringert. 

Gartenbau, welchen alle Landwirte 
md Bauern, fo wie die Einwohner der kleinen 
Städte treiben, liefert eine gute Mannigfaltigkeit 
- von Klichenfräutern, vornehmlich Möhren; Pafti- 
nafen, Zwiebeln und — Kohl, age Rus 


diſe/ 


— 
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diſe, Erbſen, tuͤrkiſche und große Vohnen; ani⸗ 


ſchen Pfeffer, verſchiedne Salatkraͤuter, Pfefſer⸗ 
kraut oder Saturei, Loͤffelkraut ꝛc. Auſſerdem wer⸗ 
den verſchiedne zu Hausarzneien gebraͤuchliche 
Kraͤuter, als Weinraute, Salbei, Meliſſen, 
Wermuth, Kümmel ꝛc. gezogen. Obſtgaͤrten 
giebt es auf allen Meierhoͤfen, worin ſonderlich 
Aepfel⸗ und Pfirfichbaͤume in großer Menge ges 
ogen werden; jene. auc) zum Zidermachen.. Die, 
—* Art Aepfel nent man hier van der. Weer, 


nach dem Namen des Holländers , der: fie eins 


führtes Die Acpfelgärten find zum: Theil ſehr 


‚groß, ja manche enthalten bis 5 Acres. Birnen 


find jelten. Kirfchbäume werden bie und da bei - 
den Häufern und an den Wegen gepflanzt,. theils 
von der gemeinen Art, theils, obgleich feltener, 
von der beffern und ſchmakhaftern; Pflaumen uud 
Quitten gerathen bier fehr aut. [Queries and 
Answers refpecting the prefent State of hus- 
bandry and agriculture in the State of Dela- 
ware im Amer. Mufeum V. 5. p. 375— 3832 
Columb, Magazine 1789. p. 87. P. 156 - 160. 
217 — 220. Acrelius. S. 162 — 169, ].. * 
Die Landguͤter ſind von ziemlich weitem 
Umfange, daher ein betraͤchtlicher Theil noch 
nicht urbar gemacht, ſondern mit Waldung bes 
wachſen iſt. Die Aecker liegen alle nahe bei dem 
Meierhofe; Felder, die zwei engliſche Meilen 
weit von des Landwirts Wohnung entfernt lägen, 
Fent man bier gar nicht. Manche Jandbauer find 
nur Pächter der Befiger größerer Landguͤter. Die 
meiften bezahlen ihre Pachtung in PER 
| elde, 
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Gelde, doch wurden dafuͤr waͤhrend der Revo⸗ 
luzionszeit und fo lange der Werth des Papier: 
ee fo ſchwankend oder niedrig war, Vielmehr 
andeserzeugniffe angenommen. Der WVichbes 
ftand gehört dabei gewoͤhnlich den Paͤchtern; ift 
er aber das Eigenthum des Gutsbefißers, und 
dem Pächter gegen Geldzins verliehen, fo wird 
der ganze Zuwachs nicht mit dem Gutshern ges 
theilt, fondern bleibt dem Pachtbauer. | 
+, Das Abtreiben der Waldungen und Das 
Urbarmachen der Neubrüche gefchieht hier auf 
eben die nachläßige und holzverfchwenderifche Art, 
wie in Pennſylvania. RL | 
Auf den Weidepläßen,. fonderlich auf den 
mager, waͤchſt im Srühlinge der Kohlknoblauch 
(-Allium oleraceum L, Wild garlick) fehr häus 
fig, welches der Milch und den Käfe einen widris 
gen Geſchmak giebt, Noch ſchaͤdlicher ift dies 
Unkraut auf den Weizenfeldern, wo es oft Webers 
hand nimt und nicht leicht ausgerottet ‚werden 
Fan, weil der Saamen deſſelben, der zus 
gleich mit dem Getreide reift und ſchwerlich das 
von adgefondert wird, das Mehl verdirbt. Die 
Mocentrefpe und anderes Unfraut ( Cokle, 
Cheat, etc. ), woran es hier nicht fehlt, find minder 
nachjtheilig, weil guter Landbau dem Uebel abhilft, 
Das Winterförn ift fehr oft auch) dem Roſt aus 
:gefeßt, :befonders der Weizen. Eine Andre Krank⸗ 
Beit des Getreides ift hiefelbft das Taubkorn 
(the Scab ), voobei die’ Körner des Mehls beraubt 
find. Doch ift.diefe Krankheit, welche von ans 
baltendem Regen in der Etme enitfteht, felten, u. 
I 23 er 
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der Junius gewoͤhnlich heiteres Wetter hat; noch 
ſeltner iſt der Vran⸗ (black blaſt), an ſich 
noch nie weit verbreitete. | 


— :,&. 8. | 
:e): Das Thierreich. 
Milde Thiere, fäugende und Vögel, 


Die Waldungen dieſes Staats enthalten alle 
die Arten wilder Thiere, welche in den öftlis 
chen Gegenden Pennſylvaniens angetroffen wer⸗ 
den; ja man findet hier noch Baͤren, Woͤlfe, 
Fuͤchſe und wilde Katzen in den dichtern füdlis 
chern Waͤldern. Eichhoͤrnchen giebt es noch 
immer die Menge. Won: esbarem Wildpret iſt 
; der: amerifanifche Haaſe hier am haͤufigſten; 
auch giebt es virgimfche- Dambirfcbe, oder nord⸗ 
amerifanifche Rebe, 

Die. Muskusratze findet fich häufig an der 
Küfe, wo fie manchmal die Deiche untergräbt. 
Die Sifcyorter und der Mink ſind gleichfals 
nicht ſelten. 

Der Landvoͤgel, snelche einen beftändigen 
Aufenthalt in. diefen: Gegenden haben, giebt es 
nicht vielerlei. Man nent darunter die Kalfuten, 
die pennſylvaniſchen Faſanen (Jetrao Cupido 
L.), diefe find jezt aber vermuthlich hoͤchſt ſelten; 
das marylaͤndiſche Rebhuhn ſowohl, als das vir⸗ 
giniſche, ua. m. Von Zugvoͤgeln ſieht man 
hieſelbſt die Menge; dahingehoͤren: die Rieſenlerche 
(auch hier irrig Wochni oder Quail * 
die, Schueel ache⸗ der rothbruͤſtige Kramme F 


— J — 
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vogel, der Maisdieb, die Wandertaube, nebft 
vielen andern. oo | 
Die Waffer- und Sumpfvögel, deren 
man bier, fonderlich an der Küfte, viele hat, find 
von der nehmlichen Art, wie in den übrigen Staa⸗ 
ten am Delaware und deflen Ba. ©. B. % 
©. 420. B. 4.* S. 174 f. Ein gleiches gilt 
von den Raubvoͤgeln, deren viele befonders 
in dem großen Bruche an der Südgrenze fich 
aufhalten. 
| 8.9. 
Viehzucht. 


Die Rindviehzucht iſt hier ſehr beträchtlich. 
Man hat aber haͤuptſaͤchlich nur eine kleinere Art, 
wovon die Ochſen gewöhnlich nur 14 Hand hoch 
find, die Hand zu 4 englifchen Zollen gerechnet. 
Nur einige wenige Landwirte haben größeres 
englifhyes Hornvich. Woher das hiefige zuerft 
ftamt, weiß man nicht gewiß anzugeben. Man 
ziehr es in fehr großer Anzahl in den Marſchen 
und Waͤldern der beiden füdlichern Graffchaften, 
aus welchen e8 in zahlreidyen Triften nach den 
ſchoͤnen Fünftlihen Wiefen der nordlichen Grafs 
[haft Nemcaftle getrieben wird. Dafelbft wer: 
den die Dchfen durch Graſung und Stalfuͤtte⸗ 
rung für die Märkte zu Wilmington und Phila— 
delphia gemäftet. Die Stalfütterung findet aber 
nur im Winter Stat, und gefchieht mit fertem 
Heu. In den warmen Sahreszeiten läßt man 
$as Vieh auf den Wiefen und Angern frei herz 
si 2 Ze Far , ni a‘ * Zr Er " um, 


< 
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um grafen, und ift nur daranf etwas aufmerkſam, 
daß ed die Weidepläße gehörig wechfele. Zur 
Ackerbau gebraucht ‚man: fowohl Ochſen als 
Pferde, Wenn das: Milchvieh gute Weide hat, 
fo‚-giebt eine Kuh. täglich. zu. zweienmalen zwei 
Kannen Milde: Man. nimt die zum Schlachten 
beftimten Kälber nicht eher, als ‚wenn fie vier 
Wochen alt find, von den Kuͤhen; fonft werden 
fie nur zwei bis drei Wochen gefäugt. r 
Die hier fallenden Pferde find gleichfals nur 
von Fleiner Zucht, und gewöhnlich 13 bie 16 
- Hand hoch. Man zieht fie bloß zum Reiten (denn 
die meiften Reifen macht man bier zu Pferde), 
zum Fahren und zum Ackerbau. Für Wetrennen, 
wie in den. ſuͤdlichern Staaten, hatte man hier 
fonft feinen Gin, und die Gefeße verboten fiez 
jest aber fcheint die Neigung dazu aufzumwachen.. 
enisftens preift man fihon nei Beſchaͤ⸗ 
ler und andre Pferde, die ſich durch ſchnellen 
Lauf auszeichnen; ja es werden ſelbſt zuweile 
aus England ſolche eingefuͤhrt. Wer ein gutes 
* Reitpferd. hat, braucht es aud) niemals zum Zie: 
hen. Daher komt es auc), daß die Reitpferde 
hiefelbft fo gute Säufer find, und mehr als andert= 
halb deutfhe Meilen in einer Stunde zuruͤklegen 
koͤnnen. Vor zehn Jahren kaufte man die hies 


| figen Pferde zu 15 bis höchftens zu 40 I. nah 


ihrer verfchiedenen. Guͤte, gegenwärtig find Die 
Preife geftiegen. Die Maulefelzucht ift hier von 

jeher aͤußerſt unbeträchtlich gewejen. . 
Die Schafzucht ift ziemlich beträchtlich, | 
Man hat zweierlei Schafe; die eine Art wird 
ein⸗ 
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eingeführt, und’ befteht aus großen enalifchen, 
"Die andre hingegen, welche am häufigften ange— 
troffen wird, ift die jezt einheimifch gewordne 
kleinere, welche etiva drittehalb Fuß hoch” ifk, 
Gefchlachtet wiegt das "Viertel eines Hammels 
von diefer Art etwa zo Pfund. Mari fcheret die 
Schafe hier nur einmal des Fahre, nehmlich am 
Ende des Aprils, nachdem man fie kurz zuvor 
geſchwemt hat. Ihre Wolle iſt gut, und man 
zieht fie zum Strumpfweben der engliſchen vor. 
Vor zehn Fahren war der Preis nur 2 sh. fir das 
Pfund, ein Vließ aber giebt hier 3 bis 9 Pfund 
Wolle, . Man. verfaufte damals ein Schaf zu 
‘ı bis 2 Dollarn, Das Hammelfleifch- diejeg 
Landes ift von vorzüglicyer Güte, wierwohl Auss 
fander es zum Theil von zu hohem Geſchmacke 
finden. [M.N.] Man läßt das Vich Tag und 
Nacht auf der Weide und in den Huͤrden, und 
nur im Winter wird es in GStällen gefüttert; 
“einige Sandwirte an der Küfte und den Ereef 
laffen jedoh das Gras der Salzmarfchen uf 
Stangen etiva vier Fuß hoc) von der Erde auf 
häufen und die Schafe unter diefes Obdach, das 
ihnen zugleich Futterung gewährt, treiben, wel 
ches man für beffer hält, als wenn fie eingeftal- 
let würden. [Xcrelius. Queries L c. Nr. 42.7 
Die Schweinezucht wird gut betrieben, 
ſo daß dieſelbe nicht nur zu der gewoͤhnlichen 
Winter⸗ und Fruͤhlingskoſt der Einwohner, welche 
in: gepoͤckeltem Scyweinefleifch und Spef, befteht, 
reichlichen Vorrath giebt, fondern dag auchgiems 
lich viel Schinken, Sped, Schmalz und 65 
| flei 


J 
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fleiſch nach andern Staaten ausgefuͤhrt werden. 
Doc) bat das hieſige Schweinefleiſch nicht fo gus 
gen Preis auf dem -philadelphifchen Markte, als 
das aus New⸗Jerſey und Pennfploanid, | Man 
maͤſtet durchgehends mit Mais. 

Federvieh hat man hinlaͤnglich zum Beduͤrf⸗ 
niß der Einwohner, deren Tiſch im Sommer 
oft damit verjehen wird. 

Waldbienen find — in dem gießen 
Biprefinbuue ra 


WLO 
Sie; Inſekten und Gewuͤrme. 


Zur Fiſcherei iſt dieſer Staat ungemein gut ge⸗ 
legen, und die Kuͤſtenbewohner treiben dieſelbe, 
jedoch nur zu ihrer eigenen unmittelbaren Nah⸗ 
zung, ziemlich eifrig, allein nie im Großen, nod) 
in einiger Entfernung vom Sande, Der Reich: 
thum des Delawareſtroms an Fiſchen iſt (dom 
im gten Bande ©. 184 geruͤhmt worden. Seine 
Bai und das Meer geben deren viele von verfchies 


denen Arten. An jener find aud) gute Aufterbönte. 


Die inländifchen Eleinern Flüffe und Bäche find 
nicht minder fiſchreich; allein es fehlt an befons 
dern Nachrichten über die Fifcharten, welche den 
Einwohnern diefes Staats zur Nahrung diegen ®). 
Von 
9— Comnanine nent Störe,, Rabeljaue, Heringe, 
Makrelen, Rochen, Aalvaupen, Nothfloffer (ſchwe⸗ 
diſch Mörter), Lächje, Forellen; Hechte, Braſſen, 
viererlei Arten Barfche, Aale, Neunaugen, tie 
auch Hummer, Krebſe, Taſchenkrebſe, Mufceln 
u. frw. Er iſt aber unzuverlaͤſſſg und kein Bone 

| Fundiger. 
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* Von den Inſekten und Gewuͤrmen 
diefes Landes läßt-fich aus gleicher Urſache wenig 
ſagen. Schlangen ſind nicht gemein, ſelbſt in 
dem großen Bruche nicht, und Klapperſchlangen 
ſollen denſelben ganz verlaſſen haben. Unter den 
ſchaͤdlichen Inſekten hat man hier auſſer der heſ— 
ſiſchen ‚Sliege auch den. Erbſenwurm gefunden, 
der die Landwirte nöthigte, den Bau diefer Huͤl⸗ 
fenfrucht auf das Gemuͤſe, was grün verfpeifet 
wird, eingafgränken, (Acrelius.) 


F. 11. 


Einwohner. 


‘ f 


Dbgleich diefer Staat viel früher von Euros‘ 
pdern bevölkert wurde, als Pennſylvania, jo hat 
man dod) Feine zuverlaͤſſige Nachrichten von ſeiner 
Einwohnerzahl in aͤltern Zeiten, welches daher 
komt, daß die Kolonie ſo fruͤh mit Pennſylvania 
vereint ward, und bis zum Zeitpunkte ihrer Un-⸗ 
abhaͤngigkeit von demſelben i immer gewiſſermaßen 
abhaͤngig blieb. Daher ward ſeine Volkszahl 
ehemals immer unter den Angaben von der penn⸗ 
ſylvaniſchen begriffen. . Man Fan folglicy nur 
Muthmaßungen über. — aͤltern Fortgang 
wagen. 

W. Penn fand bei —* Ankunft in dieſem 
Lande im J. 1682 uͤberhaupt 3000, meiſtentheils 
aus Schweden und Holland herſtammende Ein⸗ 
wohner vor, wovon man nur ſehr wenige Pflan⸗ 
er abziehen kan, die innerhalb der Grenzen des 
jetzigen Pennſylvaniens wohnten. An der Zu⸗ 
— | nahme 
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nahme der Volksmenge, die eben derſelbe im 
J. 1683 auf 4000 angab, hatte Delaware wohl 
wenigen Antheil. Funfzehn Jahre ſpaͤter ſcheint 
man ſeine Volksmenge auf 6000 gerechnet zu 
haben, wenn anders Thomas die algemeine 
Sumine beider Provinzen richtig auf 20,000 an⸗ 
ſchlug/ wovon 14009’ gewiß zu — ger 
hörten. ©, B. 4. ©: 192 ff· 


Sm J. 1752, Fonte man die Zahl ber. Ein | 
mwohner | der drei niedern Graffcyaften oder des 
jeßigen Staats auf 25000 nder höchftend 30,000 
annehmen. Alles diefes beruhet.aber auf Feinen 
Zaͤhlungen, ſotern nur auf muthmaßlichen 

Schaͤtzungen. 
Etwas genauer werben Die Angaben feit' der 
' Unabhängigkeitserflärung ; wenigſtens erhellet 
aus den Truppenftellyngen, welche diefem Staate 
in den erften Jahren des Krieges aufgelegt wurs - 
dert, Daß man feine Volfsmenge ungefähr zu 
einem Zehntheil Der pennfploanifchen anſchlug. 


Eine Kongreßangabe ſezte die Einwohnerzahl 
im J. 1783 auf 35,002. [lifte im Englifh Re- 
view 1783. Aug. p.159.]; 


Vier Fahr fpäter, im 5. 1787 wurde fie i tif | 
Kongreffe nach einer ziemlich genauen Berechnung 
aus der Zahl der Schazbaren, zu 37099 ange⸗ 
geben. [Amer. Muſ. V,3. P,453.]._ 


Die erſte eigentliche ——— im Er 1290 ab 
betgende Summenz;m Ma 


Ei freie 
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freie weiße Mansperfnen Sa SE Pr, 
von 16 Jahren und Darüber 11,7837.: 23,920 
freie weiße Mansperjonein ' ‚weiße 

unter 16 Jahren ° 12,143) Mansperf 
freie Weiße weiblichen Geſchlechts 22,384 : 





Ueberhaupt weiße Einwohner 46310 * 
Freinegern u. a, Freigelaſſene : 3899 
Negernſ klaven | ERST: 


| Summe aller Einwohner 59,096. 
Dem zufolge war ‘Delaware nicht fo volfreih 
ald das Fleinere Nhode-s Jeland, und Die 
fo. viel. juͤngern, erſt während der Revoluzion eis 
gentlich bevölferten Staaten, Vermont und Kens 
tucky, ja felbft der ‚noch jezt immer abhängige 
Diftrift Maine, Fonten ſich Damals ſchon einer 
groͤßern Volksmenge rühmen, als dieſe andertz 
halb Zahrhundert alte Kolonie, an 
Auf jede ge, Quadratmeile find dennoch 
6 17,8% Einwohner zu rechnen, oder wenn man 
“die Angabe von 1,200,000 Acres für. den Flaͤ⸗ 
cheninhalt diefes Staats gelten ließe, 671°. Aus 
jener Zahl erhellet, daß Delaware an innerer 
Stärfe der Bevoͤlkerung nicht nar Rhode⸗Island/ 
und Gonneeticut,  fondern felbft dem weſtlichen 
Maffachufetts nachftehe, alle übrige Staaten hins 
gegen übertreffe. » 
Das Verhaͤltniß des mäÄnlichen Gefchlechts 
—— iſt in dieſem Staate wie 17 
zu 1 J GEB 


‚’. 
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Es iſt ſchwer, die Fortfchritte der Bevoͤlke⸗ 
rung in Delaware zu berechnen, und daraus Fol⸗ 
gerungen für die Zukunft zu ziehen. Zwär kom⸗ 
men Dabei die Einwanderungen nicht in Betracht, 
weil diefelben ſehr unbedeutend find, da: bloß in 
ganz neuern Zeiten einige wenige Franzofen ſich 
in den Städten niedergelaffen haben, allein der 


Staat verliert durch Auswanderungen manche. 


Einwohner; denn fchon während des Revolu— 
zionsfrieges zogen viele Familien nach dem In⸗ 
nern von Pennfplvania. [Coxe’s View p. 
432.] Wenn auch damals mehr die Sicherheit 
vor den Feinden, als der Mangel an Wohnorten 
und Nahrung fie dazu bewog, fo ift gegenwärtig 
doc) Die Uebervoͤlkerung oder richtiger. die längit 
vollendete Beſitzung alles nuzbaren Sandeg eine 
fortwährende Urfache von Auswanderungen, wenn 
auch dieſe nicht beträchtlich find. . Es iſt aber bes - 
kant, daß man in den Vereinten Staaten nuzbares 
Land nicht in europaͤiſchem Sinne nimt, fondern daß 
es hier ſolches Sand bedeiitet, welches ohne Mühe 
mit Vortheil gebaut werden Fan. Was alle Be⸗ 
rechnnngen der, Volfszunahme noch mehrere - 
ſchwert, iſt der gänzliche. Mangel an Geburts⸗ 
und Todtenliſten, die felbft angefehene Staats⸗ 
bürger ſich nicht zu verſchaffen wuſten. [Dr. Til⸗ 
ton beim Currie p. 223. J. er 

» Delaware it der nordlichite Staat unter. des 
nen, im welchen die ungerechte Sklaverei fehr 
ausgebreitet, iſt, obgleich. alle ſuͤdlichere dieſes 
Verbrechen gegen die Menfchheit viel weiter. 


treiben. Hier ift noch immer der fechfte - 
| er 
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der Einwohner ſeiner Freiheit beraubt. Man har 
zwar fchon feit einiger-Zeit ſich bemüher, dieſem 
Ungluͤk abzuhelfen, und es jind fchon durch Betrieb 
der Quaͤker zwei Öefelfchaften, die Abſchaffung 
der Sklaverei zu befördern, entitanden *), allein die 
Geſezgebung hat noch Feine wirffame Schritte ge⸗ 
than, deren edle Zwecke zu befördern. Ein ruͤhm⸗ 
licher Verſuch des Senats, welches im J. 1797: 
ein Geſez zur almäligen Abfchaffung der Sklas 
verei vorſchlug, mißlang, weil das Haus der 
Repraͤſentanten — die Bill bis zur naͤchſten 
Sitzung aufzuſchieben, wobei ſie jedoch verordnete, 
daß fie inzwiſchen gedruft werden folte. [ Hardie’s 
Tablet of Memory. p. 191; Delaw. Gaz, 1797. 
Br. ] | BR en | | 
Indier giebt es ſchon laͤngſt gar Feine mehr 
in Delaware, °: - | | 
Ihrer Abkunft nach find die meiften Eins 
wohner Britten, welche an Menge die Nach: 
fommen der viel ältern Anfiedler, die aus Schwe— 
den und Holland hieher kamen, übertreffen. - Eis 
2 | nige 
*) Der Stifter der einen Geſelſchaft war Warner 
Mifflin, ein reicher Quaͤker, welcher in der Graf— 
ſchaft Kent anſaͤßig iſt. Er hatte ſeinen Negern ſchon 
vorhin die Freiheit gegeben, und drang beim Kon— 
greß ſehr eifrig auf ein Geſez zu, ihrem Beſten. 
- Seinem Beifpiel folgten andre Quaͤker, fo daß die 
Zahl der freigelaffenen Negern ziemlicy” beträchtlich 
ward. ©. von diefem edlen Manne einige wahre, 
obgleich verfchönere erzählte Gejchichten in &t. 
John's Lettres d’un Cultivateur V.2. p. 187. ſqq. 
Briſſot V. ı. Lettre XL. p. 278. V.2. L.23. p. 
24. 2 ee 
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nige ſtammen von Auswanderern aus Waleſ her, 
wozu in, neuern Zeiten. noch Irlaͤnder, Schotten 
und Neu-Englaͤnder gekommen find. Viel ger 
zinger.ift die Anzahl der frangsfifchen Flüchtlinge, 
welche fich vor kurzem hier niedergelaffen haben« 
Bei welter. der größte Theil der Einwohner, 
treibt Landwirtichafty denn Kaufleute, Handwer⸗ 
ker und Manufakturiſten find nur in den Haupte, 
oͤrtern und zwar wenige; unter den Küftenbes, 
wohnern leben viele Hauptfächlid) von der Fifcherei. 
In Anſehung des Karakters gleichen die 
Einwohner denen in den Altern Xheilen Pennfole 
vaniens, die von Presbpterianern und andern englie, 
fchen Urfprungs bewohnt find. Shre Lebensiveile 
ift ziemlich einfah, Die Wohlhabendern eſſen 
vur Weizenbrod; ‚die- übrigen baden es gewoͤhn⸗ 
lich von Maismehl. Fleifch wird jehr viel ges 
geſſen; aud) beim Tee vder Kaffee zum Frühftüf 
. fehlt es ſelten, noch weniger aber bei der Mittags⸗ 
mahlzeit, wo felbft die geringſten Sklaven es nicht 
entbehren. Butter wird viel gegeſſen, beſonders 
beim Fruͤhſtuͤk, Kaͤſe aber wenig. Im Winter 
und Fruͤhjahre ſind gekochtes Schweinefleiſch und 
Spek die gemeine Speiſe; hingegen werden 
Hammel: und andre Braten, nebſt Geflügel im 
Sommer häufiger gegeffen , auch wohl: Fiſche; 
jedoch macht man gar nichts aus getrokneten oder 
gefalzenen. Gemuͤſe wird reichlich aufgetragen, 
allein Suppen find nicht gewoͤhnlich. Tee wird 
des Nachmittags bei feinenseuten viel getrunfen z 
wie denn uͤberhaupt der Verbrauch von Tee. und 
Kaffee übermäßig. ftark iſt. Auch ger 
z wir 
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wird beſonders zum Veſperbrod viel genoſſen. 
Das Abendeſſen iſt maͤßig und leicht. Daß auf 
den Tiſchen der bemittelten Leute in den Haupts 
oͤrtern oder bei den vermögernden Landguͤterbeſi— 
Bern etwas mehr Abwechielung und Fülle der 
Gerichte heyfche, bedarf nicht angemerft zu wers 
den; doch wird aud) dies nicht Übertrieben. Ihr 
gewöhnlicher Tiſchwein ift Madeira. Der gemeine: 
Man trinkt Grog, Kornbrantwein oder Zider 
(der aber alzufrifch genoffen wird), und in der 
Erntezeit Rum. Punſch wird von den Vorneh— 
mern, und zwar gewoͤhnlich Falt, bei der Mit— 
tagsmahlzeit, getrunken; im Winter felhft pflegt 
man ihn mit einer Scheibe warmen Brotes oder 
mit einem glühenden Sifen etwas lau zu machen. 
Heberhaupt ift man felbfi in den Städten 
noch vom mus ziemlich entfernt. In Anſe— 
hung ver Stleidertracht bericht Fein anderer Unters 
fhied unter Den Stadt: und Sandleuten, ald daß 
jener Kleidungsftoffe aus europäifchen Manufaf- 
turen kommen, Diele aber fich ihr gröberes Wol— 
len und Leinenzeag felber weben. Seidenzeug 
wird noch felbft in ven Städten nicht haͤufig ger 
tragen, denn das andere Gejchlecht Fleider fich 
vornehmlich in Ziße und Kattune. Den meiften 
Aufwand macht man in feiner Seimvand, Die 
Feiner, der fie irgend bezahlen Fan, gern entbehrt. 
Eo war 08 wenigftens im Ganzen mit dem Kleis 
deraufwande vor und gleich nad) der Revoluzion bes 
fhaffen. Wie weit die Heppigfeit neuerer Zeiten 
auch die Einwohner diefes etwas abaelegenen 
Landes ergriffen habe, muͤſſen die Berichte neuerer 
Geogr.v,. Amer. V.St. V. B. D Rei⸗ 
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Reifenden , ivelche bis hicher Fommen „ entfcheiz 
den, woran e8 aber bisher noc) gänzlich fehlt. 
[Acrelius. ©. 176 ff. 180 ff. Queries 1, c. 
Nr. 44 M. N a | 

Vom Roͤrperbau find die meiften Einwoh: 
ner lang und muffelhaft. Ihre nordlichen Nach— 
baren rühmen fie als-thätig und unternehmend. 
Die herfchende und faft algemeine Sprache 
ift die engliſche, an welche ſich felbjt Die aus Schwer 
den und Holland herſtammenden fchon gewöhnt 
haben, | 

$. 12. z 
Regierung. 

Als Freiftaat wird Delaware ſchon nad) feiner 
zweiten Konſtituzion, die am azten Junius 
1792 vom Volfe beftätigt wurde, regiert, Die 
erſte war vom 20ſten September 1776. ‚Beide 
fangen mit einer Erklaͤrung der Menſchen⸗ 
und Buͤrgerrechte an, welche mit der in der 
neuen pennfplvanifchen Konftituzion vom J. 1789 
. geößtenitheils uͤbereinſtimt. 
| Die Gefezgebung Eomt den beiden Zweiz 
gen der Generalverfamlung (General-Aflembly 
of Delaware) zu. Der eine diefer Ziveige wird 
das Haus der Repräfentanten vder tlie Houfe 
of Affembly genant, und befteht aus ein und 
zwanzig Mitgliedern; der andre ift der Senat, 
welchen neun Mitglieder ausmachen. Alle wers 
den von dem Wolfe gewählt, das ift von jedem 
auch nicht begüterten oder mit liegenden Gruͤnden 

alls 
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 anfäßigen Einwohner, der das ein und zwanzigſte 
Fahr zurüfgelegt hat, feit zwei Jahren in dem. 
Staate wohnhaft ft, Abgaben bezahlt, und wer 
nigftens fechs Monate vor der-Wahlzeit in diefer 
Abſicht gefcehäzt worden ift. Die Geiftlichen aber 
Haben Fein Stimrecht, und find überhaupt von der 
Seneralverfamlung,wievon allen bürgerlichen Aem⸗ 
tern ausgefchloffen. Die Wahlen gefchehen ges 
woͤhnlich am erften Dienftage im Oktober. Waͤh⸗ 
rend derfelben find die Wähler von allem Arreft 
frei, auffer wegen peinlicher Verbrechen. Die Mit— 
glieder des Haufes der Mepräfentanten” werden 
Jährlich, die des Senats aber auf drei Jahre 
durch jede Mehrheit der Stimmen gewählt. Ges 
ner find 7 für jede Grafichaft, welche alle Frei: 
halter, feit drei Sahren Staatsbürger, - feit 
einem Sahre in der Graffchaft, von welcher fie 
gewählt werden, anfüßig, und vier und zwanzig 
Jahr alt ſeyn muͤſſen. Eine Abweſenheit in oͤf⸗ 
fentlichen Geſchaͤften des Staats oder des Bun—⸗ 
des thut der erforderlichen Zeit des Aufenthalts 
keinen Abbruch. Ein Senator hingegen, deren 
jede Grafſchaft drei waͤhlt, muß das ſieben und 
zwanzigſte Jahr zuruͤkgelegt haben, ein Freigut 
in feiner Grafſchaft von 200 Acres oder ein per⸗ 
fönliches und fächliches Vermoͤgen von wenigſtens 
1080 }. an Werth befißen, und gleichfalg feit 
3 Fahren im Staate anfafig gewefen feyn. Die 
Mitglieder des Senats werden in drei Klaffen 
abgetheilt, worunter diejenigen, welche durch die 
wenigften Stimmen gewählt wurden, die erite, 
diejenigen, Denen Die meifterr züftelen, die lezte 
| D2 . Klaſſe 
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Klaffe ausmachen. Jenes Drittel geht am Ende 
des erften Jahres ab, und wird durch Neuges 
wählte erfeztz die zweite Klaffe trit nach zwei 
Sahren aus dem Rathe, worauf fie auf gleiche 
Weiſe erfezt wird; eben fo die dritte, wenn Drei 
Sabre verfloffen find. Auf diefe Weiſe bleibt jezt 
jedes Mitglied drei Fahr im Senate, von welchen 
ein Drittel jährlich erneuert wird, jo daß in jeder 
Graffchaft jährlich einer für den Abgehenden hins 
zugewählt werden muß. Die Generalverſam⸗ 
fung hat das Recht, die Zahl der durch die Kons 
ftituzion verordneten Mitglieder beider Haͤuſer zu 
vermehren, wenn zwei Drittel jedes Hauſes es 
fir nuͤzlich halten; doch iſt Dabei die Einfchrans 
fung , daß die Zahl der Senatoren nie größer als 
die Hälfte, und nie fleiner, als ein ‘Drittel der 
Repräfentanten ſeyn Darf. 

Die Sikungen der Öeneralverfamlung nehmen 
jährlich am erjten Dienflage des Januars ihren 
Anfang. 

Jedes Haus wählt feinen eignen Sprecher, 
beftelt feine Bedienten, und entjcheidet nicht nur 
ber fireitiae Wahlen feiner Mitglieder, fondern 
fehreibt auch Wahlverfamlungen aus, um die in 
den Zwiſchenzeiten erledigen Stellen zu beſetzen. 
Die Ordnung, nach welcher die Gefchäfte vorges 
nommen werden, und was Dabei zu beobachten 
ift, ſchreibt ſich jedes Haus felbft vor, welches ges 
wöhnlich beim Anfangs der Sitzungen gefchieht. 

Jedes Haus Fan auch-jeine Mitglieder, welche _ 

eines Vergehens gegen daffelbe überwiefen werz 
| den, 
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- den, ausſtoßen; jedoch darf Fein folches Mitglied, 
wenn es zu derfelben Sitzung wieder gewählt 
wird, wegen des vorigen Verfahrens zum zwei⸗ 
tenmal ausgeſtoßen werden. Sobald uͤber die 
Haͤlfte der Mitglieder in einem Hauſe beiſammen 
iſt, kan es ſeine Geſchaͤfte anfangen; ſind ihrer 
aber weniger, ſo Fönnen fie die Sitzung von 
einem QTage zum andern verfchieben (adjourn), 
und die abwejenden Mitglieder nöthigen, in der 
zn zu erfcheinen. Sie erhalten ihre 
Tagegelder aus dem Öffentlichen Schage. Alle 
find während. der Sißungen und auch auf den 
Reifen zu oder von denjelben von Verhaftungen 
befreit, es fei dann wegen Hochverraths, oder wer 
gen peinlicher Verbrechen (felony ), oder eines 
Sriedensbruchs. Für alles, was bei den Debat- 
ten gefagt wird, find fie nur ihrem Haufe der 
Geſezgebung verantwortlich. 

Es werden Tagebücher oder Protofolle in 
jedem Haufe geführt, und am Ende der Sitzun— 
gen gedruft. Den ruhigen Bürgern ift es er- 
laubt, diefen Sitzungen beizuwohnen, auſſer bei 
Geſchaͤften, die geheim gehalten werden muͤſſen. 


Geldbills koͤnnen nur in dem Haufe der Res 
pröfentanten eingebracht werden, doc) hat der 
Senat das Recht, Aenderungen darin vorzufchlas 
gen. Alle Staatsanflagen kommen nur diefem 
Haufe zu, doch muͤſſen zwei Drittel der Repraͤ— 
fentanten darein willigen. Eben fo viel Stimmen 
find im GSenaterforderfich, wenn er die vor feinem 
‚Gericht angeflagten Staatsverbrecher verurtheilt. 
* | 
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‚Die Generalverfamlung hält ihre Sigungen 
zu Dover, Ihre Geſetze und Befchlüffe werden 
gedruft, aber nur wenige Eremplare, daher fie 
felbft im Sande felten find. Die Sormel der 
Öefezgebung iſt: Be it,enacted by the Se- 
. nate and’ Houfe of Reprefentatives of the 
State of Delaware in general Aflembly met. 

Die volziehende Gewalt ift dem Bus 
vernör beigelegt. Er wird vom Volfe alle drei 
Sahr an dem algemeinen Wahltage gewählt, und 


ift nicht eher als nach Verlauf dreier Fahre wieder 


wählbar. Keiner, der. nicht das dreißigfte Jahr 
erreicht hatt, zwölf Jahr Bürger in den Vereinten 
Staaten und fieben Jahr in Delaware geweſen 
ift, Fan diefe Würde bekleiden. Ihm iſt Fein 
Rath zur Seite gefezt, fondern er darf vor fich die 
Öeneralverfamlung in aufferordentlichen Fällen 
berufen , und ihre Sigungen auf jede Zeit, nur 
nicht über drei Monate lang, ausfegen, im Fal fie 
nicht felbft über dieje Zeit einig werden kan; allein 
er darf fie nie aufheben, Seine Pflicht ift, fie 
über Die Sage des Staats zu unterrichten, und 


& 


ihr ſolche Maaßregeln zu empfelen, als ihm zum _ 


gemeinen Beſten nöthig feheinen. Bei ihren Ges 


fegen hat er Feine verneinende Stimme, fondern | 


ift nur der Volzieher derielben. Ihm Fomt das 


Recht zu, Geldftrafen und Verwirkung der Güter » 


au erkaffen, Aufſchub der Strafen zu ertheilen, und 
zu begnadigen, ausgenommen bei Ötaatsans 
klagen. 


den, iſt aber zugleich hoͤchſter Befehlshaber der 
| Kriegs⸗ 


Der Guvernoͤr darf kein anderes Amt beklei⸗ 


Delamare. — 


Kriegsmacht. Er beſtelt alle Richter und Frie⸗ 
densrichter, und beſezt die meiſten andern Staats⸗ 
aͤmter, ausgenommen die Stelle des Schazmeis 
fters, welche die Generalverſamlung äbrlich 
durch gemeinjchaftliche Stimmen vergiebt, und 
die Sheriffs ind Coroners, welche jede Graf—⸗ 
ſchaft jährlich für fi) wählt. Das große Siegel 
des Staats, womit alle Geſetze und Beftallungen 
unterfiegelt werden, ift dem Guvernör zur Vers 
wahrung anvertraut. Derfelbe ſowohl als andre 
- Staatsbeamte Fönnen von dem Haufe der Mes 
präfentanten, wenn fie fi) der Mißverwaltung 
ſchuldig mahen, bei dem Genat angeklagt 
werden, 


Der Gehalt des Guvernörs iſt gegenwärtig 
1000 $, [Br.] *) 

Es aiebt Feinen befondern Stelvertreter des 
Guvernoͤrs oder Lieutenant-Governor in Des 
laware, fondern die Sprecher des Senats, oder 
‚in deffen Abwefenheit der Sprecher des Hauſes 
der Repraͤſentanten verwalten ſein Amt, im Fal 
es erledigt wird, bis zur neuen Wahl; ſo auch 
im Fal einer Krankheit des Guvernoͤrs u. d, gl, 

Der Sekrerär wird auf eben fo lange Zeit 
als der Guvernoͤr ernantz doch Fan er wegen 
Mifverhaltens früher abgefezt werden. Sein 
Gehalt iſt 300 Dollar. F 


SE Die 

> Beide Yusgaben des United-States-Regifter von 
1795 und 1796’ geben ihn zu 13334 Dollar an. Das 
nıeuefte von 1798, welches eben erjchienen ift, konte 
hier eg nicht nachgefehen werden. 


- 
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— Die richtende Gewalt ift einem Kanz⸗ 
leigerichte, einem Oberappellazionsgerichte, einem 
Obergerichte und einem Gerichte der gemeinen 
Klagen anvertraut, wozu noch die Friedensrichter 
der Graſſchaften kommen. Alle zu beſagten Ge⸗ 
richten gehörige Perfonen werden vom Guvernoͤr 
ernant, und zwar für die Zeit'ihres Wohlverhals 
tens, die Friedensrichter aber auf fieben Jahr, 


doch nur, wenn fie fo lange ihre Pflicht-erfüllen 


(bene fe gerentibus). Jeder Richter Ean von 
dem Stathalter abgefezt werden, wenn zwei Drite 
tel beider Häufer der Generalverfamlung. e8 vers 
langen. ‚Staatsanklagen gegen fie finden gleiche 
fals nur dann Stat, wenn zwei Drittel des Haus 
ſes der Repräfentanten darin übereinftiimmen. 
Der Gehalt Fan Feinem der Nichter, fo lange fie 
im Amte bleiben, verweigert werden. 


+) Das Öberappellszionsgericht (High. 
Court of Errors and Appeals) befteht aus dem 
Kanzler und den Richtern des Obergerichts und 
des Öerichts Der gemeinen Klagen. Je vier von . 
ihnen machen die zur Vornehmung der Gefchäfte 
erforderliche Zahl. Das Gericht hält feine Sitzun⸗ 
gen zu Dover den erften Dienftag im Auguft. 


2. Das Ransleigrericht. Dies Gericht hat 
Delaware vor Pennſylvania voraus. Es ift von 
per Art, wie die engliſchen. Der einzige Nichter 
defjelben it der Kanzler, welchen der Öupernör 
unter den angeführten Bedingungen ernent. Gein 
Gehalt it goo Dollar. Die Protonotarien in 
jeder Grafichaft find zugleich) Regiftrotoren in 

| dieſem 
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diefem Gerichte. Es wird in jeder. Graffchaft 
jedesmal den nächften Dienitag nach den Sitzun— 
‚gen des Gerichts der gemeinen Klagen gehalten, 

=, Das Obergericht. Cs beftcht aus dem 
Dberrichter ( Chief- Juftice), weicher einen Ge: 
‚halt von ıcoo Dollar befomt, und zwei Unter: 
richtern ( Puisne Juftices), deren jeder 500 D. 
Gehalt hat, und dem Generalanwald. 


4. Das Gericht der gemeinen: Klagen, 
deſſen Gerichtsbarkeit fich über den ganzen Staat 
erſtrekt. Es hat feinen befondern Oberrichter 
oder Chief - Juftice , deffen Gehalt gleichfals 
1000 D. beträgt, und zwei andre Richter, Die 
jeder mit 400 D. befolder werden, . 

5. Die Ouartal-⸗Friedensgerichte für jede 

Grafſchaft. 

Die Zeit der Sitzung der beiden lezten Ge— 
richte werden unten bei jeder Grafſchaft, wo ſie 
gehalten werden, angegeben. 


Jede Grafſchaft hat ihren eigenen Schreiber 
fuͤr das Obergericht, ihren Protonotarius, und 
Schreiber der Qartalſitzungen. 

Alle Mitglieder der Geſezgebung, die Richter 
des Obergerichts und die der gemeinen Klagen 
nebſt den Generalanwald ſind als ſolche, ſo lange 
fie ihr Amt verwalten, Friebensbewahrer (Con- 
ſervators of peace) im ganzen Staate; der 
Schazmeiſter aber nebſt dem Sekretaͤr, dem 
Schreiber des Obergerichts, den Protonotarien, 
den Teſtamentsregiſtratoren, den Sheriffs * 
en 
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den Coroners in jeder Graffchaft‘, in welcher fie _ 
wohnen. I ni 
Die Verfaſſung der Graffchaften ift. größe, 
tentheils wie in Pennſylvania. Jede hat ihren 
Sheriff und zwei Coroners, die das Volk jaͤhrlich 
waͤhlt, nebſt ihrem Teſtaments⸗ und Vertragregi⸗ 
ſtrator (Regifter of wills and Recorder of. 
deeds). In jeder ift auch ein WVaifengericht, 
nebft deffen Schreiber, ein Armenfollegium 
(Board of Truftees of the poor), welches den 
Arzt, den Einnehmer ( Treafurer ), den Sekre— 
tär, die Urmenauffeher und die Kanfenpflegerin 
(Matron) ernennet, nebft einigen KRommiffarien 
des Hebungsamtes (Levy court), welde vom 
Volke jährlich gewählt werden. e ! 
Der Staat Delaware ift nicht in Ortfchaften, 
ſondern in Hunderte (Fundreds) abgetheilt, 
von welchen auch die Wahlen durch ihre Abge- 
ordneten vorbereitet werden, ie wählen ihre 
Unterbedienten felbit. I 
Aus der neuen Konſtituzion ſind noch folgende 
Grundgeſetze zu bemerken, die ſchon in der vom 
J. 1776 als ſolche angenommen waren: | 
Kein aus Afrika feit jenem Fahre eingebrach⸗ 
ter Neger darf mehr als Sklave gehalten werden; - 
auch ift e8 gänzlich verboten, Negernſklaven, wos 
ber es auch fei, zum Verfauf in diefen Staat 
einzuführen: - | 
Ess iſt Eeine herfchende Religion oder Sekte 
in dieſem Staate, welche vor den andern irgend 
einen Vorzug hätte, und Fein Geiftlicher darf, fo 
lange er fein Predigeramı verwaltet, irgend ein 
| bürgers 
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buͤrgerliches Amt im Staate bekleiden, und eben 
ſo wenig zum Mitgliede der Geſezgebung ewaͤhlt 


werden. 


Keiner, der anir gend einem Kontrafte für das 
Heer oder die Seemacht Antheil oder irgend ein 
Amt hat, ( das des Öeneralanwalds, die von den 
Gerichten gewöhnlich ernanten Bedienten, die 
Advokaten, und die Milizoffiziere ausgenommen ) 
Fan zum Senator oder Repräfentanten gewählt 
werden, eben fo wenig als einer, der ein Amt 
der Vereinten Staaten, das mit Befoldung ver⸗ 
knuͤpft iſt, verwaltet. So bald ein Mitglied der 
Generalverſamlung dergleichen Amt annimt, iſt 
ſeine Stelle in der Generalverſamlung erledigt, 
und es muß zu einer neuen Wahl gefchritten 
werden. 

Alle, die Theil an der Öefezgebung nehmen, 
müffen, nebft jedem Staatsbeamten, der Res 
publif den Eid der Treue und der Unterwiüre 
figfeit unter ihre Konftituzion und Gefege fchrode 
ren, und angeloben, nichts gegen ihre Freiheit zu 
unternehmen. Wer Eidefin unerlaubt hält, muß 
jenes Verſprechen doch feierlich befräftigen. Die 
Unterjchrift eines Slaubensbefentniffes an die Dreiz 
einigfeit und an die Eingebung der heiligen 
Schrift, welche der 22ften Artifel der erften 
Konftituzign noch vorfehrieb, ift in der neuen mit 
Recht ausgelaffen worden. 

Die Generalverfamlung, nebft dem Guvernör 
haben unter gewiſſen Einfchränfungen, wenn 
nehmlich der größte Theil beider Käufer es vers 
langen, das —— Aenderungen in dieſer Re⸗ 

gie 


60 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


gierungsverfaffung zu machen. Auch Ean, wenn 
die Mehrheit des Volks drauf dringt, zu eben 
dem Zwecke ein befondrer Konvent zufammen 
berufen werden, 
- *  [Conftitution of the State of Delaware, 
Wilmington. 1792. W.Smith’s Compara- 
‚tive View of the Conftitutions of the feveral 
States. Philad. 1796. 4.] Ä 

Die algemeinen Gefeße diefes Staats find 
großentheils denen von Pennſylvania glei), und 
es herfcht gleicher fanfter Geift in denfelben, wie 
überhaupt die Regierung des Staats und feine 
Einwohner ſich durch treue Anhänglichkeit an 
den Bund der Vereinten Staaten und deſſen 
neue SKonftituzion, welche fie zuerft von allen 
Staaten anmahmen, von jeher ausgezeichnet has 
ben. Die demofratifche Partei hat daher oft den 
Vorwand genommen, die Delawarer des Arifto- 
fratismus zu beſchuldigen. 

Zum Kongreffe fendet diefer Staat nur einen 
Abgeordneten, welcher von beiden Häufern der Ges 
feggebung durch vereinte Stimmen jährlid) ges 
wahlt wird. 

Die Bundesgerichte werden abwechfelnd zu 
Neweaftle und Dover gehalten, und zwar das ' 
Sandgericht am zweiten Montage des Zulius in 
dem erfigenanten Drte, und in dem lezten am 
27ſten Dftober. Der Sitzungen der Diftriftges 
richte find jährlich vier, nehmlich am vierten 
Dienftage im Mai und November zu Newcaftle, 
und an eben den Tagen im Februar und Auguft 
zu Dover, i - 

F Die 
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Die geltende Rechte find hier großentheils 
bie englifchen, nehmlidy dad gemeine Recht und 
felbft manches von dem Statutenrechte, in fo 
- fern es vor der Nevoluzion hier Durch die gericht- 
liche Ausübung angenommen, und nicht durd) 
befondere Verordnungen der Öefezgebung abge: 
haft war. Daher Fomt es auch, daß bisher 
das englifche Kriminalvecht in dieſem Gtaate 
großentheils noch gilt, und nur in einigen Stücken. 
gemildert ift. Das Recht, durch Gefchworne ge— 
richtet zu werden, ift auch in allen peinlichen Falz 
len auf Negernfflaven, wie auf Freigelaffene aus: 
gedehnt worden, und der Mord oder Todfchlag 
an einem Schwarzen verübt, wird wie jeder anz 
dre beftraft. Dem Vorgange der pennfplvani- 
ſchen Geſezgebung, fo geneigt man fonft aud) war, 
deren Verordnungen auf diefen Staat anzuwen⸗ 
den, bat man in diefem wichtigen Stuͤcke noch 
nicht folgen wollen. »[ Enc. Br. ] 

So neu die lezte Konftituzion auchift, fo wolte 
man diefelbe oder vielmehr das ganze Weſen der 
Republif doch vor Furzem völlig vernichten; 
denn am ısten Sanuar 1797 geſchah im 
Senat der Vorfchlag, bei der algemeinen Wahl , 
im Oktober deffelben Sahres das Volk ſtimmen 
zu lafjen, ob es in eine Auflöfung diefes Staats, 
der nad) mancher Urtheil.zu Elein fei und zu we— 
nig Hülfsquellen befige, um feine eigene Regie— 
rung ohne drücdende Auflagen zu unterhalten, 

willige oder nicht. Dieſem WVorfchlage wurde 
auch im Senate nur mit einer einzigen Stimme 
widerfprochen, fo daß er am 21ſten Januar zum 

— Beſchluß 
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Beſchluß ward, den aber das Haus der Reprä- 
fentanten mit großer Mehrheit verwarf, Cine 
Partei wünfchte nehmlich, entweder Maryland 
oder Pennſylvanien einverleibt ‚zu werden, fals 


man nicht etwa Maryland und Virginia bewer 


gen Eönte, ihren Antheil an der Halbinfel, wor: 


auf der Staat liegt, demſelben abzutreten. Beides 
"Fönte zwar, der Bundesverfaffung zufolge, mit Eine . 


willigung des Kongreſſes geſchehen, wenn die Staa- 
ten,. welche bei der Sache intereffirt find, darein 


willigten; allein diefe Einwilligung iſt in keinem 


Falle wahrſcheinlich, und wuͤrde einzig und allein 
Delaware zum Vortheil gereichen. Die Einver: 


leibung eines Eleinen und armen Staats werden 


feine zum Theil wohlhabendern Nachbarn eben 
fo wenig fuchen, als fie geneigt feyn werden, ihn 
durch: Abtretung beträchtlicher Sandftriche zu ver: 
groͤßern. Auch würde das Gleichgewicht des 
- Bundes durch die Auflöfung diefes Fleinen Staats 


geftört werden, weil dadurch zwei Senatoren dem. 


Kongreffe entzogen würden, wodurch die großen 
Staaten ein merkliches Webergewicht erhalten 
Fönten. Sonach würde auch der Kongreß fich 
wahrſcheinlich diefem erften Beiſpiele, daR ein 
Theil des Bundes feine Unabhängiafeit aufgäbe, 
widerfeßen. [ Delaw. Gaz. 1797: Nr.699. Un. 
St. Gaz. Nr. 1371. Phil. Gaz. Nr. 2579. Br. ] 


Die Konſtituzion vem J. 1776 war in mandyen 

wichtigen Stuͤcken, deren Nachtheile ſich zulezt merklich 
aͤußerten, von der jetzigen verſchieden. Selbſt in der Ers 
klaͤrung der Buͤrgerrechte wurden dieſe nur denen einge— 
raͤumt, welche ſich zu der chriſtlichen Religion bekanten, 
ie und 
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und der 22fte Artikel der Konftitugion forderte von 
jeden, der eine Stelle in der Geſezgebuug oder fonft irgend 
ein Amt bekleidete, die Erklärung, daß er die Dreieinigs 
keit und die göttliche Eingebung des alten und neuen Te; 
flaments glaube. Die Geſezgebung, wovon der eine 
Theil das Council hieß, ward zwar eben jo gewählt, abs 
gewechfelt hnd ergänzt wie jezt, und beitand aus gleicher 
Zahl von Mitgliedern, allein der Rath hatte größern 
Einfluß, indem er die Geldbilld, ob fie gleich nur in dem 
Haufe der Depräfentanten’ entftehen Eonten, verändern 
und verwerfen durfte. Hingegen war die ausübende 
Macht des Präfidenten (fo nante man ehemals den Bus 
vernör, welchen beide Häufer gemeinfhaftlih wählten ) 
fehr eingefchränft, indem man ihm einen geheimen Rath 
<Privy Connecil) zugab, der aus vier Mitgliedern bes 
Hand, von welchen jedes Maus der Geſezgebung zwei 
wählte. Diefen Rath mufte er bei jeder irgend wichtigen 
Sache befragen, und die Sutheiffung oder den Widerſpruch 
der Räche ins Protofol eintragen laffen. Die Hälfte die 
fes geheimen Raths wurde jährlich durch Austretung 
zweier Mitglieder und die Wahl anderer erneuert. Der 
Praͤſident wählte gemeinſchaftlich mit der Generalverfans 
lung (the boufe.of aflembly ) die fämtlichen Richter in 
den Gerichtshoͤfen, mit feinem geheimen Rathe aber den 
Sekretaͤt, den Generalanwald, die Gerichtsfchreiber 
ü. a. m. Die Friedensrichter beftelte er. allein, in: 
dem er aus vier und zwanzig Bürgern jeder Grafichaft, 
welche die Generalverfamlung ihm vorſchlug, die Hälfte 
waͤhlte. Ale Kriegsbediente ernante die Geſezgebung. 
Meder ein Richter oder Gerichtsichreiber (Friedensrichter 
Ausgenommen) noch ein Mitglied des geheimen Raths, 
nod) der Sekretär, oder wer für die Kriegsmacht Liefe⸗ 
‚tungstonttafte eingegangen war, konte zum Mitgliede der 
Geſezgebung erwählt werden, fo lange er in jenem oͤffent— 
lichen Berhältniffe fand. Sowobhl gegen den Präjidenten 
ſobald er aufler Amtemar, als gegen jeden andern Staats; 
beamten Eonte wegen Vergehen und Verbrechen wider die 
Republik und wegen Misverwaltung- rine Staatsklage 

von 
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von der Generalverſamlung angebracht werden; jedoch 
mußte dieſes innerhalb achtzehn Monaten nach dem be⸗ 
gangenen Verbrechen geſchehen. Das Urtheil zu ſprechen, 
kam in dieſem Falle dem geſezgebenden Rathe zu. Das 
gemeine engliſche Recht, in fo fern es den Verordnungen 
der Sefezgebung.und der Konftituzion nicht widerfprach, 
ward in feiner verbindlihen Kraft beftätigt. Bei den 
Wahlen durfte Feiner bewafnet erfcheinen, auch durften 
an den. Wahltagen keine Mufterungen der Miliz gehalten 
werden. In Anfehung der Eigenjchaften, die zur Stims 
fähigkeit berechtigten oder zu den’ vornehmften Staatsaͤm⸗ 
tern und. zur Geſezgebung wahlfähig machten , ließ es die 
Konftituzion bei der einmal durch die ‚alten Sejege beftims 
ten Einrichtung. 


Ferner verordnete diefelbe, baß keine herſchende Kir⸗ 
che im Staate ſeyn ſolle; aber auch zugleich, daß kein 
Geiſtlicher zu irgend einer Staatsbedienung oder zur 
Geſezgebung gewaͤhlt werden koͤnne. 


Sie machte die Erklaͤrung der Buͤrgerrechte, die 
Artikel, welche die zwei Haͤuſer der Geſezgebung, die Kreis 
heit der'von nun an eingebrachten. Negern und das Ders 
bot des Sklavenhandels im Staate betrafen, und das 
eben angeführte Neligionsgefez zu unveränderlichen Grunds 
gefeßen der Republik, und verordnete, daß die übrigen 
Artikel der Konftituzion nicht anders verändert oder 
aufgehoben werden fünten, als wenn fünf Siebtel des 
Kanes der Repräfentanten und fieben Mirglieder des 
gejeggebenden Raths darein twilligten. 


[S. diefe Konfituzion in allen bei den vorigen 
Stanten [bon angeführten Samlungen ] 


Vor der Revoluzion war. die Regierungsform der 
Rolonie ganz nah der von Penniylvania, mit melden 
fie einen Ecbeigenthuͤmer und denſelben Stathalter ges 
meinjchaftlicdy hatte, gemodelt. Eine Zeit lang, nehm: 
lih vom J. 1682 bis 1701, machten die drei Graf— 

ale 
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(haften am Delaware fogar einen der Kolonie Pennfyls 
vania völlig einverleibten Theil unter dem. Nahmen the 
Territories aus. Dies war in dem Vertrane ( Att of 
Setrlement) , welcher zu Chefter im 5. 1682 zwiſchen 
der Provinz; und dem Erbeigenehimer aefchlofien wurde, 
fo mie in der eben dafelbft gleich darauf bekant gemachten 
Vereinigungs-Akte fefigefet, und inder Regierungs⸗ 
form vom % 1683 fowobl, als in dem Freiheitsbriefe, 
welhen 8. Penn im J. 1701 der Kolonie gab, beftätigt 
worden. Allein eben diejer Sreibeitsbrief veranlafite die 
gänzlihe Abfonderung der Delaware Grafſchaften von 
Pennſylvania, teil das Volk ſich weigerte, denfelben 
anzunehmen, ob er_fie gleich darin begünftigte, daß er 
ihnen das Recht zu einer von der pennfylvanifchen abgeſon⸗ 
derten Geſezgebung verftattete. Diefes Recht der Unabhaͤn— 
gigkeit von einetandern Kolonie, welches die drei Graſſchaf—⸗ 
ten fchon unter dein Herzoge von Vork genoffen hatten, 
übten fie auch feitdem bis fur Trennung von Großbritan— 
nien ohne Widerfprud) aus, jedoch ſo daß der Guvernör von 
Pennſylvania auch der ihrige war, und jährlich im De 
tober nach Newcaftle zu den Sigungen ihrer Geſezqgebung 
fam. Derielbe hatte in den Delaware s Grafjhoften 
gleiche Vorrechte wie in Pennſylvania, daher die Geſetze 
der Provinz auch von ihm ihre Beftätigung erhielten, 
Die Regierungsverfuffung war faft in allen übrigen 
Stuͤcken der pennfplvanifchen gleih, "fo wie die Ges 
richte. Mur wegen des Eigenthumsrechts der Familie 
Penn entitand früh eine Mishelligkeit, teil der Lehns 
brief des Herzogs Jakob von York über dies Land mes 
der von Karl IL, noch von ihm felbft als König’ war 
beftätigt worden. Da nun auch der Streit. über: die 
Grenzen mit dem Erbeicentbümer von Maryland ſo 
fange unentfchieden blieb, fo wurden von den Einwoh— 
nern die Srundzinfen der Familie Penn verreigert, 
und find ſeit 1715 weder gefordert noch bezahlt wor⸗ 
den. Das Grundeigenthum der Landgüterbefiger in‘ 
dieſen Sraffchaften. beruhte theils auf Lehnbriefen, wel⸗ 
che der Herzog von Pork ihnen verliehen hatte, * 

auf 
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auf andern, die vom Lord Baltimore hertührten, viele 
hatten dergleihen von Penn erhalten, mande auch von 
beiden. Alles dieſes machte nicht nur den Beſizſtand 
ungewiß, fondern weranlaßte auch viele Prozeſſe zwi— 
chen, den Einwohnern ſelbſt, wegen ihrer Laͤndereien. 
Acrelius ©. 133 ff. und daraus Schlözers Briefwechſel 
.4. ©. 109 f. | 
$. 13. 
Finanzweſen. 


Die Einkuͤnfte des Staats koͤnnen bei feinem 
geringen Umfange und bei der nicht fehr beträchte 
lichen Volfszahl nicht anfehnlich feyn, befonders 
da er Feine Hülfsquellen, als die Befchakung hat, 
welche ſich die Einwohner auflegen. Das Staates 
vermögen ift aljo Außerft geringe, und die Mes 
sierung muß es fir ein Gluͤk halten, daß der 

taat ſchuldenfrei ift, und daß die Auflagen von 
einem Sahre zum andern hinreichen, die öffent: 


lichen Bedürfniffe zu beftreiten. Cine einzige 


Staatsſchuld, nehmlich die Schuldforderung 
des Bundes, würde den Staat jedoch, wenn fie 
bezahlt werden müfte, ungemein niederdrücen, 
fo wie er das Gewicht der neuen Bundestaxen 
jezt ſchwer fühle. Cr ift nehmlidy nach der im 
&. 1793 durd) die Bundesfommifjarien gemaͤch⸗ 
sen Ausgleihung unter den Schuldner : Staaten 
der erfte, denn die Union hat an denfelben von 
den Zeiten der Revoluzion her mit den Zinfen feit 
dem Jahre 1789. die Summe von 612,428 Dols 
larn zu fordern, welches weit mehr ift, als die 
Summe, welche einer der übrigen 8 — 

Rn ew⸗ 
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New⸗NMork ausgenommen, dem Bunde fchuldig 
waren, obgleich alle an Größe und Huͤlfsmitteln 
Delaware weit übertreffen. Es ift daher felbjt 
im Kongreffe Hffentlid von vielen anerfant wors 
den, daß man vor allen diefem Staate vieles 
nachlaffen muͤſſe; denn er würde über zehn Dole 
lar von jeden Einwohner heben müjjen, um die 
Summe diefer Schuldforderung aufzubringen. 
Eine folcbe Auflage würde aber, wenn gleich Die 
innern Iaren des Staats nicht hoch find, ſehr 
drücend fern, zumal da gegenwärtig die Bun⸗ 
deskoſten fehr fleigen. 


Won der ehemaligen Staatsſchuld übernahm 
die Union im 5. 1791 und fundirte 55,529 D. 
58 ©, weldyes der ganze Belauf der vom Etaate 
im Kriege gemachten Schuld war. Zuder Anleihe 
für jene fundirte Schuld hatten die Staatsbürger 
felbfi 53,335 D. 84 ©. bis zum zoften Septem⸗ 
ber 1791 unterfchrieben.. [ Secretary Hamil- 
ton’s Report 4 Jan. 23. 1792. Report ofthe 
Commiffioners etc, June-29. 1793] 1 


Der Antheil an den Bundestaxen betrug 
für Delaware im J. 1782 — 28000 D. von der 
algemeinen Summe von 2 Millionen ; im J. 1786 
32,475 D. von der algemeinen Summe von 
2,170000 D.; und im J. 1788 = 25,238 D. 
von 1,686541 Dd. Im J. 1797 wurde in dem 
Plan einer direften Taxe, welcher dem Kongreffe 
vorgelegt wurde, um 1,484000 D. zu heben, 
Delaware aufs niedrigfte, umd nur zu 14000 D, 
angefchlagen, welches nicht mehr als die Hälfte von 

E 3* dem 


’ 
* 
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dem iſt, was Rhode Island, Georgia, Vermont, 


und Kentucky aufzubringen hätten. 


Die jaͤhrlichen Staatsabgaben nebſt den 
Grafſchaftstaxen, den Wegebeſſerungsgeldern und 


den Armentaxen rechnete man im J. 1797 auf 


etwa 14000 Dollar. Dieſe alle werden nach 
einer algemeinen Schaͤtzung aufgebvacht, welche 
die Aſſeſſors, die jedes Hundert jaͤhrlich fuͤr ſich 
‘wählt, von dem der Auflage unterworfenen Vers 


mögen jedes fchazbaren Einwohners, das ift aller’ 
maͤnlichen freien Weiſſen, welche über zı Jahr 


alt, und durch die Cefeße nicht ausgenommen 


ſind *), nad) ihrem Gewiffen und Einſichten ma⸗ 
den, amd den Kommiffarien (Conmiſſioners 


of the Tax) jeder Graffchaft anzeigen muͤſſen. 
Diefes Vermoͤgen wird erft zu feinem jeßigen Gel⸗ 
deswerthe angefchlagen, alsdann aber ein gewife 


ſes Verhältnig dee Schäßung angenommen, wel⸗ 


. chem zufolge von allen liegenden Gründen, es 
mögen nun Haͤuſer und Bauſtellen, Meierhöfe 
oder Sand ſeyn, mic auch von Sklaven, und 
Silbergeſchir eine verhaͤltnißmaͤßige beftimte - 
| | | u ga 


*) : Ausgenommen aber find: das Eigenthum. des 
Bundes und einzelner Staaten, der firchlichen Ge⸗ 


meinden, Schulanſtalten, Aemengeſelſchaften; ferner = 


Lebensmittel zum Unterhalt, Handwerkszeug, Haus—⸗ 


geräthe, wenn es im Lande verarbeiten ift, (Sit 


berzeug ungerechnet ) Kleidungszeuge, Geld und 
Verfchreibungen. Doch werden die VBorrärhe der 

» Kaufleute, Rramer, Tanafakturılten und Hands 
werker angegeben, um darnach eine ihrem Gewin 
gemäße Schaͤtzung zu. machen. s 


\ 
\ 
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gabe begahf wird." Die Schäßung ift nicht hoch *), 
u nicht jo wilkuͤhrlich ais vormahls. Die jährlüh 
Kon der — bewilligte Fee: 


#) Liegende Gründe und die Einfünfte davon werden 

folaendermaßen gefhazt: 

3) Grundzins .„... su 100 e. für jede 88 
Grundzins. 

:@) Laͤndereien Die Srundzine tragen, mad) dem jeßis 
gen Werthe, nach Abzug von 100 2. für jedes 
38 Srundzins. 

g) Renten von Häufern und Bauftellen (lots) in 

— Städten und Dörfern . . u 

100,R. von jeden .2 8. vorbehaltener Rente. 

4) Die Käufer und Bauftellen felbft - » . . zu 
ihrem jegigen Werthe nad Abzug von 100 g. 
für jede 12 2. der ausbedungenen Rente. 

Born perjönlichen Vermögen find folgende Anſchlaͤge 


gemacht; 
1) Maͤnliche und ar Sklaven vom 8 — 14 
Jahre . zu 10 bis 40 L. 


2) Mant. Skiav. vom 14-45 Jahre zu ao bis ol, 
Sklavinnen vom 14 —369. ... zu 15 bis 35, & 
- He jüngern und äftern Stlaven, A 
Verhaͤltniß zu obigen. 
Maͤnliche Sflaven, die Handwerker find .. ... nach 
dem Werthe ihrer Arbeiten. 
a) Siibergeikin . .  zu8 sh 44. die Unze. 
3) Alle uͤbrigen Artikel des perſoͤnlichen Vermoͤgens, 
welche nicht ausdruͤklich ausgenommen ſind, 
werden nach ihrem Werthe und nach Gutbefinden 
des Aſſeſſors taxirt 
Auſſerdem wird jeder Freiman von 21 Jahren zu 
‚508. bis hoͤchſtens zu 200 L. geſchaͤzt, —— 
aber das Levy-Court und Court of Appeals 
san oder ‚um Theil nach Gutbefinden Be 
1, Fi 


— 
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fo wie die aufferordentlichen Taxen, werben - 


aber nach einem feftgefezten Verhaͤltniß erft unter 
die Grafſchaften vertheilt, und in dieſen wieder 
nad) dein algenreinen Anfchlage von jedem Schazs 
baren aehoben *). Das Berhältniß der Graffchaften 


ift geroöhnlich folgendes: Newcaſtle = 3%, Kent 


== 33, Suffee = 2*. [Arts for the Valuation 


of perfunal and real eitate 1795. :796. Se- 
cretary Wolcott’s letter accompanying 
a Plan for laying direct Taxes. 1796. p. 37 1q.] 
So niedrig die bisherigen Auflagen auch waren, fo 
fängt man dod) feit kurzem an zu Flagen, oder 
vielmehr zu fürchten, theils weil bei der Schäßung 
noch immer vielwilführliches übrig blieb, theile weil 


man berechnete, daßrzu den Bundesausgaben und 


ben neuen fchweren Bundestaren, nod) 6,000 
bis 40,000 Dollar Zinfen für‘ die geforderte 
Unionsfcyuld hinzukommen Fönten, und daß die Abs 


gaben noch höher fteigen mitten, wenn aud) der eh⸗ 


malige Erbeigenthümer feine fehr. beträchtlichen 
Forderungen an den Staat geltend machs 
te. Diefes alles würde, wie man glaubte, um 
ſo mehr eine unerträgfiche Jaft fenn, da ber 


Werth der Ländereien diefes Staats im Fallen 


fet, indem in den benachbarten Pennſylvania Sand 
von gleicher Güte theurer verfauft werde, ale 
bier. [Delaw. Gaz. 1797. Br.] 


F 


Daß 


*) Dieſe Schaͤtzung wird gleich anfangs, ſo wie ſie die | 


Affeffors zuerſt angefezt haben, in jedem Hundert 
bekant gemacht. | 


* 
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Daß auch diefer Fleine Staat. fogar feine Zu⸗ 
flucht zu Lotterien nimt, felbft wenn fo Fleine Guns 
men ald 1000 $. aufzubringen find (wie im J. 
179: der Fal war) ift feiner Finanzverwaltung 
fo wenig rühmlidy, als der Vaterlandsliebe feiner 
Einwohner. | 
Gengen die uͤbertriebenen Schägungen und 
zur Aufſicht uͤber die Aſſeſſors oder Schaͤtzer iſt 
eine Kommiſſion in jeder Grafſchaft angeſtelt. 
Dieſe beſteht aus ſechs Mitgliedern, welche der 
Guvernoͤr ernent, und von Welchen ein Drittel 
jährlich erneuert wird. Won ihnen Fan an ein 
eigenes Gericht in jeder Graffchaft appellirt wers 
den, welches das Levy Court heißt. Die 
Kommiffarien deffelben werden in den jährlichen 
Wahlen vom Volke ernant, und ein Drittel Davon 
wird jährlich durch neue Wahlen erfezt. 

Der Staat hat feinen eignen Ei 
nebft einem Rechnungsunterfucher ( Auditor of. 
Accounts ). “ 

Die ordenilichen Einkuͤnfte, welche der Union 
aus dieſem Staate zufließen, ſind von keinem Be⸗ 
lange. Dahin gehoͤrt die Abgabe von Brantwein⸗ 
brennereien (der Hauptzweig der Akziſe), wovon 
der reine Ertrag vom ıften Julius 1-94 bis das 


bin z795 auf dem Sande nur 1192 D. 4 E.war, 


welche 890 D. Hebungsfoiten erforderten. Die 
Abgabe von Schnupftobafsfabrifen betrug 84 o 
D.; die von Reiſe- und Luftfuhrwerf 2067: D. 5; 
die von Wein: und Brantweinfchenfen 1203 D. 
45 D.; folglich alle innerlichen Einfünfte der 
Vereinten Staaten in Delaware nur 5302 > 

„Yu 
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99 C., wovon. die Hebungskoſten oder 1000 D. 
863 C. abgezogen, nur an reinem Ueberſchuſſe 
4253 D. ı23 C. übrig blieben. [Report 

March 1796 £, — 

Das Tonnengeld betrug vom Oktober 1790 
bis dahin 1791 Überhaupt 1,385 D. 95% C., und 
von da bis zu Ende des lezten Jahres, 176 D. 
88.5 welches weniger. ift, als in andern Sees- 
ſtaaten, das einzige New-Ferfey ausgenommen. 
in, 1793 = 740 D. 99.6. 
& 1794 = 541 D. 36 6, 
| 1795 = 448 D 33 ©, Ä 
- Die Zölle beliefen fich F 
som Auguft 1789 bis zum Zıjten Dezember 1791 
auf die rohe Summe von 40,.99 D. 22 €, 


im J. 1792 auf 20,273 D. 813 — . 
1793 . 60,276 D. 61 — 
1794 28,367 D. 14 — 
1795 ° 32,085 D. 91 — 


« Der reine Ertrag von den Tonnengeldern 
und zoͤllen aber betrug | 
‚ Im I. 1790 und 1791 == 40,925 D. 766, 


im J. 1792 “ = 10,077 D. 286, 
im 3. 1793 = 57,468D — 
im J. 17909 7 24,590 D 41 C. 

im J.1795 - — 24502 D. 856, 


[Reports of the Secr. of the Treafury 
1791 t0 1795. Phil, Fol. ] . 
Dem lezten Fahre zufolge betrug dies nur den 
2 79ften Theil der ganzen Summe aller Staaten. 


Des. 
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Delaware macht / nur einen Zoldiſtrikt aus, 
nehmlich den von Wilmington. In Anſehung 
der Akziſe iſt dieſer Staat gleichfals nur ein ein⸗ 
ziger Diſtrikt, deſſen Superviſor einen Gehalt 
von 400 Dollarn hat und ı Prozent von der Ein⸗ 
nahme erhält. Eben fo befomt der Zoleinnehmer 
auffer den ihm beftimten Gefällen von den Schif: 
fen. 2c. ı Prozent von der Einnahme. [Adts of 
Congreßs 1791. ] 2 | 

$. 14. 
Kriegsmwefen. 


. > Die Miliz des Staats. macht eine befondre 
Divifion aus, welche drei Brigaden enthält, nehme 
lich für jede Örafichaft eine. Jede Brigade be— 
fteht aus drei Regimentern. Der Oberbefehls- 
haber nächft dem Guvernör ift ein Generalmajor, 
welcher drei Brigadiere unter ſich hat. Alle diefe 
Stellen werden vom Guvernör vergeben. [Kons 
ftituzion. ] | 


Feftungen werden von dem Ötaate nicht uns 
terhalten, deſſen Sage auch Feine Verteidigung 
gegen einen irgend bedeutenden auswärtigen Feind 
zuläßt. 


Zu den im J. 1794 aufgebotenen 80,000 
Manaus der Miliz in den Vereinten Staaten, war 
Delaware nur 1256 Man, alſo weniger als ir⸗ 
‚gend einer der Bundesſtaaten, zu ftellen vers 


pflichte, 
532 | | —F . 15. 
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6. 15. 
girchlicher und wiſſenſchaftlicher Zuſtand. Schulanſtalten. 


Schon der erſten Konſtituzion zufolge, wurde 
hier eine voͤllige Religionsfreiheit und Gleichheit 
aller Bekentniſſe feſtgeſezt, welches in der zweiten 
noch mehr beſtaͤtigt wurde, Keiner iſt daher ver⸗ 
bunden, zum Unterhalt irgend eines Öpottesdiens - 
fles oder der Prediger einer Kirche etwas beizu⸗ 
‚tagen, zu weicher er ſich nicht halt. Die Press 
byterianer machen aber die zahlreichfte Religions⸗ 
gemeinſchaft aus, denn ſie haben 24 Kirchen im 
Sande, deren Öemeinen in zwei Presbpterien, 
nehmlich das zu Ravcafile und das zu Lewes eins 

jetheilt werden. Naͤchſt diefen find die bifchöfs 
ichen, welche 12 Kirchen haben, die zahlreichiten. 
Die Baptiſten befigen 7 Kirchen. Der Methos 
diften find gleichfals ziemlich viele, vornehmlich 
in den beiden füdlichern Srafichaften. Quaͤker⸗ 
gemeinen find in verfchiednen Orten, und in Wils 
mington, fowohl als in Dud s Creek werden 
jährliche Werfamlungen derfelben gehalten. Die 
Mitglieder dev Gemeinen gehören zu den reichften 
Sinwohnern des Staats; „Daher ihr Einfluß 
nicht unbedeutend if. Im J. 1792 waren diefer 
Gemeinen ſechs. laAitkens Alm. Enc, Morfe. 
Scott.] | 

Die ſchwediſchen Sutberaner haben feit der 

erften Gründung der Kolonie biefelbft eine Ges 
meine gehabt, welche gegenwärtig in Wilmington 
ihre Kirche mit einem Prediger ©. 
B. 4. S. 325« 


Sir 
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Für die Wiſſenſchaften ift bisher in diefem 
Staate wenig mit Erfolg gethan worden. Zwar : 
“hatte man fchon vor der Revoluzion eine Akade⸗ 
mie angelegt, welcher die Regierung ein gewifles 
Kapital ausgefezt hatte. Die Anftalt war auch 
ſchon in gutem Gange, und hatte ein eignes anfehnlis 
ches Gebäude von Stein in Wilmington. Man 
lehrte darin die alten Sprachen, nebft der englis 
ſchen, Rechnen, Schreiben und Mathematif, füs 
wohl theoretifc als praktiſch. Sie ftand unter 
15 Vorſtehern, deren 8 in Philadelphia 
voohnten, und wurde von 40 bis zo Schülern 
beſucht; allein der Krieg zerftörte dieſe Schule, da 
das Örbäude eine Zeit lang den Kriegsvölfern der 
Bereinten Staaten eingeräumt werden mufte, und - 
durch den Kal des Papiergeldes gingen die meiften 
Einkünfte verloren,fo daß die ganze Auſtalt aufhoͤrte. 
Eine noch betraͤchtlichere Lehranſtalt war in 
New: Ark, welche gleichfals den Namen einer Afas 
demie führte, und aus philofophifchen Klaffen 
nebſt einer lateinifchen, Schule beftand, in welchen 
ein Profeffor der Theologie und Philofophie, ein 
Rektor und Profeffor der alten Sprachen, zwei 
Aufſeher (Tutors) uud ein $ehrer des Enge 
lichen Unterricht gaben. Die Woriteher waren 
17, (welche gleichfals zum Theil angefehene Vuͤr⸗ 
ger von Philadelphia waren) die der Erbeigens . 
thuͤmer von Pennſylvania durch einen Freiheitss 
"brief im 5. 1769 einverleibt hatte. Die philos 
fophiichen Klaffen wurden ſchon von go bis go 
. Schülern, und die Übrigen, worin englifch und 
praktiſche Mathematik gelehrt ward, von 40 bis 
50 
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50 andern beſuchn. Allein auch diefe Anftalt ging, 
bei dem feindlichen Einfal im September 1777. 
zu Örunde, da alle Schüler ſich zerftrenten. Sie 
ift zwar feit einiger Zeit wieder bergeftelt worden, _ 
allein wie- es febeint, minder blühend, als vors 


. mals. Im S. 1796 beftand fie nur unter einen 


Rektor, verſchiednen Worftehern, und hatte ihren - 
eigenen Einnehmer. JAitken's Alm, 1774 
Enc. Br. Delamw. Zeit. ] | — 
* Um auch die wilmingtoniſche Akademie her⸗ 
zuſtellen, und ſie wegen ihres Verluſtes (ſo viel 
davon die Bundestruppen verurſacht hatten) 
ſchadlos zu halten, bewilligte der Kongreß im J. 
1792 die Summe von 2553 D. Dennoch war 
fie im J. 1796 noch nicht wieder eroͤfnet, viels 
mehr hatte man Damals ihr Gebäude dem Untere 
nehmer einer Manufafturanftalt verkauft. [Acts . 
“of II Gongr. Account of Expenditures 1792, 
Scott. ] Dazegen hat die Regierung im J. 1796 


J beſchloſſen, einen Fond zur Anlegung der noͤthigen 


Schulen im Staate zu errichten, welchem zufolge 
man ſchon fuͤr denjenigen, der eine lateiniſche 
Schule mit gutem Erfolg in der Hauptſtadt anlas 
gen wuͤrde, einen jährlichen Gehalt von 400 D. 
ausgeboten hat. [ Act to create a fund ſuffi- 
cient to eftablifh Schools etc, 1796. ] | 
Seit-zwei Fahren hat man aud) einen alübe 
lichen Verfüch mit einer Privatafademie in Wils 
mington gemacht, nachdem verfchiedne andre 
mislungen waren. ben dafelbft wurde aud) im 
3. 1797 eine franzöfiiche Sprachſchule, imglei⸗ 
chen eine Maͤdchenſchule eröfner, im welcher lezten 
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‚ man aud Zeichnen, Blumenmalen und weibliche 
Handarbeiten lehrt. Zu Milford hat ein Predis 
ger gleichfals vor Furzem eine Schule angefangen, 
werin die alten Spracdyen, nebft der englifchen, 
imgleihen Rechnen, gelehrt werden. Verſuche, 
die wenigftens beweifen, daß man die Nothivenz 
digkeit des Öffentlichen Unterrichts einfehen lernt. 
Eine medizinifche Gefelfchaft hält zu Dos 
ver und Wilmington ihre halbjährlichen Verſam⸗ 
lungen, worin Abhandlungen vorgelefen werden. 
Sie hat jezt felbft in Europa einige Forrefpondis 
zende Mitglieder. Schon im J. 1792 bot fie 
einen Preis von 300 Dollar auf die befte Abe 
handlung über die Entftehung der Marfihfieber 
in heiffen Öegenden aus. [ Delaw. Gaz. &r.] - 
Bekante Schriftfteller und Gelehrten hat die⸗ 

fer Staat nody wenig oder gar nicht aufzuweifen, 
denn John Dickinfon, der berühmte Verfaffer 
ber Letters from a Farmer in’ Pennfylvania, 
Philad. 1767. g. und anderer politifchen Schrife 
ten lebt, zwar gegenwaͤrtig im Delaware, und ift 
Mitglied der Regierung, allen ex ift von Geburt 
ein Pennſylvanier. ©. B. 4. ©. 360. Dr. Jas 
mes Tilton hat einige Fleine, die Arzneikunde 


betreffende Auffäge befant gemacht. 


R 8.16 
Handwerke und Manufakturen, | 
Es iſt fcyon vorhin bemerft worden, daß bie 
Landleute ſich die zur täglichen Kleidung nöthigen 
Zeuge von Wolle und Leinwand’ aus Garn von 
eigenem Geſpinſte felbft verfertigen; eben m. 
| | thun 


⸗ 
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thun fie zum Theil in Anſehnng anderer Beduͤrf⸗ 


niffe, der Ackerwerkzeuge u. a., welche fonft von 


Handwerkern geliefert werden. In den Städs 


ten fehlt es aber an diefen nicht, wenigfteng nicht ” 
an den unentbehrlichiten. ı Sn Wilmington find 


deren vielerlei, worunter fi) auch Seilwinder; 


u Pumpenmacher, Hobeltifcyler , Uhrmacher, ig 


ſelbſt Kutſchenmacher ꝛc. befinden. 


Das wichtigſte fuͤr den Staat aber ſind die 


Muͤhlenwerke, deren es hier von vielen Ar⸗ 
ten, ſonderlich am Brandywinefluſſe, mehr, als 


in irgend einer Gegend der Vereinten Staaten 


iebt. Sie zeichnen fich aber nicht nur durch die 
Zahl. fondern auch durd) den finreichen Mechanis⸗ 


mus ihrer Vorrichtungen und ihres Baues vor 


andern aus. 
| Befonders gilt dies von den Rornmüblen, 
welchen die.pennfplvanifcyen Miühlenbauer Evans 
und Ellicot die zwekmaͤßigſten und vortheilhaftes 
ſten Einrichtungen zu geben gewuſt haben. ©: 
B. 4. ©. 360: 385. Es iſt ſchon ein Fleiner 
Drt unweit Wilmington aus verfchiedenen folcher 
Mühlen, welche für den auswärtigen Handel ars 
beiten, entftanden; viele andre liegen aber im 
Lande zerftreut, und man rechnet überhaupt am 
60 Kornmuͤhlen. [Enc.] Um Vrandywine, 
der aud) in Pennfolvania ſchon viele Mühlen 
. ‚treibt, findet man deren in gedachten Orten zwölf 
bei einander, worumter fünf fehr beträchtlic) 


find, vier bis fechs Gänge haben, und mir nüzlichen 


von den Mühlrädern getriebenen Maſchinen vers 
{eben find, oe. das Korn beinahe ohne u 


— 


’ 
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bülfe von DMenfchenhänden, aus den Kahrzeugen 
bis ‚im die obern Gänge der Mühlen gehoben, 
aus dem Kaften auf den Kühlboden gebracht, das 
felbjt ausgebreitet, dann wieder in den Beutel 
trichter hinabgeführt, auf den Rumpf gefchtittet, 
und nachdem wenige Leute es als Miehl in Faͤſ— 
fer gepaft haben, zulezt wieder zu Schiffe beföre« 
dert wird. Dieſe Diafchinen nent man tie Ele- 
vator, the Grain-conveyor, the Hopper-boy, 
the Drill und the Detcender. Evang hat für 
dieſe Erfindungen die Belohnung vom Kongreife 
erhalten, dag er ausfchliegend 14 Jahre derglei— 
‚hen Anlagen machen darf. [Evan’s Mill. 
wright J. c, Queries I. c. Nr, 34. New-York 

Mag. ı790. p. 671.] Einige davon beabfichten 

Hauptfächlid) die Gewinnung des feinften Weizens 

mehls, welches die delawarifhen Mühlen von 

vorzüglicher Güte und in großer Menge liefern. 
Die. angeführten zwölf Mühlen allein vermahlen 
jaͤhrlich, ob fie gleicy im Winter einige Monate 
stille feehen, an 300,C00 Bufhel Weizen und 
Mais. Man bedient. fidy in den meiften diefer 
Mühlen des feivenen Beuteltuchs, welches theils 
aus Holland eingeführt, theils im Lande felbft 
Gezt zu Sancafter ) verfertigt wird. Der hier vers 
mahlene Weizen wird nicht nur aus Maryland und 
Birginia, fondern auch aus Pennfylvania und New⸗ 
Vork von den Mühlenbefißern, welche. eigene Jag- - 
den zu ihrem Handel halten, geholt. Das feinfte 
Mehl giebt der oft-marpländifche und der hiefige 
Weizen. Die einzeln liegenden Fleinern, aber fehr 
verbeflerten Kornmuͤhlen, fonderlich in ven Be | 
chern 


x 
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chern Öraffchaften, mahlen mehr fir den inlaͤn⸗ 


difchen Verbrauch des Stunts. Am Ganzen ſteht 
Delaware, ‚was die Nehlmanufaktur anbetrift, . 
an Berrächtlichfeit derfelben, nur Nennſylvanien 
nad). [Coxe.]. . | 

2. Ferner giebt es verſchiedene Walkmuͤh⸗ 
len, Sagemüblen und ®elmüblen, Leinöl zu 


fchlagen. 


3. Papiermüblen. Deren find vier bis 
fechs in gutem Gange. Einige davon liefern al- 
lerlei Arten Papier von dem feinften glatten 


Briefpapiere bis zum Zeitungspapiere. John Gars 
nes erfand hier im J. 1793 eine beffere Art For⸗ 


men für die Papiermühlen. [ Scott. Hardie’s 
Tablet of Memory.] F 
4. Eine Baumwollenzeugg⸗ Manufaktur 
mit einer arkwrightiſchen Spinmuͤhle verbunden, 
hatte Jakob Broom im J. 1795 eine ge. Meile 
oberhalb Wilmington am Brandywine angelegt, 


wozu anfangs das Haus der Akademie in der 


Stadt ſelbſt gekauft wurde. Sie war ſchon in 
ſehr gutem Zuſtande, und wurde von englifchen 
Arbeitern aufs befte betrieben, als fie im es 
bruar 1797 abbrante. Der Befiger fing‘ aber 


-  fogleich am ſie wieder herzuftellen. [Young’s 


Annals V.26. P. 186. Delaw. Gaz.] . 

5. Eine KRattundruckerei ift unweit Wil, 
mington neuerlich angelegt und liefert guie Maas 
ren. Die weiffen Kattune erhält fie ber Phila⸗ 
delphia aus Oſtindien. Gie befchäftigt jezt ſchon 
über 20 Arbeiter, | | 


6. 
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6. Eine Manufaktur von ſeidnem Beutel⸗ 
tuche legte um das Jahr 1792 ein Irlaͤnder, 
Mob. Dawſon, an, und erhielt darüber ein aus⸗ 
fchließendes Privilegium vom Kongreſſe. Sie vers 
arbeitet inländifche Seide (ohne Zweifel aus Geor⸗ 
gia) und liefert nach den öffentlichen Zeugniſſen 
der Müller, fo gute als wohlfeile Waare, daher 
der Abfaz fehr beträchtlich if. Im Jahre 1797 
fol er aber dieſe Manufaftur nach Sancafter in 
Pennſylvania verlegt haben. [Enc. Delaware 
 Advertifer 1796. Philad. Zeitungen. ] — 
m Schnupftobaksmuͤhlen. Deren find a 
am Brandymwine. ine andre Tobafsmanufafe 
tur ift zu Wilmington. 

8. Die Hutmacherei ward inder Graffchaft 
Newcaſtle fchon im F. 1789 ziemlich ftarf gerrier 
ben; doch fehlte es am hinlanglicher Wolle zu 
guten Hüten. EColumb. Mag p. 504.]. 

9. Seefalz, Slauberfalz und Miagnefia. Das 
von hat man neuerlich eine Manufaktur bei Lewis 
angelegt. [Scott] | | 

10. Der Eiſenwerke ift fhon oben ©, 23. 
gedacht worden. Gie liefern beinahe nur Gußs: 
waaren. Eine Schneidemübhle fteht in gutem . 
Umtriebe, auffer welcher nocdy zwei Walzwerke 
feit kurzem im Gange find. [Enc. Scott.] - 

11. Der Schifbau wird nicht ganz vernach⸗ 
laͤßigt. Dan bauet aber nur Fleinere Fahrzeuge, 
und Boote, befonders in Suffer, wo jedoch aud) 
zuweilen Brigantinen vom Stapel laufen. | 

Der Fortgang aller diefer Manufafturen, : 
welcheim Grunde noch wenig mannigfaltig find, 
Geogr. v. Amer. V. St. V. B. F kan 
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kan auch ſchwerlich gleich gluͤklich ſeyn, und manche 
werden vielleicht nicht weit uͤber die erſten Ver⸗ 
ſuche hinausgehen, beſonders wegen der Lage des 
hieſigen von Philadelphia abhaͤngenden Handels. 
Allein diejenigen, welche hauptſaͤchlich auf mecha⸗ 
nifchen Kräften beruhen, haben ziemlich gute 
Ausfichten eines feften Beſtandes, und von diefer 
Art find gerade die meiften der oben angeführten, 
von welchen auffer den Kornmühlen, die unter 
Nr. 3. 4. 5. 6 und 10 ihre Waaren fchon ftark 
nach Philadelphia abſetzen. 2. 


Er, 
Handel. . 


Es ift fehon bei der Befchreibung des penn- 
folvanifchen Handels bemerft worden, daß De⸗ 
laware in Anfehung feines Handels großentheils 
‚son Philadelphia abhängig ift, und alfo wenig 
eigene Ausfuhr nach fremden Sändern har, fo 
wie die unmittelbare Einfuhr ausländifcher Waa—⸗ 
ren gleichfals von geringer Bedeutung iſt. Den: 
noch fehlt es ihm nicht an ziemlich lebhaften ins 
nerem Gewerbe, und an gutem Handel mit feinen 
Nachbarn; jelbft die Durchſuhr aus Maryland 
nad) Philadelphia ift nicht unbeträchtlich. 


Die im Sande zur Beförderung diefes Gewer⸗ 
bes errichteten Öffentlichen Anftalten werden feit 
einiger Zeit ein wenig färfer betrieben; e8 fehlt 
aber noch viel, daß fie volfommen dem Zwek 
entfprächen. Es find zwar: in jeder Graffchaft 
Aufſeher über die Heerſtraßen, Wege und Bruͤcken 

F angeſtelt, 
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angeſtelt, und die Gefezgebung verordnete noch 
vor kurzem forgfältige Wegebeſſerung, allein diefe 
find dem ungeadhtet an den meiften Orten in 
fchlechtem Zuftande,felbft iniden füdlichen Gegenden, 
fo daß man neuerlich Anklagen und Warnungen 
der Grand-Jury darüber in den öffentlichen Zeituns 

"gen lad. Hie und da findet man jedoch gute 
fteinerne Brücken. Im J. 1796 wurde eine Ges 
felfchaft privilegirt, welche von Wilmington über 
Newport durch. die pennfylvanifche Graffchaft 
Chefter einen Damweg (Turnpike-road), atte 
legen wolte; dergleichen aber vornehmlich auch 
die Landftraßen, welche von der Chefapenf - Bai 
nad Chriftianabridge führen, feyn folten, weil 
auf denfelben eine beträchtliche Landfracht aus 
Maryland nah dem Anfange der Schiffahrt 
geht, wo viel Güter für Philadelphia oder die 
daher kommen, umgeladen werden. 

Die große Poftftraße aus Norden nach Suͤ⸗ 
den, von Philadelphia fowohl nach Baltimore 
fübweftwärts, als fudwärts nad) Virginia: geht 
durch diefen Staat. Alle werden zugleich von 
Landkutſchen befahren, jedoch die füdliche Straße 
nur bis Frederic. - Es geht nehmlich gegens 
wörtig. dreimal wöchentlich, Montags, Mitwod)s 
und Freitags, die driefpojt (mail ftages) von 
Philadelphia aus über Wilmington und Newcaſtle 
nach Cheſtertown in Maryland. in Reifender 
bezahlt, wenn: er fich dieſer Poft bedienen Fan, 
5 Dollar für den ganzen Weg. Eine andre Briefs 

poſt geht wöchentlich einmal von Wilmington füd- 
wörts über die er" nad) Broadhill = 
2 alle 
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alle vierzehn Tage von da weiter bid nad) Dags⸗ 
bury an der füdlihen Grenze Wilmington 
iſt fonach der Mittelpunkt aller Poſten in dieſem 
©taate. Zwei Landkutſchen kommen dafelbft 
töglih aus Philadelphia an, und Eehren‘ 
dahin zuruͤf. Jede nimt nur 6 Reiſende aufz 
die Perſon bezahlt 14 Dollar. Eine andre Landkut⸗ 
ſche geht dreimal die Woche von Philadelphia über 
Wilmington und Midlerown nach) Warwick und 
Cheftertomn in Maryland und Eomt eben fo oft 
daher zuruͤt. Zwiſchen Wilmington, New 
caſtle und Frenchtown in Maryland iſt eine Land⸗ 
kutſche im Gange. Auch vom Landungsorte am 
Apoquinimy⸗ECreek geht eine Landkutſche nach 
dem am Bohemia⸗Ereek. Alles dieſes find Uns 
ternehmumgen einiger Privatperfonen, welche die 
Verbindung zwifchen den beiden Haupthandels- 


. fkädten der mitlern Staaten, Philadelphia und 


Maryland ftets unterhalten. Die Frachtfahrt 
von der Chefapeaf.» Bai und fonderlich von Elk⸗ 
town nach den Gewaͤſſern, die in den Delawareſtrom 
fließen, ift ein ziemlich einträglicher Nahrungs⸗ 
weig mancher Einwohner diefes Staats. Der. 
inter aber unterbricht diefen Weg durch das 
Zufrieren des Stroms einige Monate lang. - 
Von ben Pacterbooten oder Jagden, welche 
zwifchen Newcaſtle und Philadelphia, imgleichen 
zwiſchen diefer Stadt und dem Apoquinimy—⸗ 
Creet gehen, ift fhon im 4ten B. ©. 427 f. 
Meldung gethan, fo wie oben ©. 21 von den vorger 
ſchlagenen Kanälen, deren Ausführımg aber die 
Furcht ſowohl, daß Die Einwohner des Staats 
| die 


ı 


Delaware: 35 


die eintiigliche Landfracht gänzlich verliehren möche 
ten, als der Mangel an den. nöthigen. Geldern, 
bisher noch, gehindert hat. | 
Eine Dank ift im J. 1795 zu Wilmington 
angelegt worden, deren Kapital fid) auf 208,000 
Dollar beläuft,. weldye in. 1000 Aßzien. vertheilt 
find. Gie fteht unter einem Präfidenten und vers 
ſchiedenen Direktoren, und gab im J. 1796 zuerft 
fünf, dann fechs Dollar halbjährige. Dividende 
von jeder Akzie, d. i. 11 Prozent. [Delaw. Gaz.] 
Man rechnet in Delaware gänzlicdy wie in 
Dennfplvania, nach Kurantpfunden u. ſ. w. Den 
Dollar zu 7 s5h. 6 d. Ueber den Geldumlauf in 
dieſem Staate findet man keine Nachrichten, auſſer 
daß Coxe bemerkt, die Einwohner haͤtten viel Geld 
in. virginiſchen Ländereien und Mühlen. angelegt. 
[View p. 308.]. | 
Zur Sicherheit der Schiffahrt in. der Delas 
ware = Bai wurde fchon vor vielen Jahren ein 
Leuchthurm unweit Lewistoron. bei dem Kay 
Hinlopen. — welcher aber im Jahr 
1777 von der brittiſchen Flotte niedergebrant 
ward. Zwar ward er ſeit dem. Frieden wies 
der hergeſtelt, iſt aber noch nicht den Vereinten 
Staaten uͤberlaſſen worden. Die Erhaltung deſ⸗ 
ſelben koſtet Pennſylvania jaͤhrlich 650 L 5 eine 
Summe, welche es zum Vortheil der philadelphi⸗ 
fhen Schiffahrt darauf verwendet, 
Lootſen für die Schiffahrt in der Delaware: 
Bai, wohnen unweit des Leuchtthurms in.einem 
befondern Orte. | 


e Der 
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Der vornehmſte Land ha nd el wird aus Ma⸗ 
ryland hieher getrieben, und beſteht in der Ein⸗ 
fuhr von Weizen und Mais, welche ſonderlich 
von dem großen Kornmarkte Elktown in Menge 
nach den hieſigen Muͤhlen gebracht werden. Auch 
aus Pennſylvania komt von Lancaſter ꝛc. nicht 
wenig Getreide hieher. Aus beiden Staaten wird 
aber auch vieles zu Lande nur eingefuͤhrt, um hier 
auf dem Chriſtiana⸗Creek für Philadelphia an 
Bord gebracht zu werden. Ein gleiches gefchieht 
auch mit dem von Baltimore durchgeführten Mehl 
and Tabak. Die Durchfuhr von vielerlei ans 
dern Waaren, womit die beiden genanten Han 
delöftädte fich einander aushelfen, ift nicht unbes 
trächtlih. Da übrigens der benachbarte Theil. 
von Maryland gänzlich einerlei Erzeugniffe mit 
Delaware hat, fo Fan der inländifche Verkehr 
zwifchen den Einwohnern wohl nicht von Belange 
ſeyn; doch ziehen die füdweftlich in Diefem Staate 
wohnendenden manche ihrer auswärtigen Be⸗ 
dürfniffe aus Baltimore | 
Der eigne Seehandel des Staats geht gar 
nicht ind Große, und wird ganz von Philadelphia 
verfchlungen, welches beinahe alle Erzeugniffe 
von Delaware an ſich zieht, und durch feine 
Schiffahrt ins Yusland bringt. 

’ Diefe- Erzeugniffe und Stapelwaaren 
ſind: | 
1. Weizenmehl. Dies ift bei weitem der 
beträchtlihfte Ausfuhrartifel, welcher ſowohl in 
Anfehung der Menge der in den Handel gelieferz 
ven Waare, als in Anfehung des Preijes ın neuern 

J | Jahren 
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Jahren ımgewöhnlich zugenommen hat, Die 
hiefigen Mühlen liefern viererlei Arten, vie man 
fuperfine, common, middling und fhipftuff 
nent. Das feinfte Mehl wird am meiften gelies 
fert, und nur fehr wenig von den übrigen Arten. 
Man Fan den Betrag der Ausfuhr nicht genau 
beftimmen. Cr muß aber fehr beträchtlich feyn, 
da einzelne pon den oben befchriebenen Mühlen 
am Brandywine über 90,000 Bufhel Weizen 
bloß zu feinem Mehl vermahlen follen. Sm | 
Herbſt 1789 und im Frühjahre 1790 lieferten 
die ſaͤmtlichen Mühlen am Brandyivine 
des feinften Mehls 50,000 Barrel 


des gemeinen 1,354 — 
der Mittelforte 400 — 
Schifsmehl 400 — 


Das dazu gebrauchte Getreide belief ſich auf 
308,000 Bufhel. [Morfe. ] | 

Der Mehlhandel diefes Staats Fönte unges 
mein gewinnen, wenn die gewünfchte Waſſerver⸗ 
bindung zwifchen der Chefapeaf-Bai zu Stande 
Fame, fo Daß die Ehriftiana mit dem Elkfluſſe 
durch einen Kanal vereinigt, und die Zufuhr 
des noͤthigen Korns aus Dft - Maryland er: 
leichtert und wohlfeiler gemacht wuͤrde. Jezt 
fieht der Erweiterung Diefes wichtigen Nahrungs: 
ziveiges die neue Mitwerbung der baltimorifchen 
Mühlen und Mehlverfendungen etwas im Wege. 


2. Meismehl. Deffen lieferten die Bran⸗ 
önminemühlen in dem angeführten Sahre 2000 
Barrel, | 
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8 . Rodenmehl, Ein unbeträchtlicher - Ars 
4. Schifsbrod und Schifszwiebak. | 
5. Hafer, Kartoffeln, Erbfen und Bohnen. Heu. 
6. Poͤkelfleiſch fowohl von Schweinen als 
Ochſen. Diefes ift, nebſt 
7. Schinken und Spek ein vorzüglicher 
wichtiger Artikel für den Markt zu Philadelphig, 
wohin die Ausfuhr davon fehr anfehnlic) if. 
9 Dutter und Schmalz, ; 
10. tebendiges Maſtvieh, wird ziemlich. 
viel nad) Philadelphia getrieben. ' 
. 11. Nieferbretter und Dielen. 
12. Stabholz und Faßboͤden. 
13. Schindeln, fonderlic) werden die vom 
Indian s River gefucht, welche aus Zedernholz 
gemacht find. | Ä 
Alle diefe Holzwaaren, fo wie uͤberhaupt viel 
ir (Lumber) gehen in Dienge aus dem 
nde. — 
14. Teer und Terpentin. 
15. Zider. | 
16. Branteweine, vornehmlich von Pfirfichen. 
17. Scynupftobaf, J 
Von den lezten Artikeln komt nur wenig in 
den Handel. — 
18. Papier. 
19. Kattune. | 
20. Eifengufivaaren. Stangeneifen, Roh⸗ 
eifen. a 
Der Handel mit Philadelphia wird hauptfächlich 
von Wilmington, Chriftiang Bridge und Newcaftle 
aus 


- . 
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aus in Fleinen Fahrzeugen, Jagden, Schalupen 
und Booten getrieben; hoͤchſt ſelten in größern 
Scdiffen oder Schoonern. Viele diefer Schiffe 
gehören den Philadelphiern, viele aber auch den 
Einwohnern diejes Staats, welche diefe Küftens 
fahrt innerhalb der Bai und auf den Strome 
fid) ziemlicy angelegen feyn laſſen; auch halten 
die Eigner der Mühlen zu ihrem Mehlhandel felbft 
einige zweimaftige Jagden, die bis. 2000 Bufhel 
laden können. Sm Winter, wenn der Strom 
zugefroren iſt, wird manches auf Schlitten nad) 
Philadelphia geführt. | 
Daß Philadelphia dagegen diefen Staat mit 
allen noͤthigen ausländifhen Waaren reichlich 
verfieht, ift fhon im 4ten B. ©. 499 bemerft 
worden. Auf Newe⸗Nork geht einige Schifs 
fahrt, welche hieher Weizen bringt, dagegen 
Mehl zurüfgeliefert wird. Nach den Übrigen 
Staaten gehn zuweilen einzelne Scyiffe, oder Forms 
men daher, welches aber nicht oft gefchieht. 3.8. 
nad) Wafhington in Nordearolina, nad) Charles 
fton, Bofton zc. | 

Der unmittelbare Handel nach EKuropa 
ift Außerft unbeträchtlich; Doch haben in den lezten 
beiden Jahren Kaufleute aus Wilmingten unmits 
telbar einzelne Schiffe nach London, Brijtol, Lis 
verpool, Dublin, Velfaft, Glasgow, Havre de 
Grace und einigen andern Orten befrachtet. 

Nach den weftindifchen Inſeln geht auch. 
eins und das andre Schif mit Lebensmitteln. 

Vom often September 1791 bis zum ıften 
Oktober 1792 betrug die unmittelbare Ausfuhr 
aus dieſem Staate | Weizer⸗ 


J 


‚90 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Weizenmehl, Barrel 24,188. 
Rockenmehl, — 3293 
Maismehl, — 1,110. 
Brod, 551. 
Schifszwiebaf, Keg: s 497: 
Erbfen und Bohnen, Zuf eher 179 
ais, — 5,537 
*Reis, Tirees 3. 
Kartoffeln, Bufhel 198. 
Zwiebeln, | — 14. 
“Lobaf, . Drhoft = 
Kiefern: Bretter und Planen, Fuß 13,38 5, 
Stabholz und Fagböden, Sit 37,250. - 
Schindeln, 228,000 
Schweinefleiſch, Barrel 80, 
Rindfleifch, 5% 
a und Spef, | Pfund — j 
Schmalz, 
Butter, Ä ——— ( fiekins) 38 
Bier, Porter, Zider, Gallons 420. 
Einheimiſche Brantweine — 400. 
—— Pfund 4650. 
Teer, Barrel 29. 
Terpentin, ER ae 17. 
Windſorſtuͤhle, Stuͤk o. 


Der Werth der Ausfuhr betrug 


vom ıften Oktober 
1790 big dahin 1791 


‚1798 — 1792 — 
1792 — * 1793 = 
1793 — 1794 = 
1794 — 1795 =. 


119,878 D. 93 C. 
133,972 D. — €, 
93,559 D. 45 C. 
207,985 D. 33 C. 
158,046 D. 24 C. 


1795 
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— . 1796 = 201,142D. 12€, 
Coke. Reports. Gedrufte Liſten. Vergl. 
amerif. ar ı B. 1St. ©. 1260. 3St. ©. 

176. 4 ©t. ©. 1609. *) 
Vom ıften Dftober 1789 bis dahin 1790 bes 

fchäftigte die Seefchiffahrt 
Schiffe der Vereinten Staaten 41413 Tonnen, 
engliſche 172823 — 


— — — 





Ueberhaupt 5924$5 Tonnen. 
In dem Zoljahre 1791 betrug die Tonnens 


yo. der in die Häfın von Delaware eingelaufes 
ven Schife: 


Schiſſe der V. Et. 47103? Tonnen, 
brittifche 191324 — 
hollaͤndiſche 193 — 


[Coxe's View p. 423 6q.]— 

Bon den übrigen europäifchen Nazionen 
murden die Häfen diefes Staats gar nicht befah- 
ren, welches auch noch jezt der Fal ift. Aus den: 
verringerten Ertrage der Tonnengelder (S. 72) 
läßt fich Die Zunahme der Schiffahrt dieſes Srdnis 
in den neueften Jahren mit Recht bezweifeln. 
Delaware - macht nur einen Zoldiftrift aus, 
deffen Zolhafen Wilmington ift, wozu der Hafen 
von Newcaftle und Port Penn als Landungsha⸗ 
fen ſowohl für fremde, als nordamerifanifche 

Schiffe 
*) Morſens Angabe der Ausfuhr von 265,000 Barrel 
Maehl, 300,000 Buſhel Weizen und 170,000 Bufhel 


Mais ac. muß nothiwendig die Duchfuhr von Fit 
town, Lancafter ıc, mit begreifen. 


\ | | ‚ | 4 ” | 
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Schiffe gehören. Schiffe, die aus Gegenden 
jenfeits des Vorgebirges der. guten Hofnung Eoms 
men, dürfen nur zu Wilmington ausladen. Der 
Zoleinnehmer erhält auffer den für gewiſſe Ges 
fehäfte bejtimten Sporteln 1 Prozent von der 
Einnahme, und muß 10,000 D. Buͤrgſchaft ftel- 
len. Die Buͤrgſchaft des Schifsamtsbedienten " 
- beträgt nur 2000 Dollar und des Schifinfpeftors 


tauſend. [Ute 1790. ] 


In Wilmington ijt ein Affekuranzkomtor, 
welches aber vermuthlich nur fir Rechnung phi⸗ 
ladelphiſcher Kompanien zeichnet. 

Die philadelphiſche Schiffahrt giebt den Eins 
wohnern einiger Häfen diefes Staats gute Nah⸗ 
rung, indem nicht nur die aus dem Strom fes 
genden Schiffe fih zu Newcaſtle und zu Port 
Penn mit frifchen Sebensmitteln, Geflügel und 
‚ dergleichen zu verfehen pflegen, fondern auch, 
weil im Winter oftmals die einfommenden Schiffe 
wegen des zugefrornen Delswareftroms oder des 
Treibeifes fich genöthigt fehen, in jenen Häfen 
ihre Zuflucht zu füchen. Der Staat ift daher 
neuerlich darauf bedacht gewefen, zu Meweaftle 
Seedaͤmme und Kaien anzulegen, dergleichen 
auch fchon vorlängft auf Reedy- Eiland, welches 
den Hafen Penn bildet, angelegt worden find, 
Diefer Zufluchtsbafen ift fiher, daher ſich viele 
Scchiffe feiner im Nothfal bedienen; aud) pflegen 
ſich dafelbft am Ende des Herbites oder im Ans 
fange des Frühlings die ausgehenden, guten 
Wind erwartenden Schiffe zu verſamlen. 

6. 1%. 
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$. 28. 
Drtbefhreibung 


Der Staat Delaware wird in drei Grafſchaf⸗ 

en eingetheilt. Ä | 
1. Die Grafſchaft Newcaſtle (1. Nju-⸗kaͤſtl). 

2. — Kent. 

3. — Suſſex. | 

Diefe Eintheilung rührt noch aus den erften 
Zeiten Wilhelm Penns her, und man hat ſeitdem 
Feine Urfache gefunden, die Zahl der Grafichafe 
ten zu vermehren. 

In diefen drei Sraffchaften findet man einen 
Flecken ( Borough), und beinahe ein Dußend. 
Derter, welche man hier Towns nent, deren Feiner 
aber mehr ald 900 Einwohner enthält. In allen 
diefen, den Fleden mit eingefchloffen, wohnen’ 
gegenwärtig nicht viel über 9000, höchftens 
10,000 Einwohner. Der zufammenhängenden 
Dörfer find noch nur wenige, und die Zahl der 
Hunderte findet man nirgends volftändig angeges 
ben. Einzelne ver Towns haben auch die VBorz 
rechte der Hunderte, oder ihre befondere, dieſen 

gleiche Regierung. 
| 1, Die Grafſchaft Newcaſtle. 

. Dies ift die nordlichfte und Fleinfte der Graf 
ſchaften diefes Staats, allein auch die fruchtbarfte, 
nahrhaftefte und volfreichfte. Sie grenzt in Nor⸗ 
den. an die pennfploanifchen Grafſchaften Dela= 
ware und ChHefter; in Weſten an die maryländis 
fhen, Cecil und Kentz in Oſten — * 

Dela⸗ 
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Delawareſtrom nebft der Vai fie von New⸗Jer⸗ 
ſey, und in Süden Der Great Duck⸗-Creek von 
der Grafſchaft Kent diefes Staats felbft. Ihr 
Flaͤcheninhalt beträgt etwa 23 ge. I Meilen, 
wovon nicht über die Hälfte unter Anbau 
ſteht. Doc) ift das Sand fruchtbar und fehr gut 
gewaͤſſert, fonderlich in Norden, wo der Chris 
ftiang = Creef mit feinen Armen den Brans 
dywyne aufnimt. Auſſer diefen findet man 
hier die etwas fchifbaren Eleinen Slüffe, Apo⸗ 
quinimy und Duck⸗Creek. Der Boden: 
ift, wie fchon oben ©. 12 bemerft wurde, hüges 
licht und großentheils felficht. “Die Steinart be: 
fteht aus einem derben grauen Quarz mit ſchwar⸗ 
zer Hornblende, ohne Glimmer. Man findet 
auch Sandftein, und hie und da Eifenftein. 
[Schoͤpf B. ©. 58. Br.] Suͤdlich vom Chri- 
ſtiania Creef an fenft fich das Sand immer mehr 
bis zum Apoquinimy, wo die völlige Ebene 
anfängt. Das ganze Sand bis zu diefem Sluffe 
iſt vol fehöner abwechfelnder Gegenden. Das 


Klima iſt wegen der rauhen Gegend hier viel ges 


funder, als in den übrigen Theilen des Staats, 
Dod) machen die Marfchen am Delaware und 
den füdlichern Greefs hiervon eine Ausnahme. 
Dafelbit find aber vortrefliche Wiefengründe, 
wovon der Acre jährlich in zwei Ernten eben fo 
viel Tonnen Neu giebt, daher fie fehr hoch im 
Preife ſtehen. Das Sand auf und zwifchen den 
Hügeln ift fetter Thon, mit etwas Kies oder Sand 
vermiſcht, und zum Weizenbau fehr gut. Die: 
Waldungen enthalten. meiftentheilg- — 

e⸗ 
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befonders vielerlei Eichen und Nußbaͤume, daher 
die Maft für die Schweine, welche man in 
Menge zieht, hier vorzüglich if. Die Rindvieh- 
zucht gedeihet hier gleichfals ungemein gut, und 
die Maftochfen find aufferordentlich groß und fet. 
Man hat deren gefchlachtet, die uͤber 1500 Pfund 
wogen, und 240 Pf. Talg gaben. [Delaw. Zeit.] 
Das Haupterzeugniß des Landbaues ift Weizen. 
Es giebt einzelne verftändige, thätige und forgfäls 
tige Zandwirte, daher man auch manche lebendige, 
gut unterhaltene Heden um die Felder findet; 
im Ganzen aber ift der Ackerbau nur hoͤchſt mit: 
telmäßig, ja gewöhnlich ſchlecht. Der ungebüngte 
Acre giebt jedoch nicht felten fechgzehnfältig und 
darüber. Dan bauet auch Flache, ferner etwas 
Hopfen in Gärten, und allerleı Küchenfräuter. 
An Obft ift gar Fein Mangel, befonders giebt es 
Aepfel in’ Menge. \ 

Die Zahl der Einwohner betrug im 3. 1790 
überhaupt 19,688: nehmlich 

freie weiße Mansperſ. uͤber 16%. 3973 } er 

unter 16 5.4747 81 


freie weiße Frauensperſonen 7767 
Zahl der Weißen 16,487 
Freigelaffene 639 
‚Sklaven . | 2562 


Auf die ge. TI Meile wären dem zufolge 

856 Seelen zurechnen. Diefe leben theilsin einem 

Borough, etwa vier Fleinen Flecken und eben fo viel 

Dörfern, theils zerſtreut auf Meierhöfen. * 
| meifte 
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meiſte Handel des Staats, fo wie faft alle Ma— 
nufakturen defjelben, find in den Hauptörtern 
diefer Grafſchaft vereint. Dan. zählt überhaupt 
an 60 Kornmühlen, 2 Schnupftobatsmühlen, 
eine Eifenfchneidemühle, 4 zum Papiermadyen 
und verfchiedne zum Walken und Bretterfägen. 
Solten einige von den Kanalprojeften zu Stande 
kommen, ſo würden fie hier müffen gegraben 
werden, mworunter der Chrütiane Kanal und ber 
Bohemia Kanal die wichtigften und nüzlichften ſeyn 
wuͤrden. 

Newcaſtle traͤgt etwas mehr als den dritten 
Theil zu den Staatsausgaben bei. Das Ober: 
gericht wird hier am zweiten Dienftag im April 
und Dftober gehalten; die Quartalgerichte den 
zten Montag im Februar, Mai, Auguft und 
November; die Gerichte der gemeinen Klagen 
den Darauf folgenden Mitwochen; das Kanzleis 
gericht aber jeden erften Dienftag nad) Anfang 
des Gerichts der gemeinen Silagen. [Almanacs.]. 

Die Hauptftadt, in welcher. alle diefe Gerichte 
ihre Sißungen halten, ift | 

Newcaſtle. 

Dieſes Städtchen liegt unter dem 39° 
ZEN. Br. auf dem hohen Ufer des Delaware: 
firoms, im Mittelpunfte des Zirfelbogens, wel- 
cher den Staat von Pennfplvania trennet, 7’ ge. 
Meilen füdwertlich von Philadelphia, und 21° 
N. W. vom Kap Hinlopen. Die Gegend umher 
befteht aus eingedeichtem Marfchlande, welches 
großentheils zu Wiefen und zum Maisbau benuzt“ 

wird. 
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wird. Der Ort iſt weder groß noch ſchoͤn, 
und befteht nur aus zwei breiten Strafen, mit 
böchftens 70 theild von Fachwerk, theils vom 
Ziegeln erbauten Käufern. Wenn aber Nach⸗ 
richten beim Acrelius, Schoͤpf, Burnaby und 
und Kaftiglioni zc. rihtig find, welche dem 
Drte 240, 200 oder doch über 100 Häufer ges 
ben, fo müfte ‚die verfallene Nahrung deſſelben 
merklich zu feinem Nachtheil gewirkt haben. Die 
öffentlichen Gebäude, welche eben fo wenig [hin 
find, als die Wohnhäufer, beftehen in einem Ge⸗ 
richtshauſe, einem Öefängniffe, einem Marfis 
hauſe, einer presbyterianifchen und einer bifchöfe 
lichen Kirche. Auch haben die Quäfer ein Ver 
ſamlungshaus. Die Einwohnerzahl wird auf 
500 gerechnet. Ehemals hatten diefelben einigem 
Handel und der Ort war nahrhaftz; allein die 
- Nähe von Philadelphia hat ihnen immer mehr 
entriffen. Es ift auch Fein andres Verkehr übrig, 
als was in Eleinen Fahrzeugen aus diefer Hara 
delsſtadt hieher getrieben wird; jedoch hat Newa _ 
caftle gute Vortheile von der zunehmenden auda 
ländifchen Schiffahrt jener Stadt, indem es die 
auswärts gehenden Schiffe mit frifchen Lebens⸗ 
mitteln zu verfehen pflegt. Wenn die Kaien und 
Landungsplaͤtze vollendet ſeyn werden, welche die. 
Regierung biefelbft in den Flüß bauen laͤßt, @ 
wird die Nahrung diefes Orts noch mehr gewin⸗ 
nen, weil alsdann die Philadelphiafahrer hier 
nöthigenfald überwintern koͤnnen. Der zwifcherr 
Philadelphia und Newcaftle fahrenden Packet— 
Grogr,v. Amer. V. St. V. B. © boote 





) 
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- Boote’ oder Poftjagden ift ſchon oben ©. 84 ges 
dacht worden "NN 
5* etwa 1793 iſt hier eine patriotiſche Ge⸗ 
ſchaft. 
F Am ı4ten Mai wird in dieſem Orte ein Jahr⸗ 
markt gehalten. [Schöpf. Scött. Delaw. Gaz.] 
Newcaſtle war vormahls aud) die Hauptſtadt 
bes ganzen Staats; ‚hat aber dieſe Ehre feit der 
neuen Konſtituzion Dover. überlaffen müffen. 
Die erſte Anlage der Stadt, welche der aͤlteſte 
eigentliche Dit im Lande ift, machten die Holläns 
der im J. 1651, indem fie hier an einer Gtelle, 
welche die Schweden Sandhufen nanten, das 
Do Caſimir erbauten. Zwar nahmen, die 
Schweden ihnen diefes im J. 1654, weil fie mit 
Recht behaupteten , e8 liege. auf ihrem Grunde 
imd Boden; allein fie inuften im folgenden Jahre 
der Uebermacht der Holländer weichen, welche 
| er darauf hier einen ‚Ort anlegten, den fie 
Nieuw⸗Amſtel nanten. Als die Engländer ſich 
des Landes bemeifterten, gaben fie det Stadt ihren 
jetzigen Namen. Im J. 1672 wurde fie vom Stat: 
bl yon New⸗Nork einverleibt, und. eine Zeit lang 
don einem Bailif und 6 Affiftenten regiert. Sie 
Fam durch Wilmingtons Aufnahme fehr in Ver⸗ 
fal, fängt aber aber jezt art, fich etwas zu erhohs 
fen. [Campanius. Acrelius. Smith’s Hilt, 
of Nova Caelarea, ] | 


| Wilmingtom | 
Die einzige Stadt von einiger Bedeutung im 
‚ganzen Staate liegt zwifchen den beiden nahe 
& | vorbei⸗ 
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vorbeifließenden kleinen Fluͤſſen Brandywine und 
Chriſtiana, welche hier ungefaͤhr eine engliſche 
Meile von einander entfernt find, und ſich gleich 
unterhalb der Stadt vereinigen. Die Erdzunge, 
welche dadurch entftcht, hat einen Felfengrund, 
auf welchem fich ein Hügel erhebt, der 169 Fu 
über das Fluthwaſſer hoch iſt. An deſſen ſauf⸗ 
tem, füdweftlihem Abhange liegt die Stadt, wel- 


he, vom Strome berrachtet, einen ſchoͤnen Ans 


blik gewährt, und felbft herliche Ausfichtetr hat. 
Shre Lage ift, durch genaue Meffung beftimt, 
23° 38° weitlic ind 12° 52° ſuͤdlich vom ehe⸗ 
maligen Obferoatorium auf dem Staats hauſe zu 
Philadelphia entfernt; folglich unter dem 75° 
‚32° 34“ weftlicher lange von Greenwich, und dem 
39° ag’ ı7U N. Br. [ Trant, of Philad. Soc. 
V. 1.p 126.] Die Entfernung von Philadel- 
phia beträgt 6 ge. Meilen gegen Suͤdweſten, Die 
von Newöcaftle ı geographifche, und die vom Des 
lawareftrom nur zwei englifche Meilen. Das 
Land hier herum ift zwar hügelicht, aber größten« 
theils fruchtbar, ziemlich gut angebaut, und giebt 
reichlich Weizen. Die Lage der Stadt felbft,nebftder 
ganzen Gegend in Nordweften, ift der Geſundheit 
fehr zutraͤglich, und die Einwohner erreichen oft ein 
hohes Alter. Im J. 1794 fand man mehr als 

160, die das fechzigfte Jahr erlebt hatten; 125, 

bie 61 bis 79 Jahr alt waren, und 19 von go 

bi8 101 Fahren. Der Plan der zuaft im J. 
"1735 angefangenen Stadt ijt regelmäßig, mit 
breiten, parallelen Hauprftraßen, welche von den 
 Mebengaffen rechtwinklicht —— werden. 
at 3 Die 


— 
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Tammlungshäufern, nehmlich einer biſchoͤflichen, 
oder fchwedifchen, die ſchon vorlängft hier von 
Bruchfteinen ziemlich anfehnlich erbaut war, zweien - 
der Presbyterianer, : 2 der Quäfer,. einem d 
Merhodiften und vinem der VBaptiften. Ferner 
gehören dahin zwei Markthäufer, das Armen⸗ 
haus für Die ganze Örafichaft, eines der anfehus 
Tichften Gebäude des Orts, welches 120 Fuß 
Jang, 44 breit, drei Stofwerfe hoch, und von . 
Steinen. gebaut iſt. Von ‚gleicher Bauart, ob⸗ 
gleich nicht fo groß, ift das Afademiegebäude uns 
weit ‚der einen presbpterianifchen Kirche in der 
Stadt, An dem Chriftianaflaffe find zwei Sans 
Du gsdaͤmme oder Katen.angelegt, wo dreimaftis 
e Schiffe und Brigantinen, die nicht über 11 Fuß 
Tief gehen, laden und ausladen Finnen. . Einer 


— derfelben ift an der Mündung des Fluffes, und 


geht 100 Fuß weit in den Delawareflrom 

hinein. - - E | 
Die Zahl der Einwohner fteigt gegenwärtig 
auf 4809. Im Sabre 1786 fehäzte man fie * 
| au 
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auf 2800, und vor z Jahren auf 3000. Im 
J. 1790 wurden hier 2335 Einwohner gezaͤhlt, 
worunter die weißen Mansperſonen 1058, und 
die weißen weiblichen Geſchlechts 1000 ausmach⸗ 
ten, 135 aber Freinegern und 82 Sklaven was 
ren. Alle dieſe wohnten in 6:8 Haͤuſern. Sie 
beſtehen theils aus den hieher gezogenen Nach⸗ 
kommen der Schweden, welche noch in ihrer 
ESprache Gottesdienſt halten, theils (und das 
find die meiſten) aus Leuten von urſpruͤnglich enge 
Yifcher Herkunft. Manche von diefen, und zwar 
die reichften , find Quäfer, deren Berfamlung ung 
das J. 1794 an 580 Mitglieder ausmachte, wozu 
aber einige aus der Nachbarſchaft gehoͤrten. 
Wilmington erhielt einige Jahre nach feiner 
erften Gründung die Mechte eines Borough. 
Dieſen zufolge wird es jezt von zwei Vürgermeis 
fern und 6 Affiftenten regiert, welche 2 Konflas 
bel, einen Scyazeignehmer und ein Staͤdtſchrei⸗ 
ber unter ſich haben. Alle werden jährlid von 
den fiimfähigen Einwohnern aus ihrem Mittel 
gewählt. Bu) 
+, Bon der hiefigen äffentlichen Akademie ſo⸗ 
wohl, als der neuen Privatanftalt, fo wie von einer 
ganz neuerlich eröfneten franzöfifchen Schule und 
einer Zeichenfchule für Mädchen ift fchon oben 
©. 75 das Nöthige gefagt worden. Auffer diefem 
find hiefelbft noch andre gemeine Schulen, worin an 
300 Kinder unterrichtetwerden. An jenem Orte iſt 
auch der medizinifchen Öefelfchaft erwähnt worden. 
‚Ferner ift hier einevor wenig Jahren entftanden, 
‚welche über politiſche und moraliſche —— 


— 


\ \ 


102. Vereinte nordamerikauiſche Stanten: 


Redeuͤbungen für und. wider. hält, Zwei Buche 
Druckereien ‚liefern wöchentlich zweimal Zeitun- 
gen. Man hat neuerlic) auch eine Bibliothefge- 
felichaft geftiftet. — 
Wilmington hat die noͤthigen Handwerker, 
und ſelbſt einige wenige fuͤr den Lixus arbeitende 
Kuͤnſtler (S. J. 10.); aber es fehlt ihm an Ma— 
nufgkturen, denn, auffer einer Brauerei, iſt nur 
noch eine Pranteweinbrennerei und Tobaksma⸗ 
nufaftur hieſelbſt. Die ftarf aufblühende Ma- 
nufaktur von feidenem Beuteltuche, welche bier 
angelegt war, ift feit kurzem in Sancafter, Am 
ehriftiang werden einige Schiffe ſowohl zum eig⸗ 
‚nen Handel, als auf den Verkauf fir Philadel- 
phia gebaut. Aufferhalb der Stadt aber find die 
‚hiefigen Einwohnern gehöriae Kattunmanufakz 
tur, die Kattundruckerei und verfchiedne Pa— 
piermühlen, nebft den. Brandywine Mühlen, 
deren Beichreibung ſchon oben ©. 78 mitgetheilt 
‚worden, | Da © 
Es werden hiefelbft zwei MWochenmärfte, im⸗ 
‘gleichen zwei Sahrmärfte, gehalten, welche das 
and. mit allen nöthigen ausländifchen MWaaren. 
verſorgen. Die Jahrmaͤrkie find am gten Mai 
und Dftober. IE ; | 
Daß der Handel der Stadt fehr beträchtlich 
fei, ungeachtet er nur-mit einer geringen unmittels 
barın Schiffahrt ins Ausland verbunden ift, exe 
eher aus den oben im 17 $. mitgetheilten 
Nachrichten. Doc hat in neuern Sahren nicht 
nur der Handel mit Philadelphia, welches von 
hier einen beträchtlichen Theil feiner Staapelwaa⸗ 
—— ren, 
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ren, befonders Weizen, Mehl, allerlei Holz und 
Leinſaat erhält, fondern. auch der Antheil hiefiger 
Mheder an der ausländifchen Schiffahrt merklich 
re Selbft eine Menge Weizen. und 
Weizenmehl, rzeugniffe der pennſylvaniſchen 
Graffchaften Chefter, Lancafter, Dorf, Dauphin 
und Cumberland wird. über Wilmington zu Waſſer 
nach jener Handelsftadt ausgeführt. Einige hie⸗ 
fige Schiffe, deren die Stadt überhaupt etwa ein 
Dugend hat, fahren auch für philadelphiſche 
Kaufleute nad) Weſtindien, oder. bringen \ für 
Rechnung der hiefigen Weizen und Maiss 
mehl, Pöckelfleifch und andre Lebensmittel dahin. 
Zuweilen fendet man aud) Fleine Schifsladungen 
nach New: Morf, New: England, oder nac) den 
ſüdlichen Staaten, aber felten. [Smyth. Schöpf. 
Briſſot. Carey. Scott. Delaw, Gaz. Br. ] 
Die Ausfuhr vom ıften Januar 1788 bie 
dahin 1789 beftand in folgenden Artifeln. 
Vom feinften Mehl 21,783 Barrel. 


Vom gemeinen r 457 — 
Mittelforte I "256 — 
Scifsmehl — 346 — — 
Schifsbrood1363 — 
Maismehl 238 —— 
Zwieback | au Reg . 
Mais 0 595 Bufhel. 
Kartoffeln. ., 459 balbe Barrel 
Mel! -.. 7: 3223 — 
‚Zwiebeln e | 2 — 
Leinſaat 775 Drböfte. 
Schweine fleiſh20o05 Barrel 


Nin dfieiſch 3 u. Da 
Sqinten V Oxhoͤſte und 156 Stüf. 
BAER: iu, RETRRTTE en 
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Butter 72 Tonnen (Firkins ) 
Foͤhrenbretter und Ständer 46,663 Fuß 
Mußbaumen? Bretter 1,327 — 
Stabholz 130,550 &t, 
Oxhoͤftreifen 1040 — 
Schindeln 10,300 — 
Nuzholz zu Raͤdern 3,789 — | 
Potaſche 11 halbe Barrel 
Schnupftoback 0 — 
Wind ſo ſtuͤhle 1000 Stuͤk 
Eiſengußwaaren 40 Zentner 
Stangeneiſen 50 — 

»Reis 603 Tierces 

% Sindigo 4 halbe Barrel. 

Die Einfuhr beftand aus folgenden Gütern : 
Koıffe 60,934 Säde | 
Zucker DR Orhöfte 86 Barrel, 

' DMum 516 Pundeons 
Melaffen 901 Oxhoͤftee 
Wacholderbrantwein 219 Kiſten (caſes) 
Wein 106 Orhöfte | 
Baumwolle 14 Ballen 
Limonien 6 Barrel 
Salz 5700 Buſ hel 
Leinwand | 5 .Kiften (trunk). 


[ Amer. Mufeum V. 6. p. 108. ] 


Das Gebiet der Stadt (the Liberties) ers 

fireft fich ziemlich weit aufferhalb derfelben. 
Es ift ein Irthum, wenn einige Schriftitel 
ler behaupten, Wilmington habe ehemals Chris 
ftina geheiſſen. Das war eine etwas unterhalb 
der Vereinigung des Brandywine und Chriſtiana⸗ 
Creeks im J. 1038 von den Schweden angelegte 
Schanze, bei welcher dieſelben bald Ye ing 
| leine 
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Heineregelmäßige Stadt,welche fie Chriftind-Hamn 
nennen wolten, abgefteft hatten, als die Holländer 
die Schanze im J. 1655 erobertenund fiezerftörten. 
Sie gaben dem entftehenden Drte jedod) den Na⸗ 
men Altona. Im 5. 1698 erbauten die unter 
holkindifcher Herfchaft zurüfgebliebenen Schweden 
eine Kirche. Die Schanze lag zerftört bis zum 
8. 1745, als die Einwohner fie, um den ſpani⸗ 
ſchen Kapern das Landen zu verwehren, einiger- 
maßen herſtelten; feit dem Aachner Frieden hat 
man fie aber gänzlicy verfallen laffen. Wilming- 
ton wurde erft im J. 1735, aber weiter hinauf zu 
bauen angefangen. Die erften Unternehmer wa⸗ 
ren groͤßtentheils Quaͤker, welche den Boden, - 
worauf die Stadt liegt, zum Theil von dem Eis 
. genthümer, Thomas Willing, Fauften, das übris 
ge aber, welches der ſchwediſchen Ehriftina= Ges. 


meine zugehörte, auf Grundzins von derfelber 


nahmen, 

Brandywine Mills, oder Milhaven, 
. Diefe oben befchriebene merkwürdige Muͤhlen⸗ 
gruppe liegt an der nordöftlichen Seite des Huͤ⸗ 
gels, und auf beiden Seiten des Fluſſes, der ihr 
den Namen giebt, fiber welchen hier eine fteinerne 
Brücke gefchlagen ift. Sie befteht aus 12 Korn⸗ 
mühlen und einer Sägemühle, bei welchen fchon 
an 40 ſchoͤne Wohnhäufer angelegt find, die matt 
als eine Borftadt von Wilmington anfehen Fan, 
son welchem fie Feine halbe englifche Meile ent- 
fernt find. Der Brandywine hat hier, indem er 
ſich durch einige Felfenfhluchten drängt, eine reif 
fende Stromſchnelle; welches alles mir den u. 
Aus R 
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Waldbergen eine der ſchoͤnſten Landſchaften aus⸗ 
macht. Die Kornmuͤhlen beſchaͤftigen an 200 
Perſonen, nehmlich bei den Muͤhlen ſelbſt nur 
49, bingegen 50 bis 70 Boͤtcher, welche die 
Mehlfäffer verfertigen, die übrigen bei den 12 
Jagden, welche den Weizen herzubringen und 
das Mehl ausfahren ꝛc. Die Ausladung der 

Fahrzeuge gefchieht vermittelft der ſchon erwähns 
a In Mafchinen ſo ſchnel, daß zuweilen 1000 Bu⸗ 
ſhel Korn ind vierte Stokwerk innerhalb vier 


Stunden gebracht werden. Es find etwa ga '\ 


Jahr, ſeitdem die erfte diefer Mühlen angelegt 
wurde. Gie.arbeiten alle für den großen Mehl⸗ 
handel ihrer Eigenthümer, deren Abfaz beinahe 
ganz auf Philadelphia geht, [ Carey. Scott 
Evans’s Millwright’s Guide. ] 

. Chriftiana oder Chriftiana » Bridge, 
ein Eleiner Drt auf beiden Ufern des Fluffes gleis 
ches Namens, vornehmlich aber am Abhange 
eines Hügels auf der rechten Seite deffelben.. Er 
befteht aus etwa 50 Käufern, meiftentheils-von - 
Bakſteinen erbaut, und hat eine presbyterianifche 
Kirche, Die Lage des Drts fcheint ihn zum Mitz 
telpunft des Handels und der, Sandverbindung 
zwifchen dem Delaware und der Cheſapeabk⸗ ⸗Bai, 
welche ſich hier bis auf 5 ge. Meilen einander nds 
bern, zu machen. Da er von Elktown am nord« 
lichen Ende derfelben nur 2", von Wilmingtou 
aber nur 1? ge. Meilen entfernt ift.. Von Phiz 
(adelphia beträgt die Entfernung, der Poftitraße 
nach, welche von daher durch Ehriftiana nach 
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wird .ein guter Handel mit Mehl und Getreide 
nad) Philadelphia getrieben. Beides wird zur 
Achſe hieher gebracht, und auf Pleine Fahrzeuge 
verladen, deren der Fluß bis zu diefem Orte 
trägt, wenn fie nicht über 6 Fuß tief gehen. Die 
Einwohnerzahl beträgt jezt beinahe drittehalb hun 
dert. Dan finder hier in der Gegend um Chris 
ſtiana viel verfteinertes Holz. [Br. ] 


Bei diefem Orte ſchlug der engliſche General 
Cornwallis am zten September 1777 ein kleines 
Kor Amerikaner in die Flucht. 


Folgende Derter find unbetraͤchtlich: 


Newport, an der Nordſeite des Chriftiana:Creefs. 
‘Ein fleines Dorf von etwa 30 Haͤuſern und etwa 200 
Einwohnern. Es treibt einen guten Handel mit Mehl 
nad Philadelphia, wogegen es ausländifche Waaren zum 
Landesgebrauche zurüf bringt. 

New; Arf, wo die obgedachte Afademie angelegt 
war; beffeht aus wenigen Käufern. | i 

St. George's, ein Dorf unweit des Kreeks glei; 
ches Mamens, an der jüdlichen Poſtſtraße. Hier ift eine 
presbyterianifche Gemeine. 

Dort Denn, ein Hafen am Delamare, a? ge. Mei: 
len füdlih von Newcaſtle. Der Hafen wird von dem 
Reedy-Eiland gemacht, und an den auf des Staats Roften ans 
gelegten, in den Strom hineintretenden Dämmen haben die 
Schiffe einen fihern Ankerplaz bei 3 Faden Maffertiefe. Der 
Ort befteht aus einigen Käufern, deren Einwohner nur 
fehr geringe Handlung treiben. Meben denfelben ift eine 
verfallene Schanze, Sort Penn genant. Reedy Ki: 
land ift ein fhmaler aus einer Sandbanf entflandener 
Werder, nahe an der Küfte, ungefähr eine halbe ge. M. 
lang und unbewohnt. | J— 

Middleton, ein kleines Dorf von etwa 120 Ein⸗ 
wohnern, liegt ein wenig nordlich an einem Arm des 

| Apoquis 
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poquinimy⸗Crteeks, der hier verſchiedne Mühlen treißtz 
Daſelbſt ift ein: Poftamt.- Die Einwohner machen eine 
presbyterianifche Gemeine aus. Apoquinimy, oder 
Appoquinimink, ein, kleiner etwas Kandel treibender 
Dre, anderthalb ge. Meilen vom Delawareftrom, am 
Creek gleihes Namens, welcher bis an bie hier uber dens 
felben gebaute Cantwellsbruͤcke fchifbar ift. Die Einmohs 
ner, deren etwa 240 in go Käufern find, nähren fi) gut 
von Korn: und Mehlausfuhr nach Philadelphia und vom 
Verfauf auslandifher Waaren in der Nachbarſchaft. Dies 
fer Ort hat eine presbyterianifche Gemeine, auch bauten - 
die Biſchoͤflichen im J. 1705 daſelbſt eine Kirche. Er 
wuͤrde in ungemeine Aufnahme kommen, wenn die Berg 
einigung des Bohemia-Creeks mit dem jeinigen durch 
einen Karal zu Stande gebracht riürde. Noxonton, 
ein Dorf an der Poſtſtraße, füdlich von Middleton. \ 

alisbury, oder Duck; Creef;: Croß: Roads, 
oder auch Duck: Creek fchlechthin, “ein Eleiner aufblüs - 
‚ bender Ort am Due ; Creek auf der Grenze von Kent. Er 
liegt 2° ge. Meilen nordweſtlich von Dover an der Pofts 
‚fteafe, und beſteht aus einer Straße, in. welcher etwa go 
Häufer meift von Baffteinen erbaut find, Der Handel 
mit Philadelphia ift ziemlich lebhaft, und der hiefine Weis 
zenmarft einer der beften im Staate. Der Fluß trägt 
nur flache Bahrzeuge *). 


Unter den Hundreds dieſer Srafſhaft wer⸗ 
den folgende angegeben: | 

Chriftiana » Jundred. Es liegt längs dem 
. Fluffe diefes Namens, und ift großentheils von Leuten 
fchwediicher KHerkunft bewohnt. Diefer Bezirk ift faſt 
3.98, Meilen lang und anderthalb beeit. Die Schweden 
bauten ſich hier früh eine Kirche, auch iſt daſelbſt eine 
presbyterianifche, zu welcher eine Gemeine am White— 
Clay: Ereef gehörte. Brandywine : Hundred, mit, 
einer Baptiften: Gemeine und einer — — 
- Nies 


2* Einige rehin diefen gie zu unse Kent 
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Nieder /Brandywine. Pencader H mit einer press ı 
byterianiſchen Gemeine. White-Clay Creek 4. 
Vewcaſtle H., worin die Stadt gleiches Namens liegt. 
In derſelben findet man bis Wilmington gute Landhaͤuſer. 
Red: Kion 4. an einem Bache gleiches Namens, der 
bier in den Delaware fält. Das Land diefer beiden Des 
zirke iſt bier flach, und nicht ſtark bewaldet, hat aber ziems 
lich frubtdare Mais und MWeizenfelder, und wohlgebaute 
Miefen. Till: Creed: &. Georges: Creef: 4. 
‚geht bis zum Drawyers-Creek hinab, Hier iſt eine pres: 
byterianifche Gemeine. Apoquinimy⸗H., mit einer 
‚Gemeine eben deffelben Betentniffes. 


ig, Die Grafihaft Rent, 


Sie grenzt in Norden an Newecaftle, und in 
Süden an Suſſex, weftlich aber an die maryläns 
diſchen Grafſchaften Queen und Caroline, und 
oͤſtlich an die Delaware» Bai. Anfänglich wurde 
fie Sones’s County benant, verlohr diefen Namen 
aber bald. ihre Länge beträgt von Norden nad) 
Süden 8°, und die Breite 5° ge, Meilen, der 
Ftächeninhalt.aber An 26 ge. I Meilen. Ob 
man gleich das Land diefer Graffchaft flir Das fet⸗ 
tefte im Staate hält, ſo ift fie Doch wegen der vies 
len Suͤmpfe auf dem niedrigen-Sandrücen gegen 
die weftliche Grenze zu, und wegen der Marfchen 
an der Küfte und an den vielen Eleinen Creefg, 
welche fie durchfließen, die ungefundefte von allen, 
fonderlih in den heiffen Jahreszeiten. Dies ift 
Schuld daran, daß nicht die Halfte des Landes 
unter Anbau fteht. [Or. Tilton am a, O. und 
beim Currie p. 212. ] BR 

Der Landbau liefert viel Getreide, befonders 
ſchoͤnen Weizen, wovon viel ausgefuͤhrt — 

* N 
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So geben auch) die großen Waldungen, worunter | 
S. Jones’s-Forreft‘ als vorzüglich genant wird, 
reichlich fchönes Holz für den Handel. Kent 
hat. Feine Berge, und nur niedrige Hügel und - 
Anhoͤhen; befonders ſenkt das Sand fich ſtark 
nach der Küfte hinab. Alle feine Eleinen Fluͤſſe 
entſpringen innerhalb ſeines Umfangs. Dahin 
gehoͤren die beiden Grenzfluͤſſe in Norden und 
Suͤden, nehmlich der. Great⸗ und Little-Duck⸗ 
Creek und der Miſpilian oder nach der gemei⸗ 
nen Ausſprache der Moſpihon. Zwiſchen den⸗ 
ſelben fließen, wie dieſe, alle Creeks der Bai zu, 
nehmlich der "Jones’s- Creek (auch wohl Do⸗ 
ver's⸗ Creek, von den Schweden Warge: Kihlen 
genant) mit feinen beiden Kleinen Nebenflüffen, 
‚ und der aus drei Armen entftehende Mother⸗ 
Kill, welcher bei den Schweden Mordare Kihz 
len hieß. - Ale: find von Furzem Laufe und mm 
für flache leichte Fahrzeuge nicht weit hinauf 

ſchifbar.. ER FE 2 

Die Einwohnerzahl ftieg, der Zählung-im J. 
‚1799 zufolge, auf SAME au 

weiße freie Mansperſonen 


> unter 16 Jahren 11 
von 16 Jahren und Darüber 3705 h 172 
weiße Einwohnerinnen 6878 

. Freigelaffene und Mulatten 2570 
Negernſklaven | Ei 2300 ° 


Summe aller Einwohner 19,920, 


ee Dems 
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Demnach wären auf jede ge. —I Meile nur 
726,° Einwohner zu rechnen; eine für ein fo uns 
gefundes fand immer, noch merkwuͤrdige Bevoͤl— 
Ferung, wozu vielleicht Dies etwas beiträgt, daß 
es bier nur drei und ‚zwar fehr. Kleine Städtchen 
giebt, die höchftens vom 1600 Menfchen bewohnt 
werden, folglich die übrigen alle,auf ihren Meier: 
hoͤfen zerftreut leben. Der Herkunft nach find 
Die Einwohner alle brittiſch und irlaͤndiſch; fie be— 
kennen fich theils zu der bifchöflichen Kirche, theils 
halten fie ficd) zur Gemeinfchaft der Quäfer und 
der Methodiften. | 
“Bon dem Gewerbe der Einwohner läßt fi 
nichts: fagen, als daß es in Landwirtſchaft um 
der Ausfuhr ihrer Erzeugniffe nach Philadelphia 
befteht. Es giebt einige aber nicht viele Korn-⸗ 
und Walfmühlen in diefer Sraffchaft. 
- »Die Gerichte derfelben werden in der Haupt: 
ſtadt, welche zugleich die des Staats ift, anı 
“ den unten genanten Tagen gehalten. . Diefe Haupt: 
ſtadt iſt ——— — 
| Dover. — 
Ihre Lage iſt unter dem 399. 11" N. Br. und 
26° weſtlich von: Philadelphia, am linken Ufer 
des Jones's Creeks, 1.ge. Meile von deffen Aus: 
fluß in die Delaware » Bai. Don. Wilmington 
ift fie 1o* ge. Meilen nach Suͤden entlegen, und 
von Philadelphia 16* gen ©. ©. W. Die An— 
lage der Stadt iſt völlig regelmäßig, und Befteht 
aus vier breiten und. geraden Straßen, weldye, fidy 
durchkreuzend, in der Mitte auf einem anfehnlichen 
| Fer er vier⸗ 
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viereckichten Marftplage zufammen ſtoßen. Auf 
der Oſtſeite diefes Marktes fteht das ſchoͤne neue 
‚ Staatshaus von Baffteinen erbaut, welches dem 
Orte fehr zur Zierde gereicht. Der uͤbrigen, gleich- 
fals größtentheils von Ziegeln aufgebauten Häufer 
zahlt man jezt an 120, nebft einer fchon im An⸗ 
fange diefes Jahrhunderts angelegten bifchöflichen 
Kirche, und einem Berfamlungshaufe der Pres- 
byterianer. | ei 


; . Asffer den jährlichen —— der General⸗ 
verſamlung geben die der Gerichte, welche hier 
gehalten werden, dem Orte gute Nahrung. Dieſe 
ſind nehmlich ſowohl das Landgericht des Bundes, 
welches hier am 27ſten Oktober eroͤfnet wird, und 
die Diſtriktgerichte deſſelben, deren Sitzungen auf 
den vierten Dienftag im Februar und Auguſt fal⸗ 
len, als aud) die Gerichte des Staats und der 
GSraffchaft.. Das Oberappellazionsgericht fizt 
jaͤhrlich nur einmal, nehmlich am erften Dienftage 
im April. Das Dbergericht wird am “Dritten 
Dienftag Des Aprils und Dftobers eröfnet, dag 
Gericht der gemeinen Klagen aber im Februar, 
Mai, Auguft und November am Mitwochen nach 
Dem zweiten Montage, als an welchem Tage die 
Quartalgerichte gehalten werden. | 


Die Zahl der Einwohner fol nicht viel über 
720 betragen. ie treiben einen lebhaften Han⸗ 
del, befonders mit Weizen nad) Philadelphia in - 
größern Fahrzeugen, deren Sandungshafen aber 
1 ge. Meile unterhalb Dover , und nicht weit 
von dev Mündung des Fleinen Jones's⸗ Geeete I 

i > ur . r — oft . 
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Bon da ai wagt derſelbe flache Boote bis zur 
Stadt. Hier werden jaͤhrlich zwei Maͤrkte gehal- 
ten, nehmlich am ı2ten Oktober und A ıften April. 


Die hoͤchſt ungeſunde Lage des Orts wird 
felbft von feinen eignen Aerzten nicht geleugnet, 
welche benierfen, daß faft jeder Einwohner im 
Herbſte an feiner Gefundheit leide und eine blaße 
kraͤnkliche Geſichtsfarbe bekomme; manche wers 
den alsdaͤnn von epidemiſchen Fiebern be⸗ 
fallen. Da der Ort vom Meerẽ entfernt und von 
hochſtaͤmmigen Waldungen umgeben iſt, die ihn 
von aller Verbindung mit dei aus der Bai wer 
henden Winden ausfchließen, ſo gerath die Luft in 
den heißen Jahrszeiten in eine Auferft fchädliche. 
Stockung. [ Dr: Tiltöin beim Currie p. 217:] 


Dover liegt an der Poſtſtraße und hat ein 
Poſtamt. 

Der Ort ward ſchon am Ende des vorigen 
Jahrhunderts angelegt, blieb aber ohne fonders 
lichen Fortgang, denn um 1706 enthielt er nur 
etwa 40 Familien, um 1750 aber hoͤchſtens 100. 
Seitdem War feitie Zunahnie alſo aͤußerſt geringe, 
obgleich der Siz der Regierung im J. 1792 hie⸗ 
her verlegt wurde. 

Milford. Ein ſchoͤn gelegenes neues 
Staͤdtchen am Miſpilian⸗ Creek auf der Grenze 
bon Suſſer, ungefähr 2° ge. Meilen von deffen 
Mündung und 4° ge. M. ſůdlich von Dover, Dex 
. Ort einthält fehon beinahe 100 Käufer; welche alle 
bis auf eins erft feit dem Revolitzionskriege era 
baut wurden, Die Einwohtier find. 
Seogr. v. Ar, V.St. V. B. 
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Biſchoͤfliche und Quaͤker. Im J. 1796 wurde 
hieſeibſt eine Sprachſchule eroͤfnet, welches aber 


ein Privatunternehmen eines Predigers iſt. Hier 


iſt ein Briefpoſtamt. | 
Die beiden übrigen Orte find; 
Frederica, ein Flecken von etwa 30 bid 40 Hau: 
fern zwifchen den beiden hier zufanmenfließenden Armen 
des Mother: Kills, 2° ge. Meilen jüdlih von Dover. 
Bis hieher gehen Neifekutichen von Wilmingtöh aus, 


Cambpbden, ein Dorf am Tidburys Arme des Jos 


nes's Creets. 
Die Hundreds ſind: 


Duck⸗Creek⸗H,, woſelbſt die Quaͤker eine jährs 


liche algemeine Verſamlung am vierten Sonabend im 
April halten, und die Presbyterianer eine Gemeine ha: 


ben. Die Inſel Bombay: HooF, gemeiniglih Bam: 


bo: Hook, urfprünglich aber von den Holländern Bom: 


tieg Hoer genant, gehört zu diefem Bezirke: Die heis 


den Ausflüffe des Duck;Ereefs trennen fie von feftem Lande. 
Die Länge der Inſel beträgt nicht viel über 1 ge. Meile, 
und ihre Breite Faum eine WViertelmeile. Ob fie. gleich 
ganz von Marſchen umgeben ift, fo genießen dennoch die 
Einwohner einer vorzüglich guten Geſundheit, welches 
tahrfcheinlich den von der Bai ber durchflreichenden 
Winden zuzuſchreiben if. [ Dr. Tiltön beim Currie 
. 218. 

"©. FJones’s YJundred. Mother Rill H. Hi: 
fpilian 4. jedes an dem Ereef, welcher defien Namen 
führte. Im Mother: Kill; Yundred ift eine presbpterias 
nifche Gemeine, 

| 3. Die Graſſchaft Suffer. 

Diefe Grafſchaft ift zwar Die größte im Staate, 
denn fie begreift eine SDberflähe von 46 ge. 
Meilen, allein fie ift auch die unfruchtbarſte und 

wes 
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weniger angebaut und bewohnt, als die übrigen. 
Sie grenzt in Often an den Ozean und die Des 
laware⸗Bai; in Süden und Weſten andie marys 
laͤndiſchen Graffchaften Worcefter, Somerfet, 
Dorchefter und Caroline; und in Norden an 
Kent. Der Boden ift fehr fandig, und das ganze 
Sand eben, obgleich gegen die Mitte fich ein Land⸗ 
rücken unmerklid) erhebt, welcher nad) der Vai 
in einer Fläche, aus welcher Faum bie und 
da einige Hügel entftehen, fanft hinabfinft. Die 
faft durchgängig fumpfige Küfte ift daher mei⸗ 
ſtentheils fehr niedrig, und wird vom Meere 
überfchwernt, welches dafelbft Salzmarfchen hers 
vorbringt. In Werten und Suͤden geht die Ab⸗ 
dachung nach Maryland zu. Der größte Theil 
des Landes it noch Waldung, denn man hat bier 
verhältnigmäßig weniger davon abgetrieben, als 
ſelbſt in Kent. Dies hat aber auf die Öefundheit 
der Einwohner, welcher diefe Graffchaft in vier 
len Gegenden fonft nicht günftig ift, bis jezt eine 
vorteilhafte Wirkung, weil die vielen Sümpfe 
in den Wäldern der Wirkung der Sonnenftrah- 
fen noch nicht ausgefezt find. Dazu Fomt, daß 
die Seewinde von mehrern Seiten in die Küften« 
gegenden dringen und die Luft frifch erhalten, 
‚Die Gegerid um das Kap James und die dafelbft 
liegende Stadt Jewes ift fogar als eine der ge: 
ſumdeſten im ganzen Ötaate befant, und wird, 
von Genefenden und Eränflichen Perſonen nicht 
nur aus Delaware fondern auc) aus den benach- 
barten Staaten haufig befucht, um fich dafelbft 
völlig zu erhohlen, Dafelbft findet man die längft- 

| 23 lebenden 
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‚ lebenden Einwohner, die Alteften Leute und die 
am meiſten mit Kindern gefegneten Familien im 
Staate. Kraͤnkliche gelangen hier leicht wieder 
zu den verlohrnen Kräften, fonderlicy Nerven: 
ſchwache, und die an Verftopfungen im Unterlei- 
be leiden, nicht aber heftifche. [Dr.Curriep. 212.] 
In einigen Gegenden, fonderlih an den 
Fluͤſſen, ift gutes fruchtbares Land, vorzüglich 
am Indians River, Unter den häufigen Sum: 
pfen ift der große Zipreffenbruch an der Grenze 
befonderd merfwindig, ‚wie aus der unten vor⸗ 
Fommenden Befchreibung erhellen wird. Die 
Waldungen beftehen großentheild aus Nadelholz, 
und zwar vornehmlich aus Zedern. Man hatdaher 
fhon einen beträchtlichen Abfaz von Holz nad) 
Philadelphia, welches aber auch Werwüftungen 
der Wälder veranlaft, deren Nachtheile man freis 
lich jezt noch nicht fühlt. "Die abgetriebenen Forſt⸗ 
gegenden geben fruchtbares Aderland, welches 
man aber nur zum Mlaisbau benuzt. Aepfelgaͤr⸗ 
ten findet man hie und. da ziemlic) häufig, daher 
auch viel Zider gewonnen wird. Im ungen ift 
jedoch gewiß nicht der vierte Theil der Graffchaft 
unter Anbau, In dem fhöweftlichen Theile gräbt 
man viel Eifenerzt in den fumpfigen Waͤldern, 
daher ‚ein Hochofen ımd zwei Eiſenhammer 
in einigem Betriebe ſind. ( ©; oben ©. 23.) 
Die Küftengegenden haben noch den Nachtheil, 
daß fie im Sommer ungemein von Musfiten un 
Sandfliegen geplagt find; | | 
Diefe Grafichaft ift aut gemäffert, fowohl von 
- Heinen Waldbaͤchen, welche der Bai zulaufen, als 
von 
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von hier entſtehenden Fluͤſſen, die durch Mary⸗ 
land, wo ſie eine betraͤchtlichere Groͤße gewinnen, 
in verſchiedenen Richtungen ihren Lauf nach der 
Cheſapeakbai nehmen. Dieſe ſind vornehmlich 
der Nanticoke und der Pokomoke (S. 20). 
Unter den Kuͤſtenfluͤſſen iſt der Indian⸗River 
der beträchtlichfte. 9 
Die uͤbrigen Creeks ſind der Miſpilian, 
welcher die Scheidung von Kent macht, der Ce⸗ 
dar: Ereef, der Prime⸗Hook, welchen bie 
Schweden Paradis⸗-Udden nanten, der Broad⸗ 
Kill, der Cool: Spring, und’ der Lewis⸗Creek. 
Zur Chefapeat-Bai fliegen zwei hier entfpringende 
Fluͤſſe, der Nantikoke und der Pokomoke, 
von welchen aber nur der erſte innerhalb dieſer 
Grafſchaft ſchifbar für flache Fahrzeuge wird. 
.22) | Ba 3 
>. &8 fehlt diefer GSraffchaft an einem guten 
Hafen. Jedoch ift die Whorer Kill Rhede für 
große Schiffe brauchbar und ficher. Die beiden 
- Buchten , welche unterhalb’ des Kaps Hinlopen 
bei dem Falfe: Sape unter dem 38° 35‘ liegen, 
Fönnen nur Eleinern Schiffen Zuflucht. gewähren, 
denn der gemeinfchaftlicye Eingang von beiden ift 
untief. Die nordliche heißt die Rehoboth⸗Bai. 
Sie geht über eine ge, Meile ins Sand hinein 
nach Norden zu, und ift etwa eine halbe ge. Mei⸗ 
len breit; die andere aber, welche faft eben fo 
groß ift, nimt den Indian⸗River auf, und er 
fireft ſich von Oſten nad) Weften. (©, 22.) 
Die Einwohnerzahl being im J. 1790 
! FR —— grel⸗ 
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Freie weiße Mansperfonen unter. Weiße 


16 Jahren 3,929 Mansperf, 
Dergl. von 16%. und darlıber 4,105” 8034. 
Weiße weiblichen Gefchlechts 773% 

.  Freigelaffene 690. 

Sklaven ı 4025, | 


Summe aller Einwohner 20,488. 


Die fchwarzen Sklaven machen hier den fünfs 
ten Theil der Einwohner aus, anftat daß fie in 
der Graffhaft Kent.nur der achte und in New⸗ 
‚caftle nicht mehr als der fiebte Theil derfelben 
find. Auf die ge. II Meile fönnen in Suffer 
nicht mehr ald 445 Seelen gerechnet werden. 
Es giebt aber daſelbſt noch fehr viele gänzlich uns 
angebaute Landftriche, denn es wird ſchwerlich ein 
Viertel der Graffchaft bewohnt und angebaut 
ſeyn. Sie enthält nicht mehr als drei Derter, 
nebſt einem Dorfe, in welchen überhaupt nur 
etwa 1400 Einwohner ſich befinden. Alle übris 
ge wohnen zerftreut auf ihren Meierhöfen. Die 
meiften Einwohner find von dem Befenntniffe 
der Preöbpterianer,, einige auch Methodiften. 
Sie leben vornehmlich vom Landbau, einige treis 
ben Fifcherei an der Küfte. Andre find bei den 
Eifenwerfen befchaftigt, deren dieſe Sraffchaft 
noch drei hat; noch andre bei dem Fleinen Schifs 
bau, der zu Lewistown betrieben wird. 

Die Gerichte werben in der Hauptſtadt, Geor⸗ 
ge⸗Town, gen, ‚und zwar das Dbergericht 
‚den vierten Dienſtag im April und Oftober,, die 
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Quartalgerichte am ıften Montag im Februar: 
Mai, Auguſt und November; die Gerichte der 
gemeinen Klagen aber ‚jeden Mittewochen nach 
den vierteljährlichen Sriedensgerichten. 

' Der Hauptort dieſer —* iſt ſeit dem 
J. 17290 


Georgetown Cl. Dgorgetaun). 


Er liegt mitten in Suſſex, ganz von Waldun⸗ 
gen umgeben, 4 ge. Meilen W. ©. W. vom 
ap KHinlopen und 5* füdlich von Dover. 
Dein zahlt noch nicht mehr als etwa 30 Käufer 
und 200 Einwohner 
Lewistowen oder Lewis (I. Juis), vormals 
KHauptitadt der: Grafſchaft, und noch jezt der bes 
trächtlichfte und volfreichfte Ort derfelben. Seine 
Sage ift nach aftronomifchen Beobachtungen, wels 
che im $. 1769 auf einem hiefelbft errichteten 
Obſervatorium gemacht wurden, unter dem 38° 
46° 38" N. Br. und dem 75° 8‘ 30“ weftlicher 
Fänge. ETranf. of the Philad, Soc. V. ı. p 
88 91.] Die Entfernung von Philadelphia = 
trägt 24° ge, Meilen gegen Süden, die vom Kap 
Hinlopen aber nur 3 ge. Meilen ſuͤdweſtlich. Wie 
angemein zutraͤglich die natürliche Sage diefer 
Stadt für die Gefundheit der Einwohner fei, ift 
fchon ©. 8 angeführt worden. Sie verdanft dies 
fen Vorzug der Nähe des Ozeans, welcher nur 
3 englifhe Meilen entfernt iſt, amd, dev angench- 
men Sage auf einer fanft fich erhebenden Anhöhe, 
Dagegen wird der Aufenthalt in diefer Stadt, und in 
änden mannigfaltigefhönen inlandiſchen — 
— ih⸗ 
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‚ ihrer Nachbarſchaft im Sommer durch unzaͤh⸗ 
lige Schwaͤrme von Moskiten aller Art jedem 
Fremden unertraͤglich gemacht. Dev Lewis-Creek, 


welcher am Fuß derſelben vorbeifließt, iſt nicht 


tief, und trägt nur Fahrzeuge, die nicht uͤber 
6 Zuß tief gehen bid zur Stadt. Die Haͤuſerzahl 
betrug nach einigen Angaben ſchon im J. 1789 - 
an 150, dagegen Scott fechs Jahr fpäter nur 
100 rechnet. Die meiften find von Holz gebaut, 
manche jezt fchlecht genug befchaffen,, und machen 
eine lange. Straße aus, weldye ſich faft drei eng« 
lifche Meilen den Creek hinab erftreft. Der nords 
Yiche Theil der Stadt wird yon den Einwohnern 
zuweilen Pilots- Town genant, weil dort viele 
Sootfen wohnen; allein er ift durch nichts als den 
Namen von der übrigen Stadt verfchieden, und 
hängt jezt mit ihr dicht zufammen. . Das ehema⸗ 
Uge Gerichtshaus; und das Gefängniß der Graf: 
ſchaft geben dem Orte ein autes Anſehn. Cr hat 
auch zwei Kirchen, nehmlich eine der Presbyteria⸗ 
“ner. und eine der Methodiften. Won dem Pres— 
byterium jener Sekte find die Gemeinen in Kent ' 
und Suffer, wie auch, einige von Maryland abe 
haͤngig. Chemals war ein Fort am Nordende 
* Stadt, es iſt aber ſchon laͤngſt gänzlich ver⸗ 
a en. 
| Die Nahrung der Einwohner, welche in allen 
hoͤchſtens 900 Seelen ausmachen, beſteht haupt⸗ 
ſaͤchlich in der vortheilhaften Ausfuhr der Erzeug— 
niffe, welche die Sandwirtfchaft des Orts und fei« 
ner Nachbarfihaft: liefert, und die von hier nad) 
Pyhlladetphis geſandt werden, woher man alle - 
| vien 
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Arten auslaͤndiſcher Beduͤrfniſſe zuruͤbbringt, nnd 
hier ſowohl, als im Lande abfezt. Die Landeser— 
zeugniſſe aber beftehen ſonderlich in Mais und in 
"Zucker, welcher bier häufig gemacht wird. "Eine 
Beichreibung der Stadt im Columbia Magazine 
som 3. 1783-fügt auch noch hinzu, daß bier here 
um beträchtlich:wiel Baumwolle gewonnen würde, 
allein es jcheint dieſe Nachricht ungegründer, da 
auch nicht eine einzige neuere Schrift oder Nach— 


richt dieſes merfwürdigen Baues erwahnt, Nicht 


weit von bier find an der Seekuͤſte bei dem 
Seuchthurm Seeſalzwerke angelegt, die in wars 
men Sommern täglich an 20 Buſ hel fchönen 
Salzes geben, Es wird vermittelft einer fehr 
einfachen Vorrichtung aus einer Galzquelle ges 
‚wonnen, welche aber in den andern Jahreszeiten, 
fonderli im Winter, durch die Ueberſchwem— 
mungen des Meeres unbrauchbar gemacht wird, 
deren Sole aber fo fchwerlöthig:ift, daß fie faft 
um wei Drittel ſalziger ſeyn fol. als das See⸗ 
wa Der in chemiſchen Kentniffen- erfahrne 
— verfertigt auch Glauberſalz und 
Magneſia. [Columb. Mag. 1788.p. 108. Scott 
Art, Delaware] : Es wird bei Lewistown aud) 
einiger: Schifbau getrieben , zuweilen felbft von 
größern Schiffen, s B. von eichenen Brigane 
tinen. | 


Aus dem vorhin gefagten erhellet, daß es dies 
ſem Orte an einem guten Hafen fehle, Man 
‚glaubt aber, daß es leicht fern werde, von bien 
aus einen Kanal nad), der nahen Rehoborh: Bai 


a 


J — 


122 Vereinte nordamerikaniſche Staaten⸗ 


zu ziehen, welcher beinahe ganz durch Marſchen 
gehen wuͤrde. | = 
Drei englifhe Meilen nordweftlid von der 
Stadt liegt auf einem baumleeren, wenig erhaber 
nen Sandhügel am Strande der Leuchtthurm 
des Raps Hinlopen. Er wurde zuerfi im J. 1763 
bis 1767 erbaut, nachdem der Erbeigenthümer 
son Pennſhlvania dem Kollegium der Hafenaufs 
feher in Philadelphia dazu einen Landſtrich von 
200 Acres verliehen hatte. Im J. 1777 wurde 
er von der brittifchen Flotte faft gänzlich nieders 
gebrant, allein im J. 1783 von den Hafenauffes 
hern wieder hergeftelt. Der Bau diefes Leuchte - 
thurms, weldyer von Steinen, acht Stokwerk 
hoch ift, und die Geftalt einer ſechseckichten Spiz⸗ 
faule hat, Foftete 7674 $. Kurant, Die pennfyls 
vanifhe Megierung hat zur Unterhaltung def 
felben, wie auch der Tonnen ꝛc. in der Bai eine 
binlänglicye Summe ausgefezt, Die Erleuchtung 
mit dem Gehalte des Aufſehers Foftete anfangs 
jährlich 623 L:, gegenwärtig etwas mehr. [S: 
oben ©. 85. Columb. Mag, 1788. p. 108 fq. 
134 fg. Morfe. Scott. ] Nach diefem Leuchte 
thurm wurde gerade vor dem Ausbrudye des Res 
soluzionsfrieges ein Steindam von Lewistown 
aus tiber den Greek und die Marfchen, welche den 
Drt von den Dünen des Kaps trennen, angelegtz 
allein. man zerftörte ihn bei Annaͤherung der brits 
tiſchen Flotte im $. 1777. Um 1791 hat man 
ginen ganz neyen Bruͤckendam etwa eine engli- 
ſche Viertelmeile lang von der Stadt aus nad) 
dem Seeftrande zu ausgeführt. Alles en 
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aber nicht hinlaͤnglich geweſen, den Handel dieſes 
Orrts zu beleben, fo gut übrigens auch feine Lage 
am Fingange einer Bai, deren Fluß oft den gan⸗ 
* Winter hindurch unfahrbar wird, dazu 
ware. | 
Lewistown ift einer Der älteren Orte in dieſem 
Staate, Eine frühe Niederlaffung der Hrllän- 
der, welche fie Hoere Kill nanten, war vermuthe 
lic) da, wo jezt Die Stadt liegt, allein diefe wurde 
von den Wilden zerftört. Cine fyätere Nieders 
laffung der Holländer dajelbft wurde von ihnen 
1662 aufgegeben, Mau findet aber, daß im J. 
1669 fihon wieder ein neuer Ort mit einer 
Schanze angelegt war, der einigen Handel trieb, 
Er hies anfangs unter englifcher Herfchaft noch 
Hoarkill, welchen Namen er aber bald mit fei- 
nem jeßigen vertauſchte. Willtam Penn nent 
ihn im $. 1683 ſchon Lewisſstown. | 
. a beiden uͤbrigen Orte dieſer Grafichaft 
md! \ | | 
Dagsbury, ein Dre von etwa 240 Einwohnern. 
liegt am PeperssCreef, welcher nicht weit von bier in 
die Bucht des Indian; River fließt. Von Lewistown ift 
er etwa 2 ge. Meilen nah Südweften entfernt. Hier iſt 
ein Poftamt. Man findet zwifchen dem Leuchtrhurm 
amd diefem Orte verfchiedene Fleine Seen mit ungemein 
fruchtbaren Lande um diefelben,, welches jedoch nur vor; 
züglich zum Maisbau und zu Aepfelgärten benuzt wird. 
Eifenerz; ift daherum häufig, wie auch Dfer, und viel 
Eifenftein liegt an den Ufern jener Seen. [Columb. 
Mag. 1788. p.297.] | | 
S. Johns Town ein Dorf, nicht weit vom Ur; 
fprunge eines Arms des Nanticoke, eine halbe ge, Meile 
yon des Grenze. von Kent. —J we 
Bu Light⸗ 
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Lightfoot's Surnace, oder Kochofen ‚und Dou⸗ 
Qlas’s: Sorge oder Eifenhammer am Deep: Ereef; ims 
gleidhen Shanklands Eifenhammer am Gravelly-Creek, 
find die oben ©. 23 ſchon angeführten Eiſenwerke. 

Presbyterianiſche Gemeinen findet man am Cedar⸗ 
Ereef, am Blaf: Water und am Broad ; Ereek; vor mehr 
rern Jahren hatten aber die meiften keine ‘Prediger. 


Auf ‚der füdliben Grenze diefer Graffchaft liegt 

25 ge. Meilen vom Meere der große Zipreffen:Brud, 
welcher auch wohl der Difmal-Swamp, oder der ſchrek⸗ 
licbe Sumpf genant wird, und fi noch einige Meilen 
weit nad Marylend hinein erſtrekt. Eine in neuern 
eiten verfertigte Befchreibung deffelben findet daher mit 

Recht hier eine Stelle. Die Ausdehnung defjelben ‚bes 
fragt von Oſten nah Weften etwa 'eine ge. Dieile, 
nnd von Morden nah Süden zwei bis drittehalb Meis 
len Einige rechnen feinen Slächeninhalt auf 200,000, 
andre auf 50,000 Arres. Jene Angabe ftimt aber mit 

dem Maße, der Lange und Breite am wenigften überein, 
und da auch die beiten Karten die Breite big auf zwei ge. 
M. erweitern, fo ſcheint die lezte Flächenmeffung die 
wahricheinlichfte. Die ganze Strecke dieſes weitläuftigen 
Waldbhruches liegt in der vollfommenften Ebene und ift 
durchgängig ſehr feucht. Etwa der ziyanzigfte Theil iſt 
mir jhönen Ziprefien oder vielmehr weißen Zedern ( Cupr. 
thyoides L.) bewachſen. Diele Zedern wachſen haupt⸗ 
ſaͤchlich im Innern des Bruches, und find mit Ahorn 
und Storarfträudhen ( Liquidambar ftyracifluaL. ) ums 
geben. Es fcheint, als mwolte die Natur fie mıt diefet 
Schuzwehr vor den heftigen Winden fihern, welchen 
die» Gegenden unterworfen find. Das Waffer in diefem 
2x be ift der Faͤulniß nicht unterworfen, ob es gleich 
eſtaͤndig fkil ſteht. Es ift aber dik, von befonderem, nicht 
unangeiehmen, etwas fäuerlihem Gefhmade und «in 
we sis leuchtend, * Die Bewohner der Gegend, welche 

. es trinken, find zwar mager, allein fie erreichen ein hohes 
Alter, wozu aber: die von balfamifchen Dünften -erfülte 
Laft and das ihrige. beiträgt. Die Ausdünftungen des 
— Eee "77 


* ’ 
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Sumpfwaſſers fol man 'wenigftens nie der Geſundheit 
nachtheilig befunden haben. &ind die Heilkräfte, die | 
‚man dern Waſſer zufchreibt, wirklich demfelben eigen, fo 
müfte es diefelbe. den balfamifhen Saͤften jener Baͤume 
zu danfen.haben. Den ganzen Winter hindurch iſt Diefer 
Bruch mit Waffen bedeft, felbft an den hoͤchſten Stel—⸗ 
len. In den naffeften Stellen finder man aud die 
virginiſche Zipreffe ( Bald-Cyprefs), obgleich in ges 
ringerer Anzahl. Ferner Saffafrasbaume, die fchönften 
Zulpenbäume, Eichen, Eichen, Ulmen, fhöne Maftens 
fiten u. a. Das Erdreid, enthält eine mehrere 
Fuß dicke Gartenerde, ſchwarz und loder, wie eine Art 
Torf. Es giebt eine große Menge Eichhörnchen im 
Biefen Eumpfmäldern. Auch finden fih Bären das 
felbft ein, welche dem Waldhonig der unzähligen Dies 
nenfchwärme, welche diefen Bruch zu ihrem Aufenthalte 
wählen, nad)gehen. nes 
Die ſchaͤdlichen Feuerbrände, welche hier von Zeit zu 
Zeit ausgebrochen find,und befonders der fürchterlihe Brand 
im 9. 1782 haben die Waldungen ſehr mitgenommen. 
Diefer entftand bei langer Dürre im Sommer, man weiß 
nicht wodurch *), im Innern des Bruches, und brahte 
mehrere Wochen biriter einander, ehe man etwas davon 
erführ, Am ızten Auguft aber erhob fich ein heftiger 
Windſtoß aus Süden, und verbreitete die Flamme, wel— 
he bisher nur langfame Fortichrirte gemacht hatte, fo 
fehnel und fo alaemein, daß innerhalb zwoͤlf Stunden ar 
4000 Actes diejer anjehrlichen Zipreflen ein Raub ders 


ſelben wurden. Augenzeugen können das Schrekliche 


diejes Brandes nicht? ſtark genug beſchreiben. Der dicke 
Dampf, die Aſchenwolken, die er weit umher verbreitete, 
die Flammen und Blitze, die er durch dielelben fprühere, 
und die an hundert Fuß hoch empor fliegen, die Kohlen, 
Welche -glühend einige Meilen weit umberflogen, das 
Brauſen 

*) Einige ſchreiben dieſe Feuersbruͤnſte beim Blitze zw, 
andre aber der vielen entzuͤndbaren Luft, welche ſich 

Aus dem großen Sumpfe entwickelt babe: 


\ 


126 Vereinte nordameriBanifche Staaten: 


Braufen der Flammen, bas Gietöfe ber zuſammenſtuͤr⸗ | 


zenden gewaltigen Bäume, der Widerſchein des Feuers, 
welcher dem Horizont über 90 ge. Meilen meit im Um: 
freis erleuchtete — alles gab eineg großen furchtbaren 
. Anblif, Trauriger noch war der, welchen die Trümmer 
von ein Paar Millionen Bäumen und die Brandftellen 
von den fünf bis fehsmalhunderttaufenden, die gänzlich 
zu Ajche geworden waren, dem Auge darboten. Wenige 


Sabre darauf war der Verluſt ſchon durd) die Hofnungen, 


die der junge Anflug von Zedern und andern Waldbäumen 
gab, welche dicht wie eine Baumſchule aufihoffen, zum 
Theil wieder erſezt. Daß in diefem Waldbruche feine 
Hriederlaflungen angelegt ſeyn Fünnen, erhellet aus dem: 
gefagten. Dod find in der Nahbarfchaft deffelben vers 
ſchiedne Meierhöfe. Er ift die Quelle der vielen Eleinen 
Arme des Pokomofefluffes. Die Beſitzer diefes Waldes 
find in News England anfäßig. Sie ſchicken jährlich Leute 


heruͤber, um bier Holz zu fällen, und Schiffe, um daſſel⸗ 


be zu verfahren. Sonderlich wird der philadelphifche 
Markt von hieraus mit Holz ftark verfehen. [Coxe’s View 
p. 369. Extrait d’un Memoire Mit. fur le Marais de 
l’Amerique feptentrionale, appelle Difmal Swamp 
par J. Jones, Habitant du Pays. Trad. par Treffer. 
im Journ. des Sgavans 1785. T. XI. p. 1836 —58. 
Deutſch in Kichtenbergs Magazin für die Phyjik. B. 3. 


Et. 4. ©. 56— 65. und in Roſenthalers neuer Antis 


vandora Th. x. ©. 272 ff. ] 


$. 19. 
ee BGeſcchich e. 


So ſtreitig es iſt, wem die erſte Entdeckung 
des Landes, welches jezt dieſen Staat ausmacht, 
zuzuſchreiben ſei, jo ausgemacht ift es, Daß die 
Ehre, hier die erſte Niederlaſſung angelegt zu has 
ben, ven Schweden gebühre. Engliſche Schrifte 
fteller behaupten zwar, Sebaftisn ——— 

hon 


J 
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ſchon 1497 dieſes Sand entdeftz allein dies fol⸗ 
‚gern fie dloß Daraus, daß er auf ſeiner Nüireife 
an def amerifanifchen Küfte bis zum 38? N. Br. 
binabfuhr, worin aber nur eine Wahrfcheinlich- 

keit liegt, daß er die delawariſche geſehen habe. 
Seine Entdeckungskarte, die König Wilhelm III, 
noch befaß, Fönte darüber entfcheiden, allein das 
fchözbare Denkmal ging in einer Feuersbrunft, wel⸗ 
che die Föniglicye Gallerie in Whitehall zerftörte, 
perloren. [Rich.Hakluyt’s Voyages V. 3. p. 
9. Entick’s Gener. Hiftory of the late 
war. Lond, 1764. V. 1. p. 16514 ] König 
Safob I. begrif diefes Sand ſchon in dem neuen 
Sreiheitsbriefe mit, welchen er im J. 10606 einer 
Geſelſchaft Über Virginien ertheilte, das er vom 
34° bis zum 45° N. Br. ausdehute. Allein erft 
im Ss 1610 fol Lord Delsware diefe Bai und 
ihre: Küfte auf feiner Fahrt nad) Virginia gefehn, 
and ihr. den Namen gegeben haben, weldyer aber 
erft lange nachher üblich) wurde und den man 

noch. weit fpäter, nehmlich bei der Trennung 

der engliſchen Pflanzftäte vom Mlutterlande erft 

dem neuen Staate beilegte, [B. 3. ©. 6. 559.] 

Die Anfprüche der Holländer auf das Sand 
wurden gleichfals aus ihren frühen Schiffahrten 
nad) der Delaware-Bai hergeleitet. Allein die 
am beſten unterridyteten von ihren eigenen 
Schriftftellern geftehen, daß man zu ihrer. Zeit von 
der Bai in dem Fluffe, obgleidy einige Schiffahrz 
ten dahin gefchehen wären, noch gar feine Kentniß 
hatte. [DeLaet Novus Orbis Lugd. B. 1633 $, 
p. 76.] So viel ift gewiß, daß die älteften Ita> 
men 
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men der Vorgebirge, nehmlich Kap Cornelius, 

welcher zuerſt dem unter dem 38° 47 N. Br; beige⸗ 
legt wurde, und der des Kaps Hinloopen oder 
des jetzigen Falſe Cape von den Hollaͤndern her⸗ 
kommen, welche auch die Delaware: Bai zuerſt 
Kiew : Port: Wan, dann Godyns⸗ Vaey nanten. 
‚Man behauptet, die Entdeclung fowohl als Ber 
nennung rühre von eben den Schiffen ber, die . 
den Sudfongfluß entdeft hätten, welche ſonach 

dein Kapitän Hudfon felbit jugefchrieben, und 
ums Fahr 1609 aefezt werden müßte; wie aud) 
Donck ausdruͤklich angiebt. Aus Hudſons Tage⸗ 
buche erhellet, daß er in die Vai, welche er am 
28ſten Auguſt 1609 erblikte, und welches waͤhr⸗ 
ſcheinlich die Delaware-Bai war, ſich nicht hin— 
einwagte. Beſchryvinghe van Niew : Nederl; 

1651: 4. PB 23 ſqq. Ads van der Donck 
Befchryvinge etc. 1656. p. 31g: Purchas’s 
Pilgrimes V. 3: p: 596.] on einer hollaͤndi⸗ 
ſchen Niederlaſſung auf der Weſtſeite der Bat iſt 
auch Feine einzige gewiffe Nachricht Aus dieſen 
Zeiten vorhanden; Zwar ſagen hollaͤndiſche 
Schriftſteller, daß am Hoge⸗ > Kill wirklich eine 
Pflanzung von ihren Landsleuten angelegt und 
das Wapen der Wereinten Niederlande aufgeftelt 
worden, daß aber die Eingebohrnen die Anfiedler 
iberfallen und ermordet haͤtten. Shre Auffage 
erhält dur. das Jar * des Generaldirektors 
der nacht aaligen ſchwediſchen Kolonie in Dela⸗ 
ware, Inhan Riſings, einiges Gewicht, allein 
die Zeit der Miederlaffung und ihrer Vernichtung 
findet mid ı nirgends angegeben; [Befchtyvinge 
p. 38: Gimpanius ©; 02: ] Bor 
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Wor dem Jahre 1627 muß alles dieſes aber 
vorgefällen ſeyn, denn in diefem begannen die 
Sdweden, eine Nazion, welche bis dahin in 
Der amerifanifchen Niederlaſſungsgeſchichte noch 
yinbefant war, ihre Unternehmumgen an den Küften 
der Delaware: Bai, von welchen in-der Geſchichte 
von New⸗Jerſey ſchon einige vorläufige Nachrich⸗ 
ten mitgetheilt worden find. B. 3. S. 56. Die erfte 
Beranlaffung zu den Gedanfen, ſchwediſche 
Pflanzſtaͤte in dieſem Erdtheile anzulegen, gab 
ein Kaufman aus Antwerpen, Wilhelm Uſſelinx, 
oder, wie die Schweden ihn nennen, Ußling, 
welcher ſchon viel zum Errichtung der-holländifchen 
weftindifchen Kompanie beigetragen hatte, -und 
im J. 1024 dem Könige Guſtav Adolf eine als 
gemeine Handelsgefelihaft fir Aſia, Afrika, 
Amerika und Magellanika vorfchlug, worauf er, 
als der König: feinen Plan begünftigte, eine 
folchye, theils aus Schweden, theild aus Frem⸗ 
den beſtehende Gefelfihaft zuſammenbrachte. 
Sie wurde am ızten Junius 1626 auf zwölf 
Jahre unter dem Namen der Suͤdkompanie 
dent auf den füdlichen Erdtheil hatte fie haupt⸗ 
fichlih'ihr Augenmerk gerichtet) vom Könige pri⸗ 
vilegirt. Shre Regierung beſtand aus fo vielen 
Direktoren, als Theilnehmer waren, die uͤber 
190,660 Thaler unterzeichnet‘ ·¶ hatten. Keiner 
konte aber Direktor werden, der nicht ſelbſt einen 
Antheil von 1000 Thalern in der Geſelſchaft be⸗ 
ſaß. Zu den Theilnehmern gehörte auch ver Koͤ— 
nig für die Summe von 400,000 Thaler Eilber: 
muͤnze; auch unterzeichneren andre von der koͤnig⸗ 
GSeobgr. v. Amer, V St. V.v. J— lichen 
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lichen Familie und dem Hofe, nebft einer Menge _ 
feiner Unterthanen im ganzen Keiche, und zwar 
dieje oft zu ganz geringenSummen, Goͤtheborg war 
der Geſelſchaft zum Handelshafen angewiefen, und 
ihr das Recht ertheilt, in Ländern, welche von Feiner 
europätfchen Nazion befezt waren, ‚in des Königs 
Namen Pflanzitäte anzulegen, wogegen fie vier. 
vom Hundert von allen aus und eingehenden Waa⸗ 
ven, und den fünften Theil des reinen Ertrags 
“aller von ihr bearbeiteten Bergwerke dem Könige 
bezahlen folte. Uſſelinx jelbft blieb in Schweden, 
und war an der Spiße der Unternehmung , von 
“ deren Gewin ihm der taufendfte Theil zugefichert 
war. Schon hatten die Reichsftände im. 1027 
dies Unternehmen beftätigt, und ſchon waren zur 
Ausführung deffelben ein Admiral, Kaufleute-und 
Unterfaufleute 2c. ernant, und einiges Kriegsvolk 
bewilligt, um Neu⸗Schweden (Nya⸗Eweri⸗ 
ge), wie man ‘die anzulegende Kolonie nante, 
im Befiz zunehmen, als der: deutfche Krieg und 
der Tod des Königs alles unterbrady. - Die Suͤd⸗ 
fompanie machte zwar im J. 1627: ihre. erfte 
YAusrüftung nad) Neu =» Schweden, allein ihre 
Sachen harten Eeinen glüflichen Erfolg, ob man 
fie gleih, um ihr aufzuhelfen, im J. 1630 mit 
einer Schifsbaugefelfchaft in, Stofholm vereinigte, 
. Sie ging daher fchon vor Verlauf ihres Priviles 
giums zu, Grunde, ohne irgend eine dauernde 
Miederlaffung. zu Stande. gebracht zu: haben a 
*) Daß jedoch fchon damals ſchwediſche Niederlaſſun⸗ 
gen angefangen worden, muß ſelbſt Donck * 9% 
. en. 
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TS: dr 83 ©. s61-angeführte ftiernmannifche 
Samlung ®. 1.25 und die Argonautica Guſta- 
viana, in welcher, auffer der Oktroi auch Uſſe⸗ 
ux Beſchreibung von den Delawarelaͤndern ſich 
befindet.) *) ee Br 
‚ Die Holländer, welche ihre Anfprüche auf den 
Suͤdfluß oder Delaware immer fortfezten, verſuch⸗ 
ten unter Anführung David Pieterß de Vries 
um das Jahr 16 30 eine Niederlaſſung und Schanze 
‚an der. Mündung’ des Noeres Kills in einer Ges 
gend, die er Swanendal nante. Andre Um⸗ 
‚ftände von dieſer Niederlaffung und von ihrem, 
‚ohne Zweifel nicht gänftigem Schiffale findet man 
nicht angegeben. Solte man vielleicht obige Er⸗ 
zaͤhlung (S. 128) von einer frühern Niederlaf 
ſtehen. Vermuthlich waren fiebeim Kap SKinlopen, wo 
Die Schweden im I. 1627 zuerſt gelandet ſeyn 
ſollen, und, wo fie eine Gegend (vielleicht nicht 
oohne Ausfiht auf die herbeizulockenden Anſiedler) 
— das Paͤradies nantn. Sam. Smith erzählt, 
fie hätten bald darauf von. einigen Indiern den 
Landſtrich vom Kap Hinlopen bis zum Wafferfal im 
“ ‚Delaware gekauft. . Dies iſt aber wahrſcheinlich der 
zehn Jehe Ipärer erft geichloifene Lauf. (S. unten 
5,733) Die von Modeer angeführte Beſchuldi⸗ 
gung , daß Uffeline Schuld an dem Untergange ber 
 Rompanie geweſen, und daß er bloß zum Gewin der 
Ausländer alles geleitet. Habe, it vieleicht der Nu 
zionaleiferſucht gegen einen Fremden zuzuſchreiben. 
) Der Freiheitsbrief ſteht auch hinter des Grafen Bi⸗ 
ſaccione Commentario delle Guerre in Allemagna 
Adi Guſtavo Adolſo. Venez.:17633. 4» "Modeer Hi, 
+ 1 fforja ‘im: Swea Rikets Handel im sften St. der 
 Swenska patriotiska SällsKapers Handlingar. Stockh. 
San Campanius ©. 55: Acrelius 
Fry — — 
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füng, um die Anfprüche auf dies Land zu beeftäts 
Pen, aus diefer gemacht haben? *) © 
= Der mislungene Verfuc) fchrefte die ſchwediſche 
Regierung /ſelbſt bei fortwaͤhrendem deutſchem Krie⸗ 
ge nicht ab, von neuem ernſtlich auf die Gruͤndung 
einer Pflanzſtat am Delaware bedacht zu ſeyn. Sie 
beguͤnſtigte Daher willig die Unternehmung, wozu 
Peter Menewe *), ein anderer Holländer, wel⸗ 
cher ſeit kurzem aus den Dienſten der weſtindiſchen 
Handelsgeſelſchaft ſeines Vaterlandes entlaſſen und 
nach Schweden gezogen war, ihr Vorſchlaͤge that: 
Guſtav Adolphs Plan fortzuſetzen und die Suͤdkom⸗ 
panie wieder herzuſtellen. Zu dem Ende ſtiftete der 
Reichskanzler Oxenſtierna eine weſtindiſche Han⸗ 
delsgeſelſchaft img. 1635, nadjdem er es dur 
Unterhandlungen in England dahin gebracht hatte, 
daß König Karl I: allen Anſpruͤchen auf dies Land 
‚“entfa te. (8.3. ©, 562. Modeer ©. 89.) 
Der Anfang der. Kolonie wurde in einem der 
nächften Fahre gemacht, und Menewe wegen feis 
ner. genauen Kentniß. diefee Gegenden. an die” 
Spitze der Unternehmung geftelt Unter feiner 
Anführung ging eine Anzahl Pflanzer, 'mit allem 
Rbdihigen zum Anbau des Landes und zum Handel 


mit 
9 S. Sam. Smichls Hift. of N. Jerf. p. 22. — Account of 
* firft Settlement of the Provinces of Virginia etc, Lond. 1735. 
4. pP. 14. Kott Verhaal van Nieuwe Nederlants’Gelegenheet &c. 
( Amflerdam ) 166%. 4: p·. I2. Die fejte Schrift beruft fih auf 
‚'t. Vertoogh .der Gemeende van N, Nederlant, 1650. 4 p. 
11 — 14. und auf de Vries ſelbſt in feinen Reifen, die unter 
. dem Titel korte hiftoriael ende journals aentekeninge van ver- 
*ı „feheyden Vopagiens ( 16178 — 1644 ). gu Alkmaer oder nach ane 
>" dern zu Hooen 4655. 4. gedrukt ſind. Beider Eonte ib nicht habe 
— F werden. De Vrics mwörde vermuthlich u, Streitfrage ent⸗ 
eiden, 
L 
Hey pet den houandiſchen Sqhett it euern heißt tr dan“ 8 hits ode 
Minuict, bald Menuet. 
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mit den Etitgebohrnen verſehen, in zwei Kriegs⸗ 
fhiffen von Götheborg nach Neu » Schweden, 
Sie landeten glüklich am Paradiesvorgebirge 
(Paradies Udden), welchen Namen die Schwer 
den einer Jandfpige entweder am Ausfluffe des 
Vroad- Kills oder des Mifpilians gegeben hatten. 
Das erſte Gefchäft, weldyes ſich Menewe angeles 
gen ſeyn ließ, war, mit den Indiern einen Kauf⸗ 
vertrag über; das Land, welches man beſetzen 
wolte, zu fchliegen. Sie füllen ihm den Landſtrich 
vom Kap Hinlopen bis zum Santiclai:Fal*) und 
fo weit landeinwärts, als die Schweden wünfchten, 
abgetreten haben. Man verfertigte einen fürme 
fichen Kaufbrief, aber in hollänsifcher Sprache 
darüber, ließ eine. Sandfarte aufnehmen, und 
fandte beides nach Schweden; die Örenzen felbft 
wurden durch Pfähle beftimt, weiche noch 60 
Sahre hernach zu fehen waren. Die "Indier, mit 
welchen diefer Vertrag gefchloffen ward, werden 
nicht nahmhaft gemacht. Man weiß nur fo viel, 
Daß damals in einem Umfreife von 18 ſchwedi⸗ 
chen Meilen zehn bis elf Stämme derfelben- in 
dDiefen Gegenden lebten, unter welchen die Minqueſ⸗ 
fer (Mynkuſſer, Mañiquas) die zahireichften und 
ftreitbarften waren, welche 12 Meilen landeins 
waͤrts wohnten, und mit den Schweden freund 
fchaftlichen Handel trieben. Sie hatten die ans 
dern Fleinern Stämme, wovon einige wenigftens 
eine von der ihrigen ganz. verfchiedne Sprache 
redeten, fich unterwürfig gemacht. [ Sampanius 
©. 180 ff. und deffen Sprachproben. ] 
| Der 

*) Jezt Trenton: Fat. Ä 
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Der erfte Wohnplaz der Schweden ward im; 

5. 1038 an einem Orte angelegt, den die Indier 
Hopofehading,nanten, und der nicht weit von der 
, Mündung des Maniquas : Fluffes entfernt war. 
Dafelbft erbaute Menewe eine Schanze, weldye 
feiner Königin zu Ehren Chrifting genant ward; 
ein Name, der fic) bald auf den Fluß, an wel⸗ 
em fie ſtand, erfirefte. Mit den Holländern 
glaubten die Schweden hier in Feinen Verftoß 
zu kommen, da jene die weftliche Küfte an der 
Delaware: Bai länaft verlaffen hatten *); allein 
faum erfuhr der Stathalter Rieft zu New» Amis 
fterdam die Anfunft dee Schweden, als er. am 
sten Mai 1638 einen förmlichen Proteft bei Mes 
newe gegen diefen »„Eingrif in die Beſitzungen der 
bolländifchen weſtindiſchen Kompanie einlegte.” Ex 
berief fic) darin auf Menewes felbit, der ald Bes 
dienter der Kompanie in Neu: Niederland 
Zeuge geweſen, daß die Holländer auf jener Küfte 
Feftungswerfe erbaut, und ihre Anſpruͤche auf 
das Land mit ihrem Blute befiegelt hätten. [Acre⸗ 
lius ©. ıı ff. -W. Smith’s Hiftory of New- 
Mes 


*) Der Verfaſſer der Befchryvinghe van Nieuw- 
Nederland fagt jedoch, daß Menewe bei feiner erften 
Ankunft den Holländern, welche von twegen der wefts 
indifchen Kompanie und des Kern van der Meders 
berft am Delawareſtrom wohnten (auf welcher ®eite 
beinerkt er aber nicht ) gefagt habe, daß er auf einer 
Reiſe nah -Wefiindien begriffen fei, und bier nur 
Waſſer und Holz einnehmen wolle; nahmals hätte 
er die an ihn Abgefandten mit andern Ausflücdten 
abgefertige, bis fie zulezt ihm bei dem Bay ber 
Schanze betroffen hätten. IS. 38 f.] 
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- Menewe uͤberlebte die Gruͤndung der ſchwe⸗ 
diſchen Pflanzftat nicht lange, denn er ftarb nach 
drei Jahren zu Chriſtina. Ihm folgte Peter 
Hollandare, ein geborner Schwede, als Bes 


fehlshaber , weldyer aber nur anderthalb "Jahre, 
lang diefe Stelle bekleidete, worauf er in fein Was 


terland zurüf reifte, | 

Die zweite Kolonie, welche aus Schweden 
nach diefem Sande gefandt wurde, führte der 
Dberftleutnant Johan Prinz dahin, der im 
J. 1642 zum Ötathalter war ernant worden. 
Er wurde vornehmlich angewiefen, den Pelzwerk⸗ 
handel zu beleben, Rindvieh: und Schafzucht in 
Gang zu bringen, den Walfifchfang und die Fir 
feherei in der Bai zu befördern, Seefalzwerfe ans 
zulegen, den Weinbau zu verfuchen, vor allen 
aber den Tobaksbau eifrigft zu betreiben, ‚mes- 
wegen auch der Suͤdkompanie das Recht des 
Alleinhandels mit dieſer Waare, welches man ihr 
im J. 1641 verliehen hatte, im 5. 1645 nochs 
mals beftätigt wurde. Prinz langte mit feinen in 
zwei Kriegsfchiffen vertheilten Pflanzern nad) 
einer fehsmonatlichen Fahrt glüklich im Februar 
1643 in der Delaware-Bai anz denn damals 
nahm man noch auf den Reifen nah Nord-Amer 
rifa einen großen Umweg füdwärts bis zu den 
weſtindiſchen Inſeln. Diefe Pflanzer waren theilg 
in Dienften der weftindifchen Kompanie, theils 
fogenante Freimänner, welche die Reife und die 
Anfieddung auf ihre eigne Gefahr unternahmen. 
Bei der erften Sendung hatte man aud) Miffe- 
thäter mit eingefchift, welche als Sflaven in 


Ketten . 
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Ketten zur Anlegung der Feftungswerke gebraucht 
wurden; Prinz aber, dem man dergleichen Leute 
nachſandte „erlaubte ihnen nicht zu landen , fons, 
dern befahl ihnen, ungefäumt nach Schweden zu⸗ 
ruͤlzukehren, worauf auch die Regierung ſelbſt 
verbot, Verbrecher nad) Neu Schweden zu vers 
weifen. Prinz verlegte den Siz der Regierung, 
dieſer Kolonie weiter nordwärts nach Nya⸗Goͤthe⸗ 
borg, einer Schanze, welche er am Delaware⸗ 
fluſſe auf der Infel Tinicum im jegigen Penns 
ſylvania in der Abſicht erbaute, um den Holläits 
dern, Die feit kurzem das Fort Naffau auf der 
Oſtſeite dieſes Stroms wieder hergeftelt hatten, | 
im Nothfal defto. beffer die Schiffahrt-auf dem. 
Fluſſe erfchweren zu Fönnen. Cr glaubte ſich 
um jp mehr zu ſolcher Worficht berechtigt, da dieſe 
Nazion Feine Gelegenheit vorbei ließ, ihre Ans 
fprüche auf das Land, ‚welches er inne hatte, üns 
vermerkt geltend zu machen, und da man in dem 
zwifchen Schweden und Holland im Sept. 1640° 
geſchloſſenen Vertrage den Streit abfichtlich von bei⸗ 
den. Seiten gar nicht berührt hatte. Da auch die, 
Holländer fich in den ſchwediſchen Handel mit den 
Wilden einzudrängen füchten, fo war es nothwen⸗ 
dig, ihnen ſich ernftlidy entgegen zu feßen. . Jezt 
zeigte fich die Eiferſucht zwifchen den Regierungen 
beider Kolonien ſchon deutlicher, als der Pelz: * 
werkhandel der Schweden ‚etwas lebhafter zu 
werden anfing, und Prinz ſehr thaͤtig war, Die 
Länder auf beiden Seiten am Norder : Dekaware 
durch Kauf, von ‚den Indiern an fich zu bringen, 
wodurch er fi) in den Stand zu feßen hofte, A 

| ich 


* 
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lich mehr als Brei gtauſend Biherfelle nach dem 
Mutterlande zu ſenden. Nachdem die Hollaͤn—⸗ 
der verſucht hatten, auf der Oſtſeite einen Strich 
Landes unter der Hand an ſich zu kaufen, woges 
gen aber der. ſchwediſche Stathalter ernſtlich pro⸗ 
teftite, fo wagten fie es mit beſſerem Erfolge auf 
der Weſtſeite, und Fauften im Zulius «651, man- 
weis » nicht von welchen Indiern den Landſtrich 
zwiſchen Maniquas: oder Chriſtina-Kill und 
Bambo⸗-Hook, welches vormals Kanaroffe hies. 
Da dies Jand in dem Bezirke lag, welche die 
tinqueffer fehon lange vorher zu Menewes Zeit 
den Schweden abgetreten hatten, jo mufte Prinz. 
fich dagegen aufs buͤndigſte verwahren; mehr 
aber konte er: nicht, thun, und mufte fehr wider 
feinen Willen ruhig zufehen, daß die Holländer 
das Sort Caſimir dafelbft erbauten. Dies Fort 
lag. an der Stelle des jegigen Newcaſtle, und fo 
unbeträchtlich es an ſich aud) war, fo leiltete es 
den Holländern doch diefelben Dienfte , welche die 
Schweden von Nya » Götheborg erhielten: es 
beherjchte die Schiffahrt ihrer Mitwerber auf dem 
Delaware, voc: eötvegen Prinz ſich genöthigt ſah, 
unterhalb des Forts Caſimir auf der Dftfeite ein 
anderes, Elfsborg, anzulegen. Er machte fich 
dadurch zum Hern der Schiffahrt auf dem Fluffe,. 
und zwang die Holländer, vor dieſem Forte, fo 
oft fie vorbei fuhren, die Segel zu ftreichen, und 
dadurch) Das Recht der Schweden an diefem Sande 
‚anzuerfennen. [ Beichryvinghe p. 38.] Die 
Umſtaͤnde der holländifch:weftindifchen Kompante 
erlaubten ihr noch nicht, ihre befchwerlichen a 
bubler 
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buhler aus dem neuen Forte zu vertreiben, allein 
was ihre Schwäche nicyt vermochte, das thaten 
die Mosfiten und die unaefunde Lage des Orts, 
wodurch die Schweden bald genöthigt wurden, 
Eifsborg wieder aufzugeben, und den: Hollaͤndern 
-im Fort Caſimir die Herſchaft über den Flußein⸗ 
zuraͤumen. Bei allen dem Fam ed nie zu Öes 
walithätigfeiten zwoifchen beiden Mitwerbern. 
Seder Theil wartete auf eine guͤnſtige Gelegenheit, 
wo einer den andern übermeiftern koͤnte, welche 
fid) auch den Schweden zuerft darbot, aber zus 
gleih den gänzlichen Untergang ihrer Herfchaft 
befchteunigte. Inzwiſchen fuchten fie fich immer . 
mehr in Norden von Ehriftina feftzufeßen, wo fie’ 
einige Schanzen und nicht weit von dem 
Forte verfchtedne Pflanzorte anlegten, worunter 
Sinland und Neamans-Kill waren, von wel 
chen jener- (von lauter Finnen bewohnt) in der 
Sandestprache zuvor Chamaſſungh hieß; auch 
entftand eine Riederlaffung auf einer Eleinen Inſel 
unterhalb Ehriftina, welche Manathaan hieß, und 
von ihnen Kyperoͤ genant wurde, weil fich das 
felbft einige Küper und Bootbauer (zum Theil 
Holländer) gefezt hatten. | 
Im J. 16406 ließ Prinz das holländifche Was 
pen, weldes die Befehlshaber diefer Nazion 
auf ſchwediſchem Gebiete errichtet hatten, allents 
halben wiederreiffen, ja ein fehwedifcher Leutnant 
wagte es, dies felbft zu Santickan in Gegenwart 
der Holländer zuthun, und gab ihnen auf die Frage, 
was- ihn dazu berechtige? die Fühne Antwort: 
wenn die Standarte der Generalftanten Pan 
| — 
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S. ſehr auch durch ſolche Vorfaͤlle die Erbit⸗ 
rung beider Parteien zunahm, ſo hinderte es ſie 
doch nicht, ſich zu vereinigen, wenn ihnen eine 
gemeinfchaftliche Gefahr drohete. Dieſe Beſorg— 
niß erregten in ihnen die Neus Engländer, welche 
ſchon im J. 1640 von News Haven aus an beis 
den ©eiten der Delaware: Bai Handelsniederz 
loffungen anlegten, ja felbft von den Indiern zu 
dieſem Behufe Land Fauften. Gegen diefe frieds 
famen unbewgafneten Jeute verbanden fich Holläns 
der und Schweden, zerftörten die Wohnungen 
ihrer gemeinfchaftlihen Mitwerber, und verjagten 
fie aus dem Sande. [B. 3. ©. 562 ff. Hazard . 
an den dafelbft arte Orten und V. 2. p. 
171. Acrelius ©. 50 ff. ] 

Obgleich. jezt die Schweden noch die Obers 
hand über die Holländer in diefen Gegenden hats 
ten, und felbft im Handel mit den Indiern fie 
fehr uͤbertrafen, fo fah doc) Prinz mit vieler Bes 
forgniß in der Aufnahme von Neu- Amfterdam 
eine nicht ferne Gefahr für Neu: Schweden, Die 
große Zerrättung der Finanzen des Mutterlandes 
in den legten Zeiten der Königin Chriſtina lief 
ihn auch wenig gutes für feine Kolonie erwarten. 
Schon Vlieben die Unterftüßungen. an Manfchaft 
und. Waaren aus, deren er ſowohl, um fich gegen 
die Holländer zu behaupten, als um Das gute - 
Vernehmen mit. den Indiern zu erhalten, dußerft 
bedurfte. . Diefe waren, fo lange die Schweden 
Ihren Handel mit ihnen — = | 

‚ dur 
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durch Gefchenfe von Zeit zu Zeit 'befräftigen kon⸗ 
ten, ihre warme Freunde; allein jezt fing die 
Treundfchaft gegen fie an zu erfalten, ja matt 
hörte’ fchon die Stimmme- der Unzufriedenheit. 
Der Stathalter hatte einige der Altern Pflanzer 
nach Schweden gefchift, um der Regierung und 
der weftindifchen Kompanie Vorftellungen über 
die Lage ‚der ‚Kolonie und das Eindringen der 
Holländer zu thun, allein die erwuͤnſchte Huͤlfe 
blieb aus, und Prinz war zu ungeduldig, fie zu 
erwarten. Er begab ſich daher im J. 1652 auf 
die Müfreife nach Schweden, nachdan er feinen 
Eidam Johan Papegoſa zu feinem Stelvertres 
ter in der Stathalterfchaft ernant hatte, Muth⸗ 
vol war Prinz überhaupt nicht, Das hatte er 
ſchon in dreißigjährigen Kriege durch die ſchaͤnd⸗ 
liche Uebergabe von Chemniz im J. 1640. und 
durch. feine Entfernung. vom Heere bewiefen, 
weswegen er aud) feiner Oberftleutnantsftelle ver⸗ 
luſtig erklärt wurde, Jezt hatte die Verlaſſung 
feines Poftens nicht fo fchlimme Folgen fir ihm, 
denn er wurde zum Oberſten und in der Folge 
zum Sandhauptman befördert, im welchem Amte 
er 1663 farb, Cr hatte der Stathalterichaft 
von Neu: Schweden zehn Fahre lang vorgeftanden. 

Sein Nachfolger in derfelben, "Johan Elaudii 
Rifing,zeigtedefto mehr,aber auch unzeitigen Muth. 
Er war vorher Sefretär beim Föniglichen Handels - 
follegium gemwefen, und wurde im J. 1654 mit 
einer beträchtlichen Anzahl neuer Pflanzer als 
Affiftenzrath) des Stathalters nad) Neu-Schweden 
geſchikt. Die Begierde, nach dieſer Pflanzftat 

aus⸗ 
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auszuwandern, war damals in Schweden ſo ſtark, 
Daß. beim Abgange des Schiffes uͤber hundert 
Familien, die nach Götheborg gekommen waren, 
um ſich mit einzuſchiffen, aus Mangel an Raum 
zurüfgefandt werden muften. Campanius ©.-67.] 
Die Regierung hatte diefe Begierde felbft: erreat, 
indem fie denen, die ſich nach dem neuen Lande 
begeben wolten, freuerfreien Beſiz ihrer Ländereien 
für fid) und ihre Erben verfprach, ihnen den uns 
eingefchränften Handel mit den Wilden erlaubte, 
allen Einfuhrzol in Schweden erließ, und nur 
zwei Prozent Ausfuhrzol von den aus Schweden 
nach der Kolonie geführten Waaren fich vorbes 
hielt. Zugleich perlieh fie der weſtindiſchen Kom⸗ 
panie von neuem den das Jahr zuvor aufgehobes 
‚nen Alleinhandel mit Tobaf. [Stiernmans Sams 
ling. Deel 2. ©. 768. 783.) .. 
Riſing Fam glüflih im Anfange des Junius 
1694 mit feiner Verftärfung in der Bai an, ex 
ging gleich im Angeficht des Forts Caſimir vor 
Anker, begrüßte es feierlich, und ließ 30 Man 
ans Sand fteigen, welche der holländifche Befehls: 
haber als Freunde aufnahm. Allein es waren 
Kundſchafter, die Rifing ausgefandt hatte, um die 
Macht der Holländer in dem Forte zu erforfchen. 
Sie fanden fie,. wie er muthmaßte, ſehr ſchwach. 
Daher wagte er es ſogleich, den Befehlshaber 
aufzufordern, daß er die auf ſchwediſchem Boden 
angelegte Schanze uͤbergeben ſolte; und da der⸗ 
felbe mit der Antwort zoͤgerte, landete er einige 
Manſchaft, welche die Feſtung ohne Schwert 
ſchlag einnahm. Er war jedoch ſo gerecht, gu 
eœr⸗ 
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erlauben, daß alles Eigenthum, es mochte nım 
der weftindifchen Handelsgefelfchaft oder Privat⸗ 
perfonen gehören, weggeführt werden durfte; 
auch Eonte jeder, der nicht willig war, der ſchwe⸗ 
Difchen Krone zu huldigen, ungehindert abreifen. 
Da die Vebergabe der Schanze am Dreifaltigs 
Feitöfefte gefchehen war, fo nante er fie Trefaldigs 
hets» Fort, und ließ fie durch einen Kriegsbaus 
meifter, den er mitgebracht hatte, ganz neu befes 
ſtigen. Rifing, welchem Papegoja, da er gleichs 
fals dies Sand verließ und heimreifte, .die 
Regierung der Kolonie übertrug, nahm den Titel 
eines Öeneraldireftors über Men» Schweden .an; 
und ließ es fich gleich anfangs ernftlich angelegen 
feyn, das alte gute Bernehmen mit den Sndiern 
zu.befeftigen. Cr hielt deswegen mit ihnen am 
ıyten Junius 1654 eine feierliche Verſamlung, 
worin die alten Kaufbriefe beftätigt vourden 
[ Acrelius ©. 58 ff. Sam.Smithp. 29.]. Dars 
‚auf ließ er die Landesbefchaffenheit näher unterfüs 
den, worüber er und fein Kriesbnumeiſter, welcher 
zuerft eine große, Landkarte dieſer Gegenden: ver« 
fertigte, Außerft übertriebene günftige Wefchreis 
bungen an die fchmwedifche Regierung fandten. : - 
Es zeigte fid) bald, wie empfindlich. die hols 
Ländifch » weftindifchen Kompanie der Verluft des 
Forts Caſimir ſchmerzte; fie war aber noch zu 
ſchwach, ſich dafür zu rächen. Cine Gelegenheit, 
geringe Rache zu üben, zeigte ſich ihr, als im 
Oktober dieſes Jahres ein ſchwediſches Schif nach 
dem Raritanfluſſe verſchlagen ward, welches ſie 
fuͤr eine gute Beute erklaͤrte. Es kam daruͤber 
h zu 
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zu einem Schriftwechſel mit dem Stathalter Stuy⸗ 
veſant, welcher aber nichts bewirkte, als daß man 
die Vorwuͤrfe wegen der Wegnahme des Forts 
erneuerte. Doch wurde der Zwiſt dem Auicyein 
nach diesmal noch beigelegt, allein Stunvefant ers 
wartete nur die. Dülfe, welche die dürftige weftins 
difche Sefelfchaft ficy von der reichen Stadr Am⸗ 
fierdam ausgebeten hatte. : Als er diefe im fol⸗ 
genden Sahr erhielt, jegelte ev mit einem Ges 
ſchwader von 7 Eleinen und großen Schiffen, 
weld)e 600 bid 700 Man führten, aus News ms 
fterdam nad) dem Delaware, wo er am ı9ten 
September vor dem. Fort Trefaltighet friedlich 
vorbeifegelte,, ‚allein. gleich oberhalb deffelben feine 
Manfchaft landete, und das Fort berante. Dir 
Befehlshaber Swen Schute fuchte der drohenden 
Aufforderung durch Gegenvorftellungen auszus 
weichen, und Zeit zu gewinnen, daß ihm Huͤlfe von 
Chriſtina gefandt würde, allein Stuyvefant fchnit 
ihm alle Verbindung mit. dem: Stathalter ab, 
und zwang ihn, ohne. daß er Diefen auch nur bes 
fragen durfte, fic) auf Gnade zu ergeben. So⸗ 
bald- Rifing die widrige Vegebenheit : erfuhr, 
ſandte er eine Borfchaft an. den: feindlichen Bes 
fehlshaber, um: ihn wenigftens zu bewegen „ es 
bei der Wegnahme diejes Forts: beruhen zu laffen; 
Allein die Holländer. wolten eine fo günftige: Ges 
kegenheit, fic) ganz von den verhaßten Nachbarn 
zu befreien, «nicht verſaͤumen. Stuyveſant rüfte 
alfo nach Chriſtina vor, und Rifing ergab fich 
nach einigen Unterhandlungen am 25 ften Septems 
ber, ohne daß auch nur ein. Schuß — 
au 
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auf die Bedingung, daß der Stathalter mit allen 
Soldaten, Bedienten und den fchwedifchen Pflan⸗ 
zern, die ihm folgen wolten, auf einem Schiffe 
ver Suͤdkompanie nad) Neu» Amfterdam wid 
von da auf holländifche Koften nad) Schweden 
zuruͤk gefandt werden folten. Die Zuruͤkbleiben⸗ 
den. wurden verpflichtet, entweder: in Jahres Frift 
ihre Ländereien zu verfaufen, und das Land zu 
verlaſſen, oder als Untertanen mit völliger-Nes 
Kigionsfreihett den "Generalftaaten zu huldigen. 
Sedem, er mochte num abreifen oder bleiben, wurde 
fein Eigenthum ungefränft gelaſſen. Sn einem 
geheimen Artikel. ward noch verabredet, daß der 
Stathalter und der Faftor der Südfompante in 
ze Frankreich ans Land gefezt werden 
folten. ae ae ma 
Riſing, ein Man von edlem Muthe, hatte 
nicht nur den Schmerz, alle Hofnungen, welche 
fein Vaterland fi) von Neus Schweden machte, 
auf eine wenig rähmliche Art vernichtet zu fehen; 
fondern er mufte felbft den ganzen Kriegsvorrath 
der Krone für : 300 Pfund flämifh, die ihm 
Stupvefant zu feinen Reifefoften lieh, zum Unter⸗ 
pfande laffen, welches verfallen feyn folte, fals 
es nicht in ſechs Monaten eingelöft wuͤrde. Viel⸗ 
leicht fah man vorher , daß dies nicht gefchehen 
Fonte, und wolte fich nur das Anſehen geben, die 
Ehre der Krone gerettet zu haben. — ‚Dies war 
das traurige Ende von Neu: Schweden, welches nur 
ein ſchwaches Dafeynıvon ı 2 Jahren gehabt hatteo 
Die weſtindiſche Kompanie uͤberlebte ihre Kolonie 

noch: bis zum 3 1677,08 fie mit einem Verluſte 
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von 262,246 Reichathalern (die Zinfen einges 
fchloffen) aufgehoben wurde. [Modeer ©. 90. ] 
- Mie beträchtlich die Volfsmenge und der Anbau 
der Kolonie in der Furzen Zeit geworden fei, und 
‚wie weit. ſich ihr Handel gehoben habe, darüber 
> fehlt. es gänzlic) an beftimten Nachrichten. Was. 
‚man darüber findet, verräth den ſchwachen Zus 
ſtand der ganzen Unternehmung, um welche fich 
die Krone wenig befümmern Eonte, obgleich das 
‚in Beſiz genommene Sand ihr, und nicht der 
Suͤdkompanie zugehoͤrte. Schweden war: in 
Landkriege verwicelt, und hatte Feine Seemadt, 
‚eine fo ferne Kolonie. zu unterftügen, daher auch 
die Spanier als Polens Bundesgenoffen manche 
nach Neu = Schweden fegelnde: Kauffahrer: weg⸗ 
‚nahmen. . Die Verwaltung der Kolonie. war 
auch vielleicht Schuld an ihrem fchlechten Fort: 
gange, wenigftens war Prinz bei. den Pflanzern 
gar nicht beliebt. . Wahrſcheinlich wäre. edoch 
ihre Dauer nicht fo kurz gewefen, wenn Riſings 
raſche Schritte die Holländer nicht ſo gereizt 
hätten. Nur wenige Anficdfer verliefen mit ihm 
das Sand, Denn die meiften,. in allem jedod) nur 
130 Familien, unterwarfen fich der holländifchen 
‚Regierung; obgleid) anfangs nur 19 von ihnen 
den Auldigumgseid leifteten. Sonderbar war es, 
daß die Schweden ihren Unterjschern kurze Zeit 
nach der Uebergabe noch einige neue Wflanzer zus 
führen muſten. Es Fam nehmlich im Maͤrz 1656 
ein Schif im Delaware an, welches einen Pros 
diger und viele andre Derfonen, die fich. dafelbft 
niederlajjen wolten,. am Bord hatte... Allein 28 
. Beogr.v. Amer. V. St VB 8 wor 
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nicht Eanten, ihnen zu landen verboten. Doch die 
Indier, deren Zuneigung gegen die Schweden 


#4 


noch bei deren Unglücke unveränderlich blieb, be« ° 


gaben ſich an Bord des Schifs; "und führten es 
im Angeficht des Forts Caſimir den Fluß hinanf 
nach Chriſtina. Jezt muften die Holländer fich 
bequemen, das Schif freizu laffen, worauf es mit 
dem Prediger und denen von feinen Gefährten, wels 
‚hen die neue Herfchaft nicht gefiel, nad) Schweden 
zurüffegelte. Berfihiedene neue Pflanzer wurden 
jedoch durd) diefen Vorfal der Kolonie gewonnen. 
Karl Guftap lieg alles dies, fo Friegerifch er war, 
gefchehen, und feheint nicht einmal Beſchwerden 
über: Stuyvefants Groberung angebracht zu has 
ben. Vergebens firhte Rifimg, der feinem’ fiegs 
reichen Könige nad) Polen gefolgt war, ihn durch 
eine. Befchreibung. von Neus Schweden, welche 
er im J. 1056 zu Elbingen verfertigte, zur Wie— 
« dereroberung des Jandes zu bewegen: Schweden 
‚ entfagte weislich einer Unternehmung, die bei 
feiner Lage nie gedeihen Fonte. Im Haager Ver: 
trage mit den Wereinigten Niederlanden 1667 
wurde zwar der Anfprüc)e, welche die beiderfeis 
; tigen weftindifchen Kompanien auf einander mach 
ten, erwähnt, allein man verfchob die Ausgleis 
- hung auf. befondere Unterhandlungen. [$.6 des 
Vertrags in Du Mont Corps Dipl. T. Vil. 
P. . p. 40.] ‚Seitdem hat alles ſchwediſche 
- Verkehr mit Nord» Amerika gänzlich aufgehört z 
doc) blieben die dafelbft anfüßigen Schweden, fo 
wohl unter holländifcher als engliſcher —— 
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big in die neueften Zeiten in einer kirchlichen Vers 
bindung mit ihrem: Mutterlande,- aus welchem 
ihnen immer ihr Probft und übrige Prediger zus 
geſandt wurden, welche auch von deffen Regierung 
felbft einige Unterftüßungen erhielten, und vom 
Könige beftätigt wurden *). 


eo # en 


Die hollaͤndiſche Regierung über das 
weſtliche fand am Nieder » Delaware , dauerte 
nicht einmal fo lange als die ſchwediſche; Doch 
glüfte es ihr fchon etwas mehr, die Kolonie, obs 
gleich) nicht fehr merflih, in Aufnahme zu brin- 
gen. Die Pflanzſtaͤte an beiden Seiten der Des 
laware: Bai und des Stroms wurden nun ein 
Theil von Neu-Niederland. So wie dag land auf 
der weftlichen Seite das auf der öftlichen an Frucht- 
barkeit weit übertraf, fo wurde e8 auch bald jtärfer 
angebaut als diefes. Der Theil des Landes füdlich 
am Chrifting-Kill, bis Bambo⸗Huk, nebft dem Fort 
Chriſtina felbft wurde der holländifch = weftindi= 
ſchen Handlungsgefelfchaft verliehen, und hieß die 
Kompanie: Kolonie, - Alles in Norden von 
befagtem Fluffe gelegene Sand bis nach Nieuw⸗ 
Amfterdam hinauf, hieß die Stadt-Kolonie,. 
weil ed der Stadt Amfterdam gehörte, deren 
Bürgermeifter und Rath es durch den General: 
-Direftor von Neu »Miederland regieren ließen. In 
Ä K 2 der 
*) Dies gefchah noch im J. 1783. S. Upföftrings 
Sällfkapets Tidningar p, 144. “ | 
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der Kompanie-Kolonie wurde ein Flecken am Chri⸗ 
ftina,welcher jeztangelegt ward,und denNamen Al: 
tona erhielt, der Hauptort; für die Stadt:Kolonie 
hingegen wurde Nieuw⸗Amſtel bei dem Fort Gas 
ſimir zu bauen angefangen, wie ſchon bei der. 
erften Gründung des Forts die Abficht gewefen 
war. Stuyveſant beftelte bei feiner Abreife nach 
der Eroberung einftweilen einen Befehlshaber 
- über den Delawarefluß, fandte aber im Novemz 
ber 1655 Sohan Paul Jaquet als fernen: Unter: 
ftathalter,, welcher feine Wohnung im Fort Caſi⸗ 
mir anffchlug, und dem. einige Raͤthe zugegeben 
waren. Ihnen lag ob, gemheinfchaftlich die Aufs 
ficht über. den Handel zu haben, und die Rechte 
der Pflanzftat zu erhalten. Alles uͤbrige, und 
namentlich die Länderverleihungen, hingen vom 
Generaldirektor felbft ab. Er gab darüber im 
Jahre 1656 bis zu Ende Augufts in. allem 735 
Lehnbriefe, meiftentheils nur über kleine Autheile, 
und zwar vornehmlich in Nieuw⸗Amſtel. Große 
Laͤndereien fuchten aud) die Holländer damals 
nicht, weil e8 hier gänzlich an Leuten fehlte, ſie 
urbar zumachen. Es erging zugleich ein Befehl, 
daf allemal einige zwanzig Familien fich mehrer 
Sicherheit wegen beifammen anbauen folten, wels 
ches aber faft nirgends als zu Nieuw-Amſtel 
Stat fand. Bon jedem Morgen Landes behieltStuys 
vefantfich einen jährlichen Grundzins von zo Stüs 
‚ver vor, In den fehwedifchen Pflanzorten wurden 
damals noch gar Feine Sändereien verliehen, doch 
mufte, nad) dem Vorfchlage SwenSchurens, der im 
Sande geblieben war, und nicht in fein Vaterland 

we zuruͤk⸗ 
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zurük zukehren wagte, jede ſchwediſche oder finni⸗ 
ſche Familie 5 oder 6 Gulden jaͤhrlich für ihre 
Beſitzungen abgeben. Deren hatten ſich ver⸗ 
ſchiedne im Norden des Chriftinafluffes niederges 
laffen, ohne noch den Huldigungseid zu Ieiften ; 
allein man fezte doc) einen holländifchen Schout- 
fiscaal oder Vogt über fie, und erlaubte ihnen 
nie, in das Fort zu kommen. Noch mistrauifcher 
gegen fie wurde man, da die Indier fie oft 
freundfchaftlidy befuchten, und mit ihnen handels 
te. Daher gefihah es oft, daß fie bei dein ges 
ringiten Argwohn ergriffen und nach Neu: Ame 
ſterdam geführt wurden, welches Schikfal felbft 
"Swen Schute betraf. Die Indier hatten Jaquet 
ſelbſt Vorfchläge zur Einrichtung des Handels 
- mit den Holländern gethan, allein er wies fie zu—⸗ 
ruͤk, weil er Feinen Befehl habe, Handelöverträge 
mit ihnen zu fließen. Die Regierung gab in 
dem erften Sahre einige nüzlidye Geſeze, die Eins 
‚hägung der Aecker und die Sicherheit der Saaten 
betreffend, wozu Jaquet wohl wenig beigetragen 
haben mochte, da er am Ende des erften Jahres 
feiner Werwaltung zuruͤkberufen ward, weil es 
ihm an Faͤhigkeit dazu fehlte. Jakob Aldrich 
ward vom amſterdammer Rathe zu ſeinem Nach⸗ 
folger ernant, welcher auch im Frühling 1657 
in der Stadt Kolonie anlangte. - Im folgenden 
Sahr erhielt die Kolonie der weftindifchen Gefel- 
haft an Willbelm Beekman aus Amfterdam - 
ihren befondern Unterftathalter, welcher auch den 
Zol von den in Nieuw⸗Amſtel einlaufenden Schif- 
fen hob, und den Handel der Gefelfchaft 
Ä D 
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So hatte diefe kleine, Faum angefangene Kolonie, 
wenn man den Vogt. über die. Schweden mit 
rechnet, ſchon drei Oberhäupter. Doch handels 
ten die beiden Unterftathalter zuweilen gemeitts 
fchaftlid) oder vertraten einer des andern Stelle, 
Bekman hatte feinen Giz in Altona, wo fic) 
jezt einige Holländer unter. den Schweden nies 
derliegen. Der Anbau des Jandes wurde durch 
die Holländer, die nach väterlichen Weiſe lieber in 
Städten beifammen wohnten, und Handel trier 
ben, wenig erweitert, ' daher die Pflanzungen 
noch) nicht über Bambo⸗Hook hinaus ſich erfirefe 
ten. Jezt aber wurden die Holländer aus Eifer⸗ 
fücht gegen die benachbarten englifchen Kolonien 
genöthigt, fi) weiter auszubreiten. Es hatten 
ſich nehmlich 14 Engländer aus Virginien beim 
Kap ‚einlopen niedergelafiin, wo fie aber von 
den Indiern feindfeiig angegriffen wurden, und 
bloß Aldrichs Hülfe ihre Nettung zu danken hats 
ten, Nichts war natürlicher, ald daß er Diefe 
auch ihm unwilkomnene Anfiedler zurükfandte, und 
nichts nothivendiger, als dag man für Die Zukunft 
dergleichen Eingriffen vorbeugte. Stuyveſant 
gab aud), fobald ibm der Vorfal gemeldet wur⸗ 
de, Bekman und Aldrich den Befehl, alles Land 
um den Hoere-⸗Kill den Indiern abzukaufen, und 
daſelbſt ein Feſtungswerk anzulegen. Obgleich 
Aldrich dagegen vorſtelte, daß die Kolonie noch 
viel zu ſchwach ſei, ſich weiter mit Sicherhei 
auszubreiten, ſo ſchloß Bekman doch im J. 1059 
einen Kaufvertrag mit den Indiern, und legte 
unweit des Kaps Hinlopen eine Schanze an, 

welche 
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welche:er, foviel ed.thunlich war, mit Soldaten ber 
fezte. Alles diefes erregte die Anfprüche der Engläns 
der mehr, alses fie zuruͤkhhielt. Denn nun erwachte 
auch der Stathalter von Maryland und fandte 
den Dberfien Utie nebft andern angefehenen 
Männern nach Nieuw: Amftel, ford Baltimore’s 
Recht an allem Lande füdwärts vom 40° Morders, 
breite zu behaupten, und darauf zu dringen, daß 
alle in Süden von Diefer Grenze angelegte holläns 
diiche Vefißungen aufgehoben würden. Aldrich 
nahm die Abgeordneten fehr gütig auf, fezte aber 
deren Forderungen entgegen, daß die Holländer _ 

ſelbſt Anſpruch auf das Sand bis einige Meilen uns 
terhalb Nieuw⸗-Amſtel machten, worüber fie 
Kaufbriefe vorzeigten. Go trente man ſich zulezt 
unter wechfelfeitigen Drohungen, welche beide 
Parteien nicht zu erflillen vermochten. Aldrich 
hatte am wenigften Urfache dazu, da feine Kolonie 
in fchledyten Umftänden war. Seine Strenge 
und Eigennuz hatten nicht allein manche Einwoh⸗ 
ner verjcheucht, Die nad) Maryland gezogen was 
ren, ſondern auch viele Soldaten zum Ausreiffen 
veranlaft, fo daß im Fort Caſimir nur noch zehn 
Dan ynd indem neuen am Kap nur halb fo viel zur 
Veſatzung übrig waren. Die Kolonie der weftins 
diichen Geſelſchaft hatte fid) auch) kaum ein Paar 
Meilen über das Fort hin ausgebreitet. Stuyve⸗ 
fant, der längft ven Schweden nicht trauete, fing 
nun an, immer mehr von. den Engländern zu 

fürchten, mit welchen fie wahrfcheinlic) gemeins 
ſchaftliche Sache gegen die Holländer machen 
würden. Er ließ für hohes Handgeld —— 
werden, 
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werben, rief die Entflohenen zurüf, und bat ' 


ſelbſt um Verftärfung aus Europa. Mitlerweile 
befahl er den: Schweden, warum er fie zuvor) 
‚nur erfucht hatte, daß fie ſich an einem Drte beis 
ſammen anbauen folten,. wozu er Elüglich - einen 


nordlichern bei Paſſyung vorſchlug. Allein die 


Schweden lieffen ſich nicht dazu überreden, daher 


— 


Beekman zu ſanftern Maasregeln rieth. Aldrich 


vb im Dezember 1659. und beſtelte den Leutnant 
Alexander Hinojoſa vorlaͤufig zum Nachfolger, 
der aber ſein Andenken wenig in Ehren hielt, 
indem er ſich aller ſeiner Papiere bemaͤchtigte, 
und daraus einen Beweis zu fuͤhren ſuchte, daß 


Aldrich fein Amt hoͤchſt treulos verwaltet habe. 


Eine Klage, welche eben fo weniger Aufmerkſam⸗ 
Feit gewürdigt ward, als ähnliche, die bald ges 
gen ihn felbft angebracht wurden. 

Die weftindifche Handelsgefelfchaft der Hole 
länder hatte bisher geringen Nutzen aus ihren 
Beisungen und dem Handel dahin gezogen, der 
nur die eigennuͤtzigen Bedienten bereicherte, welche 


mit den Englaͤndern auf Long-Island beftändig - 


einen vortheilhaften Schleichhandel trieben. Uns 
faͤhig, dieſem Uebel durch bioße Befehle abzuhel- 
fen, ůͤbergab fie im Februar 1663 ihre Kolonie 
-am Delaware der Stadt Amfterdam, doch unter 
der Bedingung, fie niemals einem andern abzutres 
ten. Hinojoſa erhielt num die Stathalterfchaft über 
beide vereinte Kolonien, mit der Vorfchrift, 
fie nad) den Geſetzen der Öeneralfiaaten und der 
weftindifchen Handelsgeſelſchaft zu regieren. 


Beefnian, welcher — einen Theil diefer Ko⸗ 
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Ionie ohne Anfehn ‚verwaltet hatte, wurde zurüf: 
berufen. Er hatte mit Hinojofa in beitändigen 
Misverftändniffe gelebt, hatte ihn bet Stuyvefant 
unverholen einer ungetreuen, habſuͤchtigen Wer- 
waltung angeklagt, und feine Befchuldigung mit 
Zeugniffen bewieſen. Noch ganz neuerlich‘ hatte 
Hinojoſa Mädchen, welche aus Holland mit 50 
Soldaten (die zugleich das Sand. bauch folten) 
herübergefandt waren, um deren Haushaltung 
zu führen, ungefcheut fir feine. eigene Redynung 
als Dienftboten theuer vermiethet. Alles Diefes 
brachte Beekmann Flagbar an, ward aber nicht 
gehört, ſondern im Julius 1664 zuruͤkberufen, 
ind zu Eſopus als Scout angeftelt. JAcrelius 
©. 102 ff. ] | 
Bisher hatte die Kolonie vor den Indiern 
völlige Sicherheit genoffen, allein im J. 1663 
wurde fie von den Senefaern fehr in Schrecken 
gefest, welche in einzelnen Haufen Einfälle wag— 
ten und greulich mordeten. Die Furcht vor ihnen 
ward Dadurch vermehrt, daß die elenden Anftals 
ten in Dem fchlecht verfehenen Fort Ehriftina den 
Landbewohnern Feine Hofnung einer fichern Zur 
flucht gewaͤhrten. Die Mynqueſſer hielten es zwar 
nit dieſen, und widerſtanden den Genefaern, al 
lein fie waren nicht mächtig genug. Die Kinder: 
pocen, welche jezt unter den Indiern zu wuͤten 
anfıngen, feheinen die Feinde von der Kolonie 
entfernt zu haben. Der Handel mit den Wilden 
Fam aber bald wieder in feinen vorigen Ganz. 
Dan erhielt von ihnen Pelzwerf, fo wie von den 
engliſchen BEN in Virginien, mit welchen 
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jezt das befte Vernehmen unterhalten wurde; To⸗ 
baf. Allein. dies Fam den Einwohnern am Des 
laware wenig zu Statten, da Hinojoſa und feine 
Günftlinge fid) den Alleinhandel anmaßten, Vers 
lieh er doch) dem Befehlshaber im Kap Hinlopen: 
oͤffentlich das ausjchließende Recht zum Handel 

mit den Indiern von dieſem Kap an bis Bambo⸗ 
Hoi, 23 | ' 


Be 


So fchlecht regierte Pflanzorte, wie die hols 
ländischen waren, Fonten nicht wohl den ernfilis 
chen Angriffen der Engländer widerftehen, die 
jest. ihr vorgebliches Recht auf diefelben geltend 
machen wolten. Schon im $. 1660 hatte Sord 
Baltimore einen Abgeordneten an die weftindifche. 
Gerelfchaft in Holland gefandt, um dringend feine 
‘ An prüche auf das Land bis zum 40° N. Br. zu 
wie yerholen, und gegen ihr bisheriges Betragen 
fi) zu verwahren; allein man gab feinem Ver: 
lanzen nicht Gehör, wiewohl man. insgeheim 
dem Gtathalter zu Neu Amjterdam Befehl zus 
geſandt haben fol, den ftreitigen Sandftrich zu 
raͤuraen. Dieſem Befehl gehorchte er erſt im J. 
16623; worauf Charles Calvert, des Lords Sohn, 
bon dem verlaffenen Sande am Kap Hinlopen 
Beltz nahm. [Chalmers’s polit. Annals p. 
36:. 634.] | 

- Der übrige Theil: der Delaware - Kolonie 
muſte fich zwei Sahre fpäter gleichfals der englie 
ſchen Hebermacht, nachdem fie Neu: Amfterdam - 
erobert 


erobert hatte, unterwerfen. Robert Carr wurde 
nehmlich im September 1664 von New » Dorf 
mit drei Eleinen Kriegsichiffen und fo vielen Sol⸗ 
daten, ald man dort entbehren Fonte, ausgefandt, 
die holländifchen Beſitzungen an der Bai unter 
englifche Herſchaft zu bringen Kaum ers 
fchiew er mit feiner geringen Macht am ı Dftober 
vor dem Fort zu Nieuw + Amftel, als fich daſ— 
felbe auf Kapitulazion ergab. Diefe war, der 
ihm gegebenen WVorfchrift zufolge, fehr billig; 
denn alle Pflanzer foiten ihre Sändereien und uͤbri⸗ 
ges Eigenthum mit allen Freiheiten, und unter Den 
nehmlichen Bedingungen behalten, unter welchen 
fie vorher diefelben befeffen hatten, Ihre Reli - 
v gionsfreiheit folte ihnen unveränderlich bleiben, 
und Diejenigen, welche in Aemtern fanden, darin 
auch von der neuen Megierung beftätiget werden. 
Nur muften alle, die nicht dem brittiichen 
Könige huldigen wolten, innerhalb fechs Wlonas - 
ten dag Sand verlaffen, welch.s aber nur bei. wer 
nigen Stat fand. Sonac) veränderten die Eins 
wohner nur den Dberhern, nicht ihre bis— 
berige VBerfaffung; ja fie gewannen nod) die 
Vorrechte gebohrner - englifcher Unterthanen, 
und Dadurch die Freiheit, nad) allen engliſchen 
Befißungen zu handeln. Dem ungeachtet wanz 
derten viele nach Maryland aus, wo fie willig 
aufgenommen, wurden. [Sam. Smith p. 47 
faq. Chalmers p. 361.] Der Kapitän Carr 
wurde zum Unterftathalter diefer Kolonie, welche 
‚man nunmehr als. ein Anhang von New: Morf 
betrachtete, beſtelt; denn der Herzoe g von Vork 
Zr maßte 
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maßte fich die Oberherfchaft über Diefelbe an, ob 
ev gleich Feinesweges Dazu berechtigt war, da 
ihn fein Bruder nur mit dem Sande bis zum oͤſt⸗ 
lichen Ufer des Delaware belehnt hatte. Nach 
dem England Durch den Frieden zu Breda zum 
völligen Beſitz diefer Croberungen gelangt war, 
beſtimte des Herzogs Stathalter Nichols die Re— 
gierung der Delaware = Kolonie genauer. Der 
Befehlshaber in dem Fort, weicher aber nur 
des Namens und des Anjehens wegen eine Bea 
faßung von 20 Man bei fich behielt, wurde ans 
gewiefen, den Schout und fünf andre dazu er= 
nante Einwohner als feinen Rath in allen Fällen, 
wenn Klagen gegen die Obrigkeiten angebradjt 
würden, oder wo Streitigkeiten init den Indiern 
vorfielen, zu befragen, und nad) der Mehrheit 
der Stimmen zu verfahren. Eben diefelben ers 
hielten das Recht, durch eine ſolche Mehrheit die 
Planzer zur Erareifung der Waffen: aufzufore 
‚dern 5 doch folte Fein Angrifsfrieg ‚gegen die In⸗ 
dier, ohne ausdrüffichen Befehl des Stathalters 
in Neid Dork angefangen werden. Waren Die 
Stimmenim Rathe gleich, fo entfchied, der befehls⸗ 
habendeOffizier. Die Gefeße, welche die newyor⸗ 
Fer Regierung des Herzogs gab, galten auch hier, 
und in allen wichtigen Dingen muſte bei derfelben 
vorgefragt werden, fo wie auch alle Appellazionen 
. dahin gingen. Die Strafen .folten fo viel moͤg⸗ 
lic) gelinde ſeyn, und nur grobe Verbrechen 
‚xemplarifch geahndet werden. { 
Die Kolonie erhielt noch Feinen befondern 
Namen, fondern hieß gewöhnlich die Niederlafs 
fungen 
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ek am Delaware (the Settlements onD,); 
Me = Amftels Name wurde aber in den von 
Newcaſile verändert, ob man gleich die Schanze 
dafelbft verfallen ließ. 

Es fcheint, daß die Schweden, welchen doch 
Carr bei der Eroberung beſonders des Koͤnigs 
Zuneigung für ihre Nazion verſichern, und ih⸗ 
nen zu der Ruͤkkehr unter eine koͤnigliche Regie— 
rung Gluͤk wuͤnſchen muſte, mit dieſer wenigſtens 
nicht ſo ganz zufrieden waren. Ein Schwede, 
der ſich fuͤr den Sohn des Generals Grafen von 
Koͤnigsmark ausgab, ſuchte Daher einen Aufſtand 
zu erregen, um das engliſche Joch ab uwerfen. 
Er verband ſich vornehmlich mit einem beguͤterten 
Finnen, Heinrich Colman, und beide ſuchten auch 
die Indier fuͤr ihr Vorhaben zu gewinnen. Allein 
eben dadurch, daß fie zu oft ſich bei dieſen auf⸗ 
hielten, wurden fie verdächtig. Königsmarf ward 
als ein Sandftreicher eingezogen, überführt und zum | 
Rode verurtheilt. Weil man aber glaubte, daß 
der Mitſchuldigen zu viele waͤren (unter welchen 
fi) auch ein geiftlicher Domine befand, der mans 
che aufgehezt hatte), die dann. auch einer harten 
Strafe untersvorfen werden müßten, fo. fehenfte 
man ihm das Leben, ließ ihn aber auspeitichen 
und brandmarfen, worauf er ein Fahr lang ge⸗ 
fangen gehalten, und fodann nach Weftindien 
verkauft ward *). Die übrigen Mitfchuldigen 
verwirkten theils die Haͤlfte ihrer Guͤter, welche 

dem 
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dem Könige zuerfant wırden, theils belegte man 
fie mit geringern Öeldftrafen, und zwar auf Zu⸗ 
rathen ihrer eigenen Landsleute, die man darüber 
befragte, und die der Meinung waren: »man 
muͤſſe ihnen fo fchwere Abgaben auflegen, daß 
fie auf nichts anders zu denfen hätten, als wie 
‚fie diefelben abtragen koͤnten.“ Gleich darauf 
ftand nod) ein anderer Empörer, aber brirtifcher 
Hevkunft, am Koar: Kill auf, (wo inzwijlchen 
wieder eine Niederlaffung entftanden war,) weldyen 
man Landes verwies. Wielleicht gefchah es, ge⸗ 
Dachtem Rathe zufolge, daß Lovelace, der neue 
Starhalter von New: Dorf im J. 1609 auf alles 
vom Hvar » Kill ausgeführte Pelzwerf und die 
Dafelbft. eingeführten europäifchen Güter einen 
+ Bol kun zehn Prozent legte, wozu er befondere 
Zoleinnehmer ernante. Druͤckend war diefe Auf: 
dage gewiß für fo junge Pflanzorte, und doc) hats 
ten fie, wie Lovelace wenigitens angiebt, den Hole 
laͤndern fchon eben fo viel bezahlen muͤſſen. Es 
fcheint, daß man damals fi) Hofnung machte, ' 
den Handel der Bai vornehmlich nad) diefer Ges 
gend zu ziehen, denn Lovelace beftellte im Hoar⸗ 
Kill eine befondere Regierung, welche aus einen 
Scyout und drei Kommiffarien beftand. Diefe 
entfchieden in allen bürgerlichen Sachen, die nicht 
über ro $. betrafen, in höhern aber: und in pein⸗ 
lihen Sachen muſte man fic) unmittelbar nach 
New =» Dorf wenden. Die vortheilhaften Bes 
icjreibungen, welche man um eben die Zeit von 
Diefer Gegend machte, zielten vielleicht auch dahin; 
fie waren auch Damals, befonders was das jchöne, 
dort 
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‚dort nahe an der Küfte vorbeigehende Fahrwaſſer 
betrift, richtig genug; allein dies hat fich nicht 
lange darauf bis zu einer Breite von hindert 
Dards verringert, weldyes allein ſchon die Hofs 
‚nungen vereiteln Eonte, hieher den Hauptfiz des 
‚Handels zu verlegen. Man findet nicht, daß 
Lord Baltimore fchon izt ſich Sovelacens Maas— 
regeln widerſezt und feine Anjprüche auf dieſen 
Sandftrich, wie er vorher gegen die Holläni, 
that, geltend gemacht hätte. . [Sam. Smit 
.53.] 
F Unter den neuen Anordnungen, welde die 
engliſche Regierung in der Provinz machte, war 
“eine der erften, daß die Einwohner genöthigt 
"wurden, neue Lehnbriefe über ihr Landeigenthum 
‚vom Herzoge anzunehmen, welcherfic) dafür einen 
Bufhel Weizen von jeden hundert Acres vorbes 
hielt. Immer eine fehwere Auflage, in dem Fal, 
Daß ein Pflanzer mehr Faufte, als er fogleich ur⸗ 
bar machen Eonte! In den Sehnbriefen für die 
Schweden war die. Bedingung eingefchaltet »fo 
fern fie fi) als treue Unterthanen betrügen.” 
Manche liefen fi) das Geſez gefallen, andre 
aber Fehrten fich nicht daran, viele Fauften auch 
von den Indiern fehr wohlfeil Sand, das fie wies 
der andern Pflanzern abtraten, ohne daß Die Res 
-gierung es wehrte. Daher Fam es, daß noch in 
. nenern Zeiten die Berufung auf dergleichen Anfauf 
Bon den Indiern, wenn man ihn beweifen Fonte, 
vor Gericht gültig war. Sie handelte weife, 
: weil die Einwohner bisher wenig an dergleichen 
Einſchraͤnkungen gewöhnt waren, Zur Zeit der 
| a ichwes 
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ſchwediſchen Hörfchaft hatte die Königin nur ſelten 
‚Sanderbriefe ertheilt; und die Landverleihungen 
der Holländer im J. 1056 beſtanden meiſtentheils 
‚nur, in Hausſtellen zum Anbau in New⸗Amſtel. 


° Bisher war noch wenig oder gar Fein baares 
Geld im Umlaufe in diefer Provinz gemefen, 
"MWampum vertrat noch immer die Stelle deffelben, 
"allein die Indier hatten durch das Uebergewicht 
‚Ihres Handels das meiſte an fich gezogen; daher 
"auich' diefes ſelten wurde. Man -glaubte, der zu 
niedrige Werth deffelben fei daran Schuld, dam 
bisher hatten g weiße und ſchwarze oder purpurne 
dieſer länglichten Kuͤgelchen, welche die Indier 
aus Mufchelfchalen gefchikt zu verfertigen wuſten, 
‘und auf lederne Riemen reiheten , einen Stuhver 
gegolten. Die Regierung zu New-Vork erhöhte 
daher den Preis derfelben, und befohl, daß 6 
‘weiße und 3 ſchwarze Eünftig für einen Stuyver 
“angenommen werden jolten. [S. Smith p. 76.7 


© Im $. 1672 wurde die englifche Gerichtd- 
Verfaſſung völlig eingeführt, und Newcaſtle ers 
hielt eine, dem ihm gegebenen Einverleibungsbriefe 
gemaͤße Regierung; auch wurde die bisherige 
Einſchraͤnkung aufgehoben, welche.alle mit dreſer 
Kolonie handelnden Seefahrer zu verzollen noͤ⸗ 
thigte. Um eben die Zeit ereignete ſich ein ſonder⸗ 
barer Vorfal, der jedoch nicht von Folgen war. 
Ein Haufen Marylaͤnder, von einem Jones aus 
‚geführt, der mit einem Pflanzer zu Hoarzstill eins 
Herftanden war, ‚überfiel dieſe Niederlaſſung, legte 
die obrigkeitlichen Perfonen in Banden, und u 
! | derte 
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derte alles aus. Man erarifdie Anführer aber, und 
brachte fie nad) New: Horf, wo fie uͤberwieſen, 
jedoch gegen geringe Bürgfchaft freigelajfen wurz 
den. Lovelace machte gleich Anftale zum ernfte 
Jichen Widerftande, wenn der. Unfal erneuert 
würde, und fihrieb an den Starhalter von Mas 
ryland in den ernftlichften Ausdruͤcken, um von 
ihn Genugthuung und die Beftrafung des Raͤu⸗ 
bers zu erhalten. Wie fern dieſe erfolgt fei, und 
wie ſich der. Stathalter von Maryland bei diejem 
Den: — habe, iſt nicht bebaut, 
[8. Smith p..72 19.) 


- Das sand = inzwiſchen faſt gar nicht in 
Aufnahme. Nur wenige engliſche Familien z0s 
‚gen als neue Anfiedfer dahin, und die Indier wa—⸗ 
ren nicht fehr geneigt, ihnen ! Sand abzutreten, denn 
fie hielten dtefelben für eine Art Menjchen von ges 
ringerm Werth. Weder. Landbau noch Handel 
verbreiteten fich über die Grenze der Nothdurft. 
Dabei lebten die Einwohner zivar rubig, aber zus 
gleich in aͤußerſtem Müffiggange, 

Diefe Ruhe ward auf Eurze Zeit im J. 1673 
unterbrochen, da die Holländer, . denen König 
Karl Il, den Kriegangefündigt hatte, das ehemalige 
Ney-Niederland wiederum ihrer Botmäfigfeit uns 
terwarfen, Die Einwohner von Newcaſtle u. Hoar⸗ 
Kiltempfanden bald die Folgen Davon, indem hol⸗ 
laͤndiſche Kaper ihnen vielen Abbruch thaten. 
Kaum hatten die Holländer New - Morf durch 
Berrath eingenommen, als auch die Pflanzungen 
am Delaware ihre Herfchaft anerfanten, und Ab⸗ 
Seogr. v. Amer, V.St. V. B. 2 geord⸗ 
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geordnete, an den holländifhen Befehlshaber 
— ‚ ihm ihre bereitwillige Unterwuͤrfigkeit 
efant zu machen. Dafür erhielten fie nicht nur 
die Zuficherung ihrer alten Freiheiten, fondern es 
wurden ihnen aud) verfchiednne neue verliehen. Peter 
Aldrich wurde zum Schout über die Niederlaffuns 
gen am Delaware, jedoch abhängig von dem’ 
Gereralguvernör, verordnet, und das Land in drei 
Gerichtsbezirke von Nieuw⸗Amſtel, Upland und 
Hoere= Kill (denn diefer unanftändige Name 
‚ward immer nod) beibehalten) eingetheilt. In 
Anſehung der Religionsfreiheit zeigte ſich aber 
auch hier der in den Niederlanden feit kurzem 
erwachte Geift der Unduldſamkeit. Denn der 
‚ erfte Abfchnit in der Aldrid) gegebenen Amtsvors 
fchrift befahl ihm ausdruͤklich, die reine chriftliche 
Sehre, fo wie fie mit der dordrechtiſchen Synode 
übereinftimte, zu erhalten, und Feine andre dages 
gen ftreitende zu, dulden. Schwerlich würden 
die lutherifchen Schweden ihre väterliche Religion 
diefem unchriftlihen Verbote aufgeopfert haben, 
und es war ein Gluͤk für die Ruhe des Sandeg, 
daß es fihon im Dftober 1674 , den Bedinguns 
‚gen des weitminfterfchen Friedens zufolge, den 
Engländern zurhfgegeben wurde, welche auch 
bier alles nach ihren vorhin gemachten Einrich⸗ 
tungen herftelten. Der Herzog von Vork ward 
nunmehr durch eimen neuen Freiheitsbrief in 
dem Befige des ehemaligen Neu: Niederlandes 
betätigt. Er begrif aber. unter diefem Nas 
men auch die weitlihen Kolonien am Delas 
ware, ohne daß ihn die Worte des Freiheits⸗ 
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brief3 dazu berechtigten. Der Erbeigenthuͤmer 
von Maryland hätte jezt feine Anſpruͤche auf den 
füdlichen Theil diefer Kolonie wieder in Anregung 
bringen follen, allein es unterblieb aus nicht be= 
kanten Urſachen. Andros lief als berzoglidyer 
Stathalter zu New⸗-Nork das Sand weſtlich am 
Delaware durch Kapitän Cantwell in Befiz neh⸗ 
men. Wiltührliche Auflagen machten aud) hier 
Andros Regierung eben fo verbaft, als in News 
Dorf und nadymals in Neu: England. Aber 
die Veſchwerden der Einwohner wider ihn waren 
vergeblich. Doch fcheint es, daß der am Hoar⸗ 
Kill ehemals angelegte, von Andros erneuerte, und 
felbft - den anfommenden Pflanzern abgefor- 
derte Zol feit 1680, da die Erbeigenthümer: von 
Weſt⸗New⸗-Jerſey in England Klagen darüber 
beim Herzoge anbrachten, aufgehoben fei. Es war 
wenigftens das wirffamfte Mittel, Auſiedler wege 
zufcheuchen, wenn man ihnen von ihren einges 
brachten Gütern 5 Prozent abnahm, welche fie 
noch dazu, wenn es der Zölner verlangte, auf 
der Stelle erlegen muften. | 


% * * 


Doch von dieſer wilkuͤhrlichen Herſchaft ward 
die Kolonie bald darauf befreiet, und vertauſchte 
ſie mit einer ſanftern und geſezmaͤßigern. Wil⸗ 
helm Penn wandte ſich nehmlich im J. 1680 an 
König Karl Il. und bat denſelben, ihm einen 
ſehr beträchtlidyen, nordlicy von Maryland und 
weftlich vom ng belegenen Landſtrich 

2 zu 
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zu verleihen, um ihn dadurch für eine Schudfor⸗ 
derung an die Krone fchadlos zu halten... Der 
Fönigliche geheime Rath bewilligte fein Gefuch, 
verwies ihn aber, was den füdlichen Theil. deg 
verlangten Landes anbetraf, an deu Befißer def 
felben, den Herzog von Vork. Penn, der Dies 
fen Theil, welcher den jeßigen Staat ausmadıt, 
als Miteigenthämer von Welt - New e Zerfey 
etwas naher hatte Fennen lernen, wufte des Hers 
‚3008 Einwilligung leicht zu erhalten, und als der 
König demfelben ſowohl, ald dem Agenten des Sord 
Baltimore die Bitte befant machte, (diefem, um 
zu erfahren, ob Penns Geſuch den Rechten des 
Lords und den Örenzen Marylands Feinen Eintrag 
thue) fo fiel ihre Antwort günftig aus, ob fie - 
gleich einige Bedingungen vorfchlugen, unter 
welchen die Verleihung gefchehen müffe, worauf 
aber in dem Sehnbriefe Feine Nüfficht genommen 
‚ward. Es zeigte fich bei diefer Öelegenheit, wie 
wenig man die Grenzen der brittiſchen Kolonien 
in Amerifa genau anzugeben wußte, und wie 
felten man bemüht war, ſie gehörig zu beſtim⸗ 
’ men, da der Öefretär des Herzogs felbft befante, 
die eigentlichen Grenzen der Delaware: Kolonie 
wären ungewiß, aud) bewiefe die Erfahrung ber: 
haupt, daß man dort die Längen und Breiten fehr 
wenig kenne, und fehr ſchlecht beobachtet ‚habe. 
Allein die Anlegung der Kolonien war bei den 
Engländern damals mehr das Werk des Zur 
fals ımd der Zeitumftände, als eines vorbedad)- 
ten, weifen Plans der Regierung. Wenn unter 
handelte daher erſt lange über die Grenze des ihm 

zu 
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zu verleihenden Landes, zulezt aber ward, was die 
Delawares, oder richtiger, die Neiwcaftle: Kolonie 
betrift, feftgefezt »Daß ein Bogen der von Newcaſtle 
aus in einer Entfernung von ı 2 englifchen (2° geos 
graphiichen) Meilen gezogen wurde, bis zum Uns 
fange des vierzigften Örades der Norderbreite” die 
füdliche Grenze des großen, William Penn vom 
Könige verliehenen Landſtrichs ausmachen folte. 
[Auszüge aus ‘dem Protokol des k. geheimen 
Raths in den Votes of the H. of Repref. of 
Penni. V.T. p. Vil.fq. Chalmers p. 636 
fg. 054 fgq.] | 
Auf. diefe Weiſe wurde Durch den im Sahre 
1681 ertheilten Föniglichen Freiheitsbrief von 
Venniplvania die nordliche Grenze der Delawares 
oder vielmehr der Newcaftle: Kolonie beftimt *). 
Allein der Sehnbrief über Diefe wurde vom Her⸗ 
zoge erſt drei Tage fpäter als der über das eigent- 
liche Pennſylvania, nehmlicd) am zaften Auguft 
1682 ausgefertigt, und zwar fo, Daß alles in 
obgedaihtem Kreife von 12 Meilen um Newcaftle 
herum liegende Land darunter begriffen ſeyn ſolle. 
Durch einen andern an eben dem Tage gegebenen 
*) Die Grenzbeftimmung. war aber nichts weniger 
als genau, denn ein von diefem Otde aus grjogener 
Kreis berührt den 400 N. Br. gar nicht. Newcaſtle 
liege nehmlich, den Beobachtungen zufolge, die Lord 
Baltimore und Markham, Penns Abgeordneter, im 
J. 1682 veranftalteten, unter dem 39° go! N. Br. 
Coder nad) neuern unter dem 39° 38’) fo daß. der 
vierzigfte Grad N. Dr. an 23 englijche Meilen von 
der Stadt entfernt ifl, | 
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Derleihungsbrief erhielt Penn vom Herzoge.alles 
füdlich von der Nemwcaftle - Kolonie bis zu den 
Whore⸗Kills oder Rap Hinlopen belegene Sand. 
Beide Verleihungsurfumden hatten die Form von 
Kaufbriefen, allein die Bedingungen des Kaufe 
waren in dem erften fo gänzlich unbedeutend, daß 
fie nur wie zum Schein eingerift waren. Der 
Kaufpreis nehmlich war 10 Schilling Sterling, 
und ein jaͤhrlich auf Michaelis zu bezahlender 
Grundzins von 5 Schillingen. Der Kaufpreis 
des füdlichen Landftrichs, welcher als ein gemeines 
Freilehn (free and common foccage) an Penn 
und feine Erben verliehen wurde, war eben fo 
unbetraͤchtlich, nehmlich 10 sh. Sterling, mit 
der Bedingung, daß Penn jaͤhrlich am Michaelis⸗ 
tage, wenn es gefordert wuͤrde, dem Herzoge eine 
Roſe ſolte überreichen laſſen. Hingegen machte 
Penn ſich verbindlich, fuͤr dieſen füdlichften Sande 
ſtrich dem Herzoge auf Michaelis jährlich die 
Hälfte aller Eintiinfte, welche aus demfelben ges 
zogen würden, zu bezahlen. Im Fal aber, daß 
diefe Abgabe zwanzig Fahre lang nicht völlig ber 
zahlt-wirde, folte das Sand dem Herzoge oder 
defjen Erben heimfallen, bis alle Rükftände abge: 
etragen wären. [Die Verleihungsbriefe jn den 
Votes etc. V. I p. XXXVI. faq. Acrelius 

p- r17.] | | | 
Als Penn im J. 1682 felbft die erften neuen 
Pflanzer nad) Pennſylvania führte, landete er am 
24ften Oktober zu Newcaſtle, berief am folgen: 
den Taze die Einwohner, und nahın förmlich | 
und gefezmäßig Beſiz von feinem Sande, Cr ver 
' ficherte 
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fiherte in einer fehr liebreichen Anrede die Eine 
wohner aller Religions- und bürgerlichen Freihei⸗ 
ten, beftätigte die obrigkeitlichen Perjonen in ihren 
Aemtern, und fügte einige neue hinzu; gänzlich 
den 24 Artikeln feiner zweiten, im: Anfange 
diefes Jahrs befant gemachten Regierungsform 
der Kolonie gemäß. Die Einwohner nahmen 
die beträchtliche Zahl feiner Begleiter freundfchafts 
lich auf und beherbergten fie eine Zeit lang, ohne 
eine Vergeltung dafür anzunehmen. Als Penn 
im Unfange des Dezembers zu Chefter die alges 
meine Verſamlung feiner Pflanzer hielt, und mit 
ihnen eine’ etwas veränderte Regierungsforn 
(act of Settlement) verabredete, erfuchten die 


Abgeordneten der drei Öraffchaften*) amMieders ' 


Delaware um die Vereinigung mit Pennfolvania 
unter einer und derfelben Regierung, gleichen Frei⸗ 
heiten und Öefegen, welches man ihnen einftimmig 
bewilligt. Es ward demnach eine befondre 
Akte ausgefertigt, wodurch diefe Graffchaften der 
Provinz: Pennfylvania einverleibt 
wurden, mit welcher fie gemeinfchaftlich durch 
einen Rath und ihre Stelvertreter in der Verſam⸗ 
lung regiert werden folten. Diefe Vereinigungs⸗ 
akte ward am 6ten Dezember gegeben. Seitdem 

— begrif 


— 


*) Sie hießen damals Newcaſtle, Jones's und 


Whorekill oder Deal. Im J. 1683 fuͤhrte ſie Penn 
* unter ihren jetzigen Namen an. Wann die 
erſte Eintheilung gemacht worden, wird nicht ange⸗ 
geben; auf Penns Veranlaſſung geſchah es gewiß. 
Die Alt of Union findet man in den Votes V. ]. 
Append, p. ı ſq. 
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begrif man ‘die drei Graffchaften unter dem 

amen des zu Philadelphia gehörenden Landge⸗ 
bicts ( Territories beJonging to Pennl,) 
und jede derfelben wurde, gleich den Ligentlichen 
pennſylvaniſchen Grafichaften durd) einen Abs 
geordneten in der Aſſembly der Provinz vorge⸗ 


ſtelt. Anfangs erhielten fie freilich dadurch nicht 


den ihrer ſtaͤrkern Bevoͤlkerung gemaͤßen Einfluß, 
da im J. 1683 nad) Penns eigner Angabe alle 
Einwohner in feiner ganzen Kolonie aus nicht 
mehr als 4oco Seelen biftenden *); ‘allein nach 
einigen Jahren wurde die GStelvertretung durch 
die zunehmende Einwanderung in dem eigentlis 


chen Pennfplvania der. verhältnigmäßigen Gleich» 


beit näher gebracht. So lange Penn im Sande. 
——— war, ging alles ordentlich und fried⸗ 
ic) zu; die vielen guten Einrichtungen und Ges 
feße, welche die Aſſembly einmüthig mit ihm ein» 
führte, wurden auch von den Delaware » Grafe 
fhaften willig angenommen, und die Pflanzer 
waren mit der neuen milden und freien Regierung 
wohl zufrieden. Penn felbjt ftand mit den Eins 
wohnern derfeiben, befondere mit den Schweden, 


An dem freundfchaftlichften Wernehmen. Cr bes . 


diente ſich auch vornehmlich eines Kapitäng, 
Lars Koch, der bei den Indiern fehr geachter war, 
deren Freundſchaft zu gewinnen, und mit ihnen 
| | über 
*) Oldmiron jagt, Penn habe im J. 1682 überhaupt 
niur 3000 Einwohner am Delaware vorgefunden, 
worunter bei weitem die meiften in dem Bezitk der 
niedern Grafſchaften anfaßig waren. . 
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über den Verkauf ihrer Ländereien zu unterhau⸗ 
dein. Die bisher, anfaßigen Pflanzer, deren 
Sandeigenthum fi) zum Theil vom Herzoge von 
Vork herſchrieb, behielten daffelbe umter der 
ehmalg bedungenen Abgabe von ı Bufhel Weis 
zen für jede 100 Acres; wer aber neues land 
yon Penn Faufte, mußte fid) eine höhere jährliche 
Abgabe von 1 Penny Sterling von jedem Acre 
“an den Erbeigenthümer der Provinz gefallen 
laſſen. Sieben Jahre umbeftrittenen Beſißes von 
Laͤndereien wurden als rechtmäßige Beftätigung des 
Eigenthums angefehen. [Laws agreed upon 
in kngland $. 10 in ven Votes V. I. Wm Penn’s 

Letter 1683. Acrelius ©. ı21 f. ] 
Die innere Ruhe der Kolonie, welche Penn 
durch feine Klugheit, Sanftmuth und die Liebe, 
deren er genoß, zu unterhalten wufte, fo lange 
fein Aufenthalt in der Provinz waͤhrte, wurde 
aid durd Streitigfeiten geſtoͤrt, welche in der 
Gefezgebung entftanden, nadydem er im J. 1684 
nach Engländ abgereifi war. Da von dieſen 
Uneinigfeiten und Mißverfiändniffen zwijchen dem 
Erbeigenthuͤmer oder defjen Gtathalter und den , 
beiden Haͤuſern der Geſezgebung ſchon in der Ges 
ſchichte von Pennſylvania alles geiagt ift, was 
ſich über fo wenig anziehende Gegenftände ſagen 
läßt, jo wird es mehr als genug feyn, hier nur 
dasjenige anzugeben, was die Delaware: Graf- 
fchaften insbefondere betraf. Gleich die erfte 
Veranlaſſung zu Penns Ruͤkreiſe gaben dieſe 
Grafſchaften, denn er unternah n fie vornehmlich in 
der Abſicht, um den Streit, der zwiſchen Lord Bal⸗ 
timore 
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timore und ihm über die Grenzen der niedern - 
Grafichaften entftanden war, vor dem Föniglis 
chen Rathe. beizulegen. Zwar hatte Penn fchon 
im 5. 1681 darüber mit Lord Baltimore durch 
feinen Sekretär Markham: unterhandeln laffenz 
allein da genaue, bei Diefer Gelegenheit gemachte 
Beobachtungen auswiefen, daß der 400 N Br., 
welcher die nordliche Grenze von Maryland bes 
ftimmen jolte, diefe bis an den Schuylkill ausdeh⸗ 
nen würde, fo brach Marfham, dem diefe, beiden 
Theilen gleich unerwartete Entdeclung am nachs 
tyeiligften war, die Unterhandlungen ab. [ Chal- 
mers p. 640. ſq. J Was damals nicht zu erlans 
gen war, das hofte Penn im folgenden Fahre, 
nachdem: er die Lehmbriefe vom Herzoge erlangt 
hatte, durch einen freundfchaftlihen Beſuch zu 
bewirken, den er im Dezember gleich nad) Been⸗ 
digung der Aſſembly zu Chefter bei dem Lord in 
deſſen Provinz abftattete;z allein auch in diefer 
Hofnung fand er fich betrogen *J. Es lag ihm 
aber zu-viel an dem Befiße der Länder an der 
Delaware» Bai, denn er glaubte, daß ohne dens 
ſelben feine neue Kolonie nicht gedeihen koͤnne. 
Dhne Zweifel wünfchte er fich bis an die Chefa- 
peafbai auszudehnen, ein Wunſch, den feine 
kluge Ausficht auf Fünftige große ar 
' theile 
*) Penns Lehensbefchreiber erzählen, daß es ihm ge: 
lungen fei, einen Srenzvergleich mit Lord Baltimore 
zu Stande zu bringen; allein das ohige Zeugriß und 
die Schritte beider Parteien widerlegen ihre Be— 
tee hinlaͤnglich. Penn’s Life beim Duchg 

2 D. 218, » | 
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theile leicht erzeugen konte. Sezt übergab er 
dem Lord Baltimore einen Brief vom Könige, 
welcher die Berichtigung des Grenzftreits wuͤnſch⸗ 
te, aber dabei zur Grundlage angab, daß des’ 
Lords Freiheitsbrief fein Gebiet auf zwei Grade 
einfchränfe. Diefe Beftimmung befand fid) jedoch 
nicht wörtlich in dem Freiheitsbriefe, welcher den 
go N. Br. als nordliche Grenze feftfezte. Es 
fchien daher, als habe Penn den König falſch 
berichtet, um.eine vortheilhafte Auslegung zu ers 
ſchleichen. Doch gab derfelbe dieien Grund bald 
auf, und verlangte nur, daß die Ausmeffung der 
. Grenze von Maryland, fo wie der König fie vors 
gefchlagen habe, vorgenommen werde. Allein 
da auch diefer Vorfchlag für Penn günftiger war, 
fo verwarf ihn’ der Lord gleichfals. Er fügte bei 
diefen Unterhandlungen feite Entſchloſſenheit, 
enns feiner Klugheit entgegen; allein er ver⸗ 
and fie auch mit Hinterliſt, weldye den Vergleich, 
da Penn fie bald entdefte, nur vielmehr erfchwerte. 
Eine andre Zuſammenkunft, welche im folgenden 
Sahre zu Newcaſtle Stat fand, war daher eben 
fo fruchtlos, und die Streitfache, mufte folglid) dem 
Könige zur Entfcheidung vorgelegt werden. Am 

beften hätten gefchifte Erdmeffer fie entfcheiden 
koͤnnen, allein diefe fing man erft in fpätern Zeir 
ten bei den Grenzirrungen der Kolonien an zu 
Hülfe zu nehmen. Inzwiſchen fuchten beide 
Parteien fich auf verfchiedene Weife in feftern 
Beſiz der bi Jänder zu feßen. Lord Balti⸗ 
more ließ im Mai 1683 einen Aufruf ergeben, 
wodurch er Pflanzer unter den mn 
edin⸗ 
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Bedingungen einlud, welches aber ohne Erfolg: 
blieb, da jein Gegner bald darauf befant machte, 
daßer das Sand vom Delaware bis zu der Sus⸗ 
quehannah und der Chefapeaf: Bai von den In⸗ 
diern gefauft habe, und jeden warnte, ſich auf 
demfelben nicht ohne feine Erlaubniß niederzulafs: 
fen. [Chalmers p. 64: iq. 647 ſq. und Penns 
» Bericht über. die Unterhandlungen mit dem Lord, 
ebendaf. ©.061. -669.] Allein man beanügte 
fich nicht mit diefen Maasregeln, fondern fürchte 
die Sache in England felbft in den Weg Rech⸗ 
tens zu.bringen. Lord Baltimore ließ wenigſtens 
ſchon im Februar durch feinen Agenten in Enge: 
land dahin arbeiten, daß die herzogliche Verleis, 
hung der Delaware» Öraffchaften nicht die Beſtaͤ⸗ 
tigung des Königs erhalten möchte, bevor derſel⸗ 
be feine Anfprüche auf dieſes Land unterficht hätte. 
Der Handelsausfhuß, bei weidyen er diefe Bitte 
angebracht hatte, unterfirchte die Streitſache vom 
Mai 1685 an, und brachte fie erſt im November 
1685 zum Spruche, wodurch aber der Prozeß 
noch lange nicht geendigt war. - Diefe Fleine Pros 
vinz hatte überhaupt das fonderbare Schiffal, daß 
das Eigenthumsrecht über diefelbe, von denen, 
Die es fich anmaßten, nie mit unwiderſprechlichen 
Gründen erwiefen werden konte. Selbſt dem 
Herzoge hatte der Generalanwald im J. 1680 
Dad Recht, diefes Sand zu verleihen, deutlich ger. 
nug durch die Erflärung abgefprochen, daß der‘ 
koͤnigliche Berleihungsbrief über New: MVorf ihm 
nur das Land bis zur Ditfeite der Delaware Bat: 
gegeben habe, ob er gleich zugeftand, daß oe 
| ie⸗ 


Niederlaſſungen in Meften am Delaware des 
‚Herzogs Schuz, nachdem er fie den Holländern 
entriſſen, anerfant hätten. [Votes V.I p.XIIſq.] 
Penn und lord Baltimore verteidigten ihre Ges 
rechtfame jezt felbjt vor dem geheimen Rathe, und 
zwar diefer, was feine Anſpruͤche auf die Wefte 
feite der Delaware-Bai anbetraf, mit augenfcheins 
lich nichtigen Gründen; denn auf die feiner Sache 
guͤnſtigen Worte.des Freiheitöbriefes fcheint er 
ſich nicht ftandhaft berufen zu haben. Penn übers 
tcaf ihn an Klugheit, und überging insbefondere 
des Herzogs zweifelhaftes Recht auf dieſe Küfte 
mit Stilſchweigen; defto ftärfer aber drang. er 
darauf, das Lord Baltimorens Rechte ſich nur auf 
die Fönigliche Erlaubniß gründeten, „eine Kolonie 
in unangebauten, nur von Wilden bewohnten 
Gegenden von Amerifa” anzulegen *). Der Aus⸗ 
ſchuß entſchied endlich im Dftober 1685 dahin, 
daß der jtreitige Jandftrich Lord Baltimore keines⸗ 
weges gehöre, fondern dem Könige, erklärte es 
aber für:zweifelhaft, welches die wahre Grenze | 
des Landes Delaware fei.. Um Died auszumachen, 
ſchlug er vor, die Halbinſel in der Mitte durch 
eine gerade Linie zu theilen, die vom Kap Ainlos 
pen bis zum 40° N. Br. gezogen würde; fo daß 
die weſtliche Hälfte zu Maryland, die öftliche aber 
Bar: dem 


#) Befought leave of us —to tranfport a Colony 
unto a certain country — in the parts of Ame- 


rica, not yet cultivated and planted, though in | 


fome parts thereof inhabited by fome barba. 
rous people, fagt die maryländifge Charter vom 
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dem Könige gehören folte. Diefen Gang nahm der 
Streit, welcher wohl nicht mit aller nörhigen Aufrichs 
tigkeit und Unparteiligfeit erörtert war. [Votes . 
V,1. p. XIV— XVII Chalmers p. 642. ] 


Der Rechtsfpruch wäre vielleicht noch nicht, 
oder doch richt fo erfolgt, wenn nicht der Herzog 
im Anfange diefes Jahre den englifchen Thron 
beftiegen hätte; denn jeztlag feiner Ehre daran, Die 
Gültigkeit feiner Länderverleihung zu beſtaͤtigen. 
Der Entfcheidungsgrund ward aus den angeführ- 
‚ten Worten des Freiheitsbriefes genommen. Man 


bedachte  alfo nicht, daß dadurch zugleich die 
Rechtmaͤßigkeit der holländifchen Niederlaffingen 


am Delaware ftilfchweigend anerfant, die des 


berzoglicyen Befißes von Neu :Niederland aufge 


‚geben, und der Grund, worauf England feine An⸗ 
fprüche an das ganz enordöftliche Amerifa baute, 
antergraben würde. Allein an ſolchem folgewidrie 
gen Verfahren ift die Gefchichte der englifch- 


amerikaniſchen Pflanzftäte nur alzureih. Der 


Grenzftreit war aber durd) diefen Ausfpruch nur 


zum Theil gehoben, und wurde erſt in fpätern 


Sahren völlig gefchlichtet, (©. 4f.) 


Die nachtheiligen Folgen, welche Penns Ab: 
reife für feine Kolonie verurfacht hatte, betrafen 
aud) die niedern Grafichaften am Delaware, 
ohne jedoch der Wohlfahrt der Einwohner ‚und 
der Öffentlichen Ruhe zu fihaden. Es waren 
Zaͤnkereien zwiſchen den verſchiednen Theilen einer 
in der Kunſt zu regieren noch unerfahrnen Geſez⸗ 
gebung, welche jezt ſeiner leitenden Klugheit und ſei⸗ 

| ner 


\ 


deutlichen Beweis ihrer fortdauernden Schroäche 
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ner herzengewinnenden Maͤßigung und Sanftmuth 


entbehrte. Der Stathalter Blackwell, welchen er 
im J. 1088 ſandte, uͤbte ſeine gemißbrauchte Ge⸗ 
walt fruͤh gegen einen der angeſehenſten Maͤnner 
in der Grafſchaft Newcaſtle aus. John White, 
welchen das Haus der Repraͤſentanten bisher fait 
immer zu feinem Sprecher wählte, der aber alg 
folher ſich einem ränfevollen Manne von der 


Partei des Erbeigenthimers entgegen gefezt hatte, 


wurde nehmlich im J. 1688, ungeadytet er Mit: 
glied der Verfamlung für Newcaſtle war, auf 
Befehl des Stathalters einer geringen Urfache 
wegen gefangen genommen. Das Haus fah dies 
mit Recht als einen unleugbaren Eingrif in feine 
Freiheiten an, und verlangte, daß White, dem 
Mechte des Habeas corpus gemäß, gegen Bürgs 


ſchaft losgelaffen und die Sache vor das Gericht 
Des Haufes gebracht würde. Er ward auch losgelaſ⸗ 


fen, allein gleich darauf von neuem nod) gewalt⸗ 
famer verhaftet, und lange gefangen gehalten, 
ungeachtet das Haus laute Befchwerden bei dem 


Stathalter darüber anbrachte, weldye diefer aber 


garnicht achtete, fondern die Öefeagehung vielmehr, 
ohne ihnen abgeholfen zuhaben, aufhob. [Votes 
1689.) White war doch in der Folge wieder 
einer der Abgeordneten, aber für die Graffchaft 
Philadelphia. 

VUebrigens blieb die Delaware » Kolonie in 


ihrem vorigen Zuftande, es zeigte fich Feine ſichtba⸗ 
re Aufnahme derfelben, dergletshen in dem beuach⸗ 


barten Pennſylvania fo ſehr merflid) war. Einen 


giebt 
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giebt die Geldbewilligung vom J. 1700. Sie 
etraf eine Summe von 1900 $,, wozu Pennſyl⸗ 
vania 1775 8. gab, dagegen die Delamare:-Grafs 
ſchaften nicht mehr als 425 8 beitrugen; doch 
hatten beide Provinzen gleichen Antheil an der 
Geſezgebung. Da alle Veränderungen, die Penn⸗ 
ſylvania in ſeiner Regierung lit, ſich auch auf die 
niedern Grafſchaften erſtrekten, ſo kan der Re— 
gierung Feine Schuld an dem geringern Wachs⸗ 
thum dev Delaware⸗Kolonie zugefchrieben werden; 
vielmehr hatten die Sage, der Boden, und das 
Klima wahrſcheinlich den meiſten Antheil daran, 
daß ſie minder empor kamen. Dies zeigte ſich auch 
in der Folge, als ſich dieſe Örafichaften von Penns 
ſylvania trenten. | 

Die Zuruͤkkunft des Erbeigenthuͤmers nach 
feiner Provinz im J. 1699, nachdem er wieder 
zum Befiz feiner Kolonie gelangt war, deren Regiez 
zung der König ihm einige Jahre hindurch ges 
nommen hatte, brachte große Veränderungen herz 
vor. Penn wolte der Kolonie eine neue Regies 
gierungsform und einen neuen Freiheitsbrief geben, 
der. ihrer zunehmenden Wolfsmenge, und feinem 
Vortheil, den er bisher wenig beachtet hatte, ger . 
maͤßer waͤre. Die Nothwendigkeit einer neuen 
Regierungsform brachte er zuerft in der General: 
verſamlung, welche im J. 1700 zu Rewcaſtle ges 
halten wurde, in Vorſchlag. Dieſer Ort der Si⸗ 
tzung war zwar nicht ganz ungewöhnlich, denn 
ſchon im J. 1634: und 1690 hielt daſelbſt die Ge 
ſetzgebung ihre Verfamlungen, allein jezt kamen, 
wie die Geſchichte yon Pennſylvania er 

ö 
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zählt hat, mehrere Umſtaͤnde zuſammen, welche 
der gegenwärtigen Sitzung 'eine bejondere Geftalt 
gaben. Vielleicht dachte Penn- die. Einwohner 
‚ der. Delaware Grafjchaften durch die Verlegung 
der Aſſembly zu gewinnen, und fie feinen neuen 
Planen und Forderungen ‚günftiger zu machen, 
Der Anfang der Sigungigabraber Feine. gute 
Borbedeutung ‚indem das Haus.drei Abgeordr 
nete von Newcaftle, als unrechtmäßig erwählt, auss - 
fchloß, worüber Penn fein Dlisfallen nicht. vers 
behlte, obaleich nicht die. Wählenden, fondern 
Bediente der volziehenden Macht Schuld an ver 
unvolftändigen Stingebung waren, welche die 
Wahl gefezwidrig machte. [Votes V. ı. p..ı24 
Jg. ] Nacydem diefe Srrung beigelegt war, wurde 
von .den Mitgliedern der Delaware » Graffcbafs 
ten die Frage aufgeworfen, ob die Vereinigungss 
afte noch in ihrer Kraft ſei? Penn ließ ihnen 
diefelbe vorlegen, worauf fie den Borfchlag thas 
ten, die Vereinigung unter der Bedingung zu beftätis 
gen, daß Fünftig Die Zahl der Repräfentanten der 
Provinz nie größer ſeyn folle, als die der nie 
dern Grafſchaften, und daß Diefe aufhören 
folle, wenn neue Grafihaften in Pennſylvania 
errichtet und Dadurch die Zahl der Abgeordneten 
vermehrt würde. Wenn es natürlich war, daß 
dieſe ältere Kolonie ſich weigerte, der neuen ftarf 
herauwachſenden unterivorfen zu werden, fo war 
ed jedoch aud) ungerecht, die Pennſylvanier des 
Rechts einer volftändigen Gtelvertretung zu berau⸗ 
ben. Um die delaweriichen Mitglieder Davon zu 
überzeugen, Ind Penn, dieſelben zu einer beſondern 
Geogr. v. Amer. V. St. V. ꝛL. M Uns 
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Unterhandlung ein, und that ihnen den billigen. 
Vorſchlag, „daß in allen die Rechte und Vortheile 
‘der niedern Grafichaften bejonders angehenden 
Sachen nie ein Geſez over Beſchluß der gemeins 
fchaftlichen Affembly gültig feyn folte, fals nicht 
zwei Drittel der delawarifchen Mitglieder und 
die Mehrheit der pennſylvaniſchen dafür geitimt 
hörten.” Bei der Rathfchlagung, weich: Tas 
Haus der Repräfentanten darüber. am folgenden 
Tage vornahm, erklärten die Delawarer, daß die 
Bereinigungsafte, was die verfprocheiten gleichen 
Vorrechte anbenäfe, nicht mehr in ihrer Kraft 
fei, daß fie aber aus Achtung für die Föniglichen, 
dem Stathalter erıheilten Volmachten, mit Ein- 
ftimmung der pennfploanifchen Abgeordneten, 
beichlöffen, die Gefchäfte der Geſezgebung fortzus 
feßen, die Unterfuchung der Vereinigungsafte aber 
bis zur nächften Generalverfamlung zu verfchiee 
ben. Auf diefe Weiſe ward jezt noch der Trens 
- nung vorgebeugt, und die Wirffamfeit der Ge- 
fezgebung nicht unterbrochen. Dieſe machte viele 
mehr eine Menge heilfamer Verordnungen, wos 
durch ein guter rund zu einem Fünftigen Geſez⸗ 
buche der Kolonie gelegt wurde, und bejtimte bei 
einer — — den Beitrag der niedern Graf⸗ 
ſchaften nach dem obgedachten, ihnen ſehr guͤnſtigen 
Berhältniffe. [Votes V.ı.p.ı30fg.Franklin’s 
Review p. 38.) Sn der folgenden aufferor- 
dentlichen Generalverfamlung, welche durch eine koͤ⸗ 
niglicye Botfchaft veranlaft wurde, fiel nichts die 
Vereinigung betrefiendes vor; allein die nächfte, 
welche Penn im September 1702 zufammen erh, 
” | Töfe 


loͤſte Das Band, wodurch beibe ge vers 
bunden waren, völlig auf. e Des 
Graffchaften hatten fich bisher alle Beränderuns 
en. gefallen laffen, welche in der Regierungsvers 
aſſung gemacht wurden: als aber wegen der Laͤn⸗ 
derverleihung einige Irrungen entftanden, undPenn 
abermals eine neue Regierungsform vorſchlug, 
. änderte ſich die Geſinnung der niedern Graſſchaf⸗ 
ten auf einmal. Sie verlangten von dem Erbei⸗ 
genthümer, er folle alle noch unveräußerten Laͤnde⸗ 
reien unter der alten Bedingung einer jährlichen 
Abgabe von einem Buſhel Weizen für hundert 
Acres verleihen, und machte aufferdem einige 
andere Forderungen, woron er einige bewilligte, 
jene vornehmfte aber abſchlug. Das Misver 
fandnig wuchs, da ‚die bisher gegebenen Geſetze 
bejiätigt werden folten, und die Mitglieder aus 
Newcaſtle und Kent fi) auf einmal aus der Vers 
famlung entfernten. Sie Außerten ſich einige Tage 
darauf, daß fie in’ den Vorfchlag des Guvernörs, 
auch die zu Newcaſtle neulicy gegebenen Gefeße 
als für fie verbindlich zu beftätigen, nicht willigen 
- Fönten, fondern einmüthig die Union für aufgeloͤſt 
erklärten. Jedoch gaben fie am folgenden Tage 
jo weit nad), daß fie. bloß verlangten, ihren Wis 
derſpruch gegen die Beſtaͤtigung jener Gefeße ins 
Ragebud) des Haufes einzutragen, und daß fie, 
ihnen zu gehorchen, nicht durch die Mehrheit ver 
Stimmen verpflichtet feyn wolten. Ob man ih⸗ 
nen gleich das erfte zugeftand, fo Eonte man ihnen 
doch die andre Forderung nicht bewilligen. Cie 
“entfernten ſich nochmals; auf eine ernitlid,e Bote 
De ee oh (haft 


Ig0 Vereinte norbamerikaniſche Staaten: 


ſchaft dee Glherndts aber / welche zur Einigreit 
erimahnte, fanden ſich viele ein und wiederholten 
zwar ihren Widerſpruch gegen die Bill, welche 
die ſtreitigen Geſetze beſtotie ie, Aerkanten aber des 
ven. Guülugkeit in ausdrtrklihen Worten an. 
[Votes 'V..s. p. 184 —r87.] — 
5 "Obgleich | — * jet noch fernen Wunſch ers 
reicht, und Die Trennung dA Bde Kolonien vers 
huͤtet hatte, - 3 Fonte er doch die einmal entſtan⸗ 
dene Unzufrie! und Misverſtaͤndniſſe nicht 
heben; fie brachen vielmehr, Baer am Ende der Si⸗ 
Kung, den ıfen Nobember 1761 feine Prooinz vers 

eß noch ſtaͤrker aus. Der neue Fretheitsbrief, wo⸗ 
durch ex die Negierungsverfaffung derfelben gaͤnz⸗ 
Jich unſchuf, vollendete die Trennung. So bereits 
willig die Freimänner von Pennfploania ſich zeig 
ten, ihn anzunchnen, fo wenig geneigt waren die 
von-Delaware dazu. Schon anı a7ften Oktober 
lieffen ihm die Repräfentanten durch Abgeordnete 
beider Kolonien erklären, daß die fernere Verei⸗ 
nigung derſelben da er ſelbſt verſprochen habe, 
fie aufzuheben) nachtheilig fern wuͤrde, fals dem 
nicht durch einen beſondern Artikel des Freiheits⸗ 
briefes vorgebeugt win de. Allein Penn fand nicht 
fuͤr gut, ihr Verlangen zu erfuͤllen, und reiſte 
nach England. Vergeblich gab ſein Stathalter 
Hamilton waͤhrend der kurzen Verwaltung ſei⸗ 
nes Amis ſich alle moͤgliche Muͤhe, eine Wie— 
dervereinigung zu bewirken; allein er muſte ſchon 
die naͤchſte Generalverſamlung, welche er auf den 
zten Oktober 1702 nad) Philadelphia ausſchrieb, 
auf pennſylvaniſche Abgeordnete einſchraͤnken, in⸗ 

dem die niedern Grafſchaften Feine gewählt hat⸗ 

Ä ten. 
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ten. Gie waren Dazu. aud) gar nicht durch die 
gewöhnlichen fohriftlichen Befehle vom Stathalter 
aufgefordert worden, weil die neue Regierungsvers 
felfung fie von felbft dazu berechtigte... Die Verſam⸗ 
ung beftand jegtgleichfals ernſtlich auf die Abfonde- 
vu. der niedern Öyaffchaften, Deren Verbindung 
der Provinz Peunfplvanie. bisher. jo befchwerli ich 
geweſen ſei. Man achtete nim gar nicht auf die 
Borftellungen, welche, der. neue Rath des Erbei⸗ 
genthiuners den Repräfentanten machte, Daß die 
Adſonderung ſowohl für Pennſylvania ſelbſt nach⸗ 
theilig ſeyn wuͤrde, weil dadurch deſſen wichtiger 
Tobakshandel, zu welchem die niedern Grafſchaf⸗ 
ten das meiſte durch ihr Haupterzeuguiß beitru⸗ 
gen, gaͤnzlich verlohren gehen koͤnte, als fuͤr den 
Erbeigenthuͤmer, weil gerade jezt in England fein 
Recht auf die Regierum g jener Örafichaften in 
Zweifel gezogen wuͤrde. Alles, was er bewirken 
konte, war, daß man die völlige Entjcheidung 
der Sache noch aufſchieben wolte. 
Inʒwiſchen ließ der Stathalter Wahlſchreiben 
an die medern Grafſchaften ergehen,welche auch Ab⸗ 
geordneten an ihn ſandte, aber mit der Erklaͤrung, 


daß der neue Freihensbriefn nie von ihnen angenom⸗ 


men ſei, und daß der Spr echeri ihn in ihrer, Abweſen⸗ 
beit,ohneihre Volmacht, im Rathe unter zeichnet ha⸗ 
be. Sie ließen ſich auch nicht bewegen, mit den Ab⸗ 
geordneten yon Pennſylvania zur Verſamlung zu 
Fommen, welche ihrer Seits eben f. abi geneigt 
‚waren, ſich mit ihnen weiter zu verbinden, wie 
aus ten unbeftimten Antworten erheilet, welche jie 


dem — und ſeinem Rathe bei den noch 
immer 
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immer fortwährenden Unterhandlungen über- die 
Wiedervereinigung, ertheilten. Die Abgeordne⸗ 
ten der niedern Graffchaften, minder feft in ihrem 
Entichluffe, gaben bald darauf fo weit nach, daß fie 
fich förmlich willig erflärten, mit den pennſylva⸗ 
nifchen in derfelben Geſezgebung zu arbeiten. 
[Jou:nal ofthe Council in den Votes V.i. Appi 
p. XV iq.] Im Frühjahr 1764 berief der neue 
Stathalter Evans nah) Hamiltond Tode aber 
mals die Abgeordneten feiner Kolonien, die er 
noch nicht für getrent halten wolte, weil auch bie 
Königin beide noch immer als ein einziges Gu⸗ 
vernement anfähe, nach Philadelphia. Dem zus. 
folge erfchienen auch die delawarifchen Abgeords . 
neten verihmund dem Rathe; allein die penns 
foloantfchen erflärten foͤrmlich ihre Verwunderung 
über deren Zulaffıng, und obgleich jene nunmehr 
eine fihriftliche Verficherung ausftelten, daß fie 
den neuen Freiheitsbrief annaͤhmen, fo beftanden 
diefe Doch Darauf, von ihnen gänzlid) abgefondert 
. zu werden, und verwiefen Diefelben auf das Recht, 
welches ihnen der neue Freiheitsbrief ertheilte, 
eine eigene für ſich beftehende Regierung unter 
einem gemeinſchaftlichen Guvernoͤr auszumachen. 
[Votes V.l,p. XXIX, V. 2. p.3 ſq. Frank- 
lin l, C. P˖ 47 ſq.] ⸗ 
#5 | ” ee 
So ward die Trennung ber beiden 


Kolonien ohne irgend einige Unruhe, und 
ohne die freundfchaftliche Nachbarfchaft zu 
er | bewirkt, 
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bewirkt, vielleicht weil alle drei Parteien ſie im 
Grunde gleich ernſtlich wuͤnſchten, ungeachtet 
Penn den Schein, ſie beguͤnſtigt zu haben, aus 
politiſchen Gruͤnden vermeiden mußte. Von Sei⸗ 
ten der Delaware⸗Grafſchaften ſcheint die Abſon⸗ 
derung keine Folge eines Eigenſinnes geweſen zu 
ſeyn, man kan ſie vielmehr der Unbeſtaͤndigkeit 
in ihrem Entſchluſſe anklagen. Dieſe kam ver⸗ 
muthlich Daher, daß die Einwohner, länger einer 
freien VBerfaflung gewohnt, den Vorrechten, wel⸗ 
che der neue Freiheitsbrief ihnen entriß, und dem 
Erbeigenthuͤmer verlieh, aus Furcht, zu viel auf: 
zuopfern, nicht entfagen wolten. Einige Zeit nachs 
her wurden fie eines beffern belehrt, oder betrachtes 
‚ten die neue Berfaflung aus einem günftigern Ge⸗ 
fichtspunfte, allein jezt war es zu ſpaͤt, da Penn⸗ 
folvania fich fehon als fir fid) beftehend. anfah. 
Seitdem waren die drei Graffchaften bis zur Ans 
abhängigfeitserflärung zwei und fiebenzig Jahre 
lang eine. befondere Provinz; denn ob fie 
gleich den Guvernör und deffen Rath, fo wie ihn 
der neue Freiheitsbrief anordnete, (aufler daß - 
der Stathalter, in fo fern er den Öraffchaften 
vorgefezt war, von der Krone beftätigt werden 
mufte) gemein hatten, fo wählten fie doch ihre 
eigenes Haus der Repräfentanten, je fechs für 
- jede Srafichaft, deſſen Sißungen der Guvernoͤr 
jährlih am zoften Dftober zu Newcaftle eröfnete, 
und gaben fic) ihre eigne Geſetze, welchen der 
Guvernör felten feine Einwilligung verfagte, zus 
mal da fie großentheils, die bloß durch Örtliche 
Umftände veranlaßten ausgenommen, ähnlichen 
In⸗ 
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Inhalts mit den pennſylvaniſchen waren. GB 
war auch der neue Freiheitsbrief, welchen Penn 
jezt den niedern Graffchaften ertheilte. Auch die 
gerichtliche Verfaffung war der: pennfolvanifchen 
gleich, und die Raͤthe des Erbeigenthuͤmers wa= 
ren von Amts wegen Richter der Quartalfigun: 
‘gen und des Gerichts der gememen Klagen. 
Dennoch war der Zuftand beider Provinzen immer 
fehr verſchieden, wiewohl die Delaware + Graf 
haften im Ganzen bei der Abfonderung gewannen, 
"Sie blieben lange in ungeftörter Ruhe, indeffen 
Pennſylvania ſtets mit dern. Erbeigenthimer in. 
die unangenehmſten Frrungen und langivierige 
Streitigkeiten verwickelt winder Allein Diefe 
Provinz kam bei dem allen aufferordentlich ſowohl 
"was Bevoͤlkerung, als Wohlftand- und Ausbreis 
tung des Handels anbetrift, empor; dagegen: die 
Grafichaften nur langſamen Fortgang in ihrem 
Anbau hatten, und im Handel bald völlig von 
Philadelphia abhängig wurden. '-Am blühend: 
fen war noch, aber nur in Verhältnif gegen die 
‚übrigen Derter diefer Provinz, die Stadt News 
caſtle, denn fie zählte um das Fahr 1716 ſchon 
‚2500 Einwohner; Dagegen Dover nicht viel über 
zoo hatte. Lewis, welches im Anfange des Fahre 
hunderts ſchon eine Stadt war, hatte gleichfals ein 
wenig zugenommen. Daß das Innere der Provinz 
ftärfer angebant ward, erhellet unter andern 
daraus, daß manche neue bifchäfliche Kirchen an: 
gelegt wurden, Dies zeigt, daß die Einwanderer 
aus England zunahmen; aus andern Sändern zogen 
aber wenige hieher, und jowohl nl ae arte 

0ls 
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hollaͤndiſchen Gemeinen erhielten von auſſen her 


keinen Zuwachs; ſie nahmen ‚aber. durch natuͤrliche 
Vermehrung zu, weil ihre Mitglieder, beſonders 
die Schweden, vornehmlich Ackerbau wieben. 
{’Humphreys's Account ofthe Miſſions. Lond, 


"1730. Swedbergs America illuminata. Skara 


1732. 8. Acta hift, eeclefr®, ı6. ©. gıoff. 
Ycrelius. ] 

Die Regierung befchäftigte fich fonderlich mit 
guten Wolizeigefeben, denn was die übrige Ger 
ſezgebung anbetrift, fo war ihr zur ? Zeit der Vers 
einigung mit Pennſylvania ſchon gut vorgearbet- 
tet worden. Die Ruhe der Provinz blieb ganzlich 
ungeſtoͤrt. Die Erbeigenthümer, und namem⸗ 
lich Wilhelm Penn, waren gegen dieſe Kolonie 
ſo nachſichtig, als ſie in Pennſylvania nicht nur 
ſtrenge auf ihre Borrechtehielten, ſondern fie auch 
zu erweitern ſuchten. Die Verfchiedenheit dieſes 
Retragens laͤßt ſich aber leicht erklaͤren, wenn 
man ſich erinnert, daß Penns Recht auf die Res 
gierung der Provinz ſehr ſchwach begründet war, 
und daß ſelbſt das Eigenthumsrecht, fo ungezwei⸗ 


felt auch) der herzogliche Freiheitsbrief es ihm er⸗ 


theilte, doch noch Feine formuce koͤnigliche Bes 
ſtaͤtigung erhalten hatte. Im J. 1708 kam die 
Aſſembly ſogar auf den Gedanken, die Regie— 
"zung Dem Erbeigener zu entziehen, und ein gewiſſer 

herichfüchtiger Couers veranlafte, daß ſein Bru⸗ | 
der, ein Mitglied der Aſſembly, eine Bitſchrift, 


die Regierung einem andern zu uͤbertragen, nach 
London an das Miniſterium bringen muſte. Penns 


Freunde warnten ihn noch bei Zeiten, daß er dem 
VUnfal 
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Unfal vorbeugen konte. [ Franklin’s Rev. App. 
| p- 143 fy.] Wenn: daher mandye Einwohner, 

efonders auf den ftreitigen an Maryland ftoßeits 
den Ländereien, ihren Grundzins zu. bezahlen vers 
weigerten, jo geſchah von Seiten der Erbeigens 
thuͤmer nichts,fie dazu anzuhalten, fo daßer fie feit 
1715 gar nicht einmal gefordert wurde.  [ Acres 
us ©. 134. ] | 

Der Grenzftreit mit dem Erbeigener vorn 
Maryland war aufferdem auch noch gar- nicht 
beigelegt. Nach-vielem Zwift und großen Koften 
brachte man es am roten März 1732 zu einem 
neuen MWergleiche, deſſen Volziehung aber erſt 

‚dreißig Jahr fpäter zu Stande Fam, Rn 


ı Sm % 1735 legte man den Grund gu ber 
Stadt Wilmington, welche bald empor Fam, und 
der vornehmfte Siz des Handels wurde. Gie 
hieß anfangs Willingstown, weil die erften Haͤu⸗ 
fer auf Thomas Willings Boden gebaut wurden, 
allen der Stathalter veränderte den Namen, als 
der Einverleibungsbrief der Stadt ausgefertigt 
wurde, dem englifchen ford Wilmington zu &. 
ren. [.Acrelius ©. 340.] 


In dem englifcyen Kriege mit Spanien wurde 
die Provinz einigemal durch Kaper beunruhigt, da⸗ 
her man für gut fand, die Schanze am Chriſtiana⸗ 
fluffe im J. 1745 herzuftellen. In dem fiebenjährts- 
aen Kriege war fiedurch Pennfploania vor den Ans 
fällen der Indier befchüzt, ohne daß fie anfangs 
zu den Koften beitrug, welche diefe —— = 

i 
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Sicherheit der Grenzen aufwenden muſte. 
[Franklin's Rev. p. 440. ] Doch lieferte fie, fos 
bald es verlangt wurde, ihren beträchtlichen An⸗ 
theil an Truppen, welche unter Anfuͤhrung des 
Majors Wells zu denen ftießen,. die den Feldzug 
gegen diegranzofen und ihre Indier am Ohio 
machten. Gie unterftügte übrigens bie englifche 
Macht mit Gelbbervilligungen und Sebensinittein 
in einem Verhältniffe, das den ihre zufallendgn 
Antheil überftieg, daher eine Parlamentsafte ihr 
auch 2000 8. Öterling zu einigem Erſatze bewils 
liste. So wie: die Provinz aber ihre treue Ans 
hänglichfeit an die Oberherichaft Englands in 
den Kriegen gegen deflen Feinde bewies, fo 
zeigte fie fich auch entſchloſſen, ihr zu widerftehen, 
wenn fie in Unterdrückung ausarten wolte. Sie 
erklärte “fih daher ernitlih gegen die 
Stempeltaxe; zu weldem Ende fie, den 
im Dftober 1765 zu New⸗Vork ausgeſchriebeuen 
Kongreß der Kolonien, durd) ‚zwei Abgeordnete, 
Säfar Rodney und Thomas Me Kean beſchikte. 
Die Auflagen, welche das englifche Mintfterium 
den Kolonien zumuthete, muſten dieſer vor andern 
ungerecht ſcheinen, da ſie bisher ſo wenig von 
einer Abhaͤngigkeit von England empfunden, 
ihrem Erbeigenthuͤmer immer fo niedrige Ab as 
ben bezahlt hatte, und zur Erhaltung ihres ge⸗ 
meinen: Wefens nur ſehr Eleine Summen von den 
Einwohnern zu heben brauchte, deren Zuhl da: 
- mals wohl kaum 35000 Seelen betragen mochte. - 
"Sie Fam zwar in Aufnahme, aber diejer war" 
weder fehr ſchnel, noch fehe merklich. Eignen u 
| ne De 
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del und Schiffahrt nach dem Mutterlande oder 
nach Weftindien hatte fie nur wenig, und feine 
Erzeugniffe, als Die ihres Landbaues , wozu in 
den legten Zeiten noch etwas weniges Eiſen kam, 
welches in den nenangelegten: Werfen gewonnen 
wurde. Der am Kap NHinlopen uni das Jahr 
1764 erbaut: Leuchtthurm Fonte alfo ihren Einwoh⸗ 

nern noch Feine fonderliche Vortheile verſchaffen. 
Un dieſe Zeit. fing die Regierung an, einige 
Sorge fir die Auftlaͤrung ihrer Unterthanen zu 
tragen, indem. fie gelehrte Schulen: oder Akade⸗ 
mien zu Wilmington und Newark befoͤrderte, 
worunter die lezte im J. 1769 einverleibt wurde; 
die wichtigere fuͤr die Anlegung von Volksſchulen 
aber ließ fie noch alzuſehr auſſer Acht. 

Der Grenzftreit der Erbeigner von Delaware 
und Darpland Fam inzwifchen feinen Ende im⸗ 
mer näher, ohne doc) eigentlich beigelegt zu wer⸗ 
den. Zwar hatte der brittifhe Groskanzler 
Hardwick den. im J. 1732 gemachten Vertrag 
am Mai 1730 beftätigt, allein von maryländifcher 
Seite zögerte man immer nah mit der Volzie⸗ 
hung. Dazu aber wurden noch ernftlichere 
Maasregeln erfordert, als bloße Bergleiche. ent- 
halten. Endlich Eamen Frederic ford Baltimore 
und Penn, beide Söhne der erften Erbeigens 
thuͤmer, die den: Zwiſt angefangen hatten, am 
gten Julius 1760. dahin wberein, daß die zur 
Volziehung nörhigen aſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
gen und Meſſungen vorgenommen werden ſolten, 

welches durch ein Dekret vom 6ten März 1762 
beitüt gt ward. Es wurden aus’ England Afıro« 
nomen 
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nomen dazu verſhrieben, und die londoner Geſel⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften ſandte Dixon und Mas 
fon, welche einige Jahre Beobachtungen mach⸗ 
ten, einen Breitengrad maßen, und die Grenz— 
linten genau beftinten. (©. 5f.) Die Kommiſſa⸗ 
rien bezeichneten nun die feftgefegten Echeidungs- 
linien mit Örenzfteinen und andern Jandmarfen. 
Was die Abfonderung der Gerichtsbarfeit abet 
anberraf, blieb noch zum Theil unausgemacht. 
IEnc.] 


... Vielleicht war jenes die Veranlaſſung, daß die 
amerifaniiche philofophifche Geſelſchaft zu Phila⸗ 
delphia im J. 1769 Vorſchlaͤge ihat, Waſſerver⸗ 
bindungen, nebſt kurzen Landwegen, zwifchen. den 
beiden Baien zu eroͤfnen. Sie ließ deswegen im 
folgenden Jahre die Gegend ausmeſſen und ‚nis 
velliren, wozu die Kaufleute in Philadelphia an 
200 $. hergaben. So ausführbar und nuͤzlich 
man die vorgefchlagenen Kandle und Heeritragen 
fand, ſo Forte doch die wirfliche Unternehmung 
noch nicht Stat finden, weil die benachbarten 
Staaten, die dazu hätten mitwirken muͤſſen, nicht 
gleichen Vortheil dabei zu haben glaubten; am 
meiften aber mochte wohl der. damals entftehende 
Zwift der Kolonien mit dem Mutterlande der 
Ausführung im Wege fenn, weil man jezt fid) 
Feine Unterftüßung von England aus verfprechen 
durfte. [ Tranf. of the Amer, > Soc. V.1, 
II Ed. p. 357 fq.] 


Im 3.1773 fah die Gefezgebung der Pros 
vinz mit ſehr ernſthaften Blicken auf die Maas- 
regeln 
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regeln, welche: die brittifche Regierung, gegen die 
amerifanifchen Kolonien nahm, und befchloß einen 
beſtaͤndigen Ausſchuß von fünf Mitgliedern. anzu⸗ 
ftelen, um diefe Maasregeln aufs:baldigfte zu 
erfahren, und mit den Schwefterfolonien daruͤber 
in Briefwechfel zu treten. Che aber der Streit 
mit den Dutterlande zum völligen Ausbruche Fam, 
wurde der Örenzftreit init Maryland gänzlic) beiges 
legt, indem der Guverndr Sohn Penn am gten 
April 1775 durch eine Proflamazion die Schei⸗ 
dungslinien der beiderfeitigen Gerichtsbarkeit dem 
Vertrage gemäß befant machte, worauf die Ges 
fezggebung der Provinz am zten September diefes 
Sahrs die Örenzen jeder Graffchaft und der Hun⸗ 
derds durd) eine bejondre Akte feſtſezte. [Enc.] 
Die Endigung eines fo langwierigen Fojtbaren 
"Streits, der über ein Jahrhundert gewährt hatte, 
Fonte in Feinen erwünfchtern Zeitpunft fallen; 
denn nun durfte die Provinz mit ruhigerem Muthe 
fid) in den weit wichtigern Kampf gegen das 
Mutterland hineinwagen, nachdem fie fid) des 
Sriedens mit ihrer Nachbarin verfichert hatte. 
Man ließ e8 im Anfange diefes Widerftandes 
nicht bei unthätigen Befchlüffen bewenden, fons 
dern aus vielen Orten der niedern Graffchaften 
wurden den Boftonern, als das Parlement ihren 
Hafen fchließen ließ, freiwillige Geſchenke von 
Lebensmitteln 2c. zugefandt. Zu dem erften Kon- 
oreffe, welcher ſich am sten September 1774 in 
Philadelphia verfamlete, ſchikte Delaware drei 
Abgeordneten, nehmlich Die beiden ſchon ehmals 
zum Kongreß in New⸗Vork abgefandten, — 
* | und 
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und Die Kean, nebſt George Read. Diefe waren 
von einer aufferordentlichen Verfamlung der Res 
pröfentanten ermwählt worden, die der Sprecyer 
ausfchrieh, » weil es nicht zu erwarten war, daß 
der Guvernoͤr fie berufen würde, da er in feiner 
andern ‘Provinz ed zu thun verweigert hatte.” 
Ehen diefe Berfamlung machte zugleich die Ber 
fchwerden gegen die brittifhe Regierung bes 
kant, welche fie gu diefem Schritte bewogen, 
[ Journ. of Congrefs V. 1. p. 7 21 Von 
nun an nahm die Provinz thätigen- Antheil an 
allen Maasregeln des Kongreffes, und betrieb 
‚deren Ausführung, fo viel an ihr lag, aufs 
eifrigſte; obgleich ihr geringes Gewicht in der 
Waͤgſchale der neuen Staaten machte, daß fie 
in der Gefchichte der Revoluzion wenig hervors 


u ragte. Doc) zeigte fich auch hier, wie in andern 


Kolonien, und namentlic) wie in Pennſylvania 
im Anfange der Revoluzion eine der alten Vers 
faſſung anhänglihe Partei; beionders weis 
gerten fich die Quäfer, ihren Grundſaͤtzen gemäß, 
zu einem Kriege gegen das Mutterland zu ftims 
men. Der Kongreß der Vereinten Kolonien 
mufte daher im mius 1776 die Entwafnung 
aller der Revoluzion nicht günftigen Einwohner 
befeblen, und einen Haufen Scharffchüßen der 
Miliz diefer Provinz zu Hülfe fenden. Allen 
dies waren Maasregeln gegen eine fehr geringe 
Zahl, da die weit größere Mehrheit dem Kongreſſe 
gänzlich ergeben war. | | 


* Fr Zur 


— 
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John Dickinſon, welcher durch feine Briefe 
eines Landmans den brittiſchen Anmaßungen 
kraftvol entgegen gewirkt hatte ward in dieſem 
Jahre, nebſt Georg Nead und John Evans von 
der Provinz zum⸗ Kongreß abgeſandt. Dieſe 
unterzeichneten in deren Namen die entſchei⸗ 
dende Erklaͤrung, wodurch auch Delaware 
ein unabhängiger Staat wurde. '. Sm 
September berief man dem wufolge die. Ab: 
geordneten der Freimänner;v um. eine; neue 
Staatsverfaffung zu entwerfen siweldye, auch 


bald befant gemacht, und vom WVolke gut geheife 


fen wurde. (S,.62.) John Me Kenley 


‚ward derfelben gemäß. zum erſten Praͤſidenten 


des Staats gewählt: "Schon im: Anfange des 
Sahrs hatte die Affembiy ein Bataljon ihrer 
Truppen zu den 88 geftelt, welche der Kongreß 


von den Vereinten Kolonien forderte. Gie fandte 
es unter Anführung des thatigen und muthvollen 


John Hafſlet zu dem VBundesheere nad) News - 
Dorf. Auch in- der Folge zeichneten ‚die dela— 
warifihen Truppen in den füdlichen. Feldzuͤgen 


‚vom Dberften Kirkwood angeführt, ſich rühmlich 


aus, und erwarben ſich das Öffentliche Lob des Gene⸗ 
rals Öreene, Der erfte diefer Anführer verlohraber | 


in dem Gefecht bei Princetown: am zten Jänner 
1777 fein Leben, und die Öeneralverfamlung 
ehrte fein Andenken durch ein rühmiliches, obgleich 
einfaches Denkmal, welches fie über feinem Grabe 
in Philadelphia errichten ließ. . wish — 
Das folgende Jahr hatte viele fuͤr Delaware 
ungluͤkliche Begebenheiten. Sie dütftanden das 
| ‚ Durch, 
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durch, daß die Flotte und das Heer der Gebruͤder 
Howe den Schauplaz des Kriegs auf einmal an 
die Chefapeafs und Delamware-WBai verlegten. 
Anfangs fuchte Wafhington fid) am Whiteclah⸗ 
Creek und am Brandywine zu fegen, verlohr 
aber an den nordlichen Grenzen diefes Staats die 
Schlacht am leztgenanten Fluſſe, nachdem einide 
Rage vorher Lord Cornwallis ein Kor Amerikaner 
bei Chriftiana = Bridge zuruͤkgeſchlagen hatte, 
Nach jener Schlacht mufte Wilmington, welches 
man vergeblich befeftigt hatte, verlaffen werden, 
und Wurde am i3ten vom. Feinde bejezt, welcher 
hier den Präfidenten Me Kinley zum Gefange- 
nen machte. Die Stadt mufte nun eine Zeit lang 
Die, Verwundeten und Kranfen- des brittifchen 
Heeres aufnehmen, bis die Winterquattiere von 
den Heeren bezogen wurden und der Feind diefen 
Staat räumte, Worauf mar 1206 Amerikaner 
nad) Wilmingtön verlegte. Die feit kurzem erft 
aufblühenden Akademien zu Wilmington und News 
Ark gingen bei diefen Durchzuͤgen, welche Übers 
haupt das Sand fehr mimahmen, zu Giunde, 
und Fonten während des ganzen Krieges nicht 
wieder hergeſtelt werden, da auch iht Vermögen 
durch den Fal der Kongreßpapiere gänzlich vers 
nichtet ward, Auch die Kuͤſte lit nicht wenig in 
diefen Zeiten, indem fowohl die Feinde, als die 
entflohenen Königlichgefinten dieſelben durch Öftere 
"Einfälle verwuͤſteten, Häufer niederbranten, oder 
ausplünderten, ja felbft wehrlofe Einwohner fiber 
fielen und wegſchlepten. Aller Handel und die 
Kuͤſtenſchiffahrt wurden Zugleich gehemt Pe 


Bor; Amer. V.St.V.. N ahr⸗ 
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Fahrzeuge genommen, und ſelbſt der Leuchtthurm, 
welcher doch ſelbſt den Britten die ihnen jezt ſo 
wichtige Fahrt in der Bai ſicherte, von ihrer 
Flotte zerftört. - Damals ſahen die Einwohner 
‚des Staats ſich auch genöthigt, einen Foftbaren 
rücenbau, den fie Furz vorher von Lewistown 
ach dem Kap Hinlopen vollendet hatten, zu zers 
ftören. 


Die Generalverfamlung verlegte ihren Siz 
damals auf einige Zeit nach Dover, und wählte 
Caͤſar Rodney zu ihrem Präfidenten , ftat des 
‚gefangenen Me Kinley, weldyen die Engländer 
zwar auf fein Ehrenwort entließen , den aber der 
Kongreß erft im folgenden Jahre gegen den in 
amerifanifche Sefangenfchaft gerathenen Stathal: 
ter von New⸗Jerſey, Franklin, auswechfelte. 

‚Die Annäherung und der Einfal der brittie 
fchen Kriegsmacht gab der Föniglichgefinten Par⸗ 
tei den Muth, fich unverholen zu zeigen. Sie war 
zuvor doch nicht ganz unthätig gewefen, indem fie 
heimlich den feindlichen. Schiffen, welche in der 
Bai erſchienen, Jebensmittel und Erfrifchungen 
auführte, daher Me Kinley fehon im Julius 1777 
_ einen Preis von 200 Dollarn auf die Entdeckung 
jedes ſolchen Verraͤthers fezte; allein die Giege 
der Britten verleiteten fie zu Öffentlichen Schritten, 
Der Kongreß befahl, daher dem Brigadier Small: 
wood im März 1778 einige Häupter der Mis- 
verantgten, Thomas White und Wilhelm Gors 
don, in Verhaft zu nehmen, und ließ aus Mas 

ryland 300 Man Miliz ins Sand rücken, um bie 
a . Unruhen 
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Unruhen zu daͤmpfen, welche daruͤber auszubre⸗ 
chen droheten. | 

Die Gefezgebuitg ward jedorh damals von den 
Parteien noch nicht in ihrer Wirkjamfeit geftört, 
denn fie tratim Februar 1779 dem Bunde der 
Vereinten Staaten förmlich bei, ob fie gleich ers 
Härte, daß ungeachtet die Bundesartifel dieſem 
Staate nicht ganz vortheilhaft wären, fie doc) im 
vollen Vertrauen, die Gerechtigkeit der Übrigen 
Staaten werde dem abzuhelfen wiffen, ihnen beis 
trete. [ Journal of Congr. V. 5: p: 64.] Am 
‚Ende diefes Jahres hatte aber der Geift der Pars 
teien felbft in die Geſezgebung fich eingefchlichen, 
denn fie ging am zten November, fo viel auch 
der Präfident Rodney dem entgegen arbeitete, 
nach Furzer Sitzung aus einander, ohne ein eine 
ziges ihrer Gefchäfte ausgerichtet zu haben. 

Die folgenden Sitzungen waren wirffamee 
und ruhiger, und die Fönigliche Partei beugte ſich 
unter die Macht der Mehrheit, und ver un— 
gluͤklichen Schikfale, welche die brittifchen Anz 
gelegenheiten immer verzweifelter machten. Sohn 

ickinſon fcheint auch dazu mitgewirkt zu haben, 
daß die Königspartei dem Freiheitsgeifte weichen 
imufte. Er wiirde zum Präfidenten des Stauts 
- gewählt, und nun zeichnete fich die Geſezgebung 
Durch wirkſame VBefchlüffe vorzüglich aus, da die 
vorige ſich noch geweigert hatte, das vom Kongreß 
verlangte Ausfuhrverbot der Sebensmittel ergeheu 
zu laffen. [Journ of Congr. V. 6. p +4.) 
Jezt ließ fie die Halfte ihrer Miliz ins Feld rücken, 
als der Kongreß ihr befant madıte, der Feind 
Na drohe 
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diefen Staat; faßte im Junius 1782 Eraftoolle . 


Beſchluͤſſe das Anfehn des Kongrefles zu verftärs 
Een, machte ficy verbindlich, ihn mit aller 


Macht des Staats zu unterftüßen , und verpflich⸗ 


tete fich feierlich, nie einen befondern. Frieden 


mit England einzugehn, fondern dem Bunde mit 


Frankreich unverlezte Treue zu halten. [Re- 
membr. V. 14. p. 277. Pennſ. Zeitung. ] 
. - Nady dem algemeinen Frieden zeigte auch 
das Volk noch feinen Freiheitseifer durch. Wer 
fchlüffe gegen die Königlichgefinten; denn felbft die 
Miliz von Kent vereinigte fih, Feinem derfelben 
die Ruͤkkehr in die Grafichaft zu erlauben. De: 
laware hatte verhältnigmäßig doch das Ungluͤk 
des Krieges weit weniger empfunden, als viele 
andre Staaten. Seine Volksmenge hatte zuge 
nommen, und feine Staatsfchuld betrug nicht mehr 
ald 55229 D., auffer der viel beträchtlichern, das 
mals noch nicht ausgeglichenen Summe, welche 
der Bund ‚von dem Staate zu fordern hatte. 
(©. 44: 45.) Daß zu den Kriegsübeln feit dem 
J. 1779 die Verwuͤſtungen der heffifchen Fliege 
Famen, war vielleicht ein Unglüf, das mehr 
ſchmerzte, als der Krieg, wenn-man die Zerrüts 
tungen, welche den Fal des Papiergeldes verurs 
ſachten, und die nody lange nad) dem Frieden 
empfunden wurden, nicht mit in Anſchlag bringt. 
Aus allen dieſen Uebeln half fich der Eleine Staat 
doch bald glirklich genug heraug, 
Er war der erfte, welcher am zten Dezember 
1787 die neue Bundesverfaffung durch — 
| tim⸗ 
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Stimmen feined zur Unterfuchung derſelben auss 
druͤklich im November -zufammenberufenen Kon 
vents anerfant. Die Aufnahme, deren die ſuͤdli⸗ 
ern Graffcpaften feit einiger Zeit ſich zu er— 
freuen hatten, war fo merflich, daß man um diefe 
Zeit ſchon den Vorfchlag that, den: Siz der Ges 
ſezgebung nad) Dover in den Mittelpunkt des 
Sandes zu verlegen, Selbſt die Einwanderungen . 
‚fingen jezt an, zur Vermehrung der. Volksmenge 
„beizutragen, fo daß die Zählung im J. 1790 atts 
derthalb mal fo- viel Einwohner zeigte, als man 
fieben Jahre vorher berechnete. :"Jofeph Elayron, 
ein gefchikter Arzt, war damals (1789) zum 
Pröfiventen gavählt worden; Der ſchnel aufblü- 
hende Handel der Vereinten Staaten verbreitete 
auch feinen Einfluß auf Delaware, und beförderte 
den jest doppelt vortheilhaften Landbau. Wils 
mington gewan am ' meiften unmittelbar durch 
den Handel, welcher feit 1786 ſchon ziemlich ftarf 
dahin zog, in den erften Fahren des franzoͤſiſchen 
Revoluzionsfrieges aber dem Drte noch.größere 
Vortheile brachte: | 

Die: Mängel der bisherigen Regierungsform, 
welche zu viel von Der ehemaligen aus den. Zeiten 
des Erbeigners beibehalten hatte, hinderten den 
Staat doch in manchen Stuͤcken, jene Vortheile 
gehoͤrig zu benutzen. Der: Wunſch nad) einer 
beſſern war ſchon ſeit einigen Jahren rege gewor⸗ 
ben; im J. 1792 ward er gluͤklich erfuͤlt, und 
die neue Konſtituzion wurde am 12ten 
Junius⸗ vome Volke genehmigt, Clayton, der 
bloherige Proͤſident, erhielt die Winde des Gu⸗ 
Sie vernörg, 
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vernoͤrs, den ſie dem Staate vorſezte zuerſt, und 
verwaltete fie. bis zum Jahre 1796. Unter dieſer 
neuen Verfaſſung und waͤhrend Claytons Regie⸗ 
zung find manche betraͤchtliche Verbeſſerungen im 
gemeinen Weſen ausgefuͤhrt, und zu audern der 
szund gelegt worden. Die Gefeße wurden in 
ve ſchiedenen Stücken zwekmaͤßiger, gerechter und 
im der gemacht; allein noch immer fehlte es an 
Hieren zum Wohl auch des Fleinften Staates un⸗ 
entbehrlichen öffentlichen Anftalten, befonders an 
ſolchen, weldye den Jugendunterricht dieſe allen 
Freiſtaaten aͤußerſt wichtige Angelegenheit befoͤr⸗ 
dertengaeoch i immer blieben andre zur Erleichterung 
des iny n Handels noͤthige auszuführen übrig; es 
waren ruͤcken herzuſtellen oder neue zu bauen, Ber 
ge zu bahnen, Kanaͤle zu graben, Haͤfen zu verbeſ⸗ 
ſern. Einiges kam ſchon zur Ausführung, z. B. der 
Hafendam in Neweaftle ,- verfchiedne Wegebeſſe⸗ 
zungen, die Begründung einer Bank im J. 1795% 
‚allein die Finangen des Staats waren:nod) alzu 
ſchwach, als daß man vieles aus den öffentlichen 
EEinkuͤnften hätte beftreiten Finnen, - Man muſte 
‚olfo manches dem Unternehmungsgeifte der Eins 
wohner ſelber uͤberlaſſen. Dieſer zeigte ſich auch, 
"in: dem was die Anlegung von Muͤhlenwerken 
‚und die Benutzung Der ‚neuen Erfindungen bei 


den zahlreichen Rornmühlen.anbetraf . ungemein - 


thaͤtig. Die Erweiterung, welche das wichtigfte 

‚Gewerbe im ‚Staate, der Mehlhandel, dadurch 

‚erhielt, war uͤberaus beträchtlidy, und: verfehafte 

den gemeinen Weſen große Bortheile · Es 

See DR jezt mehr als je, da die — 
w 
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welche der Traftat mit England den Mereinten 
Staaten zuzog, auch Delaware neue ſchwere Auss 
gaben nothwendig machten, die dem kleinen, 
nicht reichen Lande deſto druͤckender wurden, da 
es auch für die Abtragung von 612,000 Dollarn, 
welche es, nach der im J. 1793 gemachten Aug? 
gleichung, nody von den Zeiten der Revoluzien 
ber, dem Bunde fhuldig war, zu forgen harte, 
Zum Gluͤk beliefen fid) die Staatsausgaben da⸗ 
mals gar nicht hoch, denn fie. betrugen felbft mit 
Inbegrif der Graffhaftstaren ac. im J. 1796 in 
allem nicht 23’ Cents für jeden Einwohner, Dens 
noch gaben die öffentlichen " Geloverle; heiten 
die Veranlaffung, daß fogar der Senat irssänner 
des folgenden Fahres den muthlofen Vorſchlag 
an das Volk bringen wolte, bie Unabhängigkeit 
der Republif alfzugeben, und um die Vereini⸗ 
Bung.mit einem der benachbarten Staaten anzus 
fuchen. Das Naus der Repräfentanten aber hatte 
Vaterlandsliebe genug, diefe Erniedrigung abzu⸗ 
wenden, und der Republik ihre Selbftftändigfeit 
zu erhalten, welche ihr, ſo lange der Bund der 
Vereinten Staaten auf Gerechtigfeit gegründet ift, 
und ihre eigne Regierung mit Weisheit geführt 
wird, nie nachtheilig werden Fan. | 
Von den Gährungen, welche der Traftat 
mit England in den nordamerifanifchen Freiftaa- 
ten heroorbrachte, blieb Delaware ziemlid) frei, 
obgleich nicht wenige Männer von Wichtigkeit im 
3.1795 fd zu Wilmington vereinigten, gegen 
die Volziehung dieſes Vertrags Vorftellungen zu 
than. Sohn Dickinſon, welcher feit "en 


aD: 
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Jahren fich auf ſeinem Landgute zur Ruhe bege= 
ben hatte,, war nebft Dr. Tilton an der Spiße 
des Ausſchuſſes, der dazu beftelt war, [ Delaw. 
Gaz. 1790. Nr. 542.) Jener trug vielleicht 
durch die Briefe, welche er- unter dem Nas 
men. Fabius im Jahr ı797 herausgab, 
nicht wenig bei, den demofratifchen Geift in 
dem nordlichen Theile des Staats zu erwecken, 
welches ſich auch bald bei der Wahl des Buns 
despräfidenten Außerte *), Don: dem Unglüce, 
welches das gelbe Fieber zweimal in dieſen legten. 
Sahren über das nahe Philadelphia verbreitete, 
wurde Delaware nicht betroffen, ‚obgleich viele 
Flüchtlinge aus jener großen Handelsſtadt ſich 
nad) Rilminaton begaben, wo fiemenfchenfreunds 
liche Aufnahme fanden. Doch verlohr der Staat 
im. 3. 1797 feinen Guvernoͤr Gunning Bede 
ford durch diefe Seuche, welche ihn in Philes 
delphia dahinriß. | 


*) Letters of Fabius written in the years 1788 and 
1797. Wilmington.gvo | 
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1) Map of the State of Maryland laid down from an actual 
furvey af all the principal Wasers, public Roads and Divifions 
of the Counties therein, etc, by Dennis Griffith, Philadel- 
phia, 1795. 4 BL. 

2) Maryländ und Delaware, entworfen vonD. F,Sotzmann, 
Hamburg 1797. ” 

Zwei Karten von vorzuͤglichem Werthe. Die lezte, bei welcher 
die dom Griffith zum Grunde liegt, enthält einige Werbefierungen 
und Zufäge, unter andern den im %.1756 gemejlenen Grad eines 
Meridians. &. oben Delaware ©. 5. 

3) The State ofMaryland by Sam. Lewis. (Philad. 1794.) 
Fol, Aud in Carey’s American, Arlas und deſſen Ausgabe von‘ 
Guthrie. Iſt lange nicht fo genau und volftändig, als die borigen beiden, 

‚The States of Maryland and Delaware, New - York (1796). In 
Reid’s American. Atlas und feiner Ausgabe vom Winterbotham, 
Ein Nachſtich von Lewis Karte. 

4) Die unter den. Karten von Delaware &.2 Nr, 2 angeführte 
son Churhman. | | 

5) Chart of the Bay of Chefapeake, Lond. 1776. 4 Bi. Auch 
in Sayer’s Norch- American Pılot. P.I. Zwar die befte, aber 
noch fehr unvolkomne Seekarte von diefer Bat, 
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Lage und Groͤße. 


nter den Staaten bed nordamerifanifchen 
Bundes, die von mittlerem Umfange find, 

iſt Maryland der größte. Seine Lage ift zwifchen 
dem 38° und 39° 43° 25" N. Br, und zwifchen 
dem 75° 14° 30 und 79° 46° 40° weftlicher 
Länge von Greenwid, Nur auf der Suͤdſeite 
hat er natürliche Grenzen, Die politifchen, wel- 
che ihn da einfchliegen, wo man ihm Feine na: 
türliche geben Eonte, find gerade Linien; und 
zwar ift die nordliche eine Parallele, oder die 
Maſon's and Dixon’s Line, hier auch Tempo- 
rary-Line genant, wodurd Maryland von Penn⸗ 
ſylvania gefchieden wird, (B. 4. ©, ır.) Gegen 
Oſten trent die oben S. 5 diefes Bandes befchries' 
bene Linie den Eleinen Staat Delaware von die: 
fem. Beide Grenzlinien, fowohl die nordliche 
als weftliche, find von englifchen Aftronomen und 
Landmeſſern mit vorzüglicherer mathematifcher Ge⸗ 
nauigfeit gezogen worden, als bei Feiner andern " 
Grenzbeſtimmung in den Wereinten — 
N tat 


! 


4 


204 Vereinte norbamerifanifche Staaten: 


Stär gefunden hat ®). Oſtſůdoͤſtuch wird Ma⸗ 
rylands Kuͤſte vom Weltmeere beinahe 8 ge. 


‚Meilen lang berührt, aber ohne daß es destsegen 


auf die Ehre Anſpruch machen Fönte, unter die 
Seeſtaaten gerechnet zu werden, weil die Küfte 
der Schiffahrt ganz unzugänglich ift. Sn Weſten 
und Süden ftößt egan Virginia, wo die Örenzen 
durch den dem Lord Baltimore ertheilten Freiheits⸗ 
brief vom J. 1632 beftimt wurden. Zuerft ift 
diefelbe in Suͤdoſten 83 ge. Meilen lang eine 
Parallele unter dem 38° N. Br., welche vom ats 


Tantiichem Meere weftwärts bis an die Muͤndung 


ber Cheſapeak⸗Bai geht, Diefe Linie wurde im 
Mat 1083 feftgefezt und gezogen. Die Fortfeßung 
derfelben folte gerade bis Cinquack auf der ans 


dern Seite der Bai gehen, welches der Name 


eines ehmaligen indifchen Orts nicht weit von 
Smiths Landfpige in Virginia auf der Suͤdſeite 
der Mündung des Patowmackfluſſes iſt. Allein 
diefe Spitze liegt etwas füdlicher als die oͤſtliche 


gegen über, und die Geſezgebung erklärte die 


Grenze 


*) Durch ein Verfehen ift dort gefagt worden, es ſei 
innerhalb der Grenze von Delaware ein Durchs 
fchnit durch die Wälder zur Meflung eines Breitens 
grades gemacht worden. Dies geſchah innerhalb 
der Grenzen Marylands. Die gemeffene Mittagss 
linie ift auf Hern Sotzmanns Karte nad) einer 
Zeichnung, die ich befiße, eingetragen worden. Sie 
if bei ihrem Anfange unter dem 38° 30 N. Br. 
drei geographifche Viertelmeilen von der delawaris 
fchen Srenzlinie entfernt, komt aber am Ende beis 
nahe‘ mit derfelben unter dem 399 .43' 25" N. Dt: 
zuſammen. 
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Grenze in diefer Gegend im J. 1785 nech für 
zweifelhaft, wie auch Griffith in feiner Karte fie, 
anzunehmen fcheint. [Acts 1785: C.1.] Won 
der Mündung. des Patowmacks macht diefer Fluß 
bis zu der Quelle feines nördlichen Arms die ges 
genwaͤrtige füdliche Grenze des Staats, und zwar 
fo, daß auf demfelben die Schiffahrt und Fiſche⸗ 
rei für die beiderfeitigen Unterthanen völlig frei 
find. Act l.c.] Die Scheidungslinie der Gerichtes 
barkeit jedes Staats geht durch die Mitte des 
Fluſſes. In Weſten war die Grenze lange un⸗ 
beſtimt, und gab, als Lord Fairfax einen großen 
Landſtrich in Nord⸗Virginia erbeigenthuͤmlich er⸗ 
hielt, Anlaß zu Rechtshaͤndeln, weil man uͤber 
die eigentliche Quelle des Patowmack uneins war. 
Der Kolonie⸗ Ausſchuß im koͤniglichen geheimen 
Rathe entſchied im J. 1745 dahin, daß die Quelle 
des nordlidyen Arms diefes Fluffes, nicht aber 
die des beträchtlichern füdlichen,, der: Anfang der 
weſtlichen, gerade nordwärts zu ziehenden Grenz⸗ 
linie ſeyn folte, welches der König beftätigte; 
biefe Linie iſt aber. erft in neuern Zeiten gezogen 
- worden. KR, | 

Keiner von ‚allen amerifanifchen Freiftaaten 
erhält durch feine Begrenzung eine fo unordentliche 
Figur, ald Maryland; welches fonderlich von 
‚dem getwundenen Saufe des aus Nordweſten her⸗ 
abfließenden Patowmacks herruͤhrt; wozu nod) 
komt, daß: es durch die tief ins Land hineinges 
hende große Cheſapeak⸗Bai in zwei Theile von 
fehr_ungleicher Größe getheilt wird. Die größte 

Hoͤhe hat es an der delawariſchen Grenze, welche 
* — 
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an 10,7 ge, Meilen ‚beträgt; allein gegen Wer 
fen zu verringert ſich diefelbe Durch. den. Lauf des 
Fluffes einmal bis auf 0°? ge. Meilen. | 
Der Flaͤcheninhalt des ganzen Landes, die 
beiden ſchmalen Landzungen an der Küfte, und die 
Lleinen Inſeln in der Bai ungerechnet, beträgt 
471° ge. TI Meilen,. wovon auf: den ösftlichen 
Theil, welcher hier‘ das oͤſtliche Ufer (the ea- 
ftern fhore) genant wird, ungefähr zwei Fünftel, 
auf den weftlichen aber (the weftern fhore) 
drei Fünftel zu rechnen find *). Der weftliche 
CTheil wird mit dem Anfange des Fünftigen Jahr⸗ 
hunderts um 2,9? ge, TI Meilen verringert wers 
den, wenn der Kongreß feinen Siz nad) der neuen | 
Bundesftadt verlegt; denn alddann fält dieſem 
der: Bezirk. Columbia zu, in welchem diefelbe er⸗ 
"baut wird, und wovon bis izt noch der größte 
Theil zu dem’ Gebiete diefes Staats gehört. 
Im obiger Berechnung des Flächeninhalts ift 
die Cheſapeak⸗ Bai, welche nad) Th. Hutchins 
£ — | F Angabe 
*) Morſe rechnet 14000 enaliſche Meilen, welches 
659* geographiſche ausmachte, ſezt aber hinzu, daß 
I der vierte Theil’davon (d. i. 1647 ge. Meilen) 
Waſſer fi. Sonach har er die Chefapeat : Bat,“ die 
Fluͤſſe und die Buchten mitgerechnet. Die Rechnung 
trift aber. doch nicht zu, denn fie ift daraus entftans 
deſn, daß er feine Angabe der Länge und Breite mit 
6 einander multiplizirte,-und eine geringere runde Zahl 
. annahm. -: Zhm bleiben daher nur 4947 ge. I Mels 
2» Jen feften Landes übrig, welches um 23 7 Meilen 
zu viel if. - Leifte nimt 532 ge. LS Meilen an; 
ohne Zweifel weil er die Bai. mit rechnete. [Deſſen 


“ 2. b 
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Angabe 1,700,000 Acres, ober 125 ge. TI Mei⸗ 
len einnimt, nicht mitbegriffen. Das Land diefes 
Staats hat demnach beinahe einen jo großen Um⸗ 
fang, als die. fämtlichen kurbraunſchweigiſchen 
Befißungen. | 


$. 2. 
Klima 


Wenn man diefage diefes Landes mit ben euro⸗ 
päifchen unter einerlei Breite vergleicht und findet, 
daß diefe der vom fübdlichen Portugal und Spas 
nien, und von Salabria gleich ift, fo wird man 
vielleicht das waͤrmſte Klima erwarten, zumal da 
auch Maryland ſchon zu den fogenanten fhdlichen 
Staaten des Bundes gerechnet wird. Allein es 
ift befant, daß diefe Vergleihung bei Nordames 
rika überhaupt trügt, und bei Maryland Fommen 
noc) befondere Urfachen hinzu, warum fie nicht 
Stat findet. en 

- Die Lage und Sandesbefchaffenheit des Hftlis 
hen Theild, die tief in das Sand hineintretende 
große Bai, und die Erhabenheit der weftlichften 
Gegenden geben dem hiefigen Klima, auffer den 
algemeinen wirkenden Urfachen, nod) feine beſon⸗ 
dern Beftimmungen. Im Ganzen komt es fehr 
mit dem virginifchen überein, Er 2 

Der öftliche Theil iſt allen Nachtheilen unters 
worfen, welche die beiden ſuͤdlichen Grafſchaften 
am Delaware fo ungefund machen, befonders die 
innern vom Meer und der Bai entfernten Gegens 
den an der delawariſchen Örenze. Die Suͤmpfe und 
ftehenden Gewaͤſſer, die weitlaͤuftigen ar en 

era 
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uͤberladen die Atmofphäre mit Dünften, welche bes 
fonders im Nachſommer und Herbft vtelen-Nebel 
serurfächen, und die Nächte fehr feucht machen. 
Der Fruͤhling und die erften Sommermonate 
dienen den Fränfelnden Einwohnern allein zur Er⸗ 
holung, aber der Herbit ift ihnen defto furchtbas 
rer. Doch ift felbit die oftmals lange anhaltende 
Heiterkeit mitten im Sommer durch die ſchwuͤle 
Luft, welche damit nicht felten verbunden iſt, bes 
ſchwerlich. Die fehnellen Abwechfelungen des 
Wetters, welche vorzüglich dem Klima im oͤſtli⸗ 
chen Pennfplvania ‚eigen find, findet: man in 
Maryland faft eben fo ftarf und häufig, Sie 
veranlaffen ohne Zweifel manche Krankheiten bei 
denen, welche ſich nicht Dagegen durch Kleidung 
und vorfichtige Lebensart u eh Die meiften 
Krankheiten aber fcheinen durch die vielen mars 
fchichten Jandftriche zu entftehen, daher auch die 
höher gelegenen, trofnern Gegenden der Ges 
ſundheit weit zuträglicyer find. Hierin liegt vor⸗ 
nehmlich der Vorzug des weftlichen innern Sande 
firiches vor dem flachern Küftenlände in Oſten. 
Wenn der Strich an der Weftküfte der Vai 
der Geſundheit etwas günftiger ift, als der an 
der Sftfüfte, fo ift Das vielleicht dem vortreflichen 
Quelwaſſer mit zugufchreiben, welches die Hügel 
deſſelben erzeugen. In dem nordlichen Theile von 
Maryland, fo wie in feinen weftlichen, höher gelege⸗ 
nen Gegenden bericht im Ganzen ein fo gutes Klima, 
alsinirgend einem der andern Staaten. Ueberhaupt 
aber zeichnet ſich daffelbe hier durch feine Milde 
aus, daher die Einwohner weder durch Er 

maͤßige 
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maͤßige Hitze noch durch anhaltende ſtrenge 
Kaͤlte leiden. Der Winter trit gewoͤhnlich ſpaͤter 
‚ein, als in Pennſylvania, und der Schnee bleibt 
felten über 8 oder 10 Tage lang auf dem Sande, 
In dem gebirgigen , Theile hat man zuweilen 
plözlich einfalienden ſtarken Froft erlebt, wie zum 
Beifpiel im J. 1781, als der Patowinack oben 
unter dem 73° oͤſtlicher Sänge von Greenwich in 
einer Nacht fo mit Eife bedeft ward, daß 
man am Morgen ſchon mit fehweren Wagen dars 
über fuhr. [Schöpf B. 1. ©, 481. J. Zuweilen 
fallen aud) fpäte Froͤſte ein, alle aber von Feiner 
langen Dauer, fo wie überhaupt die Winterfälte 
nie lange anhält, “daher man hier nicht viel 
Feuerung bedarf, fich Dagegen zu verwahren. Die 
Hitze ift in Sommer in den niedrigen Öegenden, 
welche nicht, wie die an der Bai von den See— 
winden abgefühlt werden, zuweilen aͤußerſt ſtark, 
zumal wenn eine vollkomne Windſtille herſcht, wel⸗ 
ches ſich aber ſehr ſelten zutraͤgt; nicht ſo in dem 
gebirgigen Lande, wo die Hitze gemaͤßigt iſt. In 
den ſchwuͤlen Tagen ſind ſehr haͤufige Gewitter 
gewoͤhnlich richten aber ſelten Schaden an, und wers 
den daher von den Einwohnern mehr gemünfcht, 
als gefürchtet. Selten hält der Regen lange an, 
die Furzen Regenfchauer aber, welche in der heifz 
fen Jahreszeit manchmal einfallen, pflegen ungez 
mein heftig, und ftarken Plazregen gleich zu ſeyn. 
Zerftörende Stürme giebt es zuweilen, wie zum 
Beifpiele war der, welcher im Anfangedes Augufts 
1788 um Baltiomore große Verwuͤſtungen an⸗ 
richtete. GE es R 
Geogr, v. Amer. V. St. V. B. O Fol⸗ 
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Folgende Auszüge aus den Wetterbeobache 
tungen, welche ein Arzt, Richard Brooke, an 
einem ungenanten Orte in Maryland, der aber 
in dem weftlichen Theile, vermuthlicdy nicht weit 
von der Küfte gelegen haben muf, in den Jahren 
1753 bis 1757 anftelte, koͤnnen in Ermangelung 
neuerer, einen etwas genauern Begrif von den 
Abwerhfelungen der hiefigen Witterung und der 
PER geben. | 
‚Sm Jahre 1783. | 

Thermometerftand. Herſchender Stand des 
ö hdchſter niedrigſter Thermometers Herſchender 


Vorm. Nachm. Vorm. Nachm. Vorm. Nachm. Wind 
Sept. 83 Fahrenh. 87 58 63 60-69 71-79 MD. 


Oktob. 72 74 42 49: 61-66 62—HIENW(SW;) 
Nob. 58 ‚ 63 38 338 4048 41-4, RU. SU. 
Dei. 67 69 ti 17 30—39 4049 NW. (MD.) 
JIm J. 1754 | Weſtliche 
Jaͤnn. 61 64 15 24 32—39 41. 48 Winde(S.) 
Febr. 61 59 10 23 42—49 51-59 NE. (S.) 
Mär; 63 11. 272 )7 41491 43—49: Welt. Winde 
befond. NW. 
April 58 23 4? 44 4257 So—59 Deftl,vei. NO, 
Mai 73 6.4 52 60-68 63—68 D. und NO 
Sun. 76 87... 56 63 60—75 70—78 SO. und O, 
Sul. 82 87 61 65 63—76 73-85 RO. u. SO. 
Aug. 89 88 63: 46 7279 73-837 Oeſtl. Winde; 
hoͤchſter niedrigſter Stand 
Sept. 80 73 Oeſtl. Winde, 
De£tob. 80 34 Desgt.. 
Nov, . 67 = 23 Veraͤnderi. Winde 
Dezemb. 60 23 — — — 
Im J. 1755 " 
Jaͤnner 69 43 
Gebr, ‚64 14 
Maͤrz 79 24 
— | April 


*) Vermuthlich ein Zeichn oder Drukfehler. Es war am g98ſten 
März Nachmittags bei einem Gewitter und Nordoſtwinde, du 
am Vormittage das Wetterglas eine Höhe von 470 erreichte. 


Marvland. Ir. 


April | 7 — 40 OSeſtl. Rinde His jum Igten, 
dann weſtliche. 


Mai Be —— 47 
Sun, 90 ,' 709 
Sul. 93* — 660 
Aug, 90 61 
Sept. 93 | 45 | E 
Oktob. 75 36 $- 
Top. 65 5 29 
Dijember 71 1 
mg. 17566. Im J. 1787. 
hoͤchſtes niedrigſtes höchftes niedtigſtes 
Jan. 73 — 15 65 10 
Febr. 70 27 67 8 
März Hicht bemerkt; | 65 30 
Apr: 83 29 | 67 = 38 
Mai gi 48 RS 48 
: Sun. 86 44 J 90 72 
Jul. 93 97° yo. 64 
Aug: 43 7 7 — 90 67 
Sept, 921. 50. —4 88 47 
Dft. 90 25 F 67 43 
Mid, 73 2 65ν 4 
Dez. 63 13 68 28 


Aus allen dieſen Beobachtungen erhellet, daß 
Waͤrme die herfehende Luftbefchaffenheit in Mas 
ryland ift. Denn das Quekfilber war den Soms 
mer hindurch faft immer etwas -über 7003 im 
‚ September fiand es dDurchgehends hoch bis 82 

und 87 Grade; ja bis in die neunzige. Selbſt 
im Januar ftieg e8 bis in die oo und 70. Der 
niedrigfte Sal war im Winter an zwei verfchieds 
nen Tagen bis 15, alſo einen Grad höher, als 
die ſtaͤrkſte Kälte in dem Winter 1740; weldje 
bier wirflid) am 12ten Februar 1754 Vormits . 
tags Stat fand. In andern Jahren ſank das 
Quekſilber bis 13 oder 1503 doch nie’ftieg die 
Hitze über 93° OR 
RR ne od, Beweife 
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Beweiſe ftärfer. und fehneller Vebergänge von 
der Hiße zur Kälte und umgekehrt, enthalten aud) 
‚Diefe Beobachtungen. An einem der Falteften 
Tage, den zoften Dezember 1753 fiel das Queks 

ilber des Vormittags auf 110 herab, und flieg 
Nachmittags ſchon wieder auf 29°. Go war c8 
am 22 und z5ften Junii 754 Vormittags auf 
15? gefallen, und am Nacdymittage des erften 
Tages fchon wieder auf 24, des andern aber auf 
34° geftiegen. Die ftrengfte Kälte am ı aten Fer 
bruar 1755 wurde am Nächmittage ſchon bis auf 
23° gemildert. 


Brooke hat auffer dem Waͤrmemaaß der! uft 
noch vieles bei jedem Monate angemerkt, aus 
welchem hier das wichtigſte unter einzelne Geſichts⸗ 
punkte zuſammen gebracht wird. 


Der September 1753 hatte mehr heitere Tage, als 

trübe, und 5, wo es regnete. 

. Öftober. : Der Himmel war oft umwoͤlkt, einige Tage. 
Nebel, zweimal Gewitter an einem Tage, eihmal Froſt, 

und am zoften Schnee. 

November. Biel beitere Tage, achtmal Regen, ein: 
‚mal Schnee. 

Dezember. Die Hälfte heiter, mit hewoͤlkten Tagen 
dazwifchen ein paarınal Mebel, 9 mal Regen, ı mal 
Hagel. 

Farmer 1754. Theile theils wolfig, 3 mal 
Schnee, 1 mal Hagel, 2 mal Nebel. 

$ebruar. Defter bewöltte noch, als heitere Tage, 2 
mal Schnee, 1 mal Hagel, 1 &rucım, 8 mial Regen 

März. Viel danftige und neblichte Tage, manche 
heitere, 3 mal Schnee und eben fo vielmal Hagel. Zwei 
Senken nnd dreimal Donner. 9 Regentage. 

April. 


* 


\ 


* 
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April. Viele heitere Tage oder halbe Tage, abwech⸗ 
ſelnd mit Nebel, 10 Tage, wo es regnete, 2 Froſttage, 
ı mal Schnee und ı mal Donner. Ä 

ai. So oft Megen, als heitere Witterung, 14 nahe 
und ferne Donnermwetter, | 

Junius. Biel woltige und Regentage neben manchen 
heitern Vor: oder Nahmittagen, 4 Gewitter. | 

Julius. Eben jo viel heirere halbe Tage, als wo 
der Himmel bedekt war; 8 mal Regen; eben fo oft Ser 


witter. | 
Auguft. Herſchende Heiterkeit, doch 5 Gewitter, und 


7 Tage, wo es regnete. 


September. Sehr regnicht. 

Oktober. Anfangs ſehr regnicht, am Ende ſchoͤnes 
Wetter, beides bei oͤſtlichen Winden. 

November. Schnee und Regen. 

Dezember Haͤufiger Regen. 

Jaͤnner 1755 . Am erſten Tage Schnee, nachher viel 
Degen. * J 

Februar. Viel Schnee. 

Maͤrz. Viel Regen. 

April, Am ıöten des Vormittags der ſtaͤrkſte Schnee 
bei Menjchendenfen, am Nachmittage Elärte es ſich auf, 
und vor Eintrit der Mache war aller Schnee weggeſchmol⸗ 
zen. Kein einziges mal Regen. Ä 

Mai. Ungemein trocen, felten Wolken. Faſt alle 
Kräuter verdorreten, und vieles Rindvieh fam aus Futters 
mangel um. | 

Junius. Schöne Witterung. Ä 

Tulius, Auguft. September. Alle drei Monate 
anhaltende Dürre. | | 

Oktober. Anfangs noch ſehr trocden. Dies war 
der duͤrreſte Oommer und Herbſt, deffen man ſich erinnern 
konte. Viele ergiebige Quellen vertrofneten. ‘Am Ende 
des Monats war das Werter angeuchm. | 

LIovember; Am ıgten, Morgens furz vor 4 Uhr, 


drei Otoͤße cines Erdbebens, etwa jede Minute einer, aber 
J ims 
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immer ſchwaͤcher. Sie wurden im ganzen engliſchen 
Nordamerika empfunden. 

Dezember. Am ıöten Nachmittags heftige Winde 
aus Süden, und darauf noch heftigere aus Nordweſten. 
Erſtaunlich ſtark⸗ Regenſchauer. Das Thermometer zeigte 
6g?. Mittags 710), Abends 439, am folgenden Mor⸗ 
gen 26°, und u zgten Dezember fland es auf 15°.. 
Aupril und Mai 1756. Angenehmes Wetter. | 

Junius. Haͤufiger Regen, ‚die Luft fälter, als ge⸗ 
woͤhnlich, indem das Berterglas oft zwifchen 60° und 

0° ſchwankte. Am: aaften eine fehrefliche Finfternif, 

beftiges Gewitter, unerhörte ftarfe-Regengüfle und: ein 
Sturmwind, der in Suͤdweſten von Maryland großen 
Schaden that, einige hundert Käufer niederriß, und 
überhaupt von New York bis Virginia wuͤtete. 

Julius. Schönes Wetter. Man. verfprach fich bie 

allerreichfte Mais: und Tobaksernte. Die Weizenernte 

‘wurde vollendet, und war die veichfte, welche Maryland je 
gehabt hatte. j 

Auguft. Sehr troden. | 

September. Dürre, Ueberhaupt der heiffefte 
und trofnefte Sommer, den man in diefem Lande je ers _ 
lebt harte. Viele Quellen verfiegten. Obgleich die 
Mais; und Tobafsernte reichlid eintrug, fo misrieth 
doc manchen die Späternte. Faulichte Gallenfieber und 
Nuhren (hepatic dyfentery) fingen an berfchend zu 
werden, und raften viele weg; die legte dauerte bis in 
den November. Vom Junius bis im September fam 
eine- Art Influenza unter die Hunde, die befonders im 
öftlihen Theile alle tödtete. 

Oktober. Das Gallenfieber fehr gemein, ungeachtet 
Ä die Witterung angenehm war. 


Yrovember. Die Ruhr verbreigete ſich art, auch 
am weſtlichen Ufer. 

Dezember Ein geſunder Monat. Die Kinderi 
pocken verbreiteten fih, waren aber gutartig. 

Tanner 1757. Deftere und ſchnelle Abwechſelungen 
der Ditze und Kälte. Am Zıften fland das — 

| au 
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auf 659 und am ıflen Februar auf 28° zu gleicher Tas 
eszeit 
a Sebruar. Faſt täglich Regenwetter. 
Maͤrz. Biel Regen. . ., 
“April. Einen fo kalten und naffen April hatte noch 
feiner in diefem Lande erlebt. | 
Mai. Angenehme, und gefunde Witterung. 
Junius. Ein ungewöhnlich naſſer Monat. Dir 
ftarke Negen ſchlug die Weizenbluͤte nieder, daher d 
‚Ernte ſehr ſchlecht ausfiel. 
Julius. Häufiger Regen. 
Auguft. Biel’ Regen, und dicke Mebel. 
September.’ Ungemiein naß. | 
Oktober. Sehr naffes Werten. Eine Pet unter 
—— in den Salzmarſchen an den Fluͤſſen und der 
ai. | Ä — 
November. Die Pferdepeſt hoͤrte auf. Am roten 
ein jo heftiges Gewitter, als im Julius und Auguſt ges 
nö. % | 
Dezember: Behr unbefländig und regnicht, mit 
‚vielen flarken Winden. | 


“ 


2 [Philof. Transactions 1759 V.51.P. 1. p 58282)] 


Die herſchenden Krankheiten ſind in dem oͤſt⸗ 
lichen Theile die nehmlichen, wie in Delaware, 
beſonders im Sommer und Winter. Die unge— 
fundefte Jahreszeit ift aber der Herbft, denn in 
demſelben herfchen intermittirende und nachlafjende 
Fieber, Durchläufe und Ruhren mit erftaunlicher 
Heftigkeit, und verbreiten ſich oft weit umher. Am 
ſſaͤrkſien leider die Graffchaft Caroline von allen 
dieſen Krankheiten, und dafelbft verurjachte die 
Influenza im. 1789 vor allen andern die meiften 
und gefährlichften- Fälle. In der Graffchaft Lors 
cheſter ift die -Wafferfucht gemein. Daß die alten 
Pflanzer gewöhnlich ‘von der Gicht geplagt wer⸗ 
den, 


j ’ 
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den, ift mehr eine Folge ihrer Trumkliebe, als 
des Klima, 

In der Gegend um Baltimore find Ruhren 
- im Herbfte fehr. häufig, ja faft epidemifch, wenn 
auf anhaltende heiße und trofne Witterung, -Ealte 
und nafje folgt. In andern niedern Gegenden 
des Öftlichen Ufers leider man in Diefer Jahrszeit 
‘auch gewöhnlic) an den Folgen der gehemten 
Ausdünftung, welchen man durd) eine Reife in 
die trofnern höhern Gegenden entgehen Fan, 
Oallenruhren find haufig, und zwar mit Terzian⸗ 
fiebern, oder in diefe übergehend, und umgekehrt, 
aus ihnen entftehend, Kinder find alsdany einer 
gefährlichen Urt von Schwaͤmchen unterworfen. 
Im Auguft find nachlaffende Fieber in. den Dlarfch- 
gegenden algemein, welche bis zur Herbiinacht: 
gleiche fortdauern, da tägliche und Terzianfieber 
an ihre Stelle treten. Gegen Ende des Julius 
werden Kinder oft von Öallenruhren befallen. 
Alle diefe Krankheiten treten faft jedes Jahr um 
diefe Zeit ein, weil. das Sommer: und Herbfts 
wetter eines Jahres faſt nie von dem des vorigen 
‚verfchieden ift. ) 

Landeinwaͤrts, zum Beifpiel in der Gegend 
der neuen Stadt Wafhington und Georgetowns 
ift die Suftbefchaffenheit der Gefundheit weit guͤn⸗ 
ftiger. Daſelbſt giebt es Feine herfchende, Feine 
der Gegend oder gewiffen Jahreszeiten eigne ans 
ſteckende Krankheiten, und der gefelfchaftliche Um⸗ 
gang ift durch die zerfireute Lage der Einwohner 
noch zu eingefchränft, als daß. bei der mäßigen 
Sebensweife, herfihende Krankheiten entftehen koͤn⸗ 

| | ten. 
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ten. Doch ift hier die Rräge bei dem gemeinen 
Man eine nicht feltene Folge der Unreinlich— 
feit. Die übrigen von den Jahreszeiten abhans 
genden Kranfheiten find hier mandımal im Win⸗ 
ter Sungenentzündungen, Öliederreiffen; im Som⸗ 
mer Gallenruhren, und im Herbfte zuweilen ein 
nachlaſſendes Fieber, feltener intermittirende. Ans 
napolis und das umliegende Sand gehören zu den 
gefundeiten in den Vereinten Staaten, und. man 
kent da nur kalte und zuweilen hißige Fieber. Um 
Baltimore find Ruhren aud) auffer den Marfchs 
gegenden haͤufig. J 
[Currie p. 225— 256.)] Br 
Bon Krankheiten, die das Klima verurfachte, 
weis man in dem gebirgigen Theile nichts. 
Dem Sandbau ift das Klima in dem weftlis 
chen Theile ‚der innern Gegenden gewöhnlich 
vortheilhaft zur Hervorbringung aller Arten von 
Erzeugniffen, welche in den mitlern Staaten und 
in dem füdlicher gelegenen Virginia fortfommen, 


ie 8. 3. 
Beſchaffenheit des Bodens. — 


Maryland erhebt ſich von der See an durch 
faſt alle die verſchiedenen Landes ſtufen, welche 
ſchon bei Pennſylvania bemerkt worden ſind, nur 
mit dem Unterſchiede, daß ſeiner Figur wegen die 
Gebirge weitweniger davon einnehmen, als in den 
benachbarten Etaaten, und daß man ihm gewifs 
fermaßen ein doppeltes Vorland zufchreiben fan, ° 
Das erfte ift nehmlich dasjenige, was der > 
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peak Rat in Dften liegt; Dies iſt durchgehends 
ebenes und niedriges Land, welches ſich unten 
vom Weltmeere, weiter hinauf aber von der Grenze 
Des Delaware Staats an, ohne ftarfen Abfal 
größtentheils ſuͤdweſtwaͤrts ſenkt. Dieniedrige Kü- 
fte hatvorliegende Erdzungen und Inſeln, welche ſich 
von Norden nach Süden erftredten,und deren Fläche 
ſich almaͤlig ind Meer verliert, Alles ift ange⸗ 
ſchwemtes Sandland, deffen Beſchaffenheit von 
der Des Landes in Delaware nicht verfchieden’ ift. 
Eben fo leer von Steinen, wie jenes; der Mu— 
ſchelſand eben fo mit einer dünnen Sage Ges 
wächgerde bedeft, und dem zufolge gleich un⸗ 
fruchtbar, (wo nicht die größern Flüffe durch 
Anſchwemmung den Boden verbefferten) und 
nur für Nadelholz und magere Örasarten taugs 
lich. Unter dem Sandbette ein Ihonlager „je 
‚mehr nad) der Küfte zu, defto mehr mit Sande 
vermifcht, und unter demſelben (zuweilen erft in 
einer Tiefe von 40 Fuß) ein Mufchelbette, das 
an manchen Stellen, fonderlich nordwaͤrts, vote 
‚zu einem fejten Felfen zufammengebaden ift. Dies 
felben Suͤmpfe und ftehenden Gewäffer,, welche 
die Luft in dem Inneren von Delaware ‚mit fo 
ſchaͤdlichen Dünften erfüllen, find auch hier, und 
namentlich exrftreft fih der ©. 124 ff. befchries 
bene Sypreffenbrud) oder fehrefliche Sumpf weit 
"ns oͤſtliche marpländifche Ufer hinein. Da, mo 
vie zahlreichen Bäche oder vielmehr Kuͤſtenfluͤſſe 
ſich ſamlen, entftehen weitläuftige Marſchgegen— 
den. An dieſen Baͤchen und kleinen Fluͤſſen, bes 
ſonders den nordlichen, und nach der Bai z3 
' | giebt 
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‚giebt es fetten und ſehr fruchtbar en Sandboden, 
der ſelbſt in einigen Gegenden vortreflich wird. 
Das zweite Vorland macht den ſuͤdoͤſtlichen 


Ken Weltern-fhore aus. Es ift nicht mins 


der fandig als das oͤſtliche; aus feiner Fläche tre⸗ 
ten aber ſchon mehr Huͤgel hervor, und der Sand 
iſt oft mit vieler guten ſchwarzen Erde vermiſcht. 
Die Fläche neigt fich mit ftärferem Abhange theils 
ſuͤdoͤſtlich nach der Bai, theils aber, und öfter 
füdlic) dem Patowmad zu. Die Marfchgegenden 
und Suͤmpfe ſind hier ſchon etwas ſeltener. 
Suͤdwaͤrts vom 39° 25’ NBr. iſt das Kuͤſtenland 
an der Bai viel ſandiger, als an der gegenuͤber⸗ 
liegenden Oftküfte, bis etwa 4 bis 5 ge. Meis 
Ien in nordweftlicher Richtung  anbeinmärte der 
Thon herfchender wird, Evans hat an der Oſtkuͤ⸗ 
fte der Bai bemerft, daß dafelbft in der Oberfläche 
Mufcheln in dem lofen Sande ſich finden, aber 
vier Fuß tiefer waren fie in einem fandigen Thon 
eingefchloffen, und vier bis fünf Fuß unter dieſem 
Lager fing der Thon an, ſich in einem lockern, 
ſtark mit Muſcheln vermiſchte Steinart zu verhaͤr⸗ 
ten. [Pownall’s Top. p. 297: ] 


In dem öftlichen Ufer oder erſtem Vor: 
lande zeigen ſich ganz oben unweit der pennfpls 
vanifhen und  delawarifchen Grerze an einigen 
Drten deutliche Spuren der vom nordöftlichen 
Winkel des Staats an ſuͤdweſtwaͤrts faft in gera- 
der Linie über Baltimore durchftreichenden Gr a⸗ 
nitreihe, umden Elffluß, ander untern Susque⸗ 
hannah, am Gunpowder Fluſſe, bis zu den = 

tom 
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Steomfehnellen des Patowmacks. Es iſt eine graue, 
derbe und harte Felsart, aus weislichem Quarz 
beſtehend, mit feinen duͤnnen ſchmalen Schuppen 
von ſchwarzer Hornblende mehr oder weniger 
vermiſcht, daher ſie manchmal leichter und grauer, 
wie an der Susquehannah, oͤfter aber rn. 
oder ſchwaͤrzlich⸗ grün ift, und Glimmer enthä 
wie um Baltimore und am Patowmad. 
Die höchften Hügsl der Granitreihe befinden 
fi) am Gunpowder⸗-Creek. 

‚Die Unterlage des Landftrichs Her zweiten 
Stuf e hinter der Granitreihe befteht aus ſcha⸗ 
lichtem Kalkſteine, mit Lagen von ſehr ſchoͤnem 
Marmor, welche ſich quer durch die Susquehan—⸗ 
nah von Nordoſt nach Suͤdweſt hinabziehn. Der 
Voden iſt an der Oberfläche verſchieden, theils 
und zwar vornehmlich ſandig⸗ letticht, theils ganz 
ſandig. Eiſenerde zeigt ſich an vielen Orten unter 
mancherlei Geſtalten, auch eine Menge kleiner, 
eiſenhaltiger runder Steine. Nordoͤſtlich beſteht 
der Boden oft aus einer roͤthlichen Thonart. 

Die zweite Stufe wird von der Klkridge (I. 
Elkridſch) durchſchnitten. Dieſe niedrige Huͤgelreihe 
oder andrücen, welche im Durchfchnit wenigfteng 
2 bis 3* ge. Meilen breit ift, oben aber mit Eleinen 
parallelen Vertiefungen und Thälern gefurcht ift, 
erſtrekt fid) von Patowmad in einer nordwveftlichen 
Michtung hinauf. An ihrer ſuͤdweſtlichen Grenze 
bricht fie in einem hohen Fegelförmigen Hügel, 
ı ge. Meile vom Strome plözlid) ab, welcher 
unter dem Namen Sugar⸗Loaf⸗chill ( l. Schug⸗ 
ger⸗Lohf) oder des Zuckerhuts bekant iſt. St | 

li 
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öftlich erſtrekt fie fich von Dem obern Stromjchnel- 
- len des Patowmacks bis an den Patapfcofluf, wo 
fie mit der Granitreihe zufammen zu ſtoßen 
fcheint, aber fich plözlich wendet, und auf ih: 
rem Sange nach Nordiweften die Trennung der 
Eleinen Flüffe verurfacht,. welche . ihrentwegen 
öftlich oder weftlich ihren Sauf richten muͤſſen. 
An der pennfploamifchen Grenze erhebt fich. diefer 
Huͤgelruͤcken zu einem Paar niedrigen Bergen, wels 
de die Round Hills (l. Raund⸗H.) heijfen. Die 
Huͤgel laujen an diefer Seite alle von Nordoſten nach 
- Sidweften. Elkridge hängt mit Feiner der Berge 
reihen in Pennſylvania oder Birginia unmittelbar, 
zufammen; Fan aber dod) ald zu den Pigeons 
- Hills und welfchen Bergen im erftgenanten Staate 
‚und zu den Bullzrun Mountains im lezten gehoͤ⸗ 
rend, angefehen werden, Die Gebirgsart, welche 
man an einigen Drten erforfcht hat, ift eine Mis 
ſchung aus röthlichem braufendem Spat, und hie 
und da Quarz ohne Slimmer. Gin blätterichter 
Thonichiefer von verfchiedener Art, oft. grünlich, 
- und imandern Gegenden Ölimmerfchiefer machen 


die aufliegende Decke aus. Zunaͤchſt an der 


Weſtſeite enthalten die niedrigen Hügel fchwarzen 
groben Schiefer mit weißen Adern; meiſtens 
Kalkſchiefer. Die algemeine Decke dieſer Hügel 
ift magerer röthlicher Sand und detten. Weiter 


oͤſtlich fängt eine grünliche thonfchteferichte Steins 


art an, die bald härter, bald weicher iſt. Dieſe 
Steinart feheint noch weit. nach Dftfüdoften fort⸗ 
zugehen, aber immer tiefer fich zu ienfen. Auch 
findet man viel gruͤnliche Erde und Steinarten uns 


ter der fandigen Oberfläche in: verfchiedner Xiefe 
Re | an 


- 
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an vielen Orten, Hinter der Elfridge eg. auf 
beiden Seiten des Monococyfluſſes ein Ralkchal, 
welches dem zweiten pennſylvaniſchen an Fruchtbar⸗ 
keit gleicht. Es wird auf der Weſtſeite von den 
South: Mountains eingeſchloſſen, und kruͤmt ſich 
nach dem Laufe der Verge, indem es ſich ſüdwaͤrts 
elwas erweitert. Es iſt eine halbe bis 1? ge, 
Meilen breit, ziemlich eben, und fchön gewäffert. 
Sein Abhang ift ganz nach Süden zu. Ein grauer, 
mebr- oder weniger harter und feiner, meift im 
‚Blättern verfchtedner Dicke liegender Kalfftein, 
der von fremden. Körpern völlig frei ift, füller es 
gänzlich, - Diefe ganze Landesftufe hat in u. 
größten Breite faft 13 ge, Meilen. 

Die dritte Stufe des Landes beginnet mi 
den Souche Mountains oder füdlichen Berg: 
reiben, welche mit den pennſylvaniſchen ununter⸗ 
brochen zufammenhängen, und von der Nord⸗ 
grenze an bis zum Patowmack fich quer durch das 
Sand füdwärts ziehen. Der vorderfte Hügelrücen, 
welcher. etwa fünfviertel ge, Meilen weit öftlich 
von der Hauptreihe liegt, führt hier noch den alten 
indifchen Namen Lotoctin ( eigentlich Kotoch⸗ 
ünni), welchen die Pennſylvanier in Kittatinny 
verändert haben. Er zieht ich an-5 ge. Meilen 
weit zufammenhängend hinauf, wird aber ir 
Norden mehrmals unterbrochen, Die weftli 
chen gleichlaufenden Huͤgelreihen Hängen nod) wer 
niger an einander, Zwiſchen den Hügelrüden 
der South: Mountams find ſchmale, aber wohl⸗ 
gewaͤſſerte, fruchtbare und angenehme Thaler, 
Man findet in den Bergen hie und da grauen 
blätterichten Sandſtein, mit Quarzadern.. Ani 


Öftlichen 
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öftlichen Abhange bricht ein fehr hartes gneifich« 
tes Geftein aus ſchuppichtem, Eörnigem Quarz mit 
etwas feinem Ölimmer fehr häufig, und zwar in 
blätterichten Tafeln von 4. Zol. An der Weftjeite 
ift ein ähnliches Gneisgeftein noch häufiger. Auch 
in Maryland find diefe füolichen Berge reich an 
Eifen, und wahrfcheinlich eben fo an Kupfer. Die 
Thaler an denfelben find größtentheils mit einer 
röthlihen Bodenart überdeft.. Fe 
- Das fchöne große Kalkthal im Often der 
Suͤdberge, weldyes. in Pennſylvania das Tulpes 
bocen: ‘Thal heißt, erftreft fich ‚auch durd) Mas 
roland von Norden herab bis zum. Örenzfirome, 
Es hat einen ungemein fruchtbaren, mit hoher 
ſchwarzer Gartenerde bedekten Kalkboden, ift 
wohl gewaͤſſert, und vol von niedrigen Huͤgeln, 
welche aus einem blaͤtterichten, mit weiſſen Adern 
durchſpaltenen Kalkſteine beſtehen, und die frucht⸗ 
barſten Felder und ſchoͤnſten Wieſen zwiſchen ſich 
einſchließen. | 
+ Das blaue oder endlofe Bebirge mit feinen 
vielen Bergreihen macht die vierte und höchfte 
Sandesftufe aus. Es geht aber bloß durch 
den fchmalften Theil diefes Staats, welcher in 
demfelben nie über 4° und in einigen Gegenden 
nur ı oder eine halbe ge. Meile breit if. Es 
wird alfo unnöthig ſeyn, über die Befchaffenheit 
Diefes rauhen Landes, deſſen Bergrücken ſuͤdlich 
aus Pennfplvania herabfommen, hier aber zum 
Theil öfter als dort unterbrochen werden , mehr 
zu fagen. Die, Aüsdehnung diefer Stufe von 
Oſten nad) Weſten bis zu dem Allegany: Gebirge, 
Zr mit 
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mit welchen fie fi) endigt, beträgt etiva 14 ge. 
Meilen. Sie fängt in Often mit, den zerſtreuten 
höhern Borfprüngen des VTordberges ( North- 
Mountain) an. Nady Werten zu trit hierauf 
der Sideling : ill (I. Seideling 9.) aus Penn» 
folvania ins Sand; nächft diefem der zerriffene 
Berg (Ragged - Mountain) mit feinen vielen 
- vorliegenden Huͤgeln, der Warrior-, Kvitssund. 
der höhere Willsberg, welche alle unweit des 
Patowmacks auf einmal abbrechen. Die zwiſchen⸗ 
liegenden Thaͤler werden von Kalfhügeln unters 
brochen, haben fruchtbaren. Boden und gutes 
Kornland. Das große Allegany⸗Gebirge zieht 
fid) ſuͤdweſtlich nad) dem öftlichen Arm des Pas 
towmacks hinab. Da, wo es fich demfelben ans 
fließt, erhält es den Namen Bach= Bone: 
Mountsin , welcher vermuthlich von den In⸗ 
diern angenommen wurde, die das Gebirge 
den Ruͤckengrad des Landes nanten. 


Dieſe Gebirgkette macht auch in Maryland 
den weftlichiten böchiten Theil des Sandes aus, 
welches ſich jenfeits deffelben nad) Nordweſten zu 
ſenkt. Zulezt ftreicht noch die Chesnut⸗ridge in 
gleicher Richtung mit dem Hauptgebirge nahe an 
der Weſtgrenze hinab. Zur genauern Kentniß 
der Naturbeſchaffenheit dieſer innern Gebirge 
muß man erſt naͤhere Nachrichten erwarten, da 
dieſe Gegenden immer mehr angebaut werden. 
So viel iſt gewiß, daß es auch hier nicht an 
fruchibaren Landſtrichen fehlt. 
Schoͤpfs 


— 
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[Schoͤpfs Reiſen B. 1. ©. 352. 431 ff. 497 
fl. 551ff. 572. B. 2. S. 38 ff. Deſſen Beiträge, 
Maͤrter. Schr. N.] 

Im Ganzen iſt das Land fruchtbar, beſonders 
die Oſtkuͤſte der Bai und deren Creeks, vornehmlich 
aber in den Kalkthaͤlern des weſtlichen Theils, 
und am Patowmackfluſſe, deſſen Ufer in einigen 
Gegenden über eine halbe Meile weit aus dem 
reichten, fetten, ſchwarzen Boden beftehen. [Schöpf 
B. 2+ ©. 43.) 

In dem öftlichen Theile hat Maryland viele 
Sümpfe, und zwar einige von groͤßerm Umfange, 
wohin befonders der obgedachte Zipreffentruch 
gehört. An der Küfte und den Kuͤſtenfluͤſſen 
giebt es weirläuftige, faft immer überfchwennte 
Marfchen, dergleichen man auc) an einigen im 
dem Patowmaf fallenden Creeks antrift, wohin 

r Zackiah Swamp am Allens Freſh gehört. 


6.4. 
Gewäffer 


Die große Vai, welche diefen Staat beinahe 
ganz durchſchneidet, nimt eine beträchtliche Zahl 
Fluͤſſe und Creeks auf, worunter einige beträchts 
liche und fchifbare find. Sie führt den indifchen Na⸗ 
men Chefopeaf, oder Cheſapeak⸗Bai (I, Tſchi⸗ 
ſaͤpik⸗ BA), folte aber eigentlich die Susquehans 
nah» Bai heiffen, da fie als der Ausflug diefes 
‚Stroms anzufehen if. Diefe Bai erftreft fich 
vom Kap Henry unter dem 399 32° bis zum 
369° 57" N. Br, Die Sehne ihres mit geringer 

GSeogr. v. Amer, V, St. NP Ein⸗ 
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Einbeugung weftwärts fich ziehenden Bogens, 
wäre demnach 387° ge. oder 179 engalifche Mei⸗ 
Ien. Ihre Breite it abwechfelnd zwiſchen 1? bis 
6° ge. Meilen. Ihr Flaͤcheninhalt brgreift, der 
©. 407 mitgetheiten Angabe zufolge, 125 ge. 
Meilen. Hieraus erhellet, daß fie eine der größ- 
ten Baien auf Erden iſt. Der füdlichere Theil 
bis zum 38° N. Dr. gehört zu Virginia, der 
übrige weit beträchtlichere in Norden dieſer Linie 
ift innerhalb der maryländifchen Örenzen begriffen. 
Diefer macht nach der Dlitte des Fahrwaſſers ges 
meffen, etwa 25, nad) der Sehne aber 23 ge. 
Meilen aus. Die Bai oͤfnet ſich in das Welts 
meer, zwifchen den beiden virginifchen. Lands 
fpigen, Kap Charles und Kap Henry. Sie hat 
im Durchfchnitte 9 Faden Tiefe. In den nordlichften 
Gegenden bis zum 39° 10’ hinab ift ihre Tiefe 
im Fahrwaſſer zwifchen 3 und 6 Faden, jedoch 
fält jene geringere nur höchft felten vor. Von da 
an fünlich bis an die virginifche Grenze vertieft 
ſich der breite Kanal von 5 bis 22 Faden, abs 
wechfeind, doch immer mit ſtufſenweiſer Veraͤn⸗ 
derung. Die Schiffahrt in dem geräumigen, und 
von Sandbänfen oder Klippen ſehr reinen Tahra 
waſſer ift aͤußerſt ficher und leicht. Die meiften 
in dieſen Meerbufen fallenden Fluͤſſe auf beiden 
Seiten find verhaͤltnißmaͤßig gegen ihre Laͤnge weit 
hinauf fahrbar, "den einzigen Hauptfluß ausges 
nommen, und enthalten, wie verſchiedne Buc)s 
ten defielben vortrefliche Häfen und fichere Anfers 
plaͤtze. Eine beträchtliche Anzahl kleiner fruchts 
barer und bewaldeter Infeln verfhönern die Auss 

ſicht. 
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ſicht. Es iſt merkwuͤrdig, daß fie faft alle laͤngs 
der oͤſtlichen Kuͤſte liegen (zehn kleinere an der 
weſtlichen zerſtreute ausgenommen) und durch die 
ſie umgebenden und ſich an vielen Stellen ſchon 
beruͤhrenden ſchmalen Sandbaͤnke vielleicht in Zus 
kunft dem oͤſtlichen Ufer einverleibt werden. Sie 
ſcheinen nicht. unſichere Gründe zu Vermu—⸗ 
thungen über das Entſtehen eben dieſes ealtern- 
fhore zu geben, und zu berechtigen, daß, man 
daſſelbe Den reiffenden Fluthen ver Susquehan— 
nah zufhreibe Die Schifbarfeit der Bai bie 
- zu ihren aufferfien Ende wurde durch den englis 
ſchen Admiral Lord Howe im Auauft 1777 Durchs 
gaͤngig zuerſt bewährt, indem er fih mit Kriegs 
fehitfen bis in den ganz nordlich in dieſelbe tres 
tenden Elkfluß wagte. Fuͤr den Handel dieſes 
Staats fowohl, als deg benachbarten Virginieng, 
ift fie fonach von großer Wichtigkeit, Nur iſt zu 
bedauren, daß einige ihrer ſuͤdlichern Hafen nicht 
von Schifswuͤrmern frei find, weil fie Salzwaſſer 
haben, und nicht an Flüffen frifehen Waſſers lie⸗ 
gen. Dieſe Vohrwuͤrmer find während ver 
Spinmermonate den Schiffen in der ganzen Bai 
fehr nachtheilig. Das Salzwaſſer geht in der Vai 
bis zum Elkfluß hinauf; die Fluth aber fteigt fogar 
noch .bis in die Susquehannah. | 


Die vornehmſten zu Marvyland gehörenden 
Buchten in dieſem Meerbufen ſind folgender 


1. Auf der Oftfeiter Die Sifbing- dat. Man 
gelangt in diefelbe durch ein 4 bis. 6Faden tiefes 
Fahrwaſſer, welches zwiſchen Watkins « Point 
2 und 


# 
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und den vorliegenden Inſeln und deren Sandbäns 
Pen hinauf geht. Sie ift an zwei ge. Meilen tief 
und £M. breit. Der Nantifofe und Wicomis 
cofluß ergießen fich in Diefelbe. Ihre Hefe iſt 
von 3 bis 6 Faden, Ferner: Eaſtern⸗Bai, 
— von dem oͤſtlichen Ufer, nebſt den Inſeln 
Kent und Poplar umgeben wird. Ihre Tiefe 
beträgt 4 bis 8 Faden. Sie hat einen doppelten 
tiefen Eingang aus dem Hauptfahrwafler. Ihre 
Laͤnge beträgt 3 3 ge. Meilen, die Breite aber nur 
etwa eine halbe Meile. - 

2. Auf der Weftfeite ift-die Herring s Bai 
unter dem 38° 4, N. Br hr Umfang iſt 
klein, denn ſie geht keine halbe ge. Meile weit ins 
Sand hinein, und die Breite beträgt nicht viel 
mehr. Sie hat nur so bis 18 Fuß tiefes Waſſer, 
und in der Mitte ſowohl als am ufer noch weit 
ſeichtere Sandbaͤnke. 

‚Die Abweichung der Magnemabel war hier 
im J. 1775 etwa 5° weſtlich. 

[Chart of the Chef. B. 1776. Clarke's 
‚N. Am. Pilot, Bofton 1789. Scott. ] F 

Die ſaͤmtlichen Fluͤſſe, welche dieſen Staat 
bewaͤſſern, ergießen ſich entweder mittelbar oder 
unmittelbar in die Cheſapeack⸗Bai, woraus der 
algemeine Abhang des Landes nach derfelben zu 
erſehen if. Ein einziger Fluß, welcher an dir 
Außerfien nordiweftlichen Örenze entfpringt, nehme 
lich der öftliche Arm des Yougbiogany, nacht eine 
Ausnahme, 

“ Die größern Flüffe, weise bie Bai aufrimt, 
ſind folgende: 
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1. Die Susquehannah, welche gleichſam 
ihre Mutter iſt. Von dem Urſprunge und Laufe dieſes 
Stroms enthält der 4te Band ©. 64 ff. ſchon eine 
innftändliche. Beſchreibung. Innerhalb Marys 
lands beträgt fein Lauf von der Norbgrenze bis 
zum Ausfluß in die Bai nur 3 ge. Meilen. Seine 
Breite ift bier durchgehende eine ge. Viertelmeile. 
Bon der Mündung an ift er eine ge, Meile weit 
hinauf für Fahrzeuge, die 200 Tonnen tragen, 
fchifbar, weiter hinauf Fan er von großen Booten 
bis an die Bald Friars- Falls befahren werden. 
Diefe Wafferfälle oder vielmehr Steomfchnellen 
find o,° ge. Meilen von der pennjplvanifchen 
Grenze entfernt, und die beträchtlichften im gan⸗ 
zen Fluſſe. Man hat jedoch WBeifpiele, daß fie 
bei hohem Waller im Frühjahr und Herbfte, 
welches den Strom aber fehr reiffend macht, von 
Fühnen Männern mit fchwerbeladenen Booten 
gluͤklich durchſchift wurden, ob fie gleich die ges 
faͤhrlichſten von allen in diefem Strome find. 
Sie werden von vielen durch den abfchüffigen 
Fluß] ftreichenden Granitfelfen verurfacht. Die 
Gefahr derfelben zu vermeiden, hat. man neuerlich 
einen Kanal gezogen, von weichem unten Nache 
richt erfolgt. Die Fluth ſteigt 1? ge. Meilen in 
den Strom hinauf, und beträgt an ver Mündung 
2 — 3 Fuß, auffer bei Sprinafluthen. Der Strom 
felbft gefriert gewöhnlich vom Januar bis zu Ende 
des folgenden Monats, oder: zu Anfange des 
März; allein die Bai vor demſelben iſt felten laͤn—⸗ 
ger als einen Monat mit Eis-belegt. [ Tranfadt, 
‚ofthe Am, philof. Soc, Ed. 2. V. 1. f. 8 ls 
“ e- 
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> of the River Susqueh; Philad. 1796. 
Innerhalb der maryländifchen Grenzen nimt 
die Susquehannah Feine andre Fleine Flüffe auf, 
als den Deer +» Ereef, auf der Woftfeite und auf 
der entgegengefezten den Conewango- und Dctas | 
raro» Greek, welche alle aus Pennſylvania herab⸗ 
kommen. — 
I De Patowmack (Il. Paͤtomaͤck) oder 
Potomac, welcher zur Hälfte Virginia anges 
hört, entfteht aus zwei Armen in den blauen Ber: 
gen. Der füdliche und größere(South-Branch) 
welder von den Indiern Wappocomoco genant 
wird, und an zo Meilen weit fchifbar ift, hat feinen 
Urſprung in Virginia, und vereinigt fich auch dort 
mi: dem Hauptftrome. Der andre nordliche Arm 
(North-Branch) entfpringt auf der Weftgrenze 
dieſes Staats am Fuße des Alleganpgebirges, und 
richtet feinen nordoftlichen Lauf längs der linken 
©eite diefes Gebirges, und nachdem er daffelbe 
durchbrochen. hat, längs der rechten hin, bis ihn 
der Wil’sberg unweit der pennfploanifchen Grenze 
umzukehren nöthigt; er wendet fich Daher etwas 
füdwärts, und. fhlingt ſich, nachdem er 16 ge, 
Meilen von feinem Urfprumge mit dem Shdarme 
‚vereinigt ward, unter beftandigem Streben nad) 
Norden, um die aus Pennſylvania hervortretens 
. den Bergreihen. So dringt er nahe an die nord⸗ 
liche Grenze, nimt einen etwas öftlichen Weg, trit 
dann aus dem blauen Gebirge hervor, und richtet 
feinen verftärften Lauf, indem er ſich ſtets merk⸗ 
lich erweitert, unter vielen Biegungen 
J uüd⸗ 
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ſudoſtwaͤrts nach der Chefapead - Wat. Sein 
Hervorgehen durch die Südberge etwa 34 ge 
Meilen von der Mündung bildet eine romantifche 
Landſchaft. Die Laͤnge des gekruͤmten Jaufes dies 
ſes Stroms von der Vereinigung ſeiner beiden 
Arme an beträgt, nach Griffiths Karte *) etwa 
50 ge. oder 232 engliſche Meilen. Won dem 
Ausfluſſe der Cheſapeack-⸗Bai in das Weltmeer 
it feine Mündung ı3 ge. Meilen entfernt, Der 
Patowmack iſt an der Mündung ı° ge. Meilen 
breit, etwa 15 ge. Meilen weiter hinauf bei der 
Liverpools Spige aber eine halbe ge. Meile; bei 
Alerandria hingegen, ungefähr ſechs ge. Meilen 
höher hinauf, beträgt feine Breite nur eine ftarke 
ge. Biertelmeile. Bei Hancockstown, 46. ge. 
‚Meilen von feinem Ausfluffe, ift er fehon 200 bis 
300 Ellen weit. Sein tiefes Bette macht ihn mit 
au einem für große Schiffe fahrbaren Fluffe. An 
der Mündung zeigt das Senkblei eine Tiefe yon 
7 Faden, weldye fich in einem Raume von 3 de. 
Meilen weiter aufwärts bis zu 12 und 15 Faden 
fenft. Von Medley: Neck an bis zu der Cedar⸗ 
Spige nimt die Tiefe ab, doc) fält fie niemals 
unter 33 Faden, ja gewint zulezt wieder eimmal 
15 Faden. Bon jener Spike an bis Merandria 
wechſeln die Tiefen almälig zwiſchen 3 und 9 Tas 
den, 

*) Die Rechnungen der hieſigen Sechiffer ſteigen ger 
woͤhnlich viel höher bei ihren Anzaben der Entferr 
nungen auf diefem Fluſſe. Miaıche geographifche 
Schriftſtellex find ihnen bisher zu leichrgläubig ges 

> folgt. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß die Yands 
“Karten. den Lauf der Fluͤſſe fo irrig gezeichnet hätten. 
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den, fo daß man 5 Faden für die Mittelgahl an⸗ 
nehmen fan. Won da aber bis oberhalb Georges 
town oder bis an den Eleinen MWafferfal rechnet 
man im Durchfchnitte nur 10 Fuß Tiefe in dem 
Fahrwaffer. Sonach trägt der Strom die größe 
. ten Sauffahrdeifchiffe bis Alexandria, und Jagden 
bis Georgetown. Dort hat man Schiffe mit 1200 
Drhoften Tobak und hier mit 700 beladen abges 
ſandt. Es ebbet nie ſtark in dieſem Strome, auſſer 
nach heftigem Regen, wo faſt gar keine Fluth 
merklich iſt. Ueberhaupt waͤhrt aber die Fluth 
nur 4 bis 5 Stunden, es ſei dann, dag ein ſtarker 
Suͤdwind anhaltend wehe. Die Fluth fteigt über 
20 ge, Meilen weit hinauf bis Georgetown, wo⸗ 
felbft fie mit der Ebbe gewoͤhnlich einen Unterfchied 
von 4 Fuß macht. Bon da an aber ward die 
Schiffahrt bisher in einer Strecke von etwas 
mehr als 4 ge. Meilen von drei Stromfchnels 
len geftört. Die erite, welche man den untern 
oder Eleinen Sal nent (the little Falls) ift drei 
englifche Meilen oberhalb Georgetown. Sie bes 
trägt innerhalb einer gleichen GStrede etwa 36. 
Fuß *), und mwird fchon feit einigen Fahren ver» 
mittelſt eines Kanals umfohren. 


Der zweite oder große Fall (the great Falls) 
it 1? ge. Meilen weiter hinauf, und hat in anderts 
halb englifhen Meilen einen Sal von 72 Fuß, 
oder nad) Schöpfs Angabe in einer Weite von 

| | etwa 


*) Nen Obſervations on the R. Patowmack zufolge 
36 Fuß 8 Zoll innerhalb zwei englifchen Meilen. 
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etwa 130 bis ızo Fuß. Andre geben ein Drittef 
weniger an. Nur am einer Stelle fiirjt er über 
eine fenfrechte Höhe von 15 Fuß hinab. Cr ift 
an 2600 Fuß breit und gewährt eine ſchoͤne An⸗ 
fiht. Das Getöfe des Falles wird bei ſtillem 
Wetter auf eine ziemliche Entfernung gehört. Auch 
um dieſen wird jezt ein Kanal gezogen, welcher fait 
ganz vollendet ift, und fehon befahren wird. Der 
Dritte oder Senecs: Sal ift 1? ge. Meile weiter 
‚aufwärts, und bejteht nur in einer Furzen Stroms 
fchnelle, deren ganzer Fal etwa ro Fuß beträgt. 
Sie ift jezt fehon ganz fahrbar gemacht worden, 
Dreischn, oder nad) der Karte, 10 ge. Meilen 


oberhalb diefer Reihe von Stromfchnellen find die, 
Shenandoah Falls, welche diefe Namen Fähren, 


weil hier der Patowmack, vereint mit dem vyirgis 
nifchen Fluſſe Shenandoah, ſich einen Weg durch 
die Suͤdberge bahnt. Der Flug fait hier in einer 
Weitevon 3 englifchen Meilen ungefähr 30 Fuß. 
Die Reinigung des Fahrwaſſers an diefer Stelle, 
und an ein Paar andern, wo Felfen lagen, uͤber 
welche bei fehr niedrigem Waſſer Feine. Boote hits 
ſchiffen Fonten, ift faft gänzlich vollendet, fo daß 
fhon eine Menge Boote mit 150 bi8 zoo Barrel 
Mehl beladen, feit dem Jahr 1793 von Cum⸗ 
berland bis zu dem großen Falle hinabgrfahren 
find. Oberhalb Cumberland ift der Nordarm 
des Stroms nur nod) etiwa 3 ge. Meilen fchifbar, 
weiter hinauf trägt er kaum Kähne. Aus diefer 
Beſchreibung erheller demnach, dag diefer Strom, 


wenn bie Dabei angefangenen Randle und Schleus 


fen vollendet find, eine wichtige Schiffahrt, welche 
einige 


* 
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einige 40 Meilen U nach der gewöhnlichen Schif⸗ 
ferrechnung 200 bis 230 engliſche oder 43 — 50 
geographifche) weit ins Sand hineingeht, eröfnen 
wird. Ihre Bortheile Eönnen dadurch fehr erhöhet 
werden, daß ein fehr kurzer Sandweg den Han—⸗ 
del auf dieſem Strome mit den auf dem 
Voughiogany und folglich mit dem Ohio vereis 
nigen wird, und daß manche theils jezt ſchon fchifz 
bare, theils ‚leicht zu oͤfnende kleinere Flüffe 
ſich in denſelben ergiefen. Die beträchtliche 
ſten von. diefen. find jedoch auf der virginifchen 
Seite. Innerhalb Marylands Grenzen fallen 
folgende in den Patowmack: nehmiih der Wie 
comico (L. Wickoméiko,) auch Wighcomico, 
Wiccocomaco oder Wichocomac, welcher fich 
ganz. unten mit dem Strome vereint, und Feine 
ge. Meile weit ats betriichtlicher fihifvarer Fluß ine 
Land hinauf geht, fodana aber zu einem durch) 
fumpfige Gründe laufenden Barhe wird. Ferner 
der Kaftern: Dranch (1. Ihſtern-Braͤniſch), 
welcher bei der Bundesftadt in den Strom fält, 
und. faft eine ge. Meile landeinwirts To grätle 
mig als für große Schiffe fahrbar tt, inde n er 
anfangs eine Tiefe von 20 bis 35 Fuß bei viner 
Breite von einer ge, Viertelmeile hat. Weiter hi rauf 
iſt er nur für Boote fahrbar, und überhaupt yon 
lurzem Saufe. Der wenig betrachtiiche Me no⸗ 
cacy (auch Monocacn, oder Manaqueſſy, I. INo« 
nkaͤßy) ift ano‘ Meilen oberhalb feiner Muͤnd ıng 
fiir. Boote fchifbar, und enıfteht aus vielen Bächen, 
welche in der pennfoloanifchen Grafſchaft York 
ven Suͤdbergen entquellen, Der Conococh a⸗ 

: | q ae⸗ 


| Maryland, Ä 235 


gue⸗Creek (1. Konnokotſchige-Kriek) auch Con⸗ 
negocheque, fließt aus dem Thale gleiches Na— 
mens in der pennſylvaniſchen Grafſchaft Franklin, 
durch das große Kalkthal dem Strome zu, und 
iſt 5? ge, Meilen weit ſchifbar, vornehmlich im 
Fruͤhjahre [Cooper p. 95. J. Der durch eben 
dieſes Kalkthal gleichfals aus pemnſylvaniſchen 
Quellen ſich ſchlingende Antietam-Creek iſt nicht 
ſchifbar, treibt aber eine Menge Muͤhlenwerke. 


[Obfervations on the River Potomack. 
Glasgow 1793. 8. New- York 1794. 8. Jef- 
fersoi’s Notes on Virginia, p. 7. Morſe. 
Scott. Schöpfs Reife, B. 1. ©. 473. 481. 549 
Pownall’s Top. p.36.] . _ 


III. Der Darurene (I. Paͤtükſent), auch 
Potuson oder Paturet,' bei der erften Entdeckung 
Bolus River genant, entfpringt unweit Der Örenze 
von vier Grafichaften in Montgomery, nahe bei 
der Parr Spring, der Quelle des weftlichen Arms 
des Patapfcofluffes, und hat von Anfang an einen 
dem Patowmack ziemlid) gleichlaufenden Gang 
zuerſt nach Südoften, dann dber mehr nach Suͤ— 
den, wo er etwa vier ge, Meilen nordlicher ald 
dieſer zwiſchen der Drum: und Hog⸗Eiland⸗Spitze 
in die Bat trit. Dies iſt ein ziemlich betraͤchtlicher 
Fluß, der Fahrzeuge von 250 Tonnen bis Nots 
tingham über g ge. Meilen hinauf und noch 2° ge. 
Meilen weiter bis Queen Ann flache Boote mit - 
einer Saft von 200 Tonnen trägt. . Drei Viertels 
mellen weit von der Mündung hat er eine Tiefe 
von 8 bis 12 Zaden, und a innerhalb bet 
Drum 
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Drums Point einen. fihern 3 Faden fiefen 
Hafen. 2 | | 
UIV. Der Patapfco oder Patapfico ift zwar - 
von minder beträchtlichem Laufe, als der vorige 
Fluß, allein bisher dem Staate einer derwichtigften, 
weil die Hauptbandelsftadt. deffelben Baltimore 
daran belegen it. „Seine Entftehung iſt zwie⸗ 
fach, erſtlich aus verſchiednen Baͤchen, welche in 
Nordweſten der Grafſchaft Baltimore entſprin⸗ 
gen, und den ſuͤdlich herablaufenden groͤßern Arm 
ausmachen, und zweitens aus der obgedachten 
Parr-Spring, welche den kleinen nach Oſten zu flieſ⸗ 
fenden Arın giebt. Beide find nicht fchifbar, und 
werden e8 auch noch innerhalb 2 ge. Meilen nad) 
ihrer Vereinigung nicht, denn die Elfridge verurs 
ſacht 47 ge. Meilen einen Wafferfal in dem Fluße, 
der ihn bis dahin unfahrbar für Schiffe, aber defto 
nuzbarer für Mühlen macht. Unterhalb Eifridge 
Landing aber wendet er feinen Sauf, welcher biss 
ber füdöftlich gewefen war, nordöftlich, wird ſchif⸗ 
bar, und erweitert fich bald Darauf zu einem ans 
fehnlichen, einer Bucht ähnlichen Strome, der ſich 
wieder ſuͤdoſtwaͤrts wendet und bis Bodkins Spige 
erfireft, wo er mitder Chefapeaf; Bai vereinigt wird. 
Diefe Bucht erftreft fich über 3 ge. Meilen weit ing 
Land, und trägt bis zu dem Hafen von Baltimore 
große, 13 Fuß tief gehende Seeſchiffe; denn feine 
Tiefe beträgt bis noch etwas uͤberhalb diefer Stadt 
durchgängig wenigfteng drei bis vier Faden. Die 
Breite ift von Z bis zu 4 ge, Meile, | 
Auffer den genanten Flüffen ergießt ſich noch 
ter Gunpowder Creek (1, an 2 in 
Ä den 


ara: an 


Norden in die Bai. Er entfpringt in der pers 
ſylvaniſchen Grafſchaft Dorf auf der Nordgrenze 
- feinem Hauptarme nach, weldyen man Gunpow- 
-der-Great-Falls nent, und deſſen Kauf nad) 
Suͤdoſten hinab geht: Der audre Arm, Little 
Falls of Gunpowder genant, fließt weftlicher, und | 
entfpringt innerhalb diefes Staats. Er läuft 


‚gerade von Norden herab, und vereinigt fi) mit 


‚dem größern Arme bei Joppa. Bis dahin jind 
beide Arme wegen vieler Wafferfälle, welche die 
durchſtreichenden Feifenveihen verurfachen, (woher 
fie auch) ihren Namen erhielten) unſchifbar. 
Vereint werden fie zu einer beträchtlichen fchifbas 
ren Bucht, deren Laͤnge bis zur Bai eine ge, 
Meile, bei einer Breite von etwa einer: halben 
Meile beträgt. Sie ift tief: genug, um Jagden 
and Schooner aufzunehmen. ‚[Burnaby. ShrR;] 


Auf der Oſtſeite nimt die Cheafapeaf's Bai 
folgende Flüffe von Belang auf. J | 
u Den Elkfluß, welder aus zwei Meinen 
Armen, dem Big-Elk und Little Elk- Creek, 
die beide aus Pennſylvania herabfonmen, ente 
fteht. Eine englifche Meile weiter hinab fängt 
der Fluß an fehifbar zu werden, erweitert fich 
fehr und wendet fich gegen Suͤdweſten; bald 
nachher trägt er felbft große Seeſchiffe in einer 
Strecke von 2 geo. Meilen, bis wo erin die Bat 
trit. Zuvor nimt er den Bohemia⸗-Creek auf, 
einen breiten Fluß von fehr a Saufe, welcher 
eine ge. Meile weit kleine Fahrzeuge und flache 
Boote trägt, und umten an’ 3 Saden — 

| | at, 


! 
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bat. Diefer, enfpringt nahe ander Grenze von 
Delaware, daher mar ihn vornehmlich auserfehn 
hat, um ihn durch einen Kanal mit dem Apo⸗ 
quinniming in gedachtem Staatein Verbindung zu 
feßen, wodurch die Vereinigung der Delawares 
Rai und der Cheſapeak⸗Bai bewirft ı würde. In 
dieſe ergießt fich ferner 


2. Der Chefter: Fluß (1. Tſe beten ), welcher 
noch innerhalb der Grenzen von Delaware aus 
zwei kleinen Creeks, dem Cyprus und Andever, 
entſpringt, ſodann innerhalb Marylands anderte 
halb Meilen unbedeutend fortlaͤuft, bis er ſich zu 
einem breiten, tieſen und ſchifbaren Fluſſe erwei—⸗ 
tert. So läuft. er 6 ge, Meilen hinab bis zur 
Rai; wo feine Mündung ? ge. Meilen breit iſt; 
weiter. hinauf beträgt ſie faft immer eine ge. Vier⸗ 
telmeile. Ziemlich weit einwaͤrts hat er eine Tiefe 
von 7 bis 4 Faden. Er trit bei Kent Eiland in 
die Bali. | u 


3, Der Choptant (I. Tſchoptaͤnk). Ent—⸗ 
ſpringt aus Euͤmpfen an der Grenze der Graf— 
ſchaft Kent in Delaware, und fließt ſuͤdweſtlich 
durch marſchige Niederungen hinab, bis er ſich 
mit dem Tuckahoc⸗Creek, welcher gleichen Urs 
fprung und Lauf hat, vereinigt. Nachher verläßt 
er bald feine füdöftliche Richtung, und wendet fich 
ſuͤdoſtwaͤrts, nimt den Hunting s Creek auf, und 
wird ſodann zu einem breiten, beträchtlichen Fluffe, 
der fechftehalb ge. Meilen ins land hinein Sees 
ichiffe und weit hinauf Schalupen trägt. Zulezt, 
au er ſich mit der großen Bai vereinigt, macht 
er 
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er felbft eine geräumige Bucht, welche bei einer 
Tiefe von 3 bis 6 Faden, an der Mündung eine 
Breite von fünf ge. Viertelmeilen hat. [Pow- 
‚nall’s Top. Deſcr. p. 36. Scott. ] 

4. Der Nanticoke entftebt in Den weftlichen 
Morsäjten der delawariſchen Grafſchaft Suſſer 
aus vielen Dort entſpringenden Ereeks, welche 
bald zu zwei Hauptarmen werden, nehmlich der 
Greveliy » Branch und dev Broad-Creel. 
Beide vereint, werden auf der. Srenze zum Nan⸗ 
ticofe, der bald Darauf in feinem  füdweftli« 
chen taufe nach der Tifhingz Bat, den Marſhy⸗ 
Hope aufnimt, welcher von Nordoſten her gleidy 
fals aus Delaware komt. Der lezte Theil des Laufs 
dieſes Fluffes, welcher überhaupt innerhalb Mar 
rylands über ro ge. Meilen berrägt, geht durch 
niedrige marfchige Ufer; ex wägt aber Schalupen 
bis nach Delaware hinein, [Pownall.] | 

5. Der Docomote oder Pokomack. Diefer 

luß entfprinat in Dem großen Sipreffenbruche in 

elaware aus ſehr vielen Quellen, und wird ſchon 
in diefem Bruche innerhalb der Övenze von Ma— 
roland zu einem fahrbaren Gewaͤſſer. GEr'teäat 
6 ge. Meilen ‚weit von feinem Ausfluſſe in die 
Bai, welche feinen Namen führt, und eine Bucht 
der Chefapeaf- Bai ausmacht, große Jagden. 

Es werden bier eine Menge Eleinere Fluͤſſe, 
welche in die Bai fallen, übergangen, obgleid) 
manche von ihnen, ungeachtet ihres Furzen Laufs 
ziemlich. breit und tief find. Dan Fan fie viels 


mehr als Eleine Buchten anfehen, worin Creeks 
| fallen. 


J 
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fallen. Sie werden bei den Grafſchaften zum 
Theil beſonders beſchrieben werden. 


Auffer der Cheſapeak⸗Vai muß hier noch 
eines andern Meerbufens, der Sinepurent-Bai 
(nad) einer andern Schreibart Senepugen) ges 
dacht werden, welche Matyland gleichfals mit 
Virginia gemein hat. Sie wird durch fhmale 
Sondinſeln ‚gebildet, die fih von Norden nach 
Süden längs der Küfte erſtrecken. Won ihrer 
innern Schifbarkeit fehlt es an Nachrichten, doch 
iſt es gewiß, daß fie oben Seefchifie trägt. Der 
Länge nad) hat diefe VBai-g ge. Meilen inner⸗ 
halb der niarnländifchen Grenze, ihre hödhfte 
Breite aber beträgt nur anderthalb ge. Meilen, 
Ihr weftlichiter Eingang ift in Diefem Staate 
unter dem 38° 10’ 30“ N. Br. etwa anderthalb 
ge. Meilen oftwärts von Snowhill, einem Hau⸗ 
delöorte und Hafen am Nanticofe. Wenn die 
Maryhlaͤnder alfo je eine unmittelbare Durchfahrt 
durch ihr Sand in das Weltmeer wünfchen folten, 

fo wiirde fie hier am leichteften zu bewirken feyn. 
[Pownall. Morfe’s Gazetteer. } 


Die Wafjerverbindungen dieſes Staats ers 
Teichtern fehon jezt den innern Handel, und wers 
den es Fünftig nody weit mehr thun. - Sn dem 
öftlichen heile find an acht Flüffe, vermittelft 
welcher die Chefapeaf- Bai mit dem Delaware, 
deffen Bai und dem Weltmeere leicht zu vereinis 
gen wäre, indem allenthalben nur ein Trageplaz 
von einem Paar ge. Meilen zroifchen den fahrbas 
ren Gewaͤſſern, welche dahin führen, - af 

en 
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: Eben das gilt befonders von dem fldlichern Striche 


des oͤſtlichen Ufers, wo felten ein Sandiveg von 
mehr als 2 ge Meilen nöthig wird. Go aud) 
in: dem füdlichen Theile des weftlichen Ufers. Das 


ber die befante Bemerfung, daß die Schiffe 


dem marylaͤndiſchen Pflanzer vor feine Thüre 
Fämen, um ihn feine Erzeugniffe abzunehmen, 
nicht ganz wichtig war. | 

Es fehlt” dieſem Staate nicht. an kleinen 
Fluͤſſen und Ouollen. Doch hat das oͤſtliche 
Ufer der lezten nur wenige, und das Brunnen⸗ 
waſſer iſt dafefbft nicht von der-beften Art. Defto 
reicher und von dem fehönften Waffer find fie in 
dein weftlihen Theile, felbft in dern Morlande, 
wo: es hüglicht zu werden anfaͤnat. Daß das 
Sand Mineraläuellen enthalte; iſt zwar wahrſchein⸗ 
lich; allein noch hat man Feine entdekt, deren 
Heilkraͤfte irgend einigen Ruf erhalten haͤtten. 
Einige Karten geben zwar am Barren-Creek auf 
der Suͤdgrenze von Delaware eine folche Quelle 
an, allein fie fehlt in den neuer. Merftiuthlich 
wird es eine eifenhaltige fenn, wenn fie wirklich 
daift. Eine andre diefer Art findet man in der Grafe 
fchaft Prince George am ſogenanten Oſtarm des 


Patowmacks. JSchoͤpfs N B. 1: ©. 544:] Salze 
‚quellen hat man bisher noch nirgends entdekt, 


ee er 
Erzeüugniffe 

——— 4) Des Steinreichs. | | 

= Da die innern Gegenden von Marpland, 10 


ſich gerade die meiften und wichtigften Naturalien 


4 
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vermuthen laſſen, noch fehr wenig unterfucht und 
gar nicht von Mineralogen bereifet find; fo koͤn⸗ 
nen. bis jezt von: dieſem Theile der Naturfunde 
nur fehr wenige und unvolfomne Nachrichten ges 
geben werden, . welche großentheils in den flür 
chern Theilen des Landes aufgefamlet find. 
Von Metallen hat man bisher in Marys 
land Feine als Kifen, Rupfer und Blei gefunden, 
"und zwar erſtes in großer Menge und von der bes 
ſten Güte. Die Eifengruben befinden fi) in den 
Grafſchaften der zweiten Landesſtufe, die an Penns 
folvania grenzen, und auf der dritten im Suͤdberge 
amd defien Vorfprüngen. In der Graffihaft 
Ann Arundel wird ein fehr gutes Eifenerz fait zu _ 
Zage gebrochen. Am Birdfluffe in der Grafs 
{haft Baltimore wird. desgleichen in Menge. ges 
funden; Sumpferz- aber auch in dem öftlichen 
Vorlande, am Saffafrasfluffe, und um Baltimore 
find davon reihe-dager. Schon vor der Mitte 
Diefes Jahrhunderts befaß Maryland einige der 
beträchttichiten Eifenwerfe der englifchen Kolos 
nien. Man hatte aber damals noch nicht das 
befte Erz aufgefunden, denn man hielt das mas 
rylaͤndiſche Eifen nicht für.fo.gut, als Das pennſyl⸗ 
vaniſche. Die Eiſenſteine, welche man noch nur 
an den Ufern einiger größern Fluͤſſe, fonderlich 
des Paturent, fand, follen fchiefrig geroefen, und 
ein fehr fehwerflüffiges Eifen gegeben haben. 
Vielleicht war es alfo Eiſenſpath. Die Gruben 
in der Grafſchaft Waſhington geben reichlich befz 
ſere Erze. Um das Sahr 1750 zaͤhlte man drei 
Eiſenwerke: 

| 1) Das 
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1) Das Eiſenwerk Sippi, welches damals für 
das wichtigfte gehalten wurde. Wo dieſes geles 
gen war, wird nicht angegeben. Mielleicht war es 
init den baltimorifchen Eijenwerfen am Patapfco, 
die noch im Gange find, einerlei. 

2) Onions Eifenwerfe am Gunpowderfluffe, 
welche noch gegenwärtig betriebeg werden, fo wie 

3) Snowdens Eifenwerfe, ehmals aud) 
North-Eaft genant. | | | 

‘ Gegenwärtig findet man in fech8 Graffchaften 
10 Schmelzöfen und 11 Eifenhämmer, fo daß 
ſchon viel Robeifen fomohl, als Stangen: und 
Gußeiſen ausgeführt werden Fan. [ Xcrelius om 
Nya Swerige ©: 188. Schöpf. Scott. Br. ] 


Rupfergruben wurden vormals oben am 
Monococy bearbeitet; aud) hat man reichhals 
tiges Kupfererz am Pife- Creef um den Paz 
towmack gefunden. Sene Gruben hießen von 
ihrem Befiger, einem vor zwölf Fahren verftorz 
benen Arzt in Baltimore, Stevenfons Berg⸗ 
were, Im SG. 1765 fing eine Kompanie an, fie 
zu bearbeiten 5: allein erft im J. :767 Fonte man 
einiges Erz nach Sondon ausfchiffen. Noch im 
J. 1783 wurden fie bearbeitet, obgleich nicht mit 
Vortheil; gegenwärtig liegen fie aber. Das Erz 
fand fich meiftentheils nur nefterweife in einer 
Tiefe von 60 bis 70 Fuß, oder doch nur in Adern 
von unbeträchtlicher Breite, dennoch hielt eg 75 im 
hundert, und wurde in Menge roh nach England 
ausgefchift, einiges auch zu Sande nach den Kuz 
pferwerken in Deev: Park gefandt. Da ed ganz. 
| Q2 | Durch 
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durch harten Fels ſtrich, ſo ward die Grubenar⸗ 
beit ungemein erſchwert. Die hier brechenden 
Erze waren Kupferglaserz in roͤthlichem Kalk—⸗ 
ſpath, auch fand man ſchoͤnes ſtalaktitiſches 
Kupfergruͤn in großen Koͤrnern, und kriſtalliſirtes 
Kupfer-Federerz. JAcrelius ©. 194. Schoͤpfs 
Reifen B. 1. ©. 497 f. Deſſen Beiträge ©. 84. 
92. Baltimore Advertiſer 1783. Br. ] 


Blei hat man am Ehdberge gefunden, wor⸗ 
auf ehedem eine Furze Zeit mit großem Verlufte 


gearbeitet ward. [Schoͤpf a. a.O.] 


An Steinbruͤchen, welche die beſten Bau⸗ 
ſteine geben, fehlt es gar nicht. Dergleichen finden 
ſich am Gunpowder⸗Creek und in der Gegend von 
Baltimore etwas landeinwaͤrts, wo ſehr harte ge⸗ 
brochen werden. Sie beftehn aus einer Mifchung | 
ganz ſchwarzer Hornblende, mit feinförnigem 


weißlichem Quarz. Aehnliche Arten Granit findet 
‚man am Patowmad 7 ge. Meilen unterhalb der 


neuen Bundesftadt. In eben der Gegend bricht 
eine Art Seifenftein zum Theil von ſchoͤnen Far⸗ 
ben, den. man zu Kaminftücken benuzt. Sande 
feine , den englifchen Portlandſteinen aͤhnlich, 
brechen häufig am Patowmack, ſowohl rothe alg 
graue, Des unermeßlichen Vorraths von Kalf⸗ 


fteinen ift fhon oben gedacht worden. Guten, 


zweifarbigen Marmor finder man in Montgos 
mern am Patowmack, imgleichen fehr fehönen, 
ſowohl weißen als weiß und blaugefleften, weſt⸗ 
lich von Baltimore, und von da hinauf zur Sus⸗ 
quehannah. Thonfchiefer,, von einer grau⸗ 
grün 


- 
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grünlichen, oder einer blaßröthlichen Art, und 
eine andre, dem Glimmerjchiefer ähnlich, bricht 
“gegen Norden landeimwärts; = Dachſchiefer 

findet man auch) am Patowmack. Schieferſpath 
wird in der Nachbarfchaft von Baltimore gefuns 
den, und zur Kütte benuzt, um Miühlfteine aus 
kleinen Stuͤcken einer Falfig = Fiefeligen, Iöchrichten 
Breccia zufammen zu foßen. Gips hat man bis: 
her noch nicht gefunden, fondern führt ihn häufig 
aus Europa ımd Neu » Schotland ein. Sehr 
mächtige Steinkohlenlager find in neuern Zeis 
ten am Patowmack am Fuße des Willsberges 
entdekt worden. 


Ziegelthon ift häufig bei Baltimore, der Bun⸗ 
desjtadt und in andern Gegenden. In den Vorlan⸗ 
den ift der weiffe oder grüne Thon oft mit der 
nächftfolgenden Mufchelfehichte vermengt, fo daß 
er zu einer Art unvolkomnen Mergel wird. Gelbft 
Porzellanthon hat man entdeft, und ſchon nad) 
Philadelphia zum Verſuche bei einer Fabrik ges 
fand. Man findet cher und eine grünliche 
Erde an vielen. Orten der mitlern Gegenden in 
Norden. [Schöpfs Beiträge ©. 0 f. 55. 63 f. 
69.82.85. Deflen Reifen B. 1. ©. zor. 535. 
. Obfervations on the‘ R. Potomack p. ı1fqa.] 


Verfteinerte Mufcheln trift man in verfchiedes . 
nen Gegenden an, aber Feinen Mufehelmarmor. 
Arch hat man verfteinerte Knochen von Fifchen, 
die um Jamaica einheimifch find, ausgegraben. ‘ 
[Robin Voy. p. 116. Loudon Philof, Tranf. 
V. 19. P. 674 6(q.] 2. Br $.6 
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$. 6. 
b) Erzeugniſſe des Pflanzenreichs. 


Man wird. fih einen ziemlich richtigen und 
volftändigen Begrif von den marpländifchen Bäus 
men und Kräutern machen, wenn man diejenigen 
kent, die in den füdlichern Theilen Pennſylvaniens 
und in Nordpirginia wachfen; denn man Fan 
zuverläffig behaupten, daß Maryland Feine von 
den Dort wachfenden Arten fehlen, und daß 
es, fo viel man bis jest irgend weis, vor jes 
nen Staaten Feine ihm eigene Gewächfe voraus hat. 
Man muß bier demnach keine Weymouthskiefern 
(die nur ſelten und einzeln vorkommen), keine 
weiße Sproſſenfichten, oder Zuckerahorn mehr in 
Menge ſuchen *). Der lezte findet ſich jedoch 
in Nordweſten noch haͤufig genug. Andre 
nordliche Baumarten wachſen zwar hier noch; 
allein nicht mit der Kraft wie in Norden, 
daher fie weder zu der Höhe, noch zu der 
Teftigkeit des Holzes gelangen, wie dort. Ci: 
nige, 3 B. die weiße Hiche, find hier jedoch 
noch ziemlich anfehnlich auf fettem feuchten niedris 

| ger 


*) Die nordlihen Gegenden und die Gebirge haben 
die meiften pennſylvaniſchen Baumarten; die Mäls 
der in den Vorlaͤndern, ſonderlich im oͤſtlichen, find 
denen in Delaware ähnlich; die: in Virginia hers 

ſchenden Baumarten trift man aber vornehmlich in 
dem jüdlihen Maryland an. Ueberhaupt fommen 
hier im Innern des’Landes faft alle nordamerifanis 

ſche Laubbaume, die man in’ Europa in großen Qärs 
ten zieht, vortreflich for. |. — 
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ger gelegenem Boden, und das Holz ihrer dicken 
Stämme von dichten Korn. Die rothe virginis 
ſche Scharlacheiche, die Kaftanieneiche, die 
fchwarze Eiche mit dem Saſſafrasblatte, die 
nordamerifanifcye ſchwarze Eiche, die Sumpf⸗ 
eiche mit dem Weidenblatte ‚find hier gemeine 
Waldbaͤume. Zum Shifbau find jedoch Ferne 
diefer legten Eichenarten recht brauchbar, wohl 
aber, befonders die fchwarze, zum Gtabholz. 
Nicht minder haufig find bier der Hiforybaum 
amd der ſchwarze Walnußbaum mit der runden 
Nuß; der gemeine Raſtanienbaum, den man nicht 
veredelt, und deſſen Fruͤchte man ganz unbenuzt 
laͤßt, und die virginiſche Kaſtanienbuche (Chin- 
quapin). Der Storaxbaum waͤchſt ſonderlich 
in den ſuͤdlichern Theilen. Die ſchwarze virgini⸗ 
ſche Pappel komt hier vortreflich fort. Die virgi⸗ 
niſche blühende Hainbuche, die weſtliche Waſ⸗ 
ferbuche, die ſchwarze Zischerbirke find nicht 
felten, die lezte aber ift hier ſchon von niedrige: 
rem Wuchſe. "Die zaͤhe Birke, die nordameri— 
Faniiche Eller, der rothe Maulbeerbaum, der 
Heufchreckenbaum;, der Perfimonbaum der 
oielbläthige Tupelo, welche hier eine ungemeine 
Höhe erreicht, und der Waſſertupelo, die nords 
amerifanifche weiße Eſche, gehören auch zu den 
hiefelbit einheimifchen Laubbaͤumen. Der Katal⸗ 
pabaum hingegen ift hier in der Nähe der Pflan- 
zungen und- Dexter); wo Sklaven gehalten werden 
häufig ausgerottet werden ‚weil die Cinwohn 
‚glauben, duß die Schwarzen ein fch eichendes 
furchtbares Gift daraus “bereiten. v. Part 
— genheim 
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genheim Beiträge. .S. 59. ]- Auſſer diefen find 
noch bier anzuführen:- die caroliniſche Linde, 
die fhmalblätterichte oder eifengrane YMiagnolte, 
fowohl als bie. mit fpißem Blatte, der Tulpen 


baum, dervirginifche wilde Vogelkirfchenbaum, 


der bier fonderlich gut und in Menge wächft, der 
niedrige Rirfhbaum an den fandigen trofnez 
ren Gegenden, die breitblätterichte Ralmia ſowohl, 
als der fohmalblätterichte ſchoͤne Bluͤchenſtrauch 
diefer Gattung; der Saſſafras, die nordames. 
rianifche weifje Ulme (jedoch von minder ftars _ 
kem Wuchfe),. der ‚noroamerifanifche blühende 
Rornelfirfbenbaum , der weſtliche Kopf 
baum oder Cephalanth, welcher hier Button- 
wood oder-Glob.etree genant wird, der 
Sahnwehbaum, und der virginiiche Schnee⸗ 
flocken⸗ oder Sranßenbaum..  . 
WVon Nadelbälzern find hier vornehmlich 
folgende zu Hauſe; die weiſſe und rothe Seder, 
- deren in den untern-Grafichaften an der Bai die 
Menge wachen, und die in den Zedermooren 
ſehr hochſtaͤmmig werden, die, pirginifche dreis 
blätterichte Riefer, die New⸗Jerſey Pechkie- 
fer, die virginifche zipreſſe, die Schierlinger 
tanne, und die nordamerikaniſche Sumpf kiefer. 
Ueberhaupt find..bie Echwarzhölger in den Vor: 
lande, befonders des oͤſtlichen Ufers, am haͤufig⸗ 
ſten, und ‚bedecken noch einen; großem Theil des 
Sandes daſelbſt, Daß von jeher auch in diefem 
rande an keine Holzſparung gedacht wurde, iſt 
eine ſchon von aͤltern englifchen Sihrifftellern ‚ges 
‚machte Bemerkung, welche. noch jezt u Far 
— tat 


\ 
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Stat findet, daher auch in einigen, obgleich we⸗ 
nigen Gegenden das. Hol, im Preife fleig. Im 
Ganzen wird dem Uebel noch durd) die Waſſer⸗ 
verbindung mit den innern waldreichen Theilen 
vorgebeugt, abernie durch kluge Vorſicht in Faͤl⸗ 
lung, geſchweige dann in Anpflanzung der Wald⸗ 
baͤume. Daher werden die Kieferbretter und Ei⸗ 
chenſtaͤbe an der Bai ſchon ſelten. [v. Wangen⸗ 
heim, du Roi, Schoͤpf u. a, American Husband- 
sy V. l. P. 205 Eve] j 

Von den vielen bier wildwachfenden Ge⸗ 
firäuchen koͤnnen folgende, weldye in irgend 
einer Rüfficht nuzbar find, bemerkt werden: ‘Der 
pirginifche Zauberſtrauch, zwei Arten Lonicera, 
nehmlich die acadifche Diervilla und die carolinis 
fche, die nordamerifanifche Seckelblume (Cea- 
nothus amer, L.); verfchiedne Arten Sumadı, 
nehmlich der glatte, der giftige Firnißbaum, der 
Giftſumach, der wurzelnde und der Kopalſumach. 
Ferner der cangdifche Holunder, die ftachlühte 
eichenblätterichte Aralia, und die nacende, der 
tochblürbige Roßkaſtanienbaum, der größte - 
Alpbalfam (Rhododendron maximumL.), die - 
marpländifche Andromeda, der nordamerifanifche 
Weisdorn mit glänzenden Blättern ( Crataegus 
lucidaL.), der nordamerikaniſche Spindelbaum, 
der Friechende Grundſtrauch, (ein fehr ſchaͤdli⸗ 
ches rankendes Unkraut) und andre ; der verfchies 
denen Arten von Sträuchern; "Die esbare Beeren 
tragen, zu geſchweigen. Die innern Waldungen 
der höhern Gegenden find aber frei von Unterholz, 
und daher Gefträuche dort minder häufig: | 

' tan 
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Man hat noch Feine Verzeichniffe der in Mas 
ryland wachſenden Kräuter, denn ein Verſuch 
‘des Predigers Augo "Jones ift Faum zu rech⸗ 
nen, [ Remarks on fome animals, and plants 
fent to Mr. Petiver from Märyland in den 
Philof. Tranf. V. 20. p. 393 —406.] Es wird 
die Bemerkung hinreichen,, daß dies fand keinen 
geringern Reichthum davon hat, als die benachbars 
ten Staaten, und daß von einigen ſchon ein oͤbonomi⸗ 
feher und medizinifcher Gebrauch gemacht wird. Un⸗ 
ter andern wächft die Klapperfchlangenwurzel ( Se. 
neca roat, Polygalı Senega L.)häufig in den hie- 
figen Wäldern, imgleichen die virgmifche Schlan⸗ 
genwurzel (Ariftolochia ferperitaria L. ‚Snar 
ke. wed), Saſſaparilla, zwei Arten von 
- Paffionsblumen, das Frauenhaar ( Adianthum 
eapillus VenerisL. ), des St. Ehriftophs: Kraut, 
welches man hier Rich - Root nent, und in Zucker 
abgefocht, als ein vortrefliches Mittel gegen den 
Skorbut gebraucht, Sauerampfer, nebft vielen an⸗ 
dern, ſchon bei der Befchreibung von Pennſylva⸗ 
nia angeführten nuzbarern Kräuter. [Jones. 
Ogilby’s Amer. Liz. Ch. 2. p. 186. Schoe- 


pfiı Materia medica u. a. ] 
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Landbau. | Eu 

Diefer Theil der marylaͤndiſchen Landwirt⸗ 
fchaft hat fchon große Veränderungen erlitten: 
Ehemals war nehmlic) der Tobaksbau bei weiten 
das vorzüglichfte Gewerbe ver Einwohner, in 
neuern Zeiten aber. hat man ihn den Weizenbau 
— an 
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an die Seite geſezt, und in manchen, ſonderlich 


oͤſtlichen Gegenden, wo der Tobak das Land fchon 
ausgemergelt hatte, den Bau deffelben ganz aufs 
gegeben. Seitdem auch die nordiveftlichen Lands 
ftriche angebaut werden, hat fich dahin der Wei⸗ 
zenbau ftarf ausgebreitet, indem ihr Fälteres 
Klima dem Tobafsban nicht günftig if. Der 
Getreidebau, welcher eheden nur eine Neben 
facye der hiefigen Landivirte war, gehört Daher 
gegenwärtig zu.ihren Hauptbefchäftigungen. : Das 
Land ift- auch im Ganzen oder in feinen beffern 
noch unerſchoͤpften Theilen fo vortreflich dazu, daß 
biefer Staat einer der vornehmften Kornkammern 
von Nordamerifa, und wegen des vortreflichen 
Weizens, welchen er hervorbringt, berühmt ift. 
- Man muß dies aber nicht einer vorzüglichen Bes 
Fanticyaft der Einwohner mit den Grundfäßen 
und der Ausuͤbung des guten Ackerbaues zufchreis 
ben, denn in diefem Stuͤcke find fie vielleicht noch 
yoeiter zuruͤk, als ihre nordlichen Nachbarn, die 
Pennfplvanier. Die Güte des Bodens und dad 
dem Landbau zuträgliche Klima find die einzigen 
Urfachen diefes Vorzugs; denn das Land trägt 
felbft ohne alle gute Borbereitung, in vielen 
Gegenden reichlich das fihönfte Getreide. So 
ift das am Elffluffe und an andern in dem öftlis 
chen Ufer befchaften, fo das fette angeſchwemte 
Sand in der Chefapeaf-Baiz; noch mehr aber 
das an. den weitlichen Graffchaften, vor‘ allen in 
der feht fruchtbaren Wafhington. Die füdöftlis 
hen hingegen, welche an Delaware grenzen, ges 
hören nicht, in. dieſe Klaffe, fondern er zum 

| orn⸗ 
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Kornban, den von Mais ausgenommen, wenig 
geſchikt. In vielen Gegenden, fonderlic) des 
oͤgtlichen Ufers hat der unvorfichtig. getriebene To⸗ 
baksbau den Boden. ausgefogen, ‘fo daß er, um 
Getreide mit allem Vortheil zu liefern, ganz ans 
ders behandelt werden müfte, als hier gefchieht. 
Alle Gefchäfte des Sandbaues werden nehmlich 
auch hier ungemein nachläßig und im ganzen 
ohne Einfiht nach hergebrachter bequemen 
Weiſe betrieben. - Man pflügt mit einem 
fehr einfachen Pfluge ohne Räder nur aͤußerſt 
oberflaͤchig. Man bedient fich zum Ackern bloß 
‚der Pferde, Saatenwechſel Eent man kaum. 
Das erfte, mas auf neuaufgebrochenen Feldern - 
gebaut wird, it Mais, dem im zweiten oder 
dritten Jahre Weizen folgt, womit man fo lange 
fortfährt, bis das Land nicht mehr traͤgt, morauf 
man es einige Fahre brach liegen läßt, um inzwi⸗ 
ſchen neues Land nach gleich ſchlechtem Siſtem zu be⸗ 
‚handeln, Da aber der Sommer hier heiſſer iſt, 
als in Pennfplvania, fo währt es langer, ebe 
jenes Rrachland auch nur zur Weide wieder brauch: 
bar wird, Jene Saatenfolge Fan felbft ein guter 

. Boden hier felten länger als 7 oder g Jahr aus⸗ 
halten #), Geduͤngt werden die Kornfelder faft 

- *) Einer der einfichtvoflen Landwirte in Maryland, 
.I: B. Bordley,; ließ im 9. 1784 eine Vergleis 
“hung des Landbaues in der englifchen Srafichaft 
Morfolf und. in Maryland druden ( welchem auch 
Young in den gten B. feiner Annals of'Agric. p. 

str faq. eingerüfe hat) worin et fagt! die Erg _ 
ausmergler Mais und Weizen folgen einander, mit 

* einer 
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nie, denn bei der mangelhaften Viehzucht giebt 
es hier wenig Mift, welchem man zuben. nicht 
- einmal_forgfältig famlet, und was noch etwa da 
ift, muß für Tobaksfelder oder Wiefen gebraucht 
>werden, Aeußerſt wenige ‚der beſſern Landwirte 
haben fich der Aſche oder des Gipfes zur Verbeſ⸗ 
ferung ihres. Landes zu bedienen angefangen "Als 
[ein den im größten Heberfluffe landeinwärts- befinde 
lichen Kalk. hat man zu diefem Zwecke auf. dem 
gehörigen Boden noch nicht angewandt. Wenige 
einzelne unternehmende undseinfichtsvolle Männer 
machen eine Ausnahme: von diefer fchlechten Mes 
thode, auch haben die. aus: Deutſchland herftamts 
. menden Einwohner hie und da manches in Ihrem 
Jandbau vor. den übrigen voraus, allein.der beſſere 
Ackerbau macht noch Feine merkliche Fortſchritte. 
Im Ganzen ſind auch hier der Ueberfluß von un⸗ 
gebautem Lande, die zu weitlaͤuftigen Landguͤter, 
welche man zudem von Verwaltern (Overſeers) 
beforgen laͤßt, der Mangel an Kapitallen, ver» 
nehmlich aber die Trägheit der Landbeſitzer Schuld. 
Die Feldarbeit wird in den bewohnteſten Ges 
genden meiftentheils durch Schwarze, es ſei num 
Sklaven oder Freinegern, die dafelbft Leicht zu 
‚haben find, verrichtet. Selbſt die unbeguterten 
Weiſſen juchen bald dahin zu ‚gelangen, daß ſie 
* e⸗ 

einer Unterbrechung von achtzehnmonatlicher Brache. 
Die Brache aber iſt nichts als ein Aufwachſen von 
Unkraut ohne alle Huͤlfe vom Aufreißen, Dünger, 

oder Brasſelde. Nach feiner Berechnung gäbe der 
Aderbau dem Landwirte in Norfolk über 5 mahl jo 


viel, als dem in Maryland. 
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Megern halten Eönnen, fie helfen oft bloß ernten, 
und entziehen fich gern der Übrigen Feldarbeit, 
vornehmlich wenn fie in. Gefelfchaft mit Negern 
unternommen werden müfte. Die meiften Sands 
leute. (welche man bier Planters, Pflanzer, nent, 
anftat daß fie in den nordlichen Staaten Farmers 
oder Pächter heißen) find Eigenthümer ihrer Meiers 
böfe, dergleichen: felbft. die Armen auf Kredit in 
den hinterwarts liegenden Gegenden Faufen. Das 
ſelbſt aber wird der Acerbau größtentheils. von 
Weißen jelbft betrieben. | 

.. Der Haupt» Kornban befteht in. Weizen, 
welcher jezt fehr ‚beträchtlich ift, und fich immer 
weiter quöbreiter, daher auch die Ausfuhr von 
diefem Getreide und dem Weizenmehl ftets bes 
trächtlicher wird. . Der hiefige Werzen wird fr 
den beften und fehwerften in den Vereinten Staa⸗ 
ten gehalten. Das öftliche Ufer liefert ihn vors 
zuglich gut. Sn den weitlich an der Chefapeakfs 
Bai, untkrhalb des Patapſco liegenden Grafſchaf⸗ 
ten wird nicht viel Weizen gebaut. Man hat auſ⸗ 
fer der gewöhnlichen, noch eine Art, die man 
weiffen. Weizen (white bearded wheat, 
oder white wh.) nent, weil die Aehren weifs 
fer find. Er waͤchſt vornehmlich in den Grafe 
fchaften Kent, Queen Anne und Talbot an der 


Bai. [Morſe.] Erſt um 1740 hat man anges | 


fangen, den Weizenbau mit Rüfficht auf die Aus⸗ 
fuhr ernftlich zu betreiben. Vorher gewan man 
dejfelben fo wenig, Daß die Öefezgebung, fo oft fie 
auch aus North die Ausfuhr des Mais verbirten 
muſte, es nie der Mühe werth hielt, gleiches 
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bot in Anſehung des Weizens ergehen zu laſſen. 
[Aſylum 1791. V. 1. p. 324.] Der Weizen 


‚trägt felten über 6 Buſhel auf dem: Acre, ger 


wöhnlich weniger, doch nicht unter 5 Buſhel. 


Die geringfte Ausfaat iſt aber 0,°°, die gewoͤhn⸗ 


liche hingegen o,° Bufhel auf jeden Acre. Im 
Durchſchnitte giebt ex ſieben⸗ bis achtehalbfältig. 
Morfens Angabe zufolge aber gäbe gutes Sand 
12 bis 16 Buſhel vom Acre, und 10 Vufhel 
waͤre im Durchfehnitte. der gervöhnliche Ertrag der 
Weizenernte [Amer: Geogr. Ed. 3. p. 586.] *) 
Bordley am.a. D. rechnet den Gewin von einer 
gewöhnlichen Weizenernte anf 170 L. Kus 
rant von einem Landgute das cin großes Feld 
von 84 Acres mit Weizen bebaut, dagegen 
die Weizenernte. von. einer gleichen Zahl Acres 
in England überhaupt gıı $. dieſes Geldes eins 
bringen würde. Man läßt den Weizen auf dem 
Öftlichen Ufer, wie in Delaware, faſt durchgängig 
auf Tennen durch Pferde austreten. Aller Weiz 
zen einer Ernte Fan. alsdann. vor Ende des Ju— 
lius gereinigt ‚feyn, . welches man für das befte 
Mittel Hält, ihn vor der hier fo häufigen Weizen: 
ee fliege 
*) Bordfey führt in einem umftändlichen Aufſatze über 
eiine verbefferte Methode den Weizen zu ernten an, 
daß im J. 1787 dadurd) der Ertrag von 139, Bis 
ſhel Yusiaat,( etwa 3 pecks oder 3 Bufhel für jeden 
Here) auf 19973 WBufhel gebracht wurde. Dies 
war ein Jahr von gewöhnlicher Fruchtbarkeit, und 
gab doch mehr als zgfältig, da nur in einem einzis 
gen Stücke ein beſſers Verfahren angenommen wurde ! 
S. Columb. Mag. 1788. V.a. p.5ır fg. 
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fliege (thrat - fiy ) zu bewahren. Im weſtli⸗ 
hen Theile ift aber das Drefchen fehon mehr eine 
geführt. IJ.B. Bordley on treading-out wheat. 
Amer. Muf. V. 7. p. 64 fqq.] Die beffifche 
Fliege, welche vermuthlich mir. der. eben erwähnten, 
MWeizenfliege nicht einerlet ift, hat in dem nordoſtli⸗ 
een Theile in neuern Fahren (zB. 1792) die 
ſer Getreideart fehr geſchadet. Auf der Weſtſeite 
der Bai hat ſie ſich aber noch nicht weit ausgebreitet, 
doch iſt ſie ſchon in die Grafſchaft Herford vorge⸗ 
drungen. Der Weizen leidet hier auch zuweilen 
durch ven Roft und das Taubkorn. Dennoch gehören 
Weizen u. Weizenmehl gegenwaͤrtig zu. den wichtige 
ften Stapelmaaren ded Landes. [(Mitchell’s) 
Prefeht State of Gt. Brit. and N. Am. Lond, 
13067. T. 2. P. 156; Amer, Husbandry, Scott.] 

-. Mais wird ‚noch. algemeiner gebaut, als 
Heizen, und war lange Zeit das einzige Getreide, 
deffen Bau die Einwohner ftark und algemein 
betrieben. In den Graffchaften ſuͤdweſtlich an 
der Bai iſt dies noch jezt die vornehmſte Getreide⸗ 
art, welche man baut. In Prince George und 
den weſtlichen Grafſchaften geraͤth er vortreflich. 
Man pflanzt ihn im Aprilmonat in Hauſen, die 
z oder 6 Fuß von einander entfernt ſind, und des 
reit ein Acre etwa 1450 im Durchſchnitte enthält. 
Dieje geben von 4 Gallon oder. o,* Bufhel nach 
Vordley's Berechnung gewöhnlich 12 Bujhel 
wieder. Morſe giebt einen funfzehnfältigen 
Ertrag als den gewöhnlichen at, Man klagt 
aber jest, daß die Ernten in ben länger bebauten 
Teilen des Landes immer Beiger dbeingen, h 
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daß man daſelbſt ſchon mit 10. Buſhel vom Acre 
zufrieden ſeyn muß. [Br.] Die Blackbirds 
oder Maisdiebe ſind auch hier ſchaͤdliche Feinde die⸗ 
ſes Kornbaues. Die Maisfelder find oft ſehr 
groß, und es iſt nichts ungewöhnliches , dergleis 
chen von 100 ja 150 Acres zu fehen. [ Scott. ] 


Hafer uud Gerſte werden nicht zur Ausfuhr 
gebaut, folglic) weit weniger, als obgenante 
Getreidearten, ob fie gleich jehr gut gedeihen, 
Hingegen haben feit etwa zehn Jahren manche 
Landwirte einige Aufmerkfamfeit auf den Öerftens 
bau gewandt [Coxe.] Bocken hingegen bauet 
man wenig oder gar nich Unter den Hafer 
faet man bier eine Frucht, die man Bohne 
( Eaftern [hore bean, Magotty Bay bean) nent, wel⸗ 
welches aber eigentlich die Frucht der Famartiger 

Ka ſia (Caflia chamaecrifta L. ) if. Für jeden 
Bufhel Hafer rechnet man ein Pint diefer Wohs 
nen. Der Hafer wird im Junius gefihnitten, 

wenn die junge Kaſſia, deren Frucht. erft im Ok⸗ 
tober reift, noch) niedrig if. Das Kraut diefer 
Pflanze ift ein fo vortreflicher. Dünger, daß ein - 
Feld, welches acht odet zehn Jahre lang auf Diefe 


Weiſe abwechſelnd mit Nafer und Mais bebauet 


worden, dadurch ungemein verbeffert wird, und 
dreimal fo viel Korn als zuvor trägt. [ Tranf. of 
‚the Philad, Soc. V. 3. p. 227 fq. Amer. Muf. 
V. 2. p. 450 ſ9q.) Man pflanzt aud) eine Art 
weiffer und rother türfifcher Bohnen (Calavances. 
. Virginia pea/e. Phafeolus fphaerofpermus Lin.) 
und Erbſen zue Ausfuhr ſowohl, als zur Speife 
Geogr.v. Amer. 0,5. V% R fuͤr 
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für Negern und die, ärmern Einwohner, [Dou- 
glals V. 2. P. 375.1 | 3 
Auffer den gemeinen Kartoffeln, werden 
füge Pataten, die man Daher Maryland Patatoes 
nent, in Menge, jonderlid) auf dem öftlichen Ufer, 
in. Prince George, Charles ꝛc. gewonnen. [Scott. 
Schoͤpf. Br] Die Negern. ziehen ſich Erdei— 
cheln (Arachis hypogaeal. Bean nuts, Ground. 
nuts, Groundpeas), deren vortrefliches Del man 
aber noch nicht benuzt. ISchoͤpf B. 1. ©. 545 ff.] 
Bon Handelsfräutern werden Tobaf, 
Hanf, Flachs und Baumwolle’ gervonnen. Der 
Tobatsbau ift bei weitem der beträchtlichite uns 
ter diefen Zweigen der Sandwirtfchaft, und Died 
Erzeugniß war vordem Das einzige wichtige, 
welches Maryland zur Ausfuhr hatte. Selbſt 
gegenwärtig, da man den Bau in manchen Graf: 
fchaften ſchon aufgegeben hat, weil das ausgeſo⸗ 
gene Land ihn nicht mehr verftattet, bleibt Tobak 
noch immer, wenn man auf den Geldeswerth der 
Ausfuhr in guten Jahren ſieht, die vornehmfte 
Stapelwaare diefes Staats. Am meiften zind 
beiten wird er jezt in einigen Graffchaften zwiſchen 
‚der Bat und, dem Niedey': Patowmad gebaut, ' 
nehmlicy in Prince George, Ann Arundel, 
Charles nd Montgomery. Sonderlicy giebt 
die erſtgen * .e Grafſchaft die reichlichtten Ernten, 
und zwar des beften marpländifchen Tobaks. In 
dem Lande an den großen und Pleinen Tlüffen ges 
deihet diefe Pflanze am vorzüglichften; denn et⸗ 
was entfernt von benfelben ift es ihr fehon zu 
mager. „[ Saftiglioni. ] Die öftlichen Grafſchaf⸗ 
Kan ten, 
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ten, welche vormals reichlich Tobak hervorbrach⸗ 
ten, bauen jeztfaft gar keinen mehr, ſonderlich iſt 
in Caͤcil und Queen Ann fait alles Tobaksland 
in Kornland verwandelt worden. In Frederic 
ward der Bau vor dem Revoluzionskriege aus 
Mangel an Abjaz aufgegeben. Man fing ihn 


"nach hergeftellten . Frieden wieder mit Eifer an, 


allein gegenwärtig bedeutet er daſelbſt wenig. 
[Märter. Br. ] In dem gebirgigen nordweftlis 
chen Srafihaften hat man ihn „ausgenommen 
oben am Antietain in dem fetten Boden um Nas 
garstown, nicht verfücht, weil das Klima daſelbſt 
ihn nur an einigen Orten begünftigte. Maryland 
liefert vornehmlich die Art, welche mit den indis 
ſchen Namen Oroonoko (l. Orunoko) oder Ara⸗ 
nokoe benant wird. Er iſt heiſſer, als der virs 
giniſche ſogenante Swizent (ſweet-ſcented), 
faͤlt mehr auf die Zunge, und nimt leichter den 
Kopf ein. Der ſtaͤrkſte Abſaz davon war von je 
her nach dem nordlichen Europa. Gegenwaͤrtig 
hat eine Art davon, welche Kite foot Tobacco, d. i. 
Habichtkraut = Zobaf,. (in Deutfchland, gelber 
Tobak) genant wird, den ftärfften Abgang. Man 
gewint ihn fonderlic) an der Elfridge, am Pas 
tapfco = Fluffe und in-andern Gegenden. Es ift 
Feine befondere Art Pflanze, fondern nur das. 
früher reifende zweite und dritte Blat vom Boden 
an, welche helleregelb von Farbe, minder fcharf 
von Gefchmafe,. und von angenehmeren. Ger 
ruch find. Solcher angeblichen Borzüge wegen 
fol dieſer gelbe Tobak bei den Holländern zc, 
beliebter fenn; hier im Sande hält man dennoch 
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Tobaf reif, dann wird er abgefchnitten, bleibt 
auf dem Felde eine Furze Zeit, um das bröcklichte 
Weſen der Blätter zu verlieren; hierauf wird ein 
Pflok in ihren Stengel gefchlagen, woran fie in 
großen offenen QTobafshäufern, die gut vor- der 
Sonne und dem Regen bedeft find, aber der Juft 
einen Durchgang laflen,  aufgehangen werden. 
Nach ſechs oder acht Wochen, wenn die Blätter 
hinlaͤnglich abgeftorben und braun geworden find, 
(weiches man in naffer Witterung durch ein klei⸗ 
nes auf Dem Boden angezundetes Feuer befördern 
muß, *)) werden fie bei dem erften einfallenden 
Feuchtwetter (Teafons,: nad) hiefigem Aus⸗ 
drucke; died aber wählt man, damit fie nicht zu 
Staub zerfrümeln.) abgeblattet, und je ſechs oder 
acht Wlätter zufammen gebunden. Diefe Bündel 
(hands of. tobacco) werden in Haufen 
(bulks) ‘auf einander gelegt, welche 8 oder 10 
Tage liegen bleiben, bis fie ſchwitzen; dann aus ein⸗ 
ander genommen und getrofnet. Dies wird einige- 
mal wiederholt, bis der Tobak hinlänglich trocken 
„ift, welches man hier cured net, worauf er in 
Dxhöfte, von 750 bis 1150 reiner Pfund fcywer, 
gepakt und. gepreft wird. Sodann fendet ihn der 
Pflanzer nach den Tobafsniederlagen zur Schau, 
von welchen Anftalten unten im Abfchnitte vom 
Handel $. 19 umſtaͤndlicher gehandelt wird.- Dies 
jer Zweig: des Landbaues wird fonderlich durch 
N u Negern 
*) Manche Pflanzer geben dem beften kite-foot feine 
gute Farbe, indem fie die Blätter bei immerwährens 
dem kleinem Feuer von’ Hickory⸗Holz troknen. 


Maryland, 263 


Negern betrieben, Ein fleißiger Arbeiter Fan 
10,000 biß ı 5,000 Pflanzen, und noch 6 Acres 
mit Mais dazu, beforgen; allein dies ift nicht 
das gewöhnlihe. Eiwa 6000 gute Pflanzen 
geben 1000 Pfund Toback. [Douglaß. Amer. 
Husbandrv.. P. Carver’s Treatife on the 
Culture of the Tobacco plant, Lond. 1779. 
g. Amer. Muſ. V. ı,p. 146 fq. Scott. VUN. ] 
Vor dreißig oder vierzig Fahren brachte Mas 
ryland nad) Verhälmiß feiner Größe und Ein- 
wohnerzahl faft eben fo viel Tobak hervor, als 
Virginia, und auch jezt feheint diefe Gleichheit 
noch Stat zu finden. 
+ - Diefer Zweig des Sandbanes leidet aber durch 
zweierlei Inſekten zuweilen großen Schaden. Das 
erfte ift eine Fleine Fliege, welche die jungen Pflan⸗ 
zen angreift; Das andere aber eine grüne Raupe, 
welche man bier the Horn-worm (Hornwurm) 
nent, und welche die ganze erwachſene Pflanze 
verzehrt. Gegen jene weis man noch Fein zuver⸗ 
läffiges Mittel, diefe aber muß man forgfäl 
tig ablefen und tödien, oder man treibt junge 
- Kalkuten auf die Felder, welche die Raupe ver: 
tilgen. Anhaltende Duͤrre ift gleichfals ſehr nachs 
theilig, daher man ihr durch Beſprengen oder 
Waͤſſern der Felder entgegen wirfen muß. | 
Es ift ſchon oben bemerft worden, daß man 
fonderlih durdy) Negern ven Tobak bauen läßt. 
Sie arbeiten in Zuͤgen (fetts), d. i. fieben oder 
acht Schwarze, mit einem weißen Auffeher (Over- 
ſeer). Man rechnete auf jeden diefer Negern ein 
Antheil oder (hare, Ehemals betrug ein — 
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wohl 3 oder 4 Dxhoft jährlich in dem neuen Jans 
de, allein in dem alten brachte fchon feit langer 
Zeit es Faum dahin, ‘ein Oxhoft Tobaf durch 
jeden Negern zu gewinnen. Daher diefer Baus 
nothmwendig auf einem und demfelben Boden nicht 
lange mit Vortheil getrieben werden Fonte, Es 
tft aber nicht die Sache aller Pflanzer, 40 bis 
50 Acres Sand für jeden ihrer Tobaksbauer zu 
beſitzen, und viele der wohlhabenden zählen nicht 
20, ja manche nur 10 oder 12 Acres auf jeden 
Kopf. Dabet ift es ihnen aber unmöglich, mit 
bloßem Tobafsbau zu beftchen, zumal gegenwär: 
tig, bei der ftarfen Mitwerbung von Kentucky, 
welches des. ſchoͤnſten, frifchen Landes die Menge 
bat *). E Douglaß. (Mitchell’s) Prefent State, 
p. 136. 140. Political Eflays. Lond. 1772. 
4. p. 320. 367 ſqq. M. R.] 
Von der Sorgfalt der Geſezgebung, die Guͤte 
dieſer Stapelwaare zu erhalten, und von ben 
deswegen gemachten Anftalten, (die um fo voͤthi⸗ 
ger waren, da lange Zeit hindurch Tobaf ftat des. 
‚ "Kurantgeldes diente, wie noch izt die Tobaks- 
| | fcheine- 
*) Man hat es aewoͤhnlich Douglaß nachgefchrie: 
ben, daß in Marvland Fein Steuerdarer mehr 
als 6000 Pflanzen Tobak bauen dürfe, allein dies 
Verbot ward nicht zum guͤltigen Geſetze. Es wurde 
‚ zwar wirklich im J. 1728 verboten, daß fein 
Schazbarer über 7000 Pflanzen ziehen folte, und 
denen, die nur 12 bis 16 Jahr alt waren, wur— 
den fogar nur 3500 Pflanzen erlaubt; allein der 
 Erbeigenthämer verjagte im J. 1725 dieſem Ge⸗ 
jege feine Einmilligung. .[ Laws af Maryland 
Annapolis 1728. p. 2. 1780. p. 46. ] 
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— Marylands Papiergeld find) wird unten 
im Abfchnitte vom Handel mehr gefagt werden. 


Der innere höhere Theil des weftlichen Ufers, 
etwa 5 ge. Meilen vom Meer an, bat jehr gutes 
Sand zum Hanfbau, welcher aud) dafelbft ans 
fängt, empor zu kommen. Der wohlfeile Preis 
Des ruffifchen Hanſs ift jedoch) noch etwas im Wege. 
Indeſſen hat fic) diefer Bau fchon bis Frederick 
und Wafhington ausgebreitet. - Auch Flachs 
wird feit langer! Zeit in der weftlichern ins 
laͤndiſchen Gegenden ziemlich viel gebaut, fo daß 
ichon feit mehrern Sahren Leinfaat ausgeführt 
werden konte. [Douglaß. Schoͤpf. M.N.] 

Baumwolle wird in den ſuͤdlichen Gegen⸗ 
den, wo die Ernten nie fehlſchlagen, ſchon ſeit 
einiger Zeit gebaut, aber noch nicht in Menge; 
denn die Pflanze widerſteht dem Froſte nicht; 
auch iſt die Baumwolle kurz und grob. Dennoch 
wird fie zur Hausweberei henuzt. [ Amer. Muf. 
V. 4. p. 344. Schöpf ®. 1. ©. 545. Scott.] 
Der Weinbau wurde vor 1760 von einem Ober⸗ 
ften Taſco verfucht, der eine Art ziemlich guten 
Burgunders machte. Er farb aber zu früh. 
In neuern Zeiten hat ntan am Patapfco den Ver⸗ 
ſuch mit'Reben, und durch Winzer, die man 
aus Frankreich kommen ließ, erneuert, er ift aber 
mislungen. Wilde Weintrauben winden ſich hier 
in den Wäldern häufig an den Bäumen hinauf, 
und geben nicht unſchmakhafte Trauben. FBurs 
— Set S. 85, Eddis’s Letters, p. 132. 
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Die marpländifchen Öbitgärten gehören zu 
den beften in den nordamerikaniſchen Freiftaaten, 
fowohl was die Mannigfaltigkeit, als die Güte 

- der Früchte anbetrift. Wenigen Meierhöfen fehlt 
‚esan guten Aepfel- oder Pfirſichgaͤrten. Die Pfir⸗ 
fihbäume werden ohne alle Kunft freiftehend ge⸗ 
z0gen, und geben ungemein wohlfhmedende 
Fruͤchte. Man macht einen fehr gefchäzten Brants ° 
wein daraus, fo wie die Aepfel häufig zu Zider 
und RBrantwein benuzt werden. Gin Orhoft 
Aepfel giebt an 10 Gallons Zider; der Brants 
wein davon ift aber fehlecht. Die meiften Aepfels 
arten find groß, aber mehlicht. Kirfchen von 5 
oder 6 Arten giebt es bei den meiften Pflanzuns 
gen auch Birnen und Pflaumen:  SKaftanien, 
Walnuͤſſe und Haſelnuͤſſe wachſen in Menge wild. 
[Douglaß. Cooper p. 121. Eddis p. 132. 
Schoͤpf B. 1. ©. 547. , Scott: ] 


Die Rüchengärten find insgemein vorzuͤg⸗ 
ih aut, und verfehn die Pflanzer reichlid) mit 
vielerlei Arten von Gemuͤſe ıc. 

Der Wiefenbau .ift zwar hier, wie in allen 
witlern Freiftsaten , neuerlich etwas verbeffert 
worden; jedoch immer noc) einer weit größern 
Aufnahme fühle. Die Marſchwieſen an der Bai 


werden von dem Geewaffer oder dem bradifchen 


Flußwaſſer zu viel uͤberſchwemt, weil man fıe 
nicht eindeicht 5 die hiefige Sommerhitze ift dem 
Graſe, jo ichön es auf dem fetten Woden aud) - 
gedeihet, oft fehr nachtheilig, weil man auf Wäfs 
ſerung der Wiefen des höheren Landes noch. zu 
| wenig 
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wenig bedacht iſt; und noch ift man viel zu träge, 
die englifchen Futterfräuter, wie man jie zu nens 
nen pflegt, fleißiger zu bauen, Ganze große 
Sandftriche, welche mit gehöriger Sorgfalt leicht 
zu den beften Weideplägen und Wieſen umges 
- fchaffen wuͤrden, liegen unbenuzt. Noch immer 
beonliäten fich die meiften Pflanzer mit dem Kraute 
von Mais zur Futterung ihres Viches, oder zies 
hen dafjelbe vielmehr dem Graſe und Klee vor. 
‚Einzelne beffere Landwirte haben diefe Diängel 
eingefehn und ihnen abgeholfen. Cinige der here 
lichen Wiefen in dem Kalfthale in Trederick wers 
den kuͤnſtlich wie in der pennfploanifchen Grafs 
fchaft Lancafter (B.4. S. 678) gewäflert, einige 
Pflanzer bauen aud) Zimotheusgras, und ver⸗ 
fchiedne Kleearten. Ueberhaupt bleibt faft aller Mift, 
den man noch gewinnen fan, den Wiefen vorbehals 
ten. Die meiften find — und ge⸗ 
ben zwei Tonnen Heu vom Acre; die fettern und 
beſſer beſorgten aber, wohl doppelt ſo viel. Die 
Abnahme des Tobaksbaues haͤtte den Wieſen 
vortheilhaft ſeyn muͤſſen, weil dieſer ihm zuvor 
allen Duͤnger entzog, und doch hat man in dem 
oͤſtlichen Theile dies am wenigſten bemerkt. Wird 
erſt die Stalfuͤtterung eingefuͤhrt, ſo wird auch 
der Wieſenbau ſehr dabei gewinnen, indem der⸗ 
ſelbe und die Viehzucht ſich wechſelſeitig unterſtuͤ⸗ 
tzen werden. An natuͤrlicher Anlage zum ſchoͤn⸗ 
ften Wieswachs fehlt es dem Lande nicht, da in 
‚den Thälern:-(fonderlich in Wafhington und Fre⸗ 
derick) und an; den Fluͤſſen die fetteften Wiefens - 
‚gründe nicht felten find. Auf den Weibeplägen 
Ä | J wachſen 
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wachfen verfchiedne Arten einheimifcher Gräfer, 
die aber nur jährige find, und auf den Weiden 
wenig dicht ftchen, weil fie vom Vieh abgefrei- 
fen werden, ehe fiefich beſaamen koͤnnen. Auf den 
Brachfeldern Fan hier aber beinahe gar Fein Gras 
aufkommen. [ Schöpf, Bordley im Oelumb. 
Mag. l. c. Jonesl,c, Kalm B. 2. ©, 4835. 
MN], | 
Der Laͤnderpreis muß nothwendig ungemein 
verſchieden nach der Guͤte und Lage derſelben ſeyn. 
In der hinterſten Grafſchaft, Allegany, koſteten 
im J. 1797 vier tauſend Acres guten Berglandes 
1000 Dollar. Hingegen koſtet der Acre guten 
Kornlandes an der Bai und einige Meilen von 
derſelben im weſtlichen Theile wohl 10 bis 16 
und mehr Dollar. Wieſen ſind aber noch hoͤher 
im Preiſe. In dem oͤſtlichen Theile gilt der Acre 
des beften Weizenlandes oft 30 bis 40 Dollar, 
[ Br 1797. ] RE ak 


9.8. 
e) Das Thierreich. 
Wilde Thiere: ſaͤugende und Voͤgel. 


Ein Verzeichniß der Thiere dieſes Staats iſt 
hier uͤberfluͤßig, da er alle Arten derſelben in feis 
nen Wäldern hegt, die in Pennfolvaniens füdlis 
chern Gegenden und in Virginia vorkommen. 
Sonach iſt es hinlänglich, auf die Beſchreibung 
dieſer Staaten zu verweiſen, und nur zu bemerken, 
daß unter den hieſigen Raubthieren die Woͤlfe 
am ſchaͤdlichſten von jeher geweſen ſind, daher 
| . Man 
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man ſchon im J. 1728 eine Belohnung auf ihre 
Vertilgung geſezt hat, welche in den Jahren 1783, 
1785 und 1792, was die weſtlichſten drei Graf⸗ 
ſchaften betrift, erneuert werden muſte, nachdem 
man fie ſchon 1738 aufgehoben hatte. Jezt wird 
dort für den Kopf eines alten Wolfes 28. Ku⸗ 
rant, und für den eines jungen Die Hälfte zur 
Belohnung bezahlt. Der Kichhörnchen war 
gleichfals eine jo aufferordentliche und narhtheilige 
Menge, daß man gleichfald im 1728 fehon. 
‚jedem Gteuerbaren auflegen mufte, jaͤhrlich drei- 
Kopfhäute von denfelben; nebft eben fo viel Kräs 
henkoͤpfen zu liefern. In einigen nordlichen und 
weftlichen Srafichaften wird denjenigen eine Be⸗ 
Iohnung gegeben, welche über die vorgefchriebene 
Zahl bringen. [.Acts. Kalm B 2. ©, 245.]. 
: Auch an andern Pelzthieren, nehmlich Lüche 
fen, Bergkaͤtzen, Bären, Füchfen, fo wie an Bibern, 
Waſchbaͤren, Fifchottern ꝛc. fehlt es hier nichtz 
jene find aber vornehmlid nur in den inner 
Wäldern. Die dirginifhen Dambirfche (Deer) 
wurden ehemals in großer. Menge und trupweife 
in den minder bewohnten weftlichen Gegenden 
angetroffen; allein die Wildjäger , welche: fie zu 
allen Zeiten, bloß um der Haute willen, erlegten, 
wuften fie bald feltener zu machen. Die Regies 
rung muſte daher fchon im J. 1730 ein Verbot 
ergehen laſſen, fie zur Sezzeit zu ſchieſſen, welches 
man in neuern Jahren, z. B. 1785, 1790, hat 
wiederholen muͤſſen. [ Acts. Eddis p. 58:] 


Unter 
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Unter den Vögeln find die Maisdiebe auch 
hier ſehr häufig. I Saftiglioni. ] Die Menge 
der WBaffervögel in der Bai und den Münduns 
gen ihrer Fluͤſſe ift unbefchreiblich groß. Tahin 
gehört eine größere Art wilder Enten, welche 
hier Canvafs-back genant wird, deren Fleifch rein 
von allem Fiſchgeſchmake ift, und für ein Lecker⸗ 
biffen gehalten wird. Die gemeinen Arten wilder 
Enten, Schwäne zc. find dafelbft im Winter 
gleichfals unfäglic) häufig, fo daß’ felbft der ges 
meinfte Pflamzer ſich mit esbarem Vogelwilde 
reichlich verſorgen Fan. [ Scott. ] 5 
Noch aber hat weder einer der Landeinwoh⸗ 
ner noch ein Ausländer die geringfte erhebliche - 
Nachricht über das Thierreih von Maryland 
befant gemacht,die Fleinen Beiträge von Ogilby und 
Jones ausgenommen, deren oben ſchon gedacht ift. 


$. 9. 
‚Bahme Thiere und Viehzucht. 


Man Fönte das in Maryland gezogene Vieh 
wildes nennen, ohne fich fehr unrichtig auszus 
druͤcken; denn faſt durchgehende werden die zur, 
Landwirtfchaft nöthigen Ihiere fich felbft in den, 
Wäldern überlaffen, und fogar giebt es in einigen: 
der niedern Öraffchaften Pflanzer, die weder Kuh⸗ 
noch Pferdeftälle haben, und deren Vieh felbft im 
barıen Winter auffen vor dem Futterhaufe Tag. 
und Nacht unter freiem Himmel aushalten muß. 
[Scott Art. Pennfylvania.] In den. obern 
Grafſchaften iſt dies freilich etwas anders; jedoch - 

wird 


» 


Marpland. a7 


wird auch hier nur im Winter das Vieh von 
manchen Bauern aufgeftallet, und muß fich in 
der übrigen Zeit in den Wäldern feine Nahrung 
großentheils felbft fuchen. Hie und da wird jedoch 
. das Rindvieh auf Brachfelder oder eingehägte 
Weiden getrieben. 
Die Rindviehzucht ward früh beträchtlich 
in Maryland, weil der Tobaksbau viel Dünger 
erforderte, und nicht alle Yflanzer im Beſitze 
weitläuftiger Sandftriche waren. Daß das Horn⸗ 
vieh auch bei der forglofeften Behandlung fo gut 
gedeihet, und ſich ſo auſſerordentlich vermehrt, ift 
freilich zu verwundern. Doc) ift eg in den innern 
höhern Gegenden beffer, als, gegen die Bai zu, 
wo es gewoͤhnlich aus Mange! ar gutem Futter 
Aufferft Hager und klein iſt. In den füdweftlichen 
Graffchaften an der Bai find daher Milch und 
Butter entweder felten oder fchledyt. In andern 
Gegenden aber find die Kühe ſchoͤn, und übers 
haupt fol es hier gutes Rindfleiſch geben, fo daß 
felbft Engländer verfihern, das marpländifche 
Rind⸗ Hammel: und Schweinefleiſch Fomme dent 
beften auf den brittifchen Märkten gleich. [ Eddis 
p. 58.] Es wird in den fetten Triften am Mo⸗ 
nococy ꝛc. ungemein viel Maftvieh gezogen, und 
nad) Baltimore ‚und Maryland. zu Marlte ges 
führt. Auch einige Graffchaften des öftlichen 
Ufers, am Chefterfluffe und der Eaftern » Bai lies 
fern gute Maſtochſen *). Zum Landbau u zum 
| iehen 
x) Bordley ſagt, das Rindvieh jei zur Zeit des 


ſtarken ea auch in den oͤſtlichern Gegen⸗ 
den 


272 Vereinte norbamerifanifche Staaten: 


Ziehen werden die Dchfen aber nirgends be⸗ 
nuzt. [Schoͤpf R. B. 1. S. 570. Bordley am 
a. O. Scott.] | 


Im J. 1796 verband fich eine Gefelfchaft von 

Pflanzern, vorzüglich gutes Rindvieh zur Zucht - 
aus Europa einzuführen; von dem Erfolge hat 
man aber noch Feine Nachricht, Es giebt vers 
ſchiedne Derter, wo privilegirte Viehmärkte ges 
halten werden, [Br. Baltim. Gaz.] 


Die Pferdezucht hat ſich, feitdem dag Pfer⸗ 
derennen in Maryland und Virginia eingeführt 
worden, merklich verbeſſert. Weide Staaten lies - 
fern ſchon feit einiger Seit Pferde, die den enga 
lichen Reitpferden nichts nachgeben. [Chev. de la 

ont-Pouloti de la regeneration des Haras. 
Paris 1789. 8. Eddis p: 106. MN] Die 
gewöhnlichen Ackerpferde haben jedoch nichts vors 
zügliches, und werden ſchlecht behandelt 3.je ın 
einigen ſuͤdweſtlichen Grafſchaften verfchaft man 
ihnen im Winter nicht einmal ein Obdacdh. Yu 
ihrer. Sutterung dient des Maiskraut, welches 
ihnen ſehr wohl befomt, | 15 
| Schweine 


ben fehr jahlreich geweſen, hätte aber wegen feis 
ner Hagerkeit (being hidebound) wenig Mift 
gegeben. Im Fruͤhjahre habe es Nicht jelten das 
Wiederkaͤuen verlobren, und nich:s efjen können, 
welches man die boͤſe Krankheit (the bad difor- 
der) nante, und aus Mangel an Futter wären 
viele geftorben. Daß jene Krankheit nicht die Vieh⸗ 
ſeuche war, braucht nicht erinnert zu werden. [CAſy. 
lum 1791. p. 324.] | 
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Schweine hat Marpland. in großer Menge. 
Zwar ſind fie von einer Pleinen Art, werden aber 
in den Wäldern, wo fie von Eich: und Buchmaft, 
und von Nuͤſſen leben, ungemein fet. Sie treiben 
daſelbſt Winter und Sommer wild herum, und _ 
werden nur aufgefangen, wein man fie ſchlach— 
ten wil. Das hiefige Schweinefleiſch wird fehr 
gefchäzt, und in Menge ausgeführt. Sowohl in 
dem öftlicheit als weftlichen Theile find Schweine 
häufig; hier befonders in Frederik und Waſhing⸗ 
ton. Sm Winter kommen fie nie aufden Stal, vers 
mehren fich aber aufferordentlichftarf, [Douglaß. 
Schoͤpf. Eddis.] —F | 
Schafe giebt es ziemlich viel, fie ragen aber 
meit fchleöhtere und viel weniger Wolle, als die in 
den englischen Gegenden, wo ein milderes Klima 
herſcht; woran fonderlich die fehnelle Abwechſelung 
der Hiße und Kälte hiefelbft Schuld feyn fol. Die 
Wolle ift nehmlich Furz und grob, und mandye 
Scyafe geben deren gewöhnlich nur ein Paar 
Pfund. Das Kammelfleifh ift aber durchges 
hends überaus wohlfchmedend. Im: Winter 
werden fie eingeftalt, und im Sommer von vielen 
Pflanzern gepferdhte. Die Wölfe find in den 
nordweftlichen Graffchaften ihnen noch fehr ges 
fährlid. Einige wenige Jandwirte haben fich 
rühmlich bemüht, ihre Schafzucht zu verbeffern, 
und der Erfolg hat bewiefen, daß das Klima und 
der Boden von Marpland diefen Bemühungen 
nicht. zuwider ſei. So erhielt einer derfelben, 3.8, 
unweit Balthnore, durch einem perfiichen Wid⸗ 
der eine ganz ungewöhnlicd) große Zucht, wovon 
Geogr. v. Amer. V.St. V. B. S zwoͤlf 
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wölf febendig gewwogene Schafe 2015 nd 
Khroer waren. L Eddie, Sabp me 
V. 2. p.288.] Ä a: 
Der Bienenzucht ober der Gewinnung von. 
Seidenwürmern in Maryland, wird nirgends ers 
wohnt; zahmes Geflügel aber zieht mau im 
Menge, as | 


$. 10. 
Fiſſche. 


das einzige, was ſich von der Fiſcherei dieſes 


Staats mit Gewißheit ſagen laͤßt, iſt dieſes, daß 
nicht nur die Cheſapeak-Bai, ſondern auch die 
Fluͤſſe einen erftaunlichen. Ueberfluß an vielerlet 
Fiſchen haben, worunter viele ungemein ſchmak⸗ 
hafte Gerichte geben. Man hat Forellen, Barfche, 
Yale, Roöthfloffer, Sipfiiche ( Drum), Kagenfiiche, 
Meerbraffen (Shiepshead), Schollen, Gtöre, 
Mafrelen, befonders aber werden in der Bat, im 
Patowmack und inder Susquehannah cine Menge 
— und Aelſe gefangen, eingeſalzen, und zum 

Theil auswaͤrts verſandt. Auſtern und Muſcheln 
findet man an der Kuͤſte der Bai haͤufig, und in 
den Fluͤſſen viele Rrebfe. Im Großen wird aber 
‚die Fifcheret in keinem Theile des Staats getr ieben. 
[Ogilby. MR. ] 


$ ıt. 
Amphibien, Inſekten und Gewuͤrme. 
Auch diefer Abſchnit der marpländifchen Nas 


turgeſchichte iſt Aufferft leer, Doch darf die In— 
ſekten⸗ 


* 
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ſektenkunde vielleicht noch reiche Beitraͤge von 
dem geſchikten Prediger Melsheimer zu Hanover 
in Pennſylvania, welcher ehemals in Maryland 
lebte, erwarten. Folgende wenige, ſehr unvol—⸗ 
komne Angaben. zur Kentnif einiger beidlebigen 
Thiere und Inſekten dieſes Landes hat man Jones 
zu Danfen: 

Unter den Schildkroͤten fand er auch eine 


| Aufferfi Eleine, welches aber vermuthlich eine junge 


Swergichildfröte (Teftudo pufilla L.) war, 
Nach feiner Befchreibung war die Schale einer, 
die er an Petiver fandte, nicht Über ı4 Zol lang, 
und ı Zol breit; die ganze Schildfröte- aber nur 
von der Größe einer Fleinen Walnuß. Die übris 
gen Kenzeichen ftimmen meiftend mit der genans 
ten, die auch in Virginia zu Haufe ift, überein, 
Bon Kideren führt er die Fleine ſchoͤne bandirte 
mit blauem Schwange an (Lac. fafciataL.). Bon 
Inſekten, den moluchifchen Ärebs (Monoculus 
Polyphemus L.), das aröfte von allen, hier 
the King Crab genantz die Studierlampe, einen 
leuchtenden Springfäfer (Elaternoctilucus L.); 
vier Arten St. Tohannisfliegen ( Cantharides), 
und eine von den Eleinen leuchtenden Kaͤfern 


(Fire fly. Lampyris .. ..) die er Cicindela Ma- 


riana nent; den Riefenfäfer (Scarab. Alocus L.) 
und einen grünen Nashornfäfer. Der den Sands 
wirten feindfeligen Inſekten, der heffifchen Fliege, 
welche ſchon etwas in die Öftlichen Gegenden vorge⸗ 
drungen iſt, und der Weizenfliege iſt ſchon oben ge⸗ 
dacht worden; dahin gehoͤrt auch der Kornwurm 
(Curculio frumentarius, Weewil), eine große 

. ,83 Art 


t 


a 
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Art Ameiſen, ‚die einen langen Angel haben, und 
in den Haͤuſern vielen Schaden anrichten ꝛc. [Jo- 
nes philof. Trans.1.c. Collin indem Philad, 


‚Tranl. V. 3. p.XXII.] 


8. 1i. 
Einwohner. | | 
- Maryland iſt einer. der volfreicherii Staaten 
in der amerikaniſchen Republif, ſowohl der Zahl 
feiner Einwohner, als der Dichtigkfeit der Bevoͤl⸗ 
ferung nad); ja es ift beinahe einer von denen, 


welche man dort zu Lande uͤbervoͤlkert nent, weil 


die Auswanderungen aus demſelben nach Werften 
Thon ftarf anfangen rege zu werden. Doch feheis 
nen diefe, da der Staat felbft noch ziemlidy viel 
minder angebautes fruchtbares Sand in Werten 
Hat, weniger ſich auſſerhalb deffelben zu erftrecken. 


- Den Zuwachs der Bevoͤlkerung zeigen und 
drei Zählungen, welche feit der Mitte dieſes Jahr⸗ 


hunderts vorgenominen wurden, nicht fo fchnef 


und fo beträchtlich, als in den nordlichen Siaa⸗ 
ten, doch hiberttift er. den in den blühendften cu: 
ropäifchen Staaten; wovon freilich ein Theil der 


- Einwanderung zuzufchreiben ift: Aus Altern Zeiz 


ten fehlt es an genauen Nachrichten’ tiber die 
Volksmenge. Nach Oldmixons Angabe belief fich 


die Zahl der Einwohner im J. 106, das iſt 33 Jahr 


nach der erften Auswanderung von 200 Mflanzern 
sach diefer Kolonie, fhon auf 16000. Chalmers 
zufolge fol Ogilby fie im J. 1671 fie auf 15 big 

i 20,000 
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20,000 feßen *). Beides beruht nur auf Muth 
maßungen. | 
Die Zahl der Steuerbaren findet man zuerft 
im J. 1734 angegeben, ob fie gleid) ſchon zuvor 
mehrmals aufgenommeh wurde. Gie betrug an 
36000. Nady einem gleich anzugebenden Were 
hältniffe der Schazbaren zu der Einwohnerzahl 
muͤſte diefe fich in jenem Jahre auf 111,000 bes 
laufen haben. : | 
Douglaß und fein Abjchreiber, der V. der Britifh 
Dominions &c- rechneten um das Jahr 1750 — 
85000 Einwohner. Da aber. Douglaß felbft die 
damalige Zahl der Steuerbaren auf 40,000 fchäzte, 
"Ip hätte er die ganze Volksmenge zu 123,300 ans 
nehmen mäffen. [ Summary. V. 2. p. 359. State 
of nr britifh Colonies, Lond, 1755. p. 137% 
139. | 
Die erfte volftändige Volkszählung ward im 
J. 1755 vorgenommen, und ift fo umftändlich 
und fo forgfältig nach allen Klaffen der Einwoh- 
ner gemacht, als.nie eine in den Vereinten Staa: 
ten, felbft die neuefte algemeine nicht. Ihr zufolge 
enthielten die damaligen 14 Graffchaften der 
Koloniez Br 


I. Steuerbare vom fechszehnten Jahr an. 


a. Weiße, 
1) freie Mansperfonen 23,386 
2) mänliche Bediente; gemiethete oder 
als dienſtpflichtig erkaufte 3576. 


3) aus 


Y In Ogilbys America Lond. 1671 f, iſt eine neu 

auaggearheitete Beſchreibung von Maryland, allein 
dieſe Angabe kefinder ſich darin nicht. S. Chalmerss _ 
Anpals.p. 375 | 


— 


J \ 
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3) aus Großbritannien verbante Mi 
ſethaͤter, mänlichen Geſchlechts 1807. 
b. Mulatten, 


1) freie Dänner | 307. 
. Weiber 247. 
2) Sklaven, Männer 432. 
| Weiber 392. 
ce. Negern. — 

T) $reinegern, mänf, I1g. 
—* weibl. 69. 
2) Sffayen, maͤnl. 10,829. 
weibl. 8,938 


Summe aller Steuerbaren —— 4,9807. 


II. Steuerfreie &rwadfene, 


a. Weifle. 
1) freie, weiblichen Geſchlechts 23,52K. 
Geiſtliche 35. 
Arme, maͤnl. Geſchlechts 637- 


2) Dienftboten, a) weibliche, gemies | 
thete oder dienfipflichtige - 1824. 
b. Berbante VBerbrecherinuen 386. 
b. Yiulstren und Negern, 
die ausgedient hatten, oder yerfräpt 


pelt waren | nr 
3) Mulatten, freie- 05. 
Sflaven 93. 
2) Negern, freigelaflene 58. 
klaven | 595 · 


bee ——— —ñ— 1 


Summe aller Steuerfreien — 27,244 


III. 
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III. Perfonen unter 16 Jahren, 
welche gleichfals fteuerfrei find. 


a. Weiſſe. Ä | 
T) Freie, Knaben | 26,637: 
| Mädchen 24,14I« 
2) Dienftboten, gemiethete oder | 
dienfipflichtige, Knaben 1048. 
3) Berbante, Knaben Gr:, son 
Madden ar. 
b. Mulatten. 
1) Freie, Knaben 419. 
Maͤdchen 392. 
2) Sklaven, Knaben 577. 
Maͤdchen | 638. 
c. Negern, Knaben 7r. 


freigelaſſene WMaͤdchen 40. 
* Knaben 10,983. 
Negernſklaven —— 1.663. 
Summe aller Minderjährigen unter | 
| 16 Jahren . » . » 
Folglich war die Zahl der ſaͤmtlichen 
Einwohner im Jahre 1755: 
1) Weiffe, mänlichen Geſchlechts 
Erwachſene 29,14T 
Kinder m. 27,752 RR 56,893. 
Weiſſe, weibl. — 
rwachſene 28,731 
Kinder ꝛtc. 24,584 h 59,315. 
Hauptſumme aller Weiſſen 107,208. 


2) Freie Mulatten und Freinegern: | 
Erwachſene mänt. Geſchlechts 426. 


.. 26,519. 


Kruͤppel ae. ‚153. 
00 weibl. Gefhlehts . 316... 
Kinder, u. a. weibl. 922. 


Eummeallev Ereigelafienen 1817 
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3) Mulattenſklaven | 


Maͤnliche Erwachſene 432 
Kinder it, ee, 
Weibliche Erwachfene 392 
Kinder 638 Br. . 
Krüppel und Abgelebte 93 





- Summe aller Mulattenſklaven 2132, 
4) Negernfklaven : 3 | 
Mänliche Erwachſene 10,828 
Kinder 10,983 — 
Weibliche Erwachſene wer 
Kindee 11,06 % ADS 
Kruͤppel ic, 595 


‚Summe aller Negernitlaun 42,407. 


| KHauptfumme aller Einwohner 153,564. 
{Gentleman’s Mag, 1764, p. 261.] 


Zu dieſer Höhe war die Kolonie in 123 Zah: 
ren geftiegen. Es ift zu bedauren, daß gar Feine 
Verzeichniſſe der Eingewanderten aufgenommen, 
oder mwenigftens Eeine befant gemacht worden. 
Denn ohne diefelben find alle Berechnungen über 
den Innern Zuwachs der Bevoͤlkeruug nur Muth: 
mafßungen. Auswanderungen braucht man hier 
minder in Betracht zu ziehen, denn folche moͤch⸗ 
ten bis zu diefer Zählung wohl nicht ſehr viele 
Stat gefunden haben. 


Sm $: 1760 technete Burtaby- nur 99,000 Weiße, 
umd etwa 92060 Negern. 


“ Be 2 
— EB) 


Die 


Maryland, | 28 I 


Die zweite Zählung war vom J. 1782, und 
dieſe gab 170,688 Weiße 
und 83,985 Neger, 








Folglich uͤberhaupt 254,673 Einwohner. 
[ Amer. Mufeum V. 7. P. 159. ] 


Sonach hatte Maryland, ungeachtet der bei⸗ 


den ſchweren Kriege, welche in dieſem Zeitraume 
von 27 Jahren in Nordamerika gefuͤhrt wurden, 
und ungeachtet der Auswanderungen nach Penn⸗ 
ſylvaniens und Virginiens rüfwärtigen Grafſchaf⸗ 
ten im Revoluzionskriege, um 101, 100 Bewohner 
zugenommen, folglich ſich lange nicht verdoppelt. 
Die zum Behuf einer Abgabe im J. 1783 vom Kon: 
greſſe gemachte Schaͤtzung der Seelenzahl betrug für 
Maryland 220,706. [EnglifhReview 1783. Aug. 
Am Ende vom 9. 1786 berechnete der 
BE undesfonvent die Einwohner Marylands noch auf 
170,000 Weiſſe und 80,000 Megern oder überhaupt 
auf 250,000. [ Amer. Muf. V. 3. p.453. Amer. 
Mag. 1788. p. 223. ] 


Die neuefte Zählung im achten Jahre nach 


. der errungenen Freiheit zeigt eine viel vors 
theilhaftere Zunahme der Volksmenge; denn ans 
ftat daß der obgedadhte Zeitraum von 27 Sahren 
im Durchſchnit nur einen jährlichen Anwachs 
von 3744 Menſchen ‚gab, findet man in den acht 
. Sahren feit_der zmeiten Zählung im Duwchfchnit 


eine jährliche Wermehrung von beinahe 8132 Pers _ 


ſonen, und.überhaupt eine Zunahme von 65,055. 
Dies erhellet aus. der nachfolgenden Lifte, von der 


auf 


* 
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auf Befehl des Kongreffes im. 1790 angeftelten 
Zählung. Es lebten nehmlid) damals 
1) Freie weiße Wansperfonn 
von 16 Jahren und darüber 
im öftlich. Theile (Eaft. fhore) 17,342 . 
im weſtlich. — (Weftern fh.) 38,573 


Ueberhaupt voljährige Mansperfonen 53,9 15. 
Freie weiße Mansperſonen unter 16 Ir 
in Dr: Maryland 15,591 
in Wert: Marpland 35,748 
Veberhaupt minderjährige Mansperf. 51,33 9 
Zahl aller mänlichen Mansperf. 1orast- 
2) Freie weiße Frauensperſo⸗ 
nen von jedem Alter 
in Oft: Maryland 42,208 - 
in Wert: Maryland 69.187 
Summe aller Weißen weibl. Geſchl. 101,395. 
3) Freie Mulatten und Sreinegern 


im öftlichen Theile 3.907. 
im weſtlichen 4,136. | 
Summe der Freigelaffenen 8,943. 
4) Stiaven | | 
im Öftlichen Theile 38,591 
im weftlichen 64445 
Summealler Sklaven 103,036. 


——— — — — — 


Betrag der ganzen Voltsmenge 319,728. 
Dies 
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Dies giebt auf die ge. —ı Meilen 677 Eins 
wohner. Maryland hat demnad) gleiche Dichtig⸗ 
Eeit der Bevölkerung mit Delaware, und wird 
nur von den volfreichern drei neuengländifchen 
. Staaten Rhode: Feland, Connecticut, und Weſt⸗ 
Maſſachuſetts übertroffen, ift aber verhältnigmäßig 
weit volfreicher, als alle füdlicyen Staaten. 
Da die Einwanderung von jeher fiarfen Ans 
theil an der Volksvermehrung diefes Staats hatte, 
und noch hat, fo läßt fich der wahricheinliche Zus 
wachs für Eünftige Jahre nicht genau angeben, 
Wäre jedoch der Fortgang den lezten 8 Jahren 
vor 1790 gleichförmig, fo müßte Maryland im 
J. 1800 fihon 424,900 Einwohner zählen, und 
die Verdoppelung dajelbft in 24 Sahren Stat 


den. | 
Dad Verhaͤltniß des maͤnlichen Ga 
fchlechts zu. dem weiblichen war unter den 
Meiffen im J. 1790 wie 107 zu 101, und der 
- Veberfchuß der Mansperfonen betrug 5359. Der 
Zählung vom J. 1755 zufolge war daffelbe wie 
113° zu 100%. Daß die Negernfflaverei der 
ftörfern Bevölkerung diefes Staats im Wege 
war, ift ermweislich genug; allein. die Wahl 
eines anfangs glüflichen, zulezt aber nachtheiligen, 
den Boden ausmergelnden Sandbaues, und die 
dadurch veranlaßten Wanderungen nad) Weften, 
trug aud) nicht wenig Dazu bei, zumal da ver 
Staat enge begrenzt ift, und viel weniger ruͤk⸗ 
waͤrts gelegenes Jand hat, als 3. B. zwei feiner 
Machbaren und News MDork befigen. Das Vers 
haͤltniß der Erwachfenen zu ben Minderjährigen 
war 
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war unter den Weiffen nach der Zählung im J. 
1755 wie 27* zu 26'°, und nach der neueften 
wahrfcheinlich nur wie 27? zu.24°. 


Das Berhältnig der ſchwarzen Sklaven zu 
den weiffen Einwohnern ift hier ſchon viel ftärfer, 
als in dem benachbarten Delaware, obgleid) lange 
nicht fo groß, als in Virginia, Sid - Carolina 
und Georgia. In Maryland machen fie beinahe 
den dritten Theil der ganzen Volkszahl aus, oder, 
genauer berechnet, verhalten fic) zu derfelben, wie 
1 3u 31. Nimt man aber die freigelaffenen Nes 
tern und die freien Mulatten dazu, fo ift das Vers 

(miß der Schwarzen zu den Weiſſen wie 111 
zu 208, oder wie 1 zu 1®®. 


Von den Einwohnern diefes Staats lebt nur 
ein geringer Theil in Städten, die noch dazu, die 
Hauptſtadt ausgenommen, faſt alle fehr Flein find. 
Drei unter denfelben, welcy)e den Namen und die 
Vorrechte von Cities haben, (die entftehende 
Bundesſtadt mit eingerechnet) mögen höchftens 
20,000 Einwohner enthalten. In den übrigen 
kleinen Städten oder Towns, deren man ewag | 
im, Öftlichen Theile (alle äußerft unbedeutend und 
Faum europäifchen Eleinen Flecken gleich), und 10 
bis 12 (meiſtens etwas größere )- in dem weftlis 
hen Theile zählt, leben gewiß nicht über. 12000 
Menfchen. Sonach würde ein Zehntheil der Eins 
wohner des Staats in. einer etwas größern Stadt 
und etwa 20 Flecken leben. ‘Die lage des Landes 
und die Art des vormaligen Hauptgewerbes des 
Einwohner waren von jeher der Anlegung vieler 
F — und 
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und betraͤchtlicher Staͤdte entgegen; denn die mei⸗ 
en Pflanzer haben ihre Laͤndereien an ſchifbaren 

luͤſſen oder Buchten. Daher wohnt der groͤßte 
Theil noch immer weit mehr zerſtreut und von ein⸗ 
ander abgeſondert, als die Landleute in den vors 
längft angebauten Gegenden. der nordlichern Staa⸗ 
ten. Die Befiger von Landgütern wohnen faſt 
alle auf ihren Pflanzungen felbft, die zwifchen 100 
und 1000 Acres, felten aber mehr, enthalten; 
die gemöhnlichften von 300 bis 500 Acres. In 
den niedern Theilen des Staats find ihre Wohns 
haͤuſer gemeiniglich auf Anhöhen erbaut, die Kite 
chen liegen in einiger Entfernung davon, und etwa 
g oder io kleine Wirtfchaftsgebäude und herum, 
welches den Pflanzungen ein Anfehn von Bedens 
tung giebt. . Die Käufer find meiftentheils von 
Holz, zwei Stofwerk hoch, und manche mir braus 
ner Erde oder Dfer gut angeftrichen. Einige 
Haͤuſer find von Bakſteinen (um die beiden Haupt: 
ſtaͤdte find die meiften Banerhäufer von diefer Art), 
alle aber haben Schindeldächer. In den nord⸗ 
lichen und nordweitlichen Gegenden findet man 
auch noch viele fchlechte Blokhaͤuſer.  [ Scott, 
MN. ] 


Der Herkunft nach find die Einwohner fehr 
verfchieden, obgleich der Hauptſtam brittifch ift. 
Die älteften Familien und die, reichften Sandbefißer 
gehören nehmlich zu diefem, und die aus England 
herſtammenden Einwohner find bei weitem die 
sahlreichiten. Dies ift auch wohl die Urfache, daß 
ihre Sprache ſich, wie Eddis bezeugt, hier in 
einer Reinheit erhalten bat, und fo gut, felbft 

| | dem 


| 
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dem Tone nach, gefprochen wird, als man Faum - 
erwarten jolte *). Aus Irland find auch von 
jeher viele hieher gemandert, und fonderlich in 
neuern Zeiten. Diefe ziehen großentheils in die 
hordweftlihen Grafſchaften, um fie anzubauen. 
Deutſche haben ſich ig Frederik und Wafhings 
ton am ftärfiten niedergelaffen, manche auch in 
Baltimore, Einige von ihnen zogen aus Penn: 
ſylvania hieher‘, mehrere aber Famet unmittelbar 
aus Deutfchland. Aus andern Staaten des Buns 
des kommen weniger ins Land, ausgenommen die 
aus den pennfploanifchen Graffchaften Lancafter 
und Dauphin; denn die Neus Engländer lieben 
bie füdlichen Staaten nicht, wo Klima md 
Sitten der Einwohner mit den ihrigen wenig 
übereinftimmen. In neuern Beiten haben fich 
aud) mandye Sranzofen, befonders Ucadier, hier 
niedergelaffen, und in den neueften viel Flüchtlinge 
aus ©t. Domingo imgleichen einige Holländer. 
Doc) ift die Zahl der Iezten fehr unbeträchtlich. 
‚Die aus England herftammenden, find theilg 
Abkoͤmlinge wohlhabender Auswanderer, welche 
anfehnlicyes Landeigenthum in Maryland fich ers 
warben, oder durch Tobafsbau fid) bald bereis 
cyerten, theils aber Nachkommen von folchen Kos 
Ioniften, dergleiihen man von jeher in England 
anwarb, um ſich dienftpflichtige Arbeiter zu ver: 
ſchaffen. Dieſe ſogenanten Indented ſervants 
machten daher vor der Revoluzion einen nicht * 
e⸗ 
*) Eddis, der ſehr unparteiiſch von Maryland ſchreibt, 
ob er gleich im Aufange der Revoluzion aus dieſem 
Lande vertrieben ward, verſichert dies S. 39. ] 
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betraͤchtlichen Theil der Volksklaſſe aus. Ge⸗ 
woͤhnlich muften fie ſich auf fuͤnf Jahre für die 
Koſten der Ueberfahrt, welche ſie nicht bezahlen 
konten, als Dienſtboten verkaufen *). Die Ir—⸗ 
laͤnder gehoͤrten von jeher zu dieſer Klaſſe, es 
durften aber (auſſer in Schiffen, welche in der 
Kolonie gebaut waren) Feine kathollſche, als ge⸗ 
gen ein Kopfgeld von mehr als 13 1. Sterling 
eingeführt werden. [ Ads 1715. 17175 er: 
neuert bis 1794 im J. 1773. ©. Bacon im Re: 
gifter Servants und Irifh-Servants.] Die lage 
dieſer Dienftboten war in Maryland meiftens 
. härter, als in dem benachbarten Pennfploania, - 
nicht nur weil ihnen die Gefeße weniger zu Huͤlfe 
Famen, fondern vornehmlich, weil fie zwei andern 
Arten Knechten an die Seite geftelt wurden, gegen 
welche die Pflanzer glaubten, ſich mehr Ungerech⸗ 
ugkeiten erlauben zu dürfen, nehmlich die aus 
England zur Strafe hieher verbanten Verbrecher, 
und die Regernſklaven. Jene machten bis zur 

| Mes 


*) Das Gefe; vom J. 1718, welches das vornehm⸗ 
ſte von denen iſt, welche dieſe Dienſtbaren betref— 
fen, ſezte für Kinder unter 15 Jahren die Dienſt⸗ 
jeit bis zu ihrem zivei und zwanzigſten Fahre, 
für 15 bis ıgjährige auf 7 Jahre, und für die, 
welche über 22 jahre alt waren, 3 Dienftjahre feft, 
fals fie nicht vor ihrer Ankunfr durch föriliche 
Verträge in England ein anders bedungen hatten. 
Guten btauchbaren Dienftborten bewilligten ih.e. 
Kaͤuſer aber gern eine etwas kuͤrzere Dienſtzeit. 

Die in England ſogenanten Freewiller find im 
Grrunde nice von dan Dienftpflichtigen verſchieden 
J | oder 
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Revoluzion einen zwar Eleinen, aber der Kolonie 
gewiß nicht wilfomnen Theil der Einwanderer 
aus. Sie mufte vornehmlich, und mehr nod) als 
Virginia und Carolina lange Zeit die Botany— 
Bay des Mlutterlandes feyn, zu welcher Ernies 
drigung fich andre Kolonien nie verftehen wolten. 
Schon im 5 1718 befahl eine hoͤchſt unweiſe 
Parlementgakte, folche Verbrecher; denen das Vor⸗ 
recht der GeiftlichFeit zu Gtatten kommen Fonte 
(within benefit of the Glergy) in die Kolos 
nien zu verbannen,; wo fie fieben oder vierzehn 
Fahre dienftbar werden muſten. [ Adt 4. Ge. I, 
C. 1156. Ge: 1. c. 23.] Douglaß gab im J. 
1750 an, daß jährlich 306 bis 460 ſolcher Ver⸗ 
bredyer aus Grosbritannien nad) Maryland ges 
führt wurden. Eine Zufuhr, die wenn fie anhals 
tend geweſen wäre, hinlänglich war, die Sitten 
der Kolonie zu verderben*). Allein glüflicher Weiſe 
trafen dieſe Mifferhäter in derfelben einen Zuftand 
| der 
nder wären vielmehr ſchlimmer daran, wie diefe: Denn 
‚ fie wurden von den Menjhenmwerbern in England 
unter großen Verheiflungen von Freiheiten und Vor⸗ 
jügen in die Kolonie gelott, wodurch fle dald in 
Stand geiezt jeyn würden, die Koften der Ueber⸗ 
fahre, welche vor dem Nevoluzionskriege nur auf 
HL. Sterling gerechnet wurden, ihrem Herrn, bee 
ſie vorfchoß, zu erfegen Allein die Gefege und Ges 
wohnheiten der Kolonie Eanten einen ſolchen Unters 
ſchied unrer den Dienftpflichtigen nicht, und diefe fos 
genanten Freiwilligen fanden ſich in ihrer Hofnung 
duch ſchaͤndliche Verführer betrogen, gegen weiche 
die engliſchen Geſetze nicht ſchuͤzten. [Eddisp. 7ı fq.] 
*) Sm J. 1753 waren ihrer in allem mit Weib und 
Kind nur ı93r im Lande. 
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der bürgerlichen Geſelſchaft an, in welchen fie 
ihre Verbrechen, die gewöhnlich in Diebereien bes 
. fanden, nicht fortfegen Fonten. Sie wurden meis 
ftentheils an Pflanzer oder Handwerker verfauft, 
wo fie nichts zu ftehlen fanden. Diele Fehrten 
nach) verfloffener Strafzeit in ihr Vaterland zurüf, 
andre aber, welche die veränderte Lebensweiſe ges 
beffert hatte, blieben im Sande und bauten fich in 
abaelegenen Öegenden an, wo ihre Herkunft une 
Fant war. Wenn ein folder Verbrecher aber feine 
Veberfahrt nach Amerika felbft bezahlen Fonte, fo - 
trieb er in der Provinz herum, und half jich durch, 
fo gut er konte. Mandye Unbefferliche firien hier 
der Öerechtigfeit von neuem in die Hände, und 
wurden das Opfer ihrer gerechten Strenge. Daß 
wenige, der Sandesverwiefenen ihr Gefchlecht hies 
felbft fortgepflanzt haben koͤnnen, erbellet aus 
dem Geſagten binlänglih. [ Douglaf.. Eddis 
p. 661g. Br.) 

‚Der Negern hat diefer Staat in Verhaͤltniß 
feiner Größe viel mehr als Virginia und beide 
Garolina, hingegen ift ihre Zahl, gegen die weif 
fen Einwohner gerechnet, bier geringer, als in 
den füdlichern Staaten. Bei weitem die meiften 
findet man in dem ditlichen Theile, und, in den 
Grafichaften weftlich an der Bai; weniger zahl: 
reich find fie in den innern Gegenden im Öebirge. 
Sm Ganzen. muß man einen Negernfflaven ges 
gegen zwei IBeiffe rechnen. Ehemals klagte man 
fehr. über die Härte, womit man diefe Sklaven 
behandelte. Zu ihrer Nahrung befamen fie nicht 
mehr, als wöchentlich ein Peck (ein Viertel-Buſhel) 

Geogr, v. Amer. V.St. P. B. T Mais 
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Mais und Salz, und was fie des Sontags an 
“ Kartoffeln felbft bauten. SDft hatten fie nicht 
Kleidung, genug. ihre Nafıheit zu decken. Zehn 
bis zroölfjährige Knaben und Maͤdchen liefen ganz 
nacend zwifchen den Kindern des Hern herum, 
Die Strafen waren oft firenge, ja bis zur Vers 
zweiflung grauſam. Wei den Feldarbeiten beobs 
achtete ſie immer ein Aufſeher mit der Peitfche. 
Sie fchliefen in der Aſche in der Kuͤche, oder auf 
Stroh in’ den elendeiten Hätten. Für ihren Un: 
terricht wurde gar nicht geforgt, bis einige Quäfer 
und Methodiften (new - lights) anfingen, fie 
defen zulehren, weldyes aber ungern gefehn wurde. 
[Douglaß. Woolman’s Works P. J. p. 64. 
und ein 1788 in Baltimore gefchriebener Auffaz 
im Amer. Mufeum V. IV. p. 416.] Robin hin⸗ 
gegen verficherte fihon im J. 1782, daß fie fanft 
behandelt würden, und fich nicht überarbeiten 
dürften. [ Voy. p. rıı.] Darin fommen freis 
lich alle Zeuaniffe, die felbft Eddis (p. 64) beftäs 
tigt, überein, daß ſie beſſer genährt, gekleidet und 
behandelt werden, als in Süd. Carolina und 
Meftindien. Die meiften jeztlebenden Sflaven 
aber find Eingeborne , denn die lezte Negerneins 
fuhr aus Afrifa gefchah im 5. 1769, und obs 
gleich eine Menge im Revoluzionsfriege verlohren 
gingen, oder zu den Britten überliefen, fo fol jich 
doc) ihre Zahl feitdem, ohne Zufuhr von auffen, 
wenigftens verdoppelt haben. [ Kddis p. 65.] 
Diefe wachtende Bevoͤlkerung tft Den Weiffen ſchon 
merklich nachtheilig. Sie erſchwert nicht allein 
den weiffen Tagelöhnern ihr FZortfommen, fon: 
n | dern 
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dern ſelbſt die Negernbeſitzer haben ſchon nicht 
hinlaͤnglich Arbeit fuͤr ſie, daher ſie auch viele 
ihrer Sklaven gern vermiethen. Denjenigen, 
welche Land genug unter Anbau haben, um viele 
Negern zu beſchaͤftigen, find ſonderlich die Neger⸗ 
innen ein wachſender Schaz fuͤr ihre Nachkom⸗ 
men, indem die Kinder der Schwarzen allemal 
bei der Mutter bleiben. [M. I. ] 

Die Abfcbaffung der Negernſklaven ift 
hier, wie in allen jüdlichen Staaten, ihrer Menge 
wegen mit großen Schwierigkeiten verbunden, und: 
erfordett, zumal in jeßigen Zeiten, wo die zu 
ſchnelle toslaffung der Sklaven in dem franzoͤfi⸗ 
fchen Weftindien, mit fo fchreflichen Folgen vers 
bunden war, große Borfiht, Allein bis jezt hat 
auch die Regierung nur erſt einen Schrit zur Vor— 
bere'tung diefer Freiheit gethan. Sie hattezwar 
ſchon in Altern Zeiten hohe Einfuhrzölle a Mes 
gern gelegt FAdts 1715..1717.], welche im J. 
1763 noch erhöhet wurden, fo daß die Abgabe 
feitdem an 10 Dollar von jedem eingebrachten 
Neger betrugen; allein fie verbot erſt im J. 1733. 
die Einfuhr der Negernfflaven, wovon nur diejes 
nigen ausgenommen waren, welche als Bediente 
der Einwanderer ins Land Famen. Seitdem hat 
fie noch) zum Veſten der Pflanzer , die in Delas 
ware, Pennfplvania und Virginia Sandgüter has 
ben, und zum Beſten der Virginier, die in Marvs | 
land Ländereien befigen, die Erlaubniß hinzugefügt, 
dag diefelben ihre Negernf£laven frei aus dem einen 
Staate in.den andern führen Finnen. Feder Ne- 

ger, welcher dieſem Öefege zuwider eingeführt wird, 
— | | T 2 iſt 
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iſt fogleich als frei anzufehen. [AUS 1733. c. 


23. 1791. C. 57.] 
-&;. die Alten von 1715 und 1717 im 
Biffet pı 73 füg, und im Regiſter zu Ba- 
con'’sLaws Art. Negroes. Act 1ı792.0.56.] 
Indeſſen haben fih doch ſchon einige Patrio— 
ten und Menſchenfreunde im J. 1789 vereinigt, 
welche ſich die marplandifche Geſelſchaft die 
Abfcheffung der Negernſklaverei zu beförz 
dern, nennen, deren Abficht auch dahin geht, 
Freinegern und folden Skhaven, welche den Ge—⸗ 
feßen zuwider ihrer Freiheit beranbt find, dieſelbe 
zu verfchaffen Alle ordentliche Mitglieder diefer 
Gefelfchaft haben ihre Sklaven freigeneben, wel— 
ches zuvor fehon manche Quaker und Methodiſten 
gethan hatten, daher hier auch die Zahl der Frei 
negern, in Verhaͤltniß gegen die Sklaven viel 
groͤßer iſt, als in allen ſuͤdlichen Staaten, indem 
fie acht vom Hundert beträgt. Das Haus der Ab: 
geordneten hat diefe Öefelfchaft nicht beaünftiat, 
vielmehr im J. 1792 durch oͤffentliche Misbilli— 
gung zu unterdruͤcken geſucht, wogegen ſich aber 
die Geſelſchaft freimuͤthig vertheidigte. S. die 
Schriften für und gegen in Maryland Journal. 
1792, Nr. 1427. Dunlap’s Advertifer 1792. 
Nr. 4083. Eine andre Öefelfehaft zu gleichem 
Zwek ward fchon vor 1792 im öftlichen Theile 
geftiftet: (Eaftern Shore Society for promot- 
ing the Abolition of Slavery.) 
Daß die Negernfflaverei, wie in allen ſuͤdli⸗ 
chen Staaten, merklichen Einfluß auf den Ka— 
rakter 
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rafter und die Gitten der Einwohner gehabt 
habe, ift unleugbar, und eben fo gewiß, daß dies 
fer Einfluß nachtheilig war. Folgende Karaktere 
züge find aus der Schilderung genommen, die 
ein Amerikaner von den Maryländern im J. 1790 
befant machte. »Die Itegernfflaverei fowohl, 
als die Aufnahme der englifchen Landesverwieſe⸗ 
nen‘, welche nie im Stande waren, fid) Eigen- 
thum zu erwerben, fondern auf. immer Bediente 
blieben, oder höchftens Pachtbauern wurden, hat 
eine zu ungleiche Bertheilung des Cigenthums 
veranlaft, fo. daß es hier Feine Mittelklaſſe giebt, 
welche die Stärfe der ‚nordlichen Öteaten augs 
maächt. Es ift Feine Stufe da, welche den Les 
. bergang vonder aͤuſſerſten Armuth zum Wohle 
ftande mache. : Dies hat. fühtbaren Einfluß auf 
die Regierung, ‚die zwar nicht dem Namen, aber 
der That nach ganz ariftokratifch ift, Die Abs 
hängigfeit des gemeinen Bauers erftift allen 
Geiſt der Unternehmung in ihm, die Stillung feis 
nes Hungers ift fein gröftter Gennf, und beinahe 
fein einziger Wunſch. Der landeigner hingegen, 
der alle Mittel des ſaͤmtlichen Wohllebens befizt, ers 
giebt fich ganz dem Genuſſe deffelben. Er läßt durch 
einen Verwalter (overieen)‘ feine Sandwirtichaft 
beforgen, und verzehrt jährlich in träger Unthaͤ—⸗ 
tigfeit und minder edeln Beluftigungen feine Ein: 
Fünfte. Unbefant mit dem Vergmügen, das. Wif- 
fenfchaft und Leſen dem Geiſte geben, genießt er 
die Freuden einer ſtark befezten Tafel und ausge⸗ 
ſuchter Weine, nebit den geiftlofen Beluftigungen 
der Jagd, des Pferderennens und der Hahnen— 
rer, gefechte 
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gefechte. Berblendet vom Schimmer eines präch- 
tigen Fuhrwerks, uͤberlaͤßt er fic) auch manchmal 


- dem ftolzen Aufwande des englifchen Adels, aber 


ohne das Geſchmakvolle darin nachzuahmen, 
Seine Sandgüter liegen vernachläffigt, Feine einzige 
Schönheit der Natur wird benuzt, Feine Anlage 
ausgebildet, felten findet man eine Brücke, die 
über ein durchfliegendes Gewaͤſſer gebaut ift, felten 
werden Wege unterhalten. Sein Landhaus ift 
oft Elein und unanſehnlich; allein praͤchtiges und 
ſchoͤnes Hausgeräthe erfezt Diefen Diangel. Gefels 
ligkeit und die höflichfte, ungezwungenfte Gaits 
freiheit herfchen hingegen in dem Haufe, und 
mit ihnen "aller. Weberfluß der Tafel. Man 
befchuldigt die Marpländer Landbeſitzer, die 
ſich größtentheild weder durch eine gute Erzies 
hung, noch durch Reifen oder Umgangmit der Welt _ 
ausgebildet haben, und daß fie fich Durch großthuen⸗ 
des Weſen auszeichnen. Gebohren und erzogen uns 
‚ter Sklaven verhärter fich ihr Gemüth gegen Die 
fanften menfchlichen Gefühle, und fo menfchen- 
freundlich und gutthätig fie auch Fremden erfcheis 
nen mögen, fo Fan man doch deffen Herzen wenig 
frauen, der fir feine Sflaven nichts zu fühlen 
vermag. In der Aufklärung des Geiftes würde 

der Maryländer die Vergleichung mit einigen feis 
ner Nachbarn: nicht aushalten.“ Der Zeichner 
giebt jedoch willig ‚zu, daß es Ausnahmen von 
svohlerzogenen, aufgeklärten edlen Männern gebe, 
auf welche diefe Schilderung gar nicht paſſe. 
[ American. Mufeum V. 7.p.71—74.] Ans 
dere Amerikaner befchuldigen die. in einzelnen 
| Ä Woh⸗ 
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MWohnungen zerftreut lebende. geringere Volks⸗ 
Flaffe eines finftern, ungefelligen und trägen Ka 
rafters. Ihre Lebensweife iſt aber auch frei von. 
den Fehlern, welche der gefelligere Umgang mit 
fich bringt. Sie leben mäßig, felbjt die etwas. 
wohlhabenden Landleute; die übrigen müffen fich 
von Mais und Salzfifchen nähren, find aber das 
gegen zu begierig nach Rum, und fehr unveinlich 
in ihrem Anzuge und Wohnungen *). Die Deutz 
fehen haben aber audy ihr Salzfleifh, Schinken 
und Spef, womit fie ihre Maisgerichte ( welches 

hier homony genant wird) verftärfen. [ Currie 
Difeafes etc p. 220. 236.] Reiſende, welche 
in neuern Zeiten das Land befuchten, loben jedoch, 
daß fic) die Sitten durchgehends gemildert haben, 

daß felbft Das Vewagen gegen die Sklaven ir 
durch) 


*) Scott widerſpricht in ſeinen Gazetteer einer Stelle 
in der zweiten Ausgabe von Morſe, welche derſelbe in 
der dritten weggelaſſen hat. „Obgleich die Buͤrger 
dieſes Staats entfernter von »inander leben, jagt er, 
als in den noͤrdlichern, ſo unterhalten ſie doch gefet; 
ligen Umgang and Kreundichaft mit einander; im 
algemeinen find fie höflih, munter und gefällig. Es 
ift offenbar irrig, wenn man bebauptet, daß fie im 
Anzuge Reinlichkeit und Wehlſtand vernachiaßigten ; 
denn in feinem Staate des Bundes gehen die Ein: 
mohner veinlicher gekleidet, und leben bequemer und 
netter in ihren Familien, als in Maryland — Bei 
Karakterſchilderungen eines aus fo verichiedentlichen 
heiten zufammen gejezten Volks, und bei fo merk; 
lichen , obgleich ſehr verfchiedenen Fortichritten des 
Wohlftandes in demfelben, können wohl Ucıheile, 
ſelbſt fcharfer Menfchenbeobachier, nicht ganz über: 
einftimmen. 
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durch menfchlicher geworden ſei. [M. N. ] *) 
Auch haben fic die Einwohner ftets als Freunde 
der Ordnung, als ruhige, den Geſetzen folgſame 
Buͤrger gezeigt. Sie find gute Bezahler; daher 
ihr Kredit ungefchwächt ift. Nie Fanten fie Geſetze, 
die dem gefunfenen Papiergelde vollen Werth 
gaben (Tender laws), nie folche, die Verträge 
ungültig machten. [Morfe, Columb. Mag. 1790. 
V.2. p. 327. Die Kaufleute, welche größtentheilg 
in Baltimore leben, find unternehmend, thätig 
und wohlhabend, ihre Lebensweiſe ift aber übris 
gend ver philadelphifchen gleich; daher man fie 
auch befchuldigt, nicht fo gaftfrei zu ſeyn, als die 
Kern auf dem Sande, wo jelbft die minder Ber 
güterten fich diefen Ruhm nicht nehmen laſſen. 
Die Prozeßſucht wird noch von einigen als ein 
unangenehmer Karakterzug angegeben, dem jes 
doch —— Zeichner widerſpricht. [ Eddis 
p- 137. Amer. Muf. ]. c.] 

Der, Nazionalunterfchied in den Gitten des 


% 


Landmans behaͤlt auch hier feine abſtechenden 


Züge bei. Der Deutſche iſt dem in Pennſylvania 
gleich, und thut es den uͤbrigen Landleuten im 
Acker⸗ 


*) Die Veraͤnderung des Landbaues fol ungemein viel 
dazu mirgerwirfe haben. Die Pflanzer waren, als 
der Tobaksbau noch herſchte, faft alle den Tobaks— 
nicderlagen und den brittijchen Kaufleuten ſehr vers 
ſchuldet; durch den Weizenbau wurden fie mabhän: - 
giger, und wie dicfer fic) vermehrte, verbreiteten ſich 
beffere Sefinnungen und Sitten, mit dem Genuffe 
des Wohlitandes und dem frohen Sefühl der Unabs 
hängigfeit. [ Columb. Mag. V. 1, 1791. p.325. ] 
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Ackerbau durch Kentnig und Fleiß zuvor; auch) 
die deutſchen Bedienten find thätiger, nüchterner 
und ordentlicher, und werden Daher mehr gefucht, 
als die irländiichen, denen diefes Job nicht ger 
buͤhrt. [Schoͤpf B. 1. ©. 521 f.] Im Sanzen 
ift Das Volk hier minder aufgeklärt, felbft über 
feine Staatsangelegenheiten, un welche es fich 
wenig befümmert.. “ | 
Für die Erziehung der Kinder wird von den 
einzeln wohnenden Pflanzern wenig geforgt. 
Selbſt ihre Gefundheit wird durch hisige Ges 
“tränfe, wozu man fie in den früheften Sahren 
manchmal ſchon angerwöhnt, entnervt. [Schöpf 
DB. J. ©.558.] Diebftahl und Mord ift gar 
nicht häufig, fo wenig als andre Verbrechen. 
Die ſich immer mehr nad) den weftlichen Örenzen 
ziehenden Srländer machen fih deren nod) am 
meiften ſchuldig. MM. N.] | 
Die Lebensweiſe in den beiden Hauptſtaͤdten 
ift ſchon fehr verfeinert. Beſonders follen im 
dem - üppigen Annapolis, Modefucht, Auf— 
wand und Merfehmendung weit getrieben wer— 
den. Das Frauenzimmer hängt dafelbit. dem 
Vergnügen und dem Puge übermäßig nach, iſt 
fonft aber fehr verfeinert. Man ruͤhmt feine Schoͤn⸗ 
heit, die jedoch bald verblühen fol, fo wie man 
den Maͤnnern die ausdauernde Kraft, welche 
den Engländer zu ſchweren Arbeiten ftärkt, abs 
ſpricht. [Eddis p. 32. 113. 131. Robin Voy. 
p. 104. ] | 
Noch find einige wenige Indier in dem 
Staate, aus welchem ihre Brüder ſchon Huf 
rei⸗ 
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freiwillig und ohne Kriege mit den, Weiſſen fich 
entfernt haben. Ihre geringen-Ueberbleibfel find 
nur noc) in einem einzigen Dorfe am Choptanks 
fluffe in der Öraffchaft Dorchefter vorhanden. Sie 
gehören zu dem Stamme der Nanticofen, waren 
aber im 3. 1778 ſchon durd) ihr unthätiges, (ds 
ßiges Leben, durch Den Genuß geiftiger Oetränfe, 
durch die Pocken und andre von den übrigen Eins 
wohnern ihnen zugebrachte Krankheiten jo aufs 
gerieben, dar Eddis damals Faum einige zwanzig 
derſelben rechnere.  Wahrfcheinlich verftund er _ 
Wehrhafte. Am Anfange dieſes Fahrhunderts 
wohnten noch einige unter den Weiffen am Nan⸗ 
tcofe und in Sommerfet auf den ihnen vom 
Staate vorbehaltenen Sandftrichen. Sie fcheinen 
aber jezt ganz ausgejtorben, und ihre Ländereien 
folglich dem Staate anheim gefallen zu ſeyn. Um 
1750 wohnten auch noch in Frederick ꝛc. einige 
Indier, von unbekantem Stamme. ' Auch diefe 
haben ſich gänzlich weggezogen. Die Zahl der 
Einwohner aller Indierdörfer wurde zwar feit 
1756 jährlidy aufgefchrieben, iſt aber nicht Öffente 
lich) befant gemacht worden. [Ads 1704. 1711. 
1723. 1756. c. 9. 13. Freſenius EEE | 
lungen. Frankf. ı2 Th. ©. 282.] 


$. 13. 
Regierung / 
Die Staatsöverfaffung von Maryland ift eine 
von den erften unter denen, welche ſchon während 


bes Revoluzionskrieges fefigefezt wurden, denn 
fie 


Maryland. 299 


fie wurde im Jahr 1776 von dem Kon: 
vent der’ Abgeordneten, der zu Annapolis zu dies | 
fem Zwecke verſamlet war, angenommen und bes 
ftätigt. Um fo größer ift das Lob, welches man 
ihr beilegt, daß fie eine der vorzüglichften aller 
nordamerifanifchen“ ſei; obgleich einige ver 
Grundſaͤtze, worauf fie beruhet, als der Arijtos 
kratie zu günftig angefehn werden. Die Ruhe, 
und der zunehmende Wohlftand, deren dieſer 
Staat unter ihr bisher immer genoſſen hat, find 
zugleich die ſicherſten Beweiſe für jene Bes 

hauptung. | 
Eine Erklärung der Rechte von 42 Ab⸗ 
fhnitten wird der Urfunde vorangeſchikt, welche 
der Erflärungsafte des brittifchen Parleinents, 
daß die Kolonien in al und jedem Falle durd) brit- 
tifhe Geſetze gebunden ſeyn folten, namentlich) 
entgegengefezt ift. Sie ftimt in den Hauptfachen 
mit der ypennfplvanifchen Erflärung der Rechte 
überein. Man behauptet darin ausdrüflid), dag alle 
Regierung urfprünglich vom Wolfe herkomme, 
und 


*) Der Konvent wurde fhon am Zten Sulius 1776 
beidhloffen, und beftand aus 4 Abgeordneten jeder 
Grafſchaft und der drei Diftrifte, worin die Braf: 

ſchaft Frederick damals getheilt war, imgleidyen auf 2 
Abgeordneten für Annapolis, und eben fo vielen für 
Baltimore. Die Eröfnung des Konvents geſchah 
am 14ten Auguſt, und er ward erfi am rıten Dos 
vember geendigt, san welchem Tage die Konftituzion 
vollendet wurde, &ie führe aber das Darum vom 
14ten Auguft. S. das Tagebuch) des Konvents ig 
den Laws of Maryland. Annapolis 1787. Fol. 
Ee- Qg. Ä 


’ 
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und bloß aufeinem Vertrage gegruͤndet fei, 
läßt aber vorfichtig den Saz aus, daß alle Mens 
ſchen gleic) frei und unabhängig gebohren feyn, 
welcher der Negernfflaverei geradezu das Vers 
dammungsurtheil gefprochen hätte. (1. 2 Abſchn.) 
Sie fezt ferner voraus, daß die Maryländer for: 
dern müften, nad) dem gemeinen englifchen - 
Kechte, und durch die darin beftimten Öefchwors 
nen gerichtet zu werden, fo wie fiezu den Vortheilen 
nicht nur aller englifchen Parlementsakten berechtigt 
wär.n, welche zur Zeit ihrer Auswanderungen gal⸗ 
ten, oder die man nachher ihrer Lage angemeſſen 
fand, und ſowohl in den ordentlichen Gerichtshoͤfen 
als den Billigkeitsgerichten in Ausuͤbung brachte, 
ſondern auch aller am ı Junius 1774 gültigen Ge⸗ 
ſetze der Aſſembly, ſo fern ſie nicht durch kuͤnftige 
Geſetze derſelben veraͤndert oder aufgehoben wur⸗ 
den. Imgleichen, daß fie einen Anſpruch auf 
alles Eigenthum haben, das ihnen durch oder unter 
dem Freiheitöbriefe, welchem Karl I. dem Baron | 
von Baltimore verlieh, zufam. (3 Abfchn. ) 
Daf die Lehre vom leidenden Gehorſam (non+ 
refiftance) gegen wilführlicye Macht und Unters 
druͤckungen abgeſchmakt, fFlavifch und dem Gluͤcke 
der Menfihen entgegen feiz daß das Volk eine 
verkehrte Regterting ändern koͤnne; und daß alle 
Machthaber dem Publifum als ſolchem Rechen 
ſchaft von ihrem Betragen fchuldig find. (4 Abfchn. ) 
Alle Wahlen müffen frei und haufig fenn. Jeder 
Eigenthumsbeſitzer, der Durch ein gemeinfchaftlis 
ches Intereſſe mit Dem Staate nd fei, müffe 
das Stimrerht haben, (5 Abſchn.) Die gefeager 
| — ende, 
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bende, volziehende und gerichtliche Macht muß 
gehoͤrig getrent ſeyn; keiner darf die Kraft eines 
Geſetzes aufhalten, wenn die Geſezgebung ihn 
nicht dazu bevolmaͤchtigt; die Geſezgebung muß 
ſich oft vexſamlen, und Freiheit der Debatten darin 
ungeſchmaͤlert bleiben; jeder hat das Recht, ihr 
friedlich ſeine Beſchwerden vorzutragen. Es muß 
ein Dre feſtgeſetzt werden, wo der geſez⸗ 
gebende Körper fich verſamle, und das Staats: 
archiv aufbewahret werde, und die Verſam— 
lung ohne offenbahre Nothwendigkeit an Feinem 
andern Drte gehalten werden, (Abihn. 6 — 11.) 
Keine Abgabe darf ohne Willen der Geſezgebung 
gehoben werden; alle Kopfiteuer muͤſſe fo wie 
die Beichagung der Armen abgefchaft werden, 
alle übrige aber nach ihrem wirklichen Vermögen, 
nad) dem Bedürfniß und zum Wohl des Staats 
befteuert werden. (12. 13 Abjchn.) Blutige Strafs 
gefeße müffen fo viel möglich vermieden, und Feine 
großen, ungewöhnlichen Strafen mehr dadurdy 
verhängt werden; zuruͤkwirkende Geſetze ſeyn nn⸗ 
gerecht und freiheitswidrig; kein Geſez, wodurch 
einzelne Perſonen des Hochverraths ꝛc. augeklagt 
wuͤrden, ſei guͤltig; die Gerechtigkeit muͤſſe jedem 
frei, ohne ſie zu erkaufen und ohne Verzug wis 
derfahren; in allen yeinlichen Faͤllen habe jeder 
Angeklagte das Recht, ferne Anklage gleich zu ers 


fahren, einen Anwald zu nehmen, mit den Zetis 


gen zuſammengeſtelt zu werden, alle Zeugen eids 
lich zu verhören, nicht genöthigt zu werden, ges 
gen fich felbjt zu zeugen, und nur durch einftimmis 
gen Ausſpruch der Geſchwornen für ſchuldig er: 

| Fant 
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Fant zu werden. ., Kein Sreier Fönne ohne das 
Urtheil feines Gleichen oder anders als nach den 
Landesgefegen feines lebens, Vermögens oder der 
“ Freiheitberaubt werden. (14 — 21 Abſchn.) Zu 
hohe Buͤrgſchaft und Geldbuffen feyn, fo unerz 
laubt, als graufame Förperliche Strafen; und 
alle Volmachten zu Hausſuchungen, Verhaftunz 
gen, Pfändungen ꝛc. unguͤltig, fals fie ſich nicht 
auf eidliche Angabe gegen eine beftimte Perſon 
gruͤnden; algemeine Verhaftbefehle ( General- 
warrants) folglich verwerflich. Keine Güterver- 
wirkung fei gültig, als bei eingeftandenem Morde 
und Hochverrath ). (22 -— 24 Abſchn.) Ste⸗ 
hende Heere Dürfen, weil fie der Freiheit gefährs 
lich werden Fönnen, ohne. Willen der Geſezgebung 
nicht errichtet werden; eine wohleingerichtete Wis 
liz hingegen ift-die natürliche Schuzwehr eines 
freien Staats. Die Kriegesmacht ift aber der 
bürgerlichen Gewalt in allen Fällen untergeord⸗ 
net. Kein Soldat darf ohne Einwilligung eines 


“ Bürgers in Friedengzeiten. bei ihm einquartivt 


werden, und zu Striegszeiten. nur fo, wie es Die 
Gefezgebung befiehlt. Dem Kriegsgefege darf 
Feiner, der nicht im Dienfte ift, fic) unterwerfen. 
(Abſchn. 25 — 29.) Die Unabhängigkeit der 
Richter zu bewahren, follen fie, nebſt dem Kanz⸗ 
ler ihr Amt nur ſo lange behalten, als ſie es gut 
verwalten werden. Ihre Gehalte ſollen reichlich, 
aber nicht uͤbermaͤßig ſeyn, und von der Geſezge⸗ 

| bung 


#) Diejes Bürgerrecht befindet ſich in Feiner der Erkläz 
sung der Rechte der übrigen Staaten. 
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bung nach den-Umftänden des Staats beftimt 

werden. Keiner derfelben darf irgend ein andes 
res Amt, es fei bürgerlich oder militär , verwal⸗ 
ten, auch nie Sporteln oder Gerichtsgefälle an— 
nehmen. (30. Abfchn.) Die vornehmfien Aems 
ter der volziehenden Macht Fönnen ohne Nachtheil 
der‘ Freiheit nicht lange von denfelben Perfonen 


5 verwaltet werden, müffen daher abwechfeln. Keis 


ner darf zu gleicher Zeit zwei Bedienungen mit 
Gehalt befigen, und, Fein Beamter, ohne Einwils 
ligung des Staats, ein Geſchenk von den uͤbri⸗ 
gen Staaten, oder vom Kongreß oder von 
ausländifchen Maͤchten annehmen. (31. 32 
Abſchn.) Alle Chriften find zu gleichem Schutze 
ihrer Religionsfreiheit, berechtigt, Feiner darf daher 
wegen feiner. Glaubens⸗ und Religionsuͤbung ges 
kraͤnkt werden, es feidenn, daß er unter dem Vor⸗ 
wande der Religion die Gefeße der Moral bres 
che, oder andere in ihren Rechten beeinträchtige.. 
Keiner Fan gezwungen werden, zur Unterhals 
tung eines Öffentlichen Öottesdienftes beizutragen. 
Doch darf die Geſezgebung, wenn fie es für zus 
traͤglich hält, eine algemeine und gleiche Tare 
zur Unterſtuͤtzung der chriftlichen Aeligion 
auflegen, doch fo, daß jedem einzelnen Buͤrger 
vergoͤnnet fei, wenn er mehr als fein Theil dev 
Taxe bezahlt, dieſes Uebrige für eine gewiſſe 
Kirche oder deren Prediger, oder für die Armen 
feines Bekentniſſes oder feiner Grafſchaft zu bes 
ſtimmen *). Ale Vermächtniffe und Verleihun— 


| | gen 
*) Bon einem der engliſchen Kirche befonders zünflis 


gen 
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gen an Kirchen ımd Pfarren, wozu die Gefezges 
bung nicht. Erlaubniß erteilte, find ungültig; 
doch Fönnen bis zwei Acres zu einem Kirchhofe 
oder Begräbnifplage gefchenft und vermacht wers 
den. (33. 34 Abſchn.) Kein anderer Eid wird 
‚ erfordert, um zu einem Amte zugelaffen zu wer« 
den, als ein Eid der Treue gegen den Staat, und 
die fchriftliche Erklärung, daß man an die. chrift- 
liche Religion glaube *), nebft den befondern 
Amtseiden, welche die Gefezgebung vorfchreiben 
wird. - Stat des Eides duͤrfen die Quäfer, Dunfer 
und Menoniten in allen Fallen bloß feierlich verz 
fichern. (36. 37 Abichn. ) 

- Die Presfreiheitfeiunverlezlich. (Abfchn. 38.) 
Monspolien ſeyn dem Geift einer freien Regies 
rung und den Grundfägen des Handels zuwider, 
und Daher nicht zu dulden. (Abſchn. 39.) Ades 
liche Titel und erblide Würden dürfen nicht bes 
willigt werden. (go Abſchn.) 

- Diefe Erklärung der Rechte entſtand, wie man 
fieht, mehr. aus der bisherigen Lage des Staats, 
und feinen Beduͤrfniſſen, als daß fie die algemei— 
nen Grundfäße der Freiheit darftelte, 

Der Hauptinhalt der 60 Artifel der Staats⸗ 
verfaffung felbft ift folgender: 


gen Zufaße, welcher dem 33ften Abfchnitte beigefügt 
if, ©: unten $ 16. Diefer Abichnit ſezt alfo eigents 
lich kein Recht aller Bürger feft, fondern ſichert nur 
die bisherigen Vorrechte einiger. 
*) Im s5ften Abſchnitte der Konftituzion ward dies noch 
genauer dahin beftimt, daß man auch dem Könige von 
England abſchwoͤren mufte. Zi 


po 
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J. Die geſezgebende Macht heißt die 
Generalverſamlung von Maryland (General- 
:Affembly of M.), und beſteht der Konſtituzion 
zufolge aus dem Haufe der Abgeordneten 
( Houfe of Delegates)) und dem Senat. 


1. Dad Haus der Abgeordneten ‚befteht 
aus dem jährlic) vom Volfe gewählten vier Abs 
geordneten für jede Grafſchaft, nebſt zweien fuͤr 
jede der beiden Cities. Das Wahlrecht fuͤr die 
Grafſchaften haben alle freihaltige Einwohner 
derſelben, die über 2ı Jahr alt find, in der 
Graffchaft wohnen, wo fie ihre Stimme geben 
wollen, und ein Freigut von weniaftens 50 
Acres befißen, wie auch alle Freimaͤnner, welche 
über 30 Pfund Kurant in Vermoͤgen haben. Die 
Wahl geſchieht jaͤhrlich am erſten Montag im 
Oktober durch mündliche Stimmen (viva voce), 
welche Art zu wahlen von allen Staaten nur die⸗ 
ſer eingefuͤhrt hat. In den beiden Cities haben 
Diejenigen das Stimrecht bei der Wahl der Abs 
geordneten, welchen es "bei der Erwählung ihrer 
Stadtobrigfeit zufomt. Die Sherifs nebft zwei 
von ihnen berufenen Friedensrichtern haben in 
den Sraffchaften, in den beiden Städten aber der 
Mayor, der Regiftrator, und die Aldermen,die Auf⸗ 
ſicht über die Wahlen (Judges ofthe Election), 
und fenden die Namen der vier oder zwei gewähle 
ten, welche unter allen die meiften. Stimmen ha⸗ 
ben, an den Staatskanzler. 


Weahlbar find alle in der Grafſchaft, deren 
- Stelle fie vertreten follen, feit einem. Fahre wohne 
"Beogr.v. Amer. V. St. V.8s5. U hafte 
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hafte voljährige Bürger, welche im Staate ein 
. perfönliches oder fächliches Vermögen über 500 
Pfund Kurant befißen. Man fol. nur aus den 
‚weifeften , vernimftigften und verftändigften Eins 
wohnern die Abgeordneten wählen. 
Wecnun die Stelle eines Abgeordneten eröfnet- 
oder deffen Wahl nach den Gefegen für nichtig 
‚erklärt wird, fo läßt der Sprecher des Haufes 
einen Befehl zur neuen Wahl ergehen, und bes 
ſtimt einen Tag dazu, wenigſtens 10 Tage vor 
dieſer Wahl. [Abfchn. 1. 5. [ Charters of An- 
napolis and Baltimore Cities. ] 
| Das Haus-der Abgeordneten wählt feinen 
Sprecher durdy Stimmzettel. Jede Mehrheit der 
Abgeordneten, den Sprecher inbegriffen, macht 
ein zu den Gefchäften berechtigtes Haus, ausger 
nommen zum Vertagen. [ Abfchn. 8. ] 

Dies Haus ift Richter über die Gültigkeit der 
Wahlen feiner Mitglieder. - Es Fan auch jedes 
Mitglied wegen ſehr ungebührlihen Vetragens 
ausftoßen , jedoc) nicht zweimal wegen eines und 
deffelben Vergehens. [Abfchn. 9, 10. ] | 
' Ein Vorrecht diefes Hauſes ift, daß. alle 

Geldbills in demfelben ihren Urfprung haben 
muͤſſen. Es Fan auf eidlihe Zeugenausfage, 
als die hohe Unterfuchungs -» Kommiffion (grand 
inqueft) des Staats alle Klagen, Beſchwerden 
und Uebelthaten unterfüchen, und jeden Staats⸗ 
| perbredher in das Öffentliche Gefängniß feßen, 
bis er zu rechtlichen Verhör gebracht werde. — 
ae — ſowohl von — 


— 
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als Ausgabe kan es nachſehen und gutheiffen, oder 

einen Rechnungsunterſucher dazu verordnen. Es 
bat das Recht. alle öffentlichen. Papiere fi ch vor⸗ 
legen zu laſſen, und Perſonen, die uͤber Sachen 
des gemeinen Beſten Auskunft geben Fönnen, 
vorzufordern . Werner ift es berechtigt „ alle 
diejenigen gerichtlich zu verfolgen, . ‚welche. {ich 
- dem Staate zu einem Dienfte gegen eine zu bezah⸗ 
lende Geldſtrafe verpflichtet haben, und ihre 
Pflicht nicht erfüllen. (direct all office bonds, 
_ which fhall be made payable to the ftate, to 
be fued for breach of duty.) 


In Geldbills darf es aber nie andre Segen, 
ftände einmifchen, oder ihnen anhängen, welcye 
keine unmittelbare Beziehung auf Beſchatzung 
und deren Anwendung haben. Es ſol daher auch 
keine Bill, welche bloß Zoͤlle zur Regulirung des 
Handels betrift Fr oder ‚Strafen zur Veſſerung - 

der Sitten fowohl, als zur beffern Volziehung 
der, Geſetze auflegt, als Geldbillbetrachtet werden, 


Das Haus der Abaeordneten Fan jeden, der 
daffelbe oder einzelne Mitglieder beleidigt, deſſen 
GSefchäfte ſtoͤrt, oder Vorrechte fehmälert indem 
er Mitglieder deffelben während der. Sitzungen, 
oder der Reifen dahin oder auf ihrer Ruͤkreiſe nad) 
Haufe wegen bürgerlicher Prozeſſe einzieht, ime 
gleichen jeden, der die vor das Haus Geladenen 
aufhält oder. angreift, fo wie jeden, der die von 

Un ihm 
*) Dies fält bei der ſebigen Eiidauns der SBundes⸗ 
tezietung weg. | 
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ihm verhafteten mit Gewalt in Freiheit fezt, mit 
Gefängniffirafe belegen. 3." 

Eben dies Haus der Abgeordneten ernent 
auch die beiden Schazmeifter und die Kommiſſa⸗ 
rien des Lehnamts auf beliebige Zeit. Wenn aber 
einer diefer Beamten während der Nicht - Sigung 
des Hauſes abgeht, fo beſorgt vorläufig der Gu⸗ 
vernoͤr und deffen Rath diefe Stelle bis zur Er⸗ 
oͤfnung der nächften Generalderfamlung. [Abs 
ſchnit 8 bis 13.] e ee rl 

Gegenwärtig befteht dies Haus der Abgeords 

neten aus go Mitgliedern. 
2. Der Senat. Diefer Ziveig der Geſez⸗ 
ebung befteht aus ı5 Mitgliedern, deren zwei 
für jede Graffchaft, und eins für jede City auf 
fünf Jahr gewählt werden. Die Wahl gefchieht 
aber nicht unmittelbar vom Volke, ſondern auf 
“ folgende, mit forgfältiger Umftändlichkeit in der 
Urkunde vorgefchriebne Weife. Alle fünf Jahr 
verfamlen fi) am ıften September alle zu Wahr 
len Berechtigte in ihren Grafichaften, und wäh: 
len durch. mündliche Stimmen zwei der Einwoh⸗ 
ner, welche gleiche Eigenfchafeen wie die zu Abs 
geordneten wählbaren haben müflen, zu Wahls 
“ männern (Electors). Dieſe Wähler, deren 
jezt, in, allem 40 find, verfamlen fi) am britten 
tontage im September deffelben Sahres zu Arte 
napolis, oder an einem andern von der Öefezgebung, 
beitimten Orte, um fo bald ihrer vier und zwanzig 
oder mehr beifammen find, entweder aus ihrer 
Mitte over aus den übrigen wählbaren Einwoh⸗ 
nern 
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mern überhaupt; 15 Senatoren gu waͤhlen, wo⸗ 
von neun auf dem weſtlichen und ſechs auf 
dem oͤſtlichen angeſeſſen ſeyn muͤſſen. Dieſe ſollen 
Maͤnner von vorzuͤglicher Weisheit, Erfahrung 
und Tugend, und uͤber 24 Jahr alt ſeyn, uͤber 
drei volle Jahre zunaͤchſt vor ihrer Ernennung im 
Staate anſaͤßig, und im Beſiz von einem über 
. 1000 Pfund Kurant betragenden fächlichen ‚oder 
perjönlichen Vermögen. Diejenigen neun, oder 
fechs, welche für jedes Ufer die meiften Stimmen 
treffen, werden als erwählt angefehen. Golten 
aber zwei oder mehr eine gleiche Zahl Stimmen 
für ſich haben, fo werden über diefe noch einmal 
Stimmen gefamler, und im Fal fie abermals 
gleich ausfielen, wird über die fo gewählten ges 
lofet. Die Namen der durd) die Stimmung oder 
das Loos erwählten werden von den Wählern 
dem Kanzler fchriftlich angezeigte. ( Abfchnit 
14 — 16.). Die Wähler entſcheiden unter fic) 
über die Rechtmaͤßigkeit und Stimfaͤhigkeit ihrer 
Mitglieder. Sie müffen nicht nur dem Staate 
den Eid der Treue leiften, fondern fich auch durch 
ein Eid *) verbindlich machen, unparteiiſch und 
gewiffenhaft den tüchtigfleu Man zu waͤhlen. 

CAbſn 17. 18.) 
Wenn inzwiſchen einer der Scatdren ſtirbt, 
oder ſonſt aus dem Senate abgeht, ſo waͤhlen 
die 


— Durch neue Geſetze iſt dies dahin abgeändert. wor⸗ 
den, daß alle Nichtſchwoͤrende auf bloße. feierliche 
Verfiherung als Wähler zugelaffen, erden. a 
"1788. 0,42. 1789. €. 1.39... 
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‚die übrigen Senatoren einen ändern durch Stim⸗ 
gettel für die: von fünf Jahren noch übrige Zeit, 
(Abſchn. 19.) 

Der Settat wählt feinen Praͤſidenten ſelbſt 
durch Stimgettel *). Eine Mehrheit der anwe⸗ 
ſenden Mitglieder mit Inbegrif deſſelben berech⸗ 
| — Senat, ſeine Geſchaͤfte vorzunehmen, die 
Vertagung ausgenommen. Der Senat iſt Rich⸗ 
tet über die Rechtmaͤßigkeit der Wahlen feiner 
Mitglieder. (Abſchn. 19 —21.] 


Es koͤnnen im Senat alle Bills urforinglich | 
eingebrad)t werden, ausgenommen Gelobills, 
wozu er bloß feine Einwilligung giebt, oder fie 
verwirft, ohne wie bei andern Bills, die im Haufe 
ber Abgeordneten entftanden, Verbeſſerungen 
soriiälagen zu dürfen, (Abſchn. 11. 22.) **) 
Die 


x) Daß die Wahlen theils durch muͤndliche, theils 
durch ſchriftliche Stimmengebung geſchehen, ſcheint 
entweder eine Ungewißheit anzudeuten, welche Waͤhl⸗ 
art vorzuziehen ſei, oder daß man durch Einfuͤh—⸗ 
rung beider ein Gleichgewicht der mit jeder verbuns 
denen Nachtheile bewirken wolte. Das Tagebuch 
des Konvents laͤßt ung darüber im Dunkeln. 


**) Die Art, wie der Senat gewählt wird, und die 
loaͤn zere Daner der Würde der Senatoren ſchien 
demſelben einen gewiſſen Vorzug vor den Übrigen 
"Abgeordneten des Volks zu geben, denen sr doch nur 
das Sleichgewicht halten folte; fo daf man ſogar 
die Frage. aufıvarf, ob das Volk berechtigt fei,. die 
Mitglieder, deffelben,, gleich denen des Unterhaufes 
über feine Willensmeinung zu unterridten. Oie 
wurde von’ den Kinfichtsvolleften bejaet, und nur 
von denen verneint, die dem Senat noch wie den 
des 
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Die Generalverſamlung komt jaͤhrlich am er⸗ 
ſten Montage im November, oder auch oͤfter, 
wenn es noͤthig iſt, zuſammen. Jedes Haus ernent 
ſeine Bedienten, und beſtimt ſelbſt ſeine Verfah⸗ 
rungsart. Die Mitglieder der Aſſembly muͤſſen dem 
Staͤate, ehe fie zu Geſchaͤften ſchreiten, den Eid 
(oder. die feierliche Verſicherung) der Treue und 
Unterftügung leiften. Der Senat und das Haus 
der Abgeordneten Fönnen fich vertagen. Wenn fie 
aber wegen der Frift nicht einig werden Fönnen, 
fondern für verſchiedne Tage ftimmen, ſo ent⸗ 
fcheidet der Guvernör, indem er einen diefer Tage 
oder einen dazwiſchen beftimt, wo die Geſezge⸗ 
bung wieder zufammenfomt. (Abſchn. 23. 24- 29.) 
"Kein Senator oder Abgeordneter darf irgend 

ein Amt, womit Gehalt verbunden ift, im Gtaate 
bekleiden. Keiner darf die Einkünfte eines Amts, 
das ein andrer verwaltet, ziehen; Feiner ein Amt 
vom Kongreß annehmeit, nod) irgend Theil an 
Sieferungen für das Kriegäheer oder die Slotte 
des Bundes haben; diefen lezten dreierlei Art 
Einkuͤnften muͤſſen fie daher eidlicd) entfagen 2 
F Die 


des vormaligen Erbeigners betrachteten. ©. Amer. 
Mag. V.4. S. 334 fi Doch hat der Senat 
durch eben diefe Einrichtung mehr Feſtigkeit befoms 

mien, und ſchon mehr ald einmal dem Aufbraufen 
der zahlreichern Abgeordneten des andern Hauſes ſich 
giuͤtlich entgegen geſtelt, ohne den Unwillen des 
Volks zu achten, der in der Folge bei ruhigerer Mes 

berlegung fich bald in oͤffenliche Billigung und Hoch⸗ 
achtung verwandelte. 


*) Durch ein neues im 3. 1791 gegebenes und ” 
ol⸗ 
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Wer diefe Bedingungen nicht erfuͤlt, und deffen 
durch zwei Zeugen vor Geridyt überführt wird, iſt 
“ feiner Stelle in der Geſezgebung verluftig, und 
wird als vorſezlich meineidig, je nachdem das Ge⸗ 
richt e8 erfennet, entweder auf immer des Landes 
verwiefen, oder für unfähig erklärt, irgend ein 
Umt im Staate zu befleiden. Die Prediger: aller 
Religionen - find vom Siz in der. Gefeggebung 
ausgeichloffen, fo wie alle, die im regulären 
‚Kriegsdienfte des Bundes ftehen, imgleichen die 

 Staabsoffiziere des Staats. (Abfchnit 27—aY. 


45.) ö 
: Beide Häufer ber Öefezgebung wählen jährlich 
die Abgeordneten des Staats zum Kongreſſe 
durch gemeinfcdyaftlicyes VBallottiren, und zwar 
fo, daß durch jährliche Abwechfelung allemal 
zwei der Abgeorüneten, deren Maryland jest 9 
in den Kongreß zu fenden berechtigt ift, abgehen. 
Keiner Fan aber länger als drei innerhalb fechs 
Sahren diefe Wuͤrde befleiden. Alle, die ein 
Amt mit Befoldung vom Kongreß befleiden, find 
unfähig gewählt zu werden, auch. müffen die 
Waͤhlbaren volle 2ı Jahr alt, fchon 5 Jahre vor 
der Ernennung im Staate anfäffig ſeyn, und über 
1000 Pfund Kurant fächliches oder perfönlicyes 
Rermögen im Staate befißen. Deswegen müffen . 
folgenden Jahre beftätigtes Geſez werden alle Mits 
glieder des Rongrefies, und jeder, dem derfelbe ein 
Amt verliehen hat, für unfahig erklärt, nicht nur 
als Mitglieder der Sefezgebung erwählt zu werden, 
fondern auch überhaupt ein Amt im &taate zu bes 
tleiden. [At 1791. c. 80. 1792. c. 2æ.] 
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ſie auch vorher allen Aemtern des Bundes, allen 
VLieferungen für denſelben, und den Vortheilen, 
welche ihnen davon zufließen koͤnten, eidlich oder 
feieylich entſagen. (Abſchn 27. 33. ®)  - 

Das Urtheil uͤber Staatsanklagen hat die 

Konſtituzion nicht der Geſezgebung vorbehalten, 
wohl aber die Anklage. (©. unten Nr. il.) 

Die Tagegelder der Senatoren und Ubs 
geordneten find nicht durch die Konftituzionsurs 
Funde, fondern durch nachfolgende Gefege beftimt 
worden. Im J. 1787 wurden fie zuız sh. Kurant 
feftgefezt, vier Fahre darauf aber bis ıg sh. 9 d. 
erhöhet. Für die Reifefoften wird noch eine hers 
koͤmliche Vergütung gegeben. [A 1757. c. 1, 
1791. © 51.) Der Schreiber des Senats bes 
Fomt eine Befoldumg von 30, und der des anderit 
Hauſes eine von 75 Pfund Kurant. [Annual 
. Civillift. ] Be 

Annapolis ift von jeher der Verfamlungsort 
der Geſezgebung geweſen, und noch jest; obgleich 
die Konftituzion feinen Ort dazu 'beftimt hat. | 

Jede Bill erhält die Form ımd Kraft eines 
Geſetzes, wenn fie Durch beide Haͤuſer gegangen 
amd hierauf von dem Sprerher des Haufes der 
Abgeordneten dem Guvernoͤr im Senate zur Bes 
fregelung uͤberreicht iſt. Die Einwilligung des 
Guvernoͤrs wird demnach in diefem Staate nicht _ 

erfordert, fondern ex ift verbunden, die ihm vors 

an a | | 2 ger 
*) Die Tagegelder der Abgeordneten zum Kongreffe 

wurden im J. 1785 auf 3 P. Kurant geſezt, die 

Reijetage mir inbegriffen. [ At. ] — 


* 
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geſchriebner Maßen üuͤberreichten Geſetze in: Ges 
genwart der Mitglieder beider Haͤuſer zu unter⸗ 
ichnen, und mit dem großen Staatsſiegel zu 
Blasien. a = ———— 
gJedes Geſez wird in der Amtsſtube des Ober⸗ 
gerichts ( General-Court) für Weſt⸗Maryland 
regiftrirt, und mit dem Übrigen nach geendigten 
Sißungen des gefeggebenden Körpers gedruft. 
( Abſchn. 60.) Die — der Geſetze iſt: 
Be it.enacted by the General-Aſſembly. 
Das Wapen des Staats ift nody das alte 
des ehemaligen Sordeigefthiimers, und befteht 
aus: einem gevierten. Schilde, deffen Felder aber 
nur zweierlei Siguen enthalten. Zwei Sekzio⸗ 
nen nehmlich haben ein halb ſchwarzes, halb ſilber⸗ 
nes Kleeblatfreuz in theils filbernem, theils rothem 
Felde. Die zwei entgegengefezten aber find von 
Gold und ſchwarz fünfmal in die Länge geftreift, 
mit rechten - durchgehenden eben fo gefärbten 
Schraͤgbalken. Die Schildhalter find ein Ackers⸗ 
man und ein Fifcher, und der Sinſpruch: Cre⸗ 
fcite et*multiplicamini, 3 
II; Die hächfte volziehende Gewalt bez 
ruhet in dem Buvernör, dem aber in den wiche 
tigſten Gefchäften ein Rath (Council) zugeord⸗ 
net iſt. Gr wird jährlid) am zweiten Montage 
im November durch gememfchaftliche Stimmen 
beider Häufer der Gefezgebung gewählt. Die 
Stimmung gefchieht aber in jedem Haufe var fich *), 
— — — Wworauf 
m) Bor der Wahl eines: Guyernoͤrs oder Rathshern 
müffen die Senatoren oder Abgeordneten einen beſon⸗ 
dern Wahleid ablegen, (Abſchn. 28.) 


I; 
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worauf fie in den Konferenzfaal gebracht, und von 
einem vereinten- Ausſchuſſe beider. Häufer unters 
ſueht werden. Nenn zwei oder mehr Perfonen 
gleiche Zahl von Stimmen verhalten, ſo wird über 
dieſe von. neuem geftimt, und im Fal abermals 
eine Gleichheit ſich zeigte, Durchs Loos entfchieden. 
Wenn ein Guvernör durdy den Tod oder fonft 
abgeht, fo wird feine Stelle fogleicy auf die bes 
ſchriebne Weiſe wieder befezt, bis dahin das zuerft 
- erwählte Mitglied des Raths die Gefchäfte ver 
waltet, und die Öefezgebung zur neuen Wahl bes 
ruft, Keiner ift wählbar, als ein angefeffener 
Staatsbürger, ein Man yon Erfahrung, Weiss 
heit und Tugend, der über 25 Jahr. alt ift, voͤl⸗ 
lige 5 Jahr vor der Wahl im Staate gewohnt 
hat, und über 3900 Pfund Kurant Vermögen 

beſizt, wovon wenigfteng 1000 Pfund in Freigüs 
guͤtern angelegt ſeyn müffen. — N 
Länger als drei Jahre nach einander Fan der 
Guvermoͤr nicht zu feiner Würde gewählt werden, _ 
alsdann aber Fan ihn erft nach Verlauf von vier 
Jahren die Wahl wieder rechtmäßig ıreffen. 
(Abfdyn. 25: 30— 32.) = 

Der ihm zugeordnete Rath (Council to the 

Governor ) befteht aus finf Mitgliedern, welche 
jährlich am zweiten Dienftage im November durch 
vereinte Stimmen beider Käufer, anf eben Dig 
Weiſe wie der Guvernör gewählt werden. Zur 
MWahlfähigkeit werden eben die Bedingungen, 
wie bei einem Senator erfordert, | 
Weceann ein Mitglied des’ Raths ftirbt oder — 
deſſen Stelle fonft erledigt wird. ſo wählen F | 
A | | ü 


316 —— — —*— Staaten: 


abrige durch Stimzettel ein anderes fuͤr die übrige a 
Zeit des Jahres. (Abfchn. 35.). 

Weder der Guvernödr noch ein Mitglied des 
Raths Fan ein Amt vom Kongreffe oder ein ans 
ders im Staate, das mit Einfünften verfehen tft, 
betleiden, auch. dürfen fie Feine Lieferungen für 
die Kriegsmacht übernehmen, : noch irgend an 
Einkünften eines Amts, welches ein anderer bes 
Eleidet, Antheil haben; welchem allen fie etdlicd) 
oder betheuernd bei Strafe des Meineids entiagen 
muͤſſen. Der Rath beftimt das aroße Siegel des 
" Staats, womit alle Gefeße, Beftallungen, Vers 
feihungen und Urkunden des Staats befiegelt 
werden. (Abſchn. 36.37: 38.) 

Drei Mitglieder des Raths find eine hinvei- 
chende Zahl mit einander Geſchaͤfte zu verhans 
deln. “Der jedesmalige Guvernör hat in diefem 
Kollegium den Vorſiz, und giebt feine Stimme 
in allen Fällen, wo die Ausfpräche der Mitglie⸗ 
der nicht entfcheidend find. In feiner Abweſen⸗ 
beit vertrit ber zuerft gewählte Rathsher deffen 
Stelle, und hat die entfcheidende Stimme, 
( Abſchn. 34.) | 

Die Gewalt des Guvernörs und feines 
Raths ſind folgendermaßen beſtimt. Der Gu⸗ 
vernoͤr darf mit Einwilligung des Raths die Mi⸗ 
liz aufrufen; wenn ſie aber ausgeruͤkt iſt, ſo hat 
er allein den Oberbefehl über dieſelbe, und übers 
haupt über alle Land⸗ und Seemadht, den Ges 
feßen des Staats gemäß. In Perfon darf er fie 
aber nicht anführen, es ſei dann, daß der 
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es von ihm Herlange: Uebrigens komt ihm al⸗ 
lein die Ausübung der ganzen volziehenden Macht 
in allen den Faͤllen zu, wo die Geſetze nicht auss 
druͤklich die Einwilligung des Raths erfordern 
Er kan Aufſchube der Strafe und Verzeihung Für 
jedes Verbrechen ertheilen, ausgenommen, wo 
das -Öefez ein anders verorduet hat. Er hat dad 
Recht, Schiffey "welche von Seuchen angeſtekt 
find (infected: with'the plague) Karantaͤne 
halten zu lafjen *)." Wenn: Die beiden Hauſer wei 
gen der Vertagurig Nicht einig find, fo-beftint er 
die Zeitz hat aber das Recht, dieſelben vor dem 
Verlauf diefer Zeit wieder zuſammen zu rufen: 
Hingegen kan er fie nicht prorogiren, nod) went⸗ 
ger ganz auf heben. (Abfchn. 33. 29. 
Mit Beirathen und Einwilligung ſeiner Rio 
the ernent er den Kanzler, welcher zugleich Große 
Siegelbewahrer ift, alle Richter, der General⸗ 
Anwald, die Offiziere der Truppen und Miliz, 
die Regiftratoren des landamts, die Landmeffer 
und alle fibrigen Staatsbeamten, ( ausgenommen 
die Tarirer, Konftabel und die Wegauffeher, die 
Schreiber der Sefezgebung und des Raths); ims 
gleichen die Schazmeifter, die Rechnunasunters 
ſucher, die Leihamtsbedienten, und den Agenten, | 
Jedoch befezt er diefe vier legten Aemter, ſals eins 
während der Nicht » Sißung der Gefezgebung ers 
ledigt wuͤrde, — bis zu ihrer ar 
kunft. 
*) Er — ehmols Ar Beſchlag auf. die Schiffe auf 
x‘ “20 Tage in einem Jahre Icgen, nur: muſte er waͤh⸗ 
rend deffelben die Geſezgebnng aufammen | shfen. 
Jenes komt jezt dem Kongrefie zu. 


318 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Eunft *).. Der Guvernoͤr kan jeden, dem ſein 
Amt nicht auf die Zeit ſeines Wohlverhaltens 
verliehen iſt **), auf einige, Zeit oder auf immer 
feiner. Stelle entfeen; fo. auch jeden Miligoffizier 
auf einen Monat, und zufolge, des. Urtheils eines 
Kriegsgerichts jeden Offizier. der Sinientruppen 
oder der Miliz für eine Zeit lang oder auf immer; 
Ale Beamten, deren Beftallung nicht auf die Zeit 
ihres Wohlverhaltens lautet, werden jährlich. in 
der dritten Woche des Novembers vom Guver; 
nör und Rath erwählt, ohne: daß, im Falle ſie in 
ihren Aemtern beftätigt werden, eine neue Beſtal⸗ 
lung nöthig. wäre. Vor der Wahl müffen die 
Waͤhler jedesmal einen Eid ablegen, daf fie die 
geichifteften Perfonen wählen wollen, und. feinem 
ihre Stinmne verfprochen haben. (Abfchil.48— 50.) 
Ueber die Verhandlungen des Raths muß ein 
Tagebuch gehalten werden, worin jedes Mitglied - 
feinen. Widerfpruch , gegen: die Veſchluͤſſe der 
- Mehrheit einlegen Fan. Jeden Rath, welchen 
Die Mitglieder auf Verlangen des Guvernoͤrs 
ihm ertheilen, muͤſſen fie fchriftlich eingeben. Die 
Geſezgebung (oder, ein einzelnes ee) 


“Die Volmacht des Guvernoͤrs und Raths find 
nachmals durch einige Geſetze erweitert worden, zum 
B. 1785. c. 88. 1786. c.22., wodurch fie den Auf⸗ 
trag erhalten, uͤber die Eintreibung ruͤkſtaͤndiger 
Taxen ſtrenger zu wachen, in gewiſſen Faͤllen Zeugen 
vorzufordern und. zu verhören ıc. , u 

**) Dahin gehören die Landmeffer, die Unteroffiziere, 
and Alle oben nicht erwaͤhnten untern Zivilbedienten, 
die er zu ernennen bt. © | 
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Ran fi) die Tagebuͤcher des Raths zur: Einficht 
vorlegen laffen, wenn es ihr beliebt. Der Rath 
ernent feinen Schreiber, welcher einen Eid ( ober 
Berheurung ) der Treue gegen-den Staat und der 
Verſchwiegenheit in: ſolchen Fällen, wo ſie ihm 
vom Rathe anbefohlen wird, zu leiſten verpflich⸗ 
tet iſt. ( Abſchn. 26.) ee 
Der Gehalt des Suvernörs wurdeim J. 1785 
auf 1000 Pfund Kurant gefeztz jedes Rathemite 
glied aber befam zoo. Seit dem J. 1791 und 
1792 hingegen beträgt:der Gehalt der legten nur 
150 Kurant *), und der Schreiber des Rath 
250 Pfund. [Acts 1785. 1789.17901q.] 
Diie vornehmften Beamten der yolziehenden 
Gewalt ſijnd die Sheriffs. Der Guvernoͤr wähle 
einen für jede Graffchaft auf drei Jahre aus zwei 
durch die meiſten Stimmen der Wähler der Abs 
geordneten vorgefchlagenen Perfonen: Keiner darf 
eher als nach Verlauf von vier Jahren nad) geens 
digter Amtsverwaltung wiedergewählt werden 5 
aufferdem muß ein Sheriff in feiner Grafichaft 
anfäffig, 21 Sahr alt, und im Beſiz eines Vers 
mögens von mehr als 1000 Pfund Kurant feyn. 
. Derfelbe muß auc) jährlihe Buͤrgſchaft ftellen: 
Auffer den gewöhnlichen Gefchäften ift er auch 
‚ verbunden, als Auffeher den Wahlen der Abs 
geordneten im jeder Grafſchaft vorzuftehen, und 
— dem Kanzler die Liſten zu uͤberſenden. (Ab⸗ 
ſchnit 3. 42.) 

| Sowohl 


) Sm 9. 1786 wurden diefen nur 75 Pfund eins 
geräumt. = F 
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Sowohl im weftlichen als öftlichen Theile des 
Staats iſt ein Regiſtrator des Landamts, 
welche uͤber dio Laͤnderverleihungen und Land⸗ 
ſcheine oͤffentliche Buͤcher halten muͤſſen. Sie wer⸗ 
Den vom Guvernoͤr und deſſen Rath fuͤr die Zeit 
ihres Wohlverhaltens ernant. (Abſchn. 48. 51.) 

In jeder Grafſchaft iſt ein Teſtamentsregi⸗ 
ſtrator, welcher auf gemeinſchaftliche Empfehs 
tung beider Haͤuſer der Geſezgebung vom Guvers 
noͤr angeftelt wird, welcher auch, wenn während 
der Nicht -Sigung der Öeneralverfamlung einer 
derfelben abgeht, deffen Stelle einftweilen befezt. 
Dies Amt koͤnnen fie nur durch Mlisverwaltung 
verlieren , deren fie gerichtlich hberwiefen werden, 
oder durch Anklage von zwei Dritteln ber Gefezs 
gebung. (Abſchn. 41. Acts ı787. May c. 39.) 


NL An der Spiße der rihtenden Ger 
walt ftehr gewiffermaffen: dee Ranzler. Er 
wird vom Guvernör mit dem Gutachten und der 
Einwilligung des Raths ernant. Er Fan, wie alle 
Richter, der Generalanwald, die Schreiber der 
Gerichte, die Regiftratoren des Landamts, und 
die Teftamentsregifivatoren, welche auf gleiche 
Weiſe gewählt werden, nur wegen Misverhalteng, 
deffen er vor Gericht überwiefen ift, und auf Vers 
fangen von zwei Dritteln der ganzen Öeneralvers 
famlung som Guvernoͤr abgefezt werden. Der 
Kanzler ift auch Großſiegelbewahrer, beglaubigt 
als ſolcher alle Weftallungen und befiegelt fie, aus⸗ 
genommen Die der Kriegsoffiziere. ( Abfchn. 36. 

57.) Er iſt zugleich Richter” des landg 
ein 
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Sein Gehalt als ſolcher iſt gegenwaͤrtig 100 L. 
als Kanzler aber 950 & Kurant. [Act 1792, 
c. 76.] *) | ge 
1. Das höchfte Öericht ift das Appella> 
zionstericht ( Court of Appeals). Es befteht 
aus drei Richtern, und feine Gerichtsbarkeit er⸗ 
ftreft fich über den ganzen Staat. Daͤhin geben 
die Uppellazionen von dem algemeinen Gerichte 
fowohl, als dem Ranzleigerichte. (Abſchn. 56.) 
Die Sitzungen dieſes Gerichts werden zu Annas 
polis zweimal im Sabre, nehmlich den erften 
Dienftag im Mai und Dftober gehalten, (U. St 
Reg; Baltim. Alm. 179.) ri 
Vor der Revoluzion machte der Stathalter des Erb; - 
eigenthiimers mit dem Mathe das Ober; Appellazionsge⸗ 
sihr au, Ev | e | 
2. Das algemeine (Bericht (General: 
Couit), welches gleichfals aus drei Richtern bes 
fteht, und fowohl auf dem’ öftlichen als weitlichen 
Ufer feine Sitzungen hält: An daffelbe wird von 
den Öraffchaftsgerichten appellirt. Es wird für 
den weftlichen Dijtrift in. Annapolis den zweiten 
Dienitag im Mai und Oktober, fir den öftlichen 
aber in Talbots Gerichtshaufe am zweiten Diens 
ftage im April und September gehalten. 
3. Das Ranzleigericht (Court of Chan. 
cery), welches der Kanzler verwaltet, den ein 
Kanzleiregiftrator untergeordnet iſt. Jener hat 
diefelbe Gewalt, nach der Billigfeit in gewiffen 
Sachen zus entfcheiden, ex ift eben fo der Vormund 
ns I . der 
*).Im 5. 1785 betrug das lezte nur 650 8, 8. 
[ Act c. 27.)] ER Ze 
Gerogr.v. Amer, V. St. V. B. X 


— 
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der Minderjährigen,. der Bloͤdſinnigen u. ſ. w., 
wie die engliichen Gefege dies mit fich bringen. 
Von feinen Ausfprüchen findet auf das Appellas 
zionsgericht Berufung Stat. Cr ift auch zum 
Richter des Landamts beftelt. Geine Gewalt als 
Billigfeitsrichter ift neuerlich durch verfchiedene 
Verordnungen , die von 5 zu 5 Sahren gelten, 
erweitert worden, befonders was den Verfauf lies _ 
gender Gründe wegen der Schulden, dieauf min- 
derjaͤhrigen Erbnnehmern haften, betriftz ferner bei 
Eniſcheidung der Streitigkeiten über eingezogene 
Güter und deren Verkauf; bei Banferottenic, Er 
ift zur Guͤltigmachung von Verträgen berechtigt, des 
ren Regiftrirung unabfichtlich verfaumt wurde; darf 
die gefangen nehmen laffen, welche feinen Rechtes 
fprüchen fich widerſehen ꝛc. Wenn er felbft in 
"Sachen, die vors Kanzleigericht gehörten, ver— 
wickelt ift, fo fpricht das algemeine Gericht an 
- - feiner Stat. [Acts 1779. c. 24. 1785. c. 78. 
1787. c. 30%. 1790. c. 38. 60. 1791: C. 79] 
Sachen über Verträge oder Verfchreibungen, 

die vors Gericht des Kanzlers gehörten, Fönnen, 
fals fie nicht mehr als 100 $, Kurant oder 
10,000 Pfund Tobak betragen, auch vor das 
Grafſchaftsgericht, unter welchem der Kläger 
fteht, gebracht werden, die dann voͤllig nach ben 
Kegeln des Kanzleigerichts fprechen. Allein von 
ihnen Fan, fobald der Streit eine Summe von 
30 L. Kurant oder 3000 Pfund Tobak an Werth. 
betrift, an den Kanzler appellirt werden, welcher 
alsdann in lezter Suftanz fpriht, [Acts 1791. 
M @&78 1792 c. 63.] 


Die 
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Die Ranzleigerichte werden zu Annapolis den 
zweiten Dienftag im Dezember und Februar, und 
den dritten im Mai und Oktober gehalten. [balt, 
Alm. 179.) | e | 

4, Die Grafichaftsgerichte. Zum Behuf 
diefer Gerichte ift der Staat in 5 Bezirfe (Di- 
ſtricts) eingetheilt worden, wovon jeber vier 
Grafichaften enthält, din dritten ausgenommen, 
welcher deren nur Drei begreift: In jeder Graf⸗ 
ſchaft eines jeden Bezirks werden jährlidy zweis 
mal Gerichtsiigungen gehalten, Dazu beitelf 
der Guverndr und fein Math einen Sberrichter  - 
( Chief- Juftice) für jeden Bezirk, nebft zwei 
Beifaßen ( Aflociate- Juftices) fir jede Graf—⸗ 
haft aus den Einwohnern derfelben. Sie bes 
figen ihre Stelle unter ſolchen Bedingungen, wie 
alle übrigen Richten, Ihre Schreiber ernennen 
fie, wie das algemeine Gericht den feinigen felbftz 
deren erledigte Stellen aber der Guvernör und 
Rath erfeßen, wenn diefe Gerichte zur Zeit der 
Erledigung nicht ſitzen. Die Appellazion geht an 
das algemeine Seriht Feder von den Beiſaſſen 
Ban das Gericht halten und vertagen, die 
großen Gefchwornen aufzeichnen, verfamlen und 
ihre Klagen annehmen , und bie von ihnen Ange 
Elagten, welche nicht Buͤrgſchaft leiten, verhafs 
ten. Sie Fönnen auch auffer Öericht auf Geftände 
niß des Beklagten, oder, wenn deffen Advokat 
nichts für ihn vorbringt, erkennen u. ſ. w, 

Jeder Oberrichter hat in feinem Bezirk, und 
jeder Beiſaſſe in feiner Grafichaft, alle Rechte 
‚eines Friedensrichters, Ausgenommen, daß er 

| a nicht 
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nicht wegen Pleiner Schulden auffer Gericht erleu⸗ 
nen darf. Die Gehalte der Oberrichter find 409 — 
Kurant jaͤhrlich. Die Beiſaſſen bekommen ein 
Tagegeld von 20 sh. Kurant für jeden Tun, wo 
fie ihr Amt verwalten. Dies Geld wird aus den 
beftimten Gerithtsfporteln und Taxen, oder fals 
die nicht hinveichen, aus den gewöhnlichen Abga⸗ 
ben der Graffchaft bezahlte. Die Veſtimmung 
diefer Abgaben nebft Der dazu erforderlichen 
Schaͤtzung des Vermögens liegt diefen Graf⸗ 
fchaftsgerichten ob. "Die Gerichtsfigung , worin 
jenes gefchieht, beißt Levy Court. 

Die Generalverfamlung allein Fan nöthigens 
fals die Sitzungen des Gerichts durch eine eigne 
Verordnung auf eine ſpaͤtere Zeit verſchieben. 
Seinen Sareiber ernent auch dies Gericht gleich 
den uͤbrigen. [Acts 1790. C. 33.) | 

5. Zu den Gerichten in jeder Graffchaft ges 
ame auch, die im J. 1777 angeoröneten Weis 
engerichre. Dieſe beftehen aus fieben Friedens⸗ 
richtern in den dreien Grafſchaften Baltimore, 

Aun-⸗Arundel und Prince-George, und aus 5 
in den übrigen, davon drei oder mehr geſchaͤfts⸗ 
fähig find (make a quorum ). Sie werden vont 
Guvernörumd dent Rathe befonders zu Waiſenrich⸗ 
tern emant*). Ihre Sitzungen werden an den zwei⸗ 
ten Dienſtagen im Februar, April, Julius und 
Sftober im Gerichtöhaufe jeder Grafſchaſt gehal⸗ 
| u ten. 

*) Vor der Nevoluzion beforgte der Generalfommij: 
farins die Gefdhäfte dieſes Gerichts; deſſen Amt 
ift nun aber abgeſchaft. 
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ten. Die Teftamentsregiftrirer ſind verbimden, 
denſelben fleifig beizumohnen, und ihre Verband: 
lungen bei demielben zu Protofol zu brinzen. Dies 
Gericht Fan auf Verlangen einer Partei zwölf 
Gefchworne berufen. Die Appellazion geht von 
demſelben an —— oder an das algemeine 
Gericht. Wenn dies Gericht nicht ſizt, ſo iſt der 
Teſtamentsregiſtrirer berechtigt, Teſtamente zu 
beglaubigen, und Volmachten zur Verwaltung der 
Erbſchaflen (letters ofadminutration) zu ertheis 
fen. [Acts 1777, Febr. c.g. Nov. c. 9.] 


6. Die Friedensrichter in jeder Oraffchaft 
werden wie alle übrigen und unter gleichen Bes 
dingungen ernant. Sie find aber wählbar als 
Senatoren, Abgeordnete oder Räthe, ohne dag 
fie deswegen ihr Amt aufgeben müften, (Abs 
fchnit 44.) 

Die Gerichte werden im Namen des Staate 
Maryland gehalten," und die peinlichen Anklas 
gen gehen auf Verbrechen. die wider den. Stier 
-- den, die Regierung und die Würde des 

Staats begangen find. 

Feder Anwald, der ir einen Graffchaftsge- 
richt praftiiren wil, muß einen Erlaubnißſchein 
dazu mit 3 L. Kurant löfen. IAct 1790. a 33.1 


Die beiden Cities haben ihre eigne Verfafe 
ſung und Freiheiten, wie fie folhen Städten ges 
wöhnlid) ertheilt werden; Dem zufolge auch ihr 
eignes Stadtgericht oder Mayors-Court. [Char- 
ter of Annapolis 1708, . | 

Die 
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Die Bundesgerichte werden auch hier, wie 
in den übrigen Staaten gehalten; nehmlich die 
Landgerichte abwechfelnd in Annapolis den 7ten 
November, und in Eafton den ten Mai, und 
zwar gehört Maryland zum mitlern Kreife derſel⸗ 

en; die Diftriktgerichte für Maryland aber den 
erften Tag im Dezember, März, Junius und 
September, abwech end zu Baltimore und zu 
Eaſton. [Act ı Congr.S 1. c, 20] 

Die Verfaflung der Brafichaften ift hier 
‚etwas anders als in den nördlichern Staaten, 
denn fie werden nicht in Ortfchaften, fondern in 
Hundreds eingerheilt, deren jedes feinen Conſtable 
hat, welcher von den Sriedensrichtern jährlich auf 
Michälis in dem Graffchaftsgerichte ernant wird, 
und zugleich die Pflicht hat, eine jährliche: Sifte 
der Schazbaren aufzunehmen. [ Act 1715.] In 
den Hundreds liegen die einzelnen Derter (Towns), 

wornach Die meiften benant werden, Uebrigens 
hat jede Grafſchaft ihre Sheriffs, ihre Coroners, 
Wegaufſeher, Taxirer ( Afleflors), einen befon« 
dern Schreiber, und ihr eignes Wapen. 

Alle Bedienten einer Grafſchaft müffen mes 
nigftens ſechs Monate vor ihrer Ernennung in 
derfelben wohnhaft gewefen feyn, und es wäh 
rend ihrer Amtsverwaltung bleiben. (Abfchn. 46.) 

Die Staatsverfaffung befiehlt, Daß jeder 
Richter nebft den Bedienten der volziehenden Macht, 
vom Kanzler an bis zum Sandmefler und Ges 
richtsſchreiber eidlich befchwären, oder, wenn fein 
Gewiſſen dies nicht erfaubt, betheuern muß, 
daß er Feine Belohnung, auffer der geſezmaͤßig bes 

ftimten, 
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ftimten, für die Verwaltung feines Amts weder 
mittelbar noch unmittelbar annehmen wil, daß er 
dies Amt. nicht für andre verwalte, noch die Eins 
Fünfte irgend eines von andern bekleideten Amtes 

genieße. Im Uebertretungsfal iſt er feines Amts 
verluftig, wird als vorſezlich Meineidiger beftraft, 
und, je nad) den Das Gericht es für gut befindet, 
entweder Sandes verwiefen, oder auf immer unfäs 
big zu einem Amte erklärt, Auch der Guvernör 
ift diefer Strafe unterworfen. "Wer durch) Bes 


ſtechung oder verfprochene Belohnung fich die 


Stimmen zu einem Öffentlichen Staatsamte, wels 
ches es auch fei, zu erfaufen verficht, der wird, 
wenn er vor Gericht überwiefen dt, fowohl als 
derjenige, welcher die Beftehung angenommen 
bat, auf immer für unfähig erflärt, ein ſolches 
Amt zu bekleiden. Feder, ver eine Bedienung, 
im Staate erhält, muß dem. brittifchen Könige 
abſchwoͤren, dem Staate huldigen, und eine Erz 
klaͤrung, dafi er fich zur chriftlichen Religion bes 
Fenne, unterfchreiben. (Abſchn. 52 — 55.) 
Diefe Regterungsform nebjt der Erflärung 
der Rechte Fan nicht anders abgeſchaſt, mit einer 
andern vertauſcht, oder in einzelnen Theilen vers 
. ändert werden, wenn nicht eine Bill zu dem 
Zwecke in der Generalverfamlung eingebracht und 
paſſirt iſt; welche aber wenigftens drei Monate 
vor einer neuen Wahl der Abgeoröneten bekant 
gemacht, und abermals in ihrer erften Si— 
tzung beftätigt werden muß. Ueberhaupt aber 
darf Feine Veranderung in der Konftituzion, bes 
fonders was das Öftliche Ufer anbetrift, vorges 
nommen, 
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nommen werden, wenn nicht wenigftens- zwei 
Drittel aller Mitglieder jedes Zweiges der Gefeza 
gebung dafür geftimt haben. (Abfch. 59.) | 
Die Konftituzion von Maryland befindet fich 
nicht nur in den ſchon mehrmals angeführten 
Samlungen, und deren franzöfifchen Ueberſetzun⸗ 
gen, fondern auch in der neueften, die zu Phila- 
delphia 1796 erfchien, und in der Geſezſamlung 
vom 5.1787. Fol. Oo fg. Bere. Ar Smiths 
" Comparative View of the Conftitions of the 
U, St. Phil. 1796. 4. 
Aus dem sten Abſchnit der oben mitgetheilten, 
- Erklärung der Rechte der Staatsbuͤrger erhellet, 
Daß auch hier das gemeine englifche Recht die 
rundlage der neltenden Rechte ausmache. 
Eben derfelbe beitätigt die Guͤltigkeit vieler vor 
der Revoluzion von den Gerichten angenommenen 
und in Ausübung gebrachten englifchen Statuten 
bis zum erfien Sumius 1774. Doc) waren fchon 
Damals alle Diejenigen ausgenommen, welche durch, 
befondre Akten der Aſſembly verändert oder. aufs 
gehoben waren. So find es alle, welche durch 
Geſetze der, Generalverſamlung des Freiſtaats 
abgeſchaft oder geaͤndert worden. Dergleichen 
Aenderungen haben in vielen Stuͤcken unmit— 
telbar die bisherige gerichtliche Art zu verfahren, 
manche Stücke des bürgerlichen Rechts und 
verſchiedne des peintichen betroffen. Doch herfcht 
in den lezten noch immer der Geiſt der englifchen 
Strafgeſetze. | | | | 
Die Statuten der Provinzial: Affembly find 
in verſchiedene Samlungen gebracht worden. Die 
| aͤlteſten 
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Afteften ftehen in den Abridgement of theLaws 
ofher Maj. plantations, Lond. ı704. 8. Wols 
ftändig wurden die vom 5. 1692 bis 1715 im 
Jahre 1718 gefamlet, und a,Complete Col- 
lection ofthe Laws of Maryland — printed 
by Authority, erfchieir zu Annapolis im J. 1727. 
fl. Fol, welche nach gleicher Einrichtung bis zum | 
Revoluzionskriege jahrlich fortgefezt wurde. - Biſ⸗ 
ſets und noch. mehr Bacous vortreflich geordnete, 
und. aus. den Archiven unter öffentlichem Anſehn 
- gemachte Samlungen geben die befte Heberfücht der 
damals geltenden Rechte. Hanſon hat Diefe 
Gefege und Befchlüffe der Gencralverfamlung auf 
Befehl derfelben vom 3. 1763 bis 1784 fortgee 
67 *). Seitdem erſcheinen die Geſehe jeder 

itzung einzeln zu Annapolis. Gegenwaͤrtig aber 
wird an einer algemeinen Samlung gedrukt, 
welche ſich an die hanſoniſche anſchließt und unter 
dem Titel a Digeft of the Laws of Maryland 
from the Year 1ı785t0...3u Baltimore und 
Annapolis erfcheinen wird. 


Die Prozeßordnung ii bier nod) groͤßten⸗ 
theilg.die englifche. Doch haben manche Verord⸗ 
nungen darin zur Abkürzung der Prozefje ꝛc. 
verſchiednes geaͤndert. In jedem Gerichtshofe 
muß eine Klage innerhalb vier Sitzungen been⸗ 

E digt 
*) Alte Geſezſamlungen der Vereinten Staaten find 
telten und ſehr koftbar, allein dieje iſt cine der 
ſeltenſten, weil nur 190 Abdrüfe davon gemacht 
wurden, wie der vorgedrukte Beſchluß der Gener 
valverjamlung beweiſt. | | 
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digt werden, es ſei dann, daß Zeugen jenſeits des 
Meers abgehoͤrt würden, oder daß Beweis ges 
führt würde, daß man die nöthigen Zeugen noch 
nicht habe beibringen Fönnen. Der AdvoFat, welcher 
es verſchuldet, daß in diefer Frift.eine Klage nicht 
ur Entiheidung gebracht wird, muß Geldbuße 
ezahlen. Nur in dem Appelazionggerichte darf 
ein dahin von den untern Öerichtshöfen gebrachs 
ter Prozeß zwei Jahre dauern! [Act ı721. 
173%. 1774.] We Klagen um Schulden und 
Schadenerſaz muͤſſen innerhalb drei Jahren nach 
Entſtehung ihres Grundes, und alle Klagen-hber 
Beleidigung wider Ehre, Leib und Freiheit innere 
halb eines Jahres angebracht. werden; jedoch 
mit nöihigen Ausnahmen für Minderjährige und 
Abweſende. Auch Fomt dies den Schulönern 
nicht zu gute, welche aus dem Sande oder aus 
einer Grafſchaft in die andre ziehen, Klagen, 
die fih auf vormundfchaftliche Verfehreibungen 
gründen, müffen vor dem Verlauf des zwölften 
DJahrs nach dem Datum der Berfibreibungen anie | 
bracht werden; doch Fomt Minderjährigen, 
—*8 ꝛc. eine Friſt von 6 Jahren, nach 
dem fie voljahrig wurden, oder zurüffehrten ꝛc. 
zu Ötatten. [Act 1715. 1720.] Jeder Fan feis 
nen Prozeß felbft ohne Advokaten führen, doc) 
muß er für die Bezahlung der Gebühren Sichere 
Breit ftellen. [Act 1716.) Kein Teftamentsres 
giſtrirer darf in feinem Bezirke fachwalten. [ Act 
1786.] Ber je einen Meineid begangen, wird 
| N als Zeuge verworfen, Die Zeugen erhalten 
eifefoften, wenn fie aufferhalb ihrer Grafſchaft 

| berufen 
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berufen werden, und Tagegelder, wenn fie ers 
feheinen, werden aber in 10 $. Sterling Gelds 
firafe genommen, wenn fie ausbleiben, und 
muͤſſen der Partei, die darunter leidet, Schadens 
vergüutung leiften. Mehr als drei Zeugen zur 
Bewährung einer Tharfache werden nicht bezahlt. 
Wer über fchriftlihe Verpflichtungen, die nicht 
über 20 $. Sterling betragen, beim algemeinen 
Gerichte Flagt, oder dahin appellirt, erhält Feinen 
Erſaz der Koften Go auch, wenn in einer 
Klage wegen, perfönlicher Beleidigungen dies Ge: 
richt Feine höhere Strafe zuerfent. [ Act, 1771. 
c. 11.] Prozeſſe hören nicht mehr mir dem 
Tode der Beklagten auf, wie fonft in einigen 
Fällen Rechtens war 5 wenn deffen Erben aber mins 
derjährig find, ruhet der Prozeß bis zur Voljähs 
rigfeit, e8 fei Dann, daß die Vormünder zum 
Beften ihrer Mündel auf frühere Entfcheidung 
drängen. Wenn Zeugniffe vor Gericht immers 
während gültig gemacht werden follen, fo muͤſſen 
Diejenigen, gegen welche fie gerichtet fenn Fönten, 
erft 20 Tage vorher öffentlich vorgeladen werden, 
[ Act 1779.] Wenn die Richter ber eine Klag⸗ 
fache nicht einig werden koͤnnen, fo ift jede Pars 
tei berechtigt, von ihnen eine Bill of exception 
zu fordern, als würden fie befchuldigt, gegen Die 
Gefeße geirrt.zu haben. [Act 1778. c. 21.4 14.] 


- Die fehwarzen Sflaven und Freinegern has 
ben gleiche Tribundle mit den Weiffen, und ges 
niejfen derſelben Rechtswohlthaten, wie dieſe, 
4 Dr des Ausſpruchs der Geſchwornen. 
Zu | | ige 


— 
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Zeugniß der Negern uud Mulatten gegen Weiſſe 
iſt aber ungültig; doc) Fan ein Richter in Er⸗ 
mangelung anderer hinlänglicher Beweiſe, fie als 
Baugen gegen emander, felbft wo es auf Jeib und 

eben anfomt, zulaffen, Der Neger ꝛc. aber, 
welcher falfches Zeugniß giebt, verliert beide Oh: 
ren, und wird zwei Tage nacı einander mit 39 
Peitſchenſchlaͤgen beſtraft. 


Die Gerichtsgebuͤhren ſind in neuern Zei⸗ 
ten durch eine/ Akte vom J. 1763, und noch im 
J. 1779 genau beftimt worden. Das lezte Ges 
jez begreift auch die den Bedienten der polzichens 
den Gewalt zufommenden Gebühren. Neuere 
Geſetze haben einiges nad) den Zeitumftänden 
verändert, [Acts 1779. 25. 1790. C.40. 
Vergl. oben ©. 326 f. ] 


Bei Erbfchaften, die durch Fein Teftament 
beftimt werden, erhält die Witwe den dritten 
Teil des nachaelaffenen Vermögens, das Übrige 
erhalten die Kinder (oder deren rechtmäßige 
Erben) jedes zu gleichem Antheile, Dagegen find 
Kinder, welchen fchon fo viel, ald das Erbtheil 
beträgt, bei Sebzeiten des Waters ausgewors 
fen worden, von der Theilung ausgefchloffen ; 
baben fie aber vorher weniger erhalten, als 
ein Erbtheil betrüuge, fo Fomt ihnen dag Ues 
brige zu: Wenn. Feine Kinder oder. deren 
rechtmaͤßige Stelverweter da find, fo befomt die 
Witwe die Hälfte des Nachlaffes, und das Les 

brige wird ımter die nächften Verwandten von 
gleichem Grade oder deren Stelvertreter = 
| | Doch 


- 
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Doch werden in diefem Falle Feine andre Stelvers 
treter für Kollaterale anerkant,, ald Brüder: und 


Schweſterkinder. Iſt Eeine Witwe da, ſo wird 


das Vermögen auf die Kinder 2c. zu gleichen Thei, 
len vererbt; und in diefen Yalle haben alle bis 
in den zten Grad mit dem Erblaffer verwandte, 
gleiches Erbrecht mit den Brüder: und Schwe—⸗ 
fterfindern. Das Vermoͤgen derer, die ohne ges 
fegmäßige Erben verftorben find, fält der Schule 
der Brafichaft, worin fie wohnten, anheim. 
[Acts 17:5. 1719, 1729. J Sein Sklave darf 
von den Teftamentsvolziehern oder Erbſchafts⸗ 
verwaltern. ( Admihiftrators ) zur Bezahlung 
einer Schuld weggegeben werden, fo lange nody 
anderes Vermögen de ift, fondern muß zur Vee 
forgung der Landwirtfchaft bis zur endlichen Theis 
lung beibehalten werden, Ber Schuldbezahlungen 
eines Verftorbenen gehen die einheimifchen den 
auswärtigen von gleicher. Beſchaffenheit vor. 
[Act ı715.] ever erwachlene Waife Fan fi) 
vor dem Graffchafts: oder Waifengerichte feinen 
Vormund felbit wählen; find fie aber noch zu‘ 
jung, fo ernent ihn das Waifengericht. Die Vols 
jährigkeit einer Mansperfon findet im 2iſten 
Jahre, die einer Tranensperfon aber im feches 
zehnten, oder am Tage ihrer frühern Heirat 
Stat. [Act 17135. 1777.) Die Erbfolge in 
Landguͤtern ift durch eiiı Gefez vom J. 1786 bes 


ſtimt worden. . Diefem zufolge werden die Laͤn— 


dereien unter die Kinder md deren Nachkommen 
gleich getheiltz in Ermangelung derer aber fallen 
fie, wenn fie vom Vater des WVerftorbenen her: 
Bi ſtam⸗ 


J 
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ſtamten, dieſem heim, oder wenn er nicht mehr 
lebt, an die leiblichen Brüder und. Schweſtern, 
und deren Nachkommen; dann an den Große 
. bater, und wenn gar Feine Verwandten von vaͤ— 
terlicher Seite am Leben find, Fommen fie auf 
die Mutter umd deren Nachfommen oder Vorfahs- 
ren ꝛ*c. Machgebohrne Kinder erben wie Die 
übrigen zu des Vaters Sebzeiten gebohrnen, 
Sandgüter, welche mit beftimter Erbfolge und 
Ruͤkfal vermacht find (entails, eftates tail). 


koͤnnen zufolge eines im J. 1782 gegebenen im⸗ 


merwährenden Geſetzes als einfaches Lehn (fee. 
fimple) vermacht, verfauft und vertaufibt wers 
den; wodurd) diefe Art von Guͤtervermaͤchtniß ges 
wiffermaßen aufgehoben wird. [Act 1782. c. 
23. 1786.45.) Wenn der Witwe von ih: 
rem Manne ein anfehnliches von feinem perfönlie 
chen oder fachlichen Berindgen vermacht ift, ohne 
zu beftimmen, daß ihr das Drittel, wodurch das. 
Eingebrachte vergütet wird, aufferdem verbleibe; 
fo bat fie die Wahl, entweder das Vermaͤchtniß 
oder dies Drittel anzunehmen. Iſt aber der 
Frau im Ehevertrage ein Leibgedinge ausgefezt, 
fo fallen ihre Anſpruͤche auf das Eingebrachte 
weg; doch Fan ihr der Man Wermächtniffe bes .. 
ſtimmen. [ Act 1715. 1729.) 

Alle Laͤnderverleihungen, Kauf: und andre’ 
Verträge darüber, muͤſſen wenigftens 6 Monate, 
Nachdem fie gemacht find, vor zwei Grafſchafts⸗ 
richten, oder vor Deren Gerichte ſelbſt befiegelt 
und beglaubigt werden. [Bacon’s Collection 
ofLaws, Art, Convoyances. ] | 

| Den 
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Den Beſiz der. Sändereien zu fichern, und 
die Daher entfiehenden Prozeffe zu vermeiden, find 
einige gute Öefeße gegeben worden. Wortiehnts 
lich gehört dahin die Einrichtung eines gedoppels 
ten Jandamts im Jahre 1781, jowohl für Oſt—⸗ 
als Weſt-Maryland. Sm derfelben müffen die 
Urfunden von Ländereiverleihungen (ob auch die 
Karten der Landmeſſer, fagt das Geſez nicht) 
niedergelegt werden. Un den Sandamtsres 
gifirator ergehen von dem Gchazmeifter die 
Befehle zur Ausineffung der zu verleihenden Laͤn— 
dereien. Diefe gefchieht durch geſchworne, in jeder 
Grafichaft angertelte Landmeffer, welche darüber 
Scheine mit genauer Befchreibung der Grenzen 
ausftellen. Sie dürfen auffer den natürlichen, 
auch Finftliche Orenzen angeben, müffen aber - 
befhwören, daß fie deren Entfernungen wirklich 
geineffen haben. Gene Scheine (Certificates ) 
werden vom General: Unterfucher (Examiner- 
General), der zu Annapolis wohnen muß, und 
vom Guvernoͤr und Math ernant wird, geprüft, 
und erft dann, wenn er fie richtig befunden hat, 
wird der Sandbrief vom Landamtsregiſtrator aus— 
aefertigt. Findet er fie irrig, fo muß eine neue 

efung auf Koften des Landmeſſers vorge: 
nommen. werden. Zur Sicherung der ren: 
zen beftimt das Geſez, daß die Abweichung 
der Magnetnadel, wenn dadurd) jemand von 
dem ihm vormals zugemeffenen Lande verlöhre, 
nicht in Betracht gezogen werde, fondern jeder 
im Beſiz des Landes bleibe, wie es ihm urſpruͤng⸗ 
lich verliehen worden, [Act 1781. c. 20.] 
rn» 
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Andere, zum Theil ältere Öefege, verordnen bei 
fehr hoher Strafe, daf Feiner ein Örenzgeichen oder 
einen Örenzbaum auch auf feinem Sande wegfchafs 
ei oder verfegen dürfe, umd Daß er, wenn dere 
elbe verfiele, in Gegenwart von vier benachbarten 
reihaltern, und nach vorgängiger Öffentlicher 
Befantmachung, ein anderes Örenzjeichen an 
deſſen Stelle fir. Es Fan einer aber auch 
‚durch eme Kommiſſion des Grafſchaftsgerichts, 
nach vorhergegangener Öffentlicher Kundmachung, 
feine Ländereien begrenzen fafjın. [Octs 1722, 
1756.) XBider betrüglichen Jandereiverfauf find 
hier, wie in andern Staaten, Feine befondere 
Gefege, weil dies nad) dem gemeinen Mechte 
‚Schon entfhieden werden Fan. Man Elagı aber 
auch in Maryland weniger über dergleichen Be⸗ 
truͤgereien, als in andern mitlern oder füdlichern 
Staaten. Keine Abtreting von Erb: oder Ftie 
guͤtern, Feine Verpachtung, oder andre Lande 
verleihung uͤber 7 Jahr iſt gültig, wenn 
nicht der daruͤber ausgefertigte Brief vor einem 
Richter des algemeinen Gerichts, oder vor zwei 
Richtern des Gerichts der Grafſchaft, worin das 
Sand liegt, oder vor einem dieſer Gerichte von 
beiden Parteien anerfant, und dafelbft nieder 
gelegt it. Wenn der Verleiher von Ländereien 
auffer der Graffchaft lebt, worm fie liegen, fo 
werden ſeine Verträge am Orte feines Wufenthalts 
beglaubigt, und in dem Örafithaftsgerichte, wo 
die Güter find, niedergelegt [ Act 1766. c 14. - 
1785. 0. 9] Jedes von Auswärtigen auf Län: 
dercien in dieſem Staate gegebene a 
voͤllig 
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vollig gültig, wenn der Pfandbrief darüber in 
gehöriger Form beglaubigt, und darin nicht über . 
6 Prozent Zinfen bedungen worden. — . Die 
Beglaubigung aber ift — wenn ſie von 
einem Richter des algemeinen Öerichts oder einer 
obrigkeitlichen Perfon der Grafſchaft geſchieht 
und daſelbſt regiſtrirt wird. Alsdann verbuͤrgt 
ſich der Staat bei oͤfſentlicher Treu und Glauben, 
ſelbſt bei entſtehendem Kriege mit dem Lande, 
worin der Verleiher lebt, die Bezahlung des 
Darlehns aus dem verpfaͤndeten Lande, nie zu 
hindern, fondern das Kanzleigericht fol die Aus— 
zahlung ſolcher fälligen Gelder rechtmäßig, vers 
orönen. | Acts'7784..0. 58,1... 
Die Polizeigeferze find hiefelbft "nicht viel⸗ 
faͤltig. Die erlaubten Grade bei Heirathen bes 
ſtimt eine Verordnung vom J. 1777. (Februar 
c. 12.) Geine Nichte, oder feiner Sranen Brus 
ders Tochter 2c. zu heirathen, iſt dem zufolge ver⸗ 
boten *). Wer 'eine in den erſten drei Graden 
auf⸗ und abſteigender Linie, und im. erſten Sa— 
tengrade heirathet, wird um, 560 $. Kurant ges 
firaft und des Landes verwieſen; die Heirathen 
in den uͤbrigen verbotenen Graden werden mit 
200 L. von jedem Uebertreter gebuͤßt. Prediger, 
welche Blutsverwandte zuſammengeben, und uͤber⸗ 
haupt ohne einen Erlaubnißſchein vom Grafſchafts⸗ 
ſchreiber und ohne Aufgebot kopuliren, werden 
rege. —— —AU Ey mm 
4) Seit dem J. 1790 find die Ehen mit" des serffors 
5 denen "Bruders Frau , oder: der Ftauen Schweſter 
erlaubt. [ Act 1790. c, 20. ] — 
Geogr.v. Amer, V. St. V. 9 | 
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um 500 L. geftraftz andre hohe Geldbußen find 
auf das Zufammengeben auffer der Graffchaft 
‘oder dem Staate gefezt. Sklaven und Dienfts 
pflichtige dürfen ohne Erlaubniß ihrer Herfchaft 
"nicht heirathen. Jeder Prediger muß jährlid) 
dem Scazmeifter ein Verzeichniß der von ihm 
zufammengegebenen einliefern, und Feiner gilt in 
diefer Nükficht als Prediger, wenn er ſich und 
feine Kirche nicht in das Regifter des Grafſchafts⸗ 
gerichts hat einfchreiben laſſen *). Das algemei- 
‚ne Gericht trent die gefezwidrigen Chen. [Acts 
1777. c. 12.) ‚Sreinegern und Mulatten, die 
ſich mit Weiffen verheirathen, werden auf Zeit: 
lebens Sklaven; die Weiffen ‚hingegen, welche 
Negern oder Mulatten heirathen, werben zu 
einer fiebenjährigen Dienftbarfeit _ verurtheilt. 
[Acts 1717. c. 13.] Iſt Fein Prediger in eis 
nem Kirchſpiele, fo hat eine Obrigkeit der Graf⸗ 
Schaft das Recht, Verlobte zufammenzugeben. 
Alle Lotterien find verboten, und zugleich der 
Vetrkauf von. Looſen, die ausgenommen, weldje 
‘von der Generalverſamlung felbft, oder vom 
Kongreſſe — worden. [Act 1792.)] 
Der Sitrengefene giebt es nicht viele. Das 
hermäßige Spielen in der Hauptſtadt Annapo⸗ 
üs zu verhindern, bevolmächtigte ein Gefez vom 
3. 1790 die Stabtregierung, dagegen Maaßre⸗ 
t. F. Anl⸗ | AED WERSE FR a geln 
) Dieſe Vorſchrift gilt nur für die Mitglieder der 
‚on, nglifhen Kirche. Die Heirathsgebraͤuche andrer 
Bekentniſſe find ſchon dur ein Geſez vom J. 1717 
Da 11 111 ss 
* ae 
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geln zu nehmen. Das Spielen an den Son⸗ 
tagen iſt ſchon vorlängft mit andern Entheiligungen 
des Sabbaths verboten worden; dahin gehören 
alle Arbeiten, -Nothiwerfe ausgenommen, Kartens 
und dergleichen Spiele, und alle gefezwidrige 
Sufibarfeiten, die aber Fein Geſez näher beftinit 
hat. Dieſe Verbote gehen ſowohl auf Weilfe als 
Schwarze. Die Uebertretung wird mit Gelde ges 
buͤßt. Alles löfterliche Fluchen und Schwören in Ges 
genwart einer obrigfeitlichen Perfon, oder der Bes 
amten, Öeiftlichen und Kirchenbedienten wird zum 
erftenmale mir 2 sh. 6. d., nachher aber mit 5 sh, 
Kurant gebüßtz es muß aber innerhalb zehn Ta⸗ 
gen angegeben werden. Zrunfenheit in Gegen: 
wart obgedachter Perfonen wird ınit 5 sh. be 
ſtraft. Eine Obrigkeit, die felbft ſich Diefer 
Vergehen fchuldig macht, muß 10 sh. bezahlen. 
Widerfezlichkeiten gegen diejenigen, welche Diefe 
Geſetze zu volziehen verbunden find, hat man 
- mit dreifachen Geldftrafen belegt. [Act 1723. 
6.16.) Unter allen Gefegen aber wird auf diefe 
am wenigften firenge: gehalten. | 
Ueber die Negern find feit 1775 viele Ges 
feße gegeben worden, obgleic) Feine, die dahin 
zielten, ihre Freiheit vorzubereiten, oder gar zu 
bewirken Vor allen füchte man früh dem fleifch« 
lichen Umgange zwifchen ihnen und den Weiſſen 
vorzubeugen, deſſen große Nachtheile man mit 
Recht befürchtete, und noch jezt als einen Bewe⸗ 
gungsgrumd anſieht, fich der Freilaffung der Ne= 
gern zu wwiderfegen. Jede weifje Fraueniperfon 
oder freie Mulattin, welche von einem Negern 
— B2ſchwanger 
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ſchwanger wird, wird zu einer fiebenjährigen 
Dienftbarkeit verurtheiltz ift fie febon dienftpflich- 
tig, fo muß fie fo viel länger in dieſem Stande 
bleiben. Selbft die Kinder, welche fo von ihnen 
gebohren werden, müffen bis zum zıften Jahre 
dienen. Auch weiffe Mansperfonen, welche Kits 
der mit fchwarzen Weibern erzeugen, werden mit 
ſiebenjaͤhriger Dienftbarfeit beftraf. Die aus 
dem Verkauf folcher Dienftpflichtigen entftehen: 
den Einfünfte fallen der Graffchaft zu, worin 
fie leben. Kein Meger darf, aufferhalb des 
Sandguts feines Hern Gewehr tragen. [Acts 
1715. c. 44.) Gegen weiffe Chriften gilt nie 
das Zeugniß eines Sklaven, nod) eines Freines 
gern oder Mulatten, fo lange fie zur Dienftbars 
keit verpflichtet find. ©. oben ©. 332. FAct 
1717.] Wenn in peinlichen Fällen einem Nes 
gern das Leben abgefprodyen wird, fo bezahlt der 
- Staatdem Hern den Werth deffelben. [Act ı737.] 
Feder einzelne Richter Fan über Eleine Diebftähle 
der Negern fchon erfennen, und fie bis zu 40 
Peitfchenhieben verurtheilen, ohne daß man die 
Sache vor die Gerichte felbft bringen müfte. Ohne 
einen Schein des Hern öder feines Negernauffes 
here (Overfeer) darf Fein Neger fich ‚mit meh⸗ 
rern andern in Wirtshäufern oder fonft verſam⸗ 
len, und es find eigne Konftabel dazu ernant, 
Diejenigen, welche fie gefezwidrig verfamlet an⸗ 
treffen, mit Peitfchenhieben (nicht über 39) zu 
beftrafen, wobei ihnen jeder Weiffe auf Verlan⸗ 
gen zu Huͤlfe kommen muß. [Actsı723. c. 15.] 
Die Strafen gegen Negern find überhaupt härs 

 % ter, 
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ter, als gegen Weiſſe, doch werden ſie durch das gute 
Gefuͤhl der Einwohner nicht ſelten gemildert. Kein 
Her darf ſeinem Sklaven Pferde, Rindvieh oder 
Schweine als Eigenthum zu beſitzen erlauben, bei 
Geldſtrafe und Verluſt diefes Viehes. Schwarze, 
die ohne Paß von ihrem Hern oder Aufſeher rei⸗ 
ſen, werden als Entlaufene ergriffen. Dergleichen 
Daß muͤſſen auch alle dienſtpflichtige Weiſſen has 
ben, wenn fie ſich zehn engliſche Meilen vom Orte 
ihres Aufenthalts entfernen. Wer foldye Ents 
Yaufene anhält, befumt eine beftimte Belohnung 
von ihrem Beſitzer, der auch die Koften ihrer 
Verhaftung tragen muß. Loͤſet der Her eines 
ſolchen Entlaufenen ihn nicht innerhalb Monats: 
friſt nach gefchehener Anzeige ‚oder Öffentlicher 
Bekantmachung ein. (Ausländern find 2 Donate 
vergönnet), fo läßt die Grafſchaft denfelben ver— 
kaufen, und bezahlt dem Hern den Ueberſchuß. Auch 
unbefante freie Perfonen dinfen ohne einen Paß 
von der, Örafichaft nicht reiſen, wenn fie fich nicht 
Verhaftungen und deren Koften ausjegen wollen. 
Wer einen entlauferen Negerniklaven, der fich 
bei der Verhaftung thätlich widerſezt, erfchlägt, 
ift Zwar dem gerichtlichen Verhör ‚unterworfen, 
aber Feines Mordes fihuldig. [Acts 1715.1717. 
1753. c. 20. ] | ee 
| Sklaven, die ſich felbft zu nähren unvermoͤ⸗ 
gend und über. zo Zahr alt find, dürfen nicht 
Freigelaffen werden, fondern ihre Befiger müflen 
ihnen den nöthigen Lebensunterhalt und Kleidung 
geben. Auf dem Sterbebette Fan Feiner feine 
Sklaven freigeben, ſelbſt im fchriftlihen Teſta— 
— —— menten 
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menten nicht. Zur guͤltigen Freilaſſung wird er⸗ 
fordert, daß ſie vor zwei Zeugen ſchriftlich von 
dem Beſitzer und zwar nie zum Nachtheil ſeiner 
Glaͤubiger geſchehe, worauf der Freibrief von 
einer obrigkeitlichen Perſon beglaubigt, und in⸗ 
nerhalb 6 Monaten in dem Graſſchaftsgerichte 
niedergelegt werden muß, weldyes dem Freigelafs 
ſenen eine beglaubigte Abfchrift davon giebt. 
Freigelaffene aber haben Fein Stimrecht bei 
Wahlen, [Acts 1752. c. 1. 1783 April c.23.] 
Die Schuldgeſetze u vor und nad) der 
Revoluzion mehrmals verändert, und nach den Um⸗ 
ftänden, oder nach der herfchenden Denfungsart der 
Gefezgeber entweder gefchärft oder gemildert wor⸗ 
den. Sn Anfehung der Eleinen Schulden ift das 
Gefez vom J. 1791 jezt vermuthlic) *) das. 
neueſte. Dem zufolge Fönnen (wie ſchon im J. 
1777 verordner war) alle Schuldforderungen, 
die nicht mehr als 10 $. Kurant oder 1000 Pfund 
Tobak betragen, von Friedensrichtern der Graf: 
fchaft, wo der Schuldner wohnt, ohne förmlichen 
Prozeß ſummariſch entfehieden werden. Betraͤgt 
die Summe über 10 $. Kurant oder 1000 Pfund 
Tobak, fo findet Appellazion an das Grafſchafts⸗ 
gericht Stat, welches gleichfals ſummariſch ent⸗ 
fiheidet, es fei dann, daß «es Gruͤnde gebe, dem 
Kläger Auffchub zu beroilligen, oder daß eine Partei 
die Zuziehung des Gerichts der Geſchwornen 
verlange. Die zuvor verhängte Eintreibung der 

| Schuld 


*) Die Sefege vom 9. ı und 1 len mir 
nehmlich großentheils. * — 


* 
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Schuld oder Gefangenhaltung des Schuldners, 
der keinen Buͤrgen für feine perfönliche Darftellung 
fand hört aber nicht eher. auf, ‚als bis derfelbe 
für die doppelte Summe Sicherheit geleiftet. hat. 
im Fal das erfte Urtheil wider ihn beftätigt würs 
de, Der Sheriff, welcher den Beklagten nicht 
zur beftimten Zeit vor Gericht ftelt,, bezahlt Geld⸗ 
firafe, wofür er fich jedoch an den Beklagten hal⸗ 
ten Fan. Dies Gefez geht. aber auf Feine. andre, 
als aus einem . Vertrag entftchende Schulden. 
Act i791. EIN : a. 


Buchſchulden muß der Gläubiger zuvor 
mündlich oder fehriftlich vom Schuldner gefordert 
Haben, ehe erfie einklagt, fonft verfält er in Ve⸗ 
zahlung der Prozeßkoſten. — 

Die 


*) Nach einem Geſetze von 1777 ſand, wenn der Bes 
klagte Buͤrgſchaft ſtelte, die Eintreibung der Schuld, 
ober Verhaftung des Schuldners nicht vor Verlauf 
eines Jahres nach gefaͤltem Urtheile Stat, wiewohl 

“er geſezmaͤßige Zinſen (6 Prozent) fuͤr dieſe Friſt 
geben muſte. Dies iſt durch ein neueres Geſez 
aufgehoben. Vergl. Acts 1715. 1763. 1777. 
1787 und 1763. c. 23: for the advancement 

"of iuflice. Gegenwärtig kan feine Schuldklage, 

. .. Pfändung, oder Verhaftung des Schuldners, eher als 
2 Menate nach gefpröchenem Urtheil (es fet dies 
von einzelnen Nichtern oder. irgend einem Gerichte 

efhehen) volzogen werden, und der Schuldner ers 

—* Aufihub, wenn er mit zwei gültigen Zeugen 
vor Gericht erfcheint , feine Schuld fhriftlih aners 

kent, und fie innerhalb 6 Monaten mit den Prozeß⸗ 

koſten zu bezahlen verſpricht. [ Acts 1791. c. 67. 

8792 © 743 i | 
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Die Dankerorgefeze, welche hier vor dem 
Abfal der Kolonie von Shaland galten, waren 
keine andre, als Die brittifchen. Die Gefezges 
bung der Kolonie gab nur einige wenige, theile 
um zu verhindern, daß Bankerotmacher in Eng: 
land ihren Faktoren in Maryland heimlich zum 
Nachtheil Ihrer Gläubiger Guͤter zufenderen, theils 
dem Entweichen der Schuldner aus dem Sande 
zuvorzukommen. Zu diefem Zwecke Eonte man 
aber nur fehr unzureichende Maaßregeln nehmen, 
welche erforderte, daß Feiner, der nicht bewies 
fen, daß er frei von Schulden ſei, und darüber 
einen Paß erhalten hatte, -über die Örenzflüffe 
oder zu Schiffe aus dem Lande gelaffen wurde. 
LÄcts 1304. 17 15. 0.19: 1753. 6,36. ] In neuern 
Zeiten find aber viele Seiepe ‚hierüber gegeben, 
die zum Theil verfehiedenemal abgeändert wurden. 
Gegenwaͤrtig find die Banferotordnungen. vom 
I. 1774 und 1791. vornehmlich gültig. Man 
ift bei denfelben darauf bedacht gewefen, die une 
gerechten langwierigen Gefangenfchaften der 
Schuldner , welche das englifche Recht verhängt, 
zu mildern, oder abzufchaffen. Das erfigedachte 
Geſez beftimt das Verfahren gegen die Schuld⸗ 
ner, welche nicht uͤber 200 $. Sterling ſchuldig 
find. Wenn dieſe zwanzig Tage verhaftet waren, 
und Feine Buͤrgſchaft ftellen, fo Fönnen fie drei 
Sriedensrichter um ihre Loslaſſung bitten, welche 
ihnen einen Monat bis vierzig Tage darauf 
einen Tag zum Verhoͤr bewilligen, wozu auch Die 


Glaͤubiger öffentlich vorgeladen werben, Wenn 


nm der Schuldner ein VWerzeichniß feines Wermös 


gend, mas ‚er. gegenwärtig. befizt, oder was ihm: 
Fünftig zufallen muß, übergeben, und den gez 
wöhnlichen Eid abgelegt oder betheuert hat, daß, 
er nichts verheimlichte oder bei Seite brachte, und 
dem Sheriff fein ganzes fächliches perfönliches, 
oder gemifchtes Vermögen Üübergiebt, ſo wird der 
Schuldner von den Richtern frei.gelaffen. Der 
Sheriff verkauft Die Güter nach vorgängiger Be⸗ 
Fantmachung.. in. Öffentlicher Verfteigerung,, und 
‚bezahlt die Släubiger, nachdem er Die vorgeſchrie⸗ 
benen Unterhaltungsfoften des Öefangenen (1 sh. 
4 d. Kurant für jeden Tag) und achtehalb Pros 
zent für feine Mühe abgezogen. . Das Vorzugs⸗ 
recht, unter den Öläubigern haben nur Diejenigen, 
welche ein Pfand oder eine Pfandverfchreibung 
in Händen haben, die gerichtlid) anerkant ift (by. 
judgments ), und zwar nad) dem Datum ber. 
‚ »Berfchreibungen. Sodann folgen die Gläubiger, 

welche fi) nach dein Bruche meldeten, alle nad). 
Verhältnig ihrer ausgemachten Schuldforderung. 
Der Staat genieft nur in gewiffen, durch die Ge⸗ 
feße beftimten Fällen, das Näherreht. Wenn 
gleich der Schuldner nad) geleiftetem Eide und 
Vebergabe feines Vermögens auf freien Fuß ges 
ſtelt worden, fo bleibt den Gläubigern, die ihn 
hatten feftfesen Iaffen, dennoch bis zu ihrer 
völligen Befriedigung das Anſpruchsrecht auf 
alles, was ihm durch Erbſchaft, Vermaͤchtniß 
oder Geſchenk in der Folge zufallen koͤnte. Auch 

findet. die Loslaſſung deffelben nicht Stat, wenn 
vor derſelben an dem Dazu beftimten Tage nur 
einer. der. Glaͤubiger behauptet, der en. 

: a 5 e 
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habe nicht treulich fein Vermögen angegeben, oder 
etwas davon bei Seite gebracht. Jedoch muß 
diefer Gläubiger Sicherheit geben, im Fal er 
diefe Behauptung nicht vor Gericht wahr machen 
Fan, 50 8. Kurant Strafe und die Unfoften der 
löngern Haft des Schuldners zu bezahlen, die 
jedody jene Summe der Strafe nicht Überfteigen 
dürfen. Wird der Schuldner aber in der näch- 
ften Gerichtsfigung des Betrugs uͤberwieſen, fo 
wird er ald Meineidiger beftraft, und die Gläus 
biger fönnen ihn von neuem belangen und fefts 
feßen lajjen, ohne daß ihm die Vortheile diefer 
Bankerotordnung weiter zu Stattenfommen. [Act 
1774. c. 28. und deren neuere VBeftätigungen 
1777. 1780.1791.] Wenn die algemeine Schuls 
denmaffe eines Banfersts über‘ 200 $. Sterling 
beträgt, ſo muß der Gefangne bei der Geſezge⸗ 
bung um feine Befreiung bittend einfommen, 
welche alsdann den Kanzler durc) eine öffentliche 

- Verordnung berechtigt, des Schuldners Bitfchrift 
und Verfprechen, jein ganzes Vermögen den Släus 

. bigern zu überliefern, anzunehmen. Der Kanzler 
beruft alsdann die Gläubiger auf eine beftimte 
Frift (welches für Gläubiger jenfeits des Meeres 
nicht unter fechs Monate feyn darf) und vers 
fährt übrigens, wie bei den geringern Schulönern 
vorgefchriebenift, Er ernent, nach dem Vorſchlage 
derjenigen Kreditoren , deren Forderung über die 
Hälfte ver Schuldenmaffe ausmadıt, einen Kus 
rator des Vermögens (truftee), welcher Gis 
cherheit für getreue Wermaltung geben muß. 
Wem einer ber Gläubiger innerhalb — 

vi na 
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‚nachdem der Bruch Fund geworden, beweift, daß 
der Fallit etwas von feinem Vermoͤgen "unters 
ſchlug oder verheimlichte, oder daß er mehr als 
1008. Kurant auf einmal innerhalb zwei Sahren 
vor feinem Bruche *) verfpielte, fo verhört der 
Kanzler entweder, nad) Wahl des Gläubigers, 
den Falliten und diejenigen, denen er heimlich 
Güter übertragen haben jol, eidlich, oder legt die 
Sache Gefchwornen vor. Die Strafe des Leber: 
—* iſt die oben angeführte, [Acts 1791. 
c. 73 
fänbungen wegen ſchuldiger Abgaben koͤn⸗ 
nen die Tarenfamler vornehmen, allein die Schas 
—* ⸗Kommiſſarien haben dahin zu ſehn, daß 
nicht zu hart, nicht über die Schuld hinaus, 
und nie unter bloßem Vorwande gefchehen. Auch 
kan jegt der Gepfändete Durch den Friedensrichter, 
wenn diefer es gerecht findet, fic) zu einigem Auf⸗ 
fhub der Pfändung berechtigen laſſen (iſſue a 
writ of replevin); muß aber den Betrag der 
ſchuldigen Abgaben beim Gerichte niederlegen. 
[Act 1786. c. 12.1790: c. 53.] 

Die Schuldgefängniffe — meiſtentheils 
die Sheriffs in oder neben ihren Haͤuſern. Dies 
ſind gewoͤhnlich elende Blokhaͤuſer ohne Schorn⸗ 
ſteine. Der Guvernoͤr trug aber neuerlich darauf 
an, daß der Staat für die Gefaͤngniſſe Fa 

DHL, 
u In dem Abdrude ver Wikgei von 1791 fteht be- 
fore the paflage of thisact. Es hat aber obigen 

Dinn, weil für alle ſolche Falliten eine ‚befondere 

a fiemamentlich genant werden, erforder: ⸗ 

i 
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folle, weil „ber. Zeitpunkt nahe fei, wo man Ges , 
fangenfchaft für Schulden unweife und ungerecht 
halten: würde. « . [Rede an, die Gefezgebung 
17961 2... —— 
Daß Maryhland in Anſehung des peinlichen 
Rechts noch ſo ſehr an den engliſchen Grund⸗ 
fügen deſſelben hoͤngt, iſt mehr ein Fehler ſeiner 
ehemaligen Staats-⸗-Verfaſſung, als der jetzigen. 
In den lezten zwoͤlf Jahren hat man nehmlich ſchon 
manches von der Strenge der engliſchen Straf⸗ 
gefeße gemilder. Die noch immer herſchende 
Sklaverei. ift aber. wohl eine der Haupturfachen, 
warum dieſer Staat von feinem nächften Nachbar 
noch) nicht die Abfchaffung der Todesftrafen, Vers 
ftümmelungen der Glieder und der Förperlichen 
Züchtigungen angenommen hat. Jedoch ift ſchon 
einiges durch die Erflärung der Rechte und durch 
neue Gefege gefchehen (Art. 14 — 24.); die 
Menfchlichkeit der Richter und der Geſchwornen ers 
fezt auch in manchen Fallen,was freilich beffer durchs. 
Öefez beftimt wäre, Dazu Fomt das Recht des Gu⸗ 
vernörszu begnadigen. Wenn er dann aber, beſon⸗ 
ders: bei Sklaven, die Bedingung der Landesvers 
weifung binzufügt,, und der Verbrecher fi) den⸗ 
noch wieder betreten läßt,:fo wird deſſen voriges 
Verbrechen nach der Strenge der Gelege an 
ihm beftraft. [Acts Dec. 1737. c. 17.] Die 
Todesſtrafe fteht nach wie vor auf allen Verbres 
hen, wider welche das englifche Gefez fie vers 
hängt, doch wird der Hochverrath ‚bloß mit: dem 
Strange: beftraft: . EActs Apr. 1782. ©. 42.] 
Dr Richter - des: algemeinen "Gerichts m 
| er 
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über Hochverrath, deſſen Verhehlung, Mord, 
Nebellion, und alles was zur Felony gehört. 
‘[ Acts 1790, c.50.] Das Vorrecht der Geiſt⸗ 
lichkeit ift aber abgefchaft. \ | 

Auf Einbruch, felbft in Tobaksniederlagen, 
wenn auch nur für 5 sh. Werth Tobak dabei ges 
ftohlen wird, fteht Todesftrafe. Doch muſte die 
Niederlage gut verwahret ſeyn. [ Acts 1737. c. 
2.] Die Gefege gegen Pferdediebe verhängen 
eben diefe Strafe, welche hier minder hart ift, 
da die Pferde wenig in Ställen gehalten werden. 
[Acts 1744. c. 20, bis 1796. ct. 607.] Zur 
Mitderung der Todesftrafen hilft das in der 
Grafſchaft Baltimore feit dem J. 1788 angeordne⸗ 


te befondre Bericht über peinliche Sachen und 


zur Gefängniß» Erledigung (commiſſion of oyer 
and terminer, and jail delivery). Die Vols 
macht dazu ertheilt der Guvernoͤr nebft drei Räthen, 
Fünf in diefer Srafichaft anfäßigen Perfonen, deren 
drei eine Sitzung ihwes Gerichts gültig machen. 
Es fpricht über alle peinliche, dem algemeinen Ges 
richte nicht vorbehaltene Verbrechen und Verger 
ben (misdemeanour ) und Fan zur Strafe derfels 
ben die Mifferhäter zu öffentlicher harter Arbeit 
jedoch nicht länger ald 7 Fahr verurtheilen. Keine 
Klage darf aber von diefem Bericht ohne deffen Tre 
laubniß an das algemeine verfezt werden, es fet 
dann auf ausdrüflichen Befehl von diefem. Ge 
dachte Strafe Fan auch vom algemeinen Gerichte 
und allen Sraffchaftsgerichten verhängt werden. 
Die Verurtheilten müffen aber m der Stadt Vale 
timore an der Reinigung des Hafens und der 
Ä Straß: n, 


— 
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in der Grafſchaft Baltimore arbeiten, und zwar 


gewoͤhnlich in Ketten und in auszeichnender Klei⸗ 


dung. Ihre Widerſezlichkeit Fan von jedem eins 
zelnen diefer Richter mit Peitfchenhieben oder mit 


Gefängnißftrafe bei Wafler und Brod belegt wer- 


‚den. Wenn ein folcher Verurtheilter entläuft, ſo 


muß er ein Jahr länger in .diefer Sflaverei zus 
bringen. [ Acts, May 1788. c. I1. 1791. c. 
50.) Auf die Wegführung oder Verbrennung von 
Schiffen und Fahrzeugen, bis. zu foldyen, die 
17 Fuß im Kiel lang find, ift Todesſtrafe gefest. 
( Acts 1737. 1744.) Das ältefte Gefez gegen 
Dieberei verurtheilte die Verbrecher zu vierfältigem 
Erfaße, zum Pranger und zu Peitfchenfchlägen 
bis vierzig. Konte der Erſaz nicht geleiftet wer⸗ 
den, fo trat Dienftbarfeit an deffen Stelle. Wer 
einmal überwiefen war, und nachher von neuem 
auf einem Diebftahle auch nur über 15 sh. werth 
ertapt wurde, muſte vom höhern Gerichte verurs 
theilt werden, das Geftohlne vierfältig zu bezah⸗ 
len, in der Hand gebrandmarft zu werden, und 
nad) Öutdünfen des Gerichtd andere Förperliche, 


nur nicht Jebensftrafe, zu leiden. [Acts 1715. 


c. 26.] Gegenwärtig werben foldye Verbrechen 
gewöhnlich mit harter Arbeit gebüßt. x 


Wer archivaliſch⸗ aufbewahrte Schriften ver: 
nichtet, fo daß dadurd) das Eigenthum oder die _ 
Anſpruͤche anderer gefährdet werden, wird an den 


"Pranger geftelt, verliert beide Ohren und fein gan⸗ 


zes Vermögen. [Acts 1715. c. 11.] | 
= Auf 
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Auf Oottesläfterung legt; ein Geſez vom J. 
1723 (c. 26) harte Strafen, nehmlid) zum er⸗ 
ftenmale die Durchbohrung der Zunge mit einem 
glühenden Sifen, zo $. Sterling Gelöftrafe oder 
ſechs monatliche Gefangenfchaft, zum zweitenmal 
die Öeldftrafe verdoppelt, und, wenn dag Vers 
brechen zum drittenmal begangen wird, den Tod. 
Nur muß die Anklage innerhalb Monatsfriit 
nach der That gefchehen. Als Gottesläfterung 
aber wird auch angefehen, wenn jemand die Gots 
- heit Chrifti und des heiligen "Geiftes oder die ' 
Dreieinigfeit leugnet. 

Der Meineid wird mit zo sh. und fechsmos 
natlichem Gefaͤngniß beſtraft. Wer jene Gelds 
ftrafe nicht aufbringen Fan, wird in die Pillory 
geftelt, und ihm wird durch beide Ohren ein Nas. 
gel: gefchlagen. F 
Wer einen Negern ſtiehlt, oder dazu behuͤlf⸗ 
lich iſt, wird mit dem Strange beſtraft. Wer 
deswegen, oder eines Pferdediebſtahls und eines 
geſtohlenen Fahrzeugs wegen angeklagt wird, 
und beim Verhoͤr nicht antworten wil, wird zum 
Tode verurtheilt. [Acts 1737. c. 2. u. a.] 

Die koͤrperliche Strafe auf Hurerei wurde im 
J. 1749 aufgehoben, und. bloß 30 sh. Geldbuſſe 
fuͤr die, welche ſich dieſes Lafters ſchuldig machten, 
— | vers 

*) Wer einen Megernfklaven bloß verführt, feinen 
Hern zu entlaufen, muß den Werth deffelben ihm 
in Jahr gefangen geſezt. 
Iſt ein’ Dienftpflichtiger der Verführer und fan nicht . 
. bezahlen, fo wird er auf vier Jahre dem Keen des 

Sklaven dienftbar, [ Acts 1751. c. 14.] 


bezahlen, oder wird auf‘ e 
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verhängt. Dieſe muß die Gefchwächte doppelt 
bezahlen,“ wenn fie ihren Verführer nicht angeben 
wil. In diefem Falle muß fie auch Sicherheit 
‚geben, daß die Erziehung ihres Kindes der 
Grafſchaft nicht zur Laſt falle, widrigenfals fie 
verhaftet wird. [Acts 1781. c. 13.] Ehebrud) 
wird mit 3% Kurant gebüßt, und wenn ein Kind 
| eg gebohren wurde, mit 5 $. [Acts 1715. 
1752. Fa | er | 
Noch ift anzumerken, daß Ausländer bei dem 
Gerichte der Geſchwornen nie fordern Fönnen, 
‚daß ihre Landsleute in demfelben fißen, fondern 
in allem den Eingebohrnen gleich find. [Act 
1789. © 22. $. 5.] | f 
In peinlichen Fällen Fan der Beklagte feis 
nen Prozeß, wenn er wahrfcheinlichen Beweis 
führt, daß feine Sache vor dem Graffchaftsges 
richte nicht unparteiifch wide verhandelt werden, 
durch ein writ of certiorari, vor das alges 
meine Gericht bringen. [Acts 1790. c. 50. ſ. 2.] 


Gegen die Negern ift das peinliche Recht 
diefes Staats noch immer zu hart, wenn gleich 
feine Ausfprüche nicht durchgängig befolgt wers 
den. Man glaubt, daß die Sicherheit ver Weifs 
fen und der Karafter der Schwarzen diefe Strenge 
nothwendig mache; eine Behauptung, welche die 
. Rechtmäßigkeit der Sklaverei vorausfezt. Da 
fo viele Verbrecyen der Negern mit der, Todes⸗ 
ftrafe.belegt find, fo war man genöthigt, um die 
Entdeckung folcher Verbrechen zu befördern, wel⸗ 
che fonft von den Eigenthämern felbft oft verhehlt 

| 1737. 
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ſeyn wuͤrden, ausdruͤklich feftzufeßen , daß der 


volle Werth jedes zum Tode verdamten Negern | 


‚feinem Kern vom Staate bezahlt würde. [Acts 
. 1737. © 2.]*) Dem Gflavenbefißer Koften 
zu erfparen, Fan jeder einzelne Richter über 
Diebftähle der Negern abfprechen, und fie zu 
Veitfchenfchlägen (nicht über 40 ) verurtheilen. 
Der Neger einer Pflanzung, welcher bei tumul⸗ 
tuarifchen Verfamlung der Schwarzen dem zu 
‚deren Unterdrücungen beftelten Conftable auf 
deſſen Verlangen nicht zu Hülfe Font, muß 39 
Streiche auf bloßem Rücken leiden. Seder Ne— 
ger, der überführt wird, einen Weiffen gefchlas 
‚ gen zu haben, verliert ein Ohr. Der Her einer 
Planzung Ean einen fremden Negern, welcher 
gewarnt, fich nicht gleich weg begiebt, mit 39 
Peitſchenhieben befirafin. Wenn entlaufene 
Sklaven ſich denen, die fie zu verhaften berechtigt 
find, widerfeßen, fo Fönnen fie von ihnen ‚unges 
ſtraft getödtet werden. Ein neueres Gefez aber 
unterwirft den Todfchläger der gerichtlichen Un— 
terfischung und Sosfprechung. [ Acts 1717. c. 13. 
1751. c. 24. 1753. c. 26.] Negern, welche 
des Verraths ( Petit - Treafon), des Mordes, 
oder der an Wohnhäufern verübten Miordbrennes 
rei überführt find, follen die rechte Hand verliehs 
ren, gehangen und geviertheilt werden. Nenn 
Sklaven ſich zu einem Aufftande, zur Ermordung 
oder Vergiftung eines Menſchen, zur Begehung 
| einer 
*) Bis zu dieſem Jahre erfezte man nur zwei Dritz 
tel des Wertthß. 
GSeogr.v. Amer. V.5.VB 3 
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einer Nothzucht an einer weiffen Frauensperfon, 

oder zur Anſteckung eines Haufes verfchwören, 
und deffen uͤberwieſen werden, vor Gericht aber 
nicht antworten wollen, oder mehr ald zwanzig 
der Gefchwornen ausdruͤklich verwerfen, fo wer: 
den fie mit dem Tode beftraft. Es bedarf nur 
eines gefezmäßigen Zeugens zur Veberweifung; 
andrer Sklaven Zeugniß wird bloß zur VBeftätis 
gung zugelaffen. Das Grafſchafts-Gericht Fan 
jedem ohne Erlaubniß des Nachts herum freie 
fenden, oder bei Tage herum reitenden Negern, 
oder die entlaufenden mitLeibesftrafe, Brandmarf 
und Dhrabjchneiden belegen, nur daß es fie nicht 
zur Arbeit untüchtig mache. [ Acts 1723. c. 15. 
1729. C. 4. 1751. C. 14.] 

- Ein Dienftpflichtiger darf von feinem Hern 
mit nicht mehr als zehn Streichen beftraft werden, 
fonft muß diefer Geldbuße geben, und wenn er 
zum drittenmale dies Geſez uͤbertrit, erhält der 
Dienfipflichtige feine Freiheit: [Acts 1748. c. 19.] 

Die gerichtlichen Gebühren bei allen Prozeſ— 
fen ꝛc. ſind aufs genauefte durch befondere Ge⸗ 
feße beftim, 





Bor dem Mevoluziond > Kriege hatte Mary⸗ 
land eine erbeigenrhümliche Regierung oder 
Proprietary - Government, Die Grundlage 
derfelben war, der im Sabre 1632 vom Könige 
Karl I. an Cäcilius Baron von Baltimore eve 
theilte Sveibeitsbrief. Diefer übergab ihm und 

feine 
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feinen Erben das Örundeigenthum des ganzen Lan⸗ 
des, mit allen dazu gehörigen Inſeln zc. und 
allen zu entdeckenden Bergwerfen u. f. w. Der 
König machte ihn und feine Erben und wen er 
es übertrug (affignatorum fuorum) auf ewig 
dadurch zu wahren sbfoluten Herren und Er 
genthuͤmern der ganzen Provinz Maryland, wos 
bei er fich nichts als die ihm zu leiftende Yuldis 
gungstreue und die höchfte Sehnsherfchaft (ſalva 
femper Fide ac ligeancia ac dominio directo) 
vorbehielt. Er verlich das Land als ein freies gemei⸗ 
nes Lehn ohne alle zu leiftende Dienfte (per fideli- 
tatem tantum pro omnibus fervitiis), und bes 
dang ſich nur jährlich zwei indifche Pfeile, die 
auf Dftern in Windforcaftle geliefert würden, 
nebft dem Fuͤnften von allem zu entdechenden Golde 
und Silber aus. [f. 4. 5.] Ferner verlieh die 
fer Sreiheitsbrief - dem Grbeigenthümer die 
Macht *), Geſetze aller Art zu geben nad) feinem 
eignen vernünftigen Gutduͤnken und mit Einwillie 
gung und Gutheiffen der Freimänner der Pros 
vinz, deren Mehrheit oder Abgeordneten, welche 
derfelbe in einer ihm beliebigen Form, fo oft es 
x 32 nöthig, 
*) Das lateinifche Driginal des Freiheitsbriefes hat 
Bacon in feiner Gefezfamlung aus einer Kopie in 
dem Archiv der Provinz im J. 1765 bekant ges 
macht. Die bis dahin allein gedrufte englijche Hebers 
feßung iſt hie und da in den Ausdrücken weitläuftts 
ger und ftärker. Hier hat fie die Worte freie, 
volle und abfolute Macht, welche im Driginaf 
fehlen; wo aber fogar die Worte damus.,... po- 
teftatem ausgelaffen find. 


f 
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noͤthig, zur Geſezgebung ſolte zuſammenrufen 
laſſen. Zur Volziehung dieſer Geſetze erhielt der 
Erbeigner das Recht alle Strafen gegen die Les 
bertreter, felbft an Leib und leben; das Recht zu 
beenadigen, wie auch Richter und Gerichte mit 
ihm belicbigen Gewalten anzuordnen. Die eins 
zige Einichränfung wird hinzugefügt, Daß die 
Gefeße der Vernunft gemäß, umd den englifchen 
Gefegen und Gewohnheiten nicht widerfprechend 
und entgegen *), fondern fo viel füglic) gefchehen 
koͤnne, ihnen gemäß fern follen. Ä 
Weder der Erbeigenthuͤmer noch die Regierung 
waren verpflichtet, die Geſetze dem Könige zur Ber 
ftätigung vorzulegen; auch wurden ihre höchiten 
Gerichte Feiner Appellazion an den König unterwor⸗ 
fen *x). Der Erbeigenthümer erhielt das Recht, im 
Fal eines Aufruhrs das Kriegsgeſez im ganzen 
Umfange deſſelben auszuüben. Er konte Würden 
und Ehrentitel verleihen, nur muſten es nicht die⸗ 
ſelben ſeyn, welche in England uͤblich waren. Er 
| ward 


*) Non fint repugnantes nec contrariae, fed (quoad 
convenienter fieri poterit) confentaneae legi- 
bus... Angliae, i 

*) Als die Regierung des Erheigenthümers im Anfange 
der brittifchen Revoluzion abgefchaft, und erft im J. 
1716 bergeftelt wurde, fit der chtmalige Freiheits⸗ 
Brief einige geringe Einſchraͤnkungen. Seitdem konte 
in Sachen über 300 L Sterling von dem Provins 
ziofgerichte an den König und feinen Rath appellitt 
werden. Die Ernennung des Stathalters bebielt ſich 
der König vor, und erft als Lord Karl im A 1733 
proteftantifch ward, befam er das Recht, den Stats 
Halter mit öniglicher Beftätigung zu ernennen: 


warb berechtigt, Häfen mit ſolchen Gerichtsbars 
feiten, Rechten und Freiheiten, als er für gut be⸗ 
faͤnde, zu errichten, und in denfelben billige und 
verhaͤltnißmaͤßige Einfuhr: und Ausfuhrzölle aufe 
zulegen. Es hing von ihm ab, auf welche Bes 
dingungen er die Ländereien der Provinz verleihen 
wolte, ob als einfaches Sehn, oder unter Erbfol« 
ges und Rüffalsbedingungen (Fee.- tail), ob 
- auf Jchzeiten oder geroiffe Jahre. Er konte Lehns⸗ 
herfchaften (Manors) mit einem befondern Ge⸗ 
richte für diefelben (Court Baron) errichten. 
Der König machte fih fogar für fich und feine 
Nachfolger verbindlich, nie irgend eine Abgabe, 
Zol oder. Taxe auf die Ländereien, Güter oder 
die. in ihren Hafen eingeführten und. von. 
dannen ausgefandten Handelswaaren der 
Einwohner der Provinz zu legen oder legen 
zu laſſen; eme Erklaͤrung, welche er feinen. 
Gerichtshoͤfen von Zeit zur Zeit zur genauen 
Beobachtung empfehlen wolte. Der freie Handel 
nach England und Irland, ward den aus 
dieſen Laͤndern nach Maryland ausgewanderten 
Koloniſten, welche mit ihren Nachkonmen alle 
Rechte gebohrner enalifcher Untertanen behiel—⸗ 
ten, völlig freigelaffen, fo daß ihnen Feine höhere 
Zölle als andern Unterthanen abgefordert 
würden. Sie Fonten innerhalb Jahresfriſt alle 
in England eingeführten Waaren weiter nach ans. 
dern Ländern ausführen. Dem Erbeigenthümer 
wurden alle Vorrechte eines General: Kapitäns 
beigelegt, welchen zufolge er Krieg gegen die In— 
eier, oder wer ſonſt die Provinz angriffe, una 

en en 
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chen gegen die Seeräuber führen, und alle Feinde, . 
felbft aufferhalb der Grenzen der Provinz zu 
Waſſer und zu Sande verfolgen Fonte. Er ward 
auch zum Schuzhern aller englifchen Kirchen im 
Sande ernant. Das einzige, was der König ſich 
vorbehielt, war diefes, daß die Provinz weder 
von Virginia noch einer andern Provinz, fondern 
ummittelbar von der englifchen Krone abhängen, 
und derfelben ewig unterworfen ſeyn folte. Auch bes 
hielt der König der Krone fich und allen Engländern 
und Srländern das Recht vor, in den fchifbaren Ge⸗ 
waͤſſern der Provinz Seefifche zu fangen, einzus 
falzen oder zu trofnen, und zu diefem Behuf an 
der Küfte Hütten von Buſchwerk, jedoch ohne 
merflichen Nachtheil ver Einwohner, zu bauen. 


Man fieht leicht, daß der Erbeigenthümer 
durch diefen Freiheitöbrief jenes Worbehalts der 
‚Abhängigkeit von der Krone ungeachtet, beinahe 
unumfchränfter Her feines Jandes war; denn es 
fehlte ihm Feine der dazu gehörigen Gewalten. 
. Der König verlieh alfo in diefem Freiheitsbriefe 
mehr, als ihm felbft von der Nazion anvertraut 
zu ſeyn ſchien. Wein die englifhe Staatsvers. 
faffung beruhete damals nod) zu wenig auf feſten 
Gründen, ald daß das Parlament audy nur die 
geringfte Einwendung gegen diefe Verleihungen 
gemacht hätte, | 


Die Regierung der Provinz Fam erft im J. 
1649 f. und 1676 in völlige Ordnung. In jenent 
Jahre beftand die Geſezgebung ſchon aus dem 
Erbeigenthümer, oder deffen Stathalter (Go- 

| ver- 
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vernor)‘, nebft dem Dber- und Unterhauſe, 
welche zufammen die Generalverfamlung ( Ge- 
neral- Aflembly.) ausmachten, ver allein das 
Recht zufam, Abgaben oder Zölle der Provinz 


aufßzulegen. Da im Unterhaufe alle, Borfchläge zu 


Gefetzen ihren Urfprung nahmen, fo Fonte man 
diefem beinahe die ganze Gefezgebung zufchreiben. 


Dies Unterhang machten die Abgeordneten der 
Grafichaften aus, welche kurz vor der Revoluzion 
aus 58 Mitgliedern beftanden, deren jede Straf 
(haft 4, die Stadt Annapolis aber 2 wählte. 
Das Dberhaus beftand in dem Rathe ( Council ) 
des Stathalters, welcher die Mitglieder. deffels 
ben, deren zulezt zehn oder zwölf waren, nebft 
ihrem Sefretär ernante. Der Stathalter wurde . 
vom Erbeigener (aber mit des Königs Beſtaͤti⸗ 
gung) angeftelt, und von ihm befoldetz; Dagegen 
die Tagegelder des Raths, wenn er als ein Theil 
der Gefesgebung verfamlet war, von der Genes 
ralverfamlung bewilligt wurden. Der Stathalter 
rief die Geſezgebung zufammen, vertagte und fezte 
fie aus oder hob fie auf nach Gutbefinden. Ans 
fangs waren ihre Sitzungen dreijährig; fo wie 
die Wahlen vom Wolfe auch gewöhnlich alle drei 
Jahre vorgenommen wurden. Es waren vier 
Negativen in derfelben, von welchen der Erbeis 
genthümer drei hatte, nehmlich feine eigne, wo⸗ 
durch er berechtigt zu feyn behauptete, felbft die 
. von feinem Stathalter gebilligten Geſetze zu verwers 
fen, die des ‚Stathalters und des Mathe, Der 


vom 


* 
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vom Erbeigner gewählt wurde *). In Abwe⸗ 

ſenheit des Stathalters verſah das erſte Mitglied 
des Raths feine Stelle; der Tod eines Erbeiges 
nerd aber erledigte die Stathalterwürde nicht. 
. Da alle Yemter (die Zolbedienumgen zulezt auss 
genommen), nebft den Predigerftellen für die zur 
englischen Kirche gehörigen Einwohner, von dem 
Stathalter befezt wurden, fo war deſſen Einfluß 
in der Provinz nicht geringe, und die Eiferfucht 
des Volks gegen denfelben um fo lebhafter und 
unruhiger. Die Einkünfte des Erbeigenthümers 
entftanden aus Dem Verfauf unangebauter Laͤn⸗ 
dereien, aus dem Grundzins, weldyer dabei aus⸗ 
bedungen ward, und fic) gewöhnlich. des. Jahrs 
auf 2 sh. Sterling für 100 Acres belief, zumeis 
len auc) wohl auf 4 sh. getrieben wurde; ferner 
aus der Pacht für die Sehne (manors), welche 
derfelbe fich im Lande vorbehielt. in in neuern 
Sahren vom Grbeigenthümer dazu errichtetes 
Board.of Revenue: hatte die Aufficht über feine 
Einfünfte aus der Provinz, Der Einnehmer war 
der Agent and Reciever general. Die Regies 
rungsbedienten waren: der General; Re 
| OM- 


*) Bor der enslifchen Nevoluzion lautete die geſezge⸗ 
bende Formel: Bv the Lord Proprietary with the 
Advice and Aflent of the Upper and Lower 
Houfe of Affembly; nach der Wiedereinfegung 
des Erbeiyenthümers aber By the R. Hon. the- 
Lord Proprietary, by and with the Advice and 
Confent of his Lordfhip the Governor, and the 
Upper and Lower Houfes of Affembly and tha 
Authority of the ſame. Zu 
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(Commiffary general), über die Beglaubi— 
gung der Teftamente, die Vertheilung der Erb⸗ 
fchyaften u. f. w. welcher in jeder Graffchaft einen 
Unterfommijfar (Deputy Cum.) anftellen muftez 
der Generalanwald, zwei. Schazmeifter, zwei 
Dberlandmeffer u, a. m. Die Berichte waren 
faft gänzlich, wie fie jezt befchaffen find, nur hieß 
das algemeine Gericht Damals the provincial 
Court. Auſſer diefen Gerichten waren eine, 
Zeit lang auch -jährlidy herum reifende Landge⸗ 
richte oder General Courts of Affize, welche 
aber zulezt aufhörten. in Landamt war auch 
ſchon von den Erbeigenthünter errichtet worden, 
und hing von dem Board of Revenue ab, 


Bei der Vergleihung des marpländiichen 
Sreiheitsbriefes und der darauf gegründeten Vers 
fofjung mit: dem pennfylvaniichen erhellet, daß 
diefe Provinz und ihr Erbeigenthimer noch uns 
abhängiger von ihrem Mutterlande waren, als 
Denn und feine Provinzen. C. Lord Baltimore hat 
auch nie, wie diefer, feinen Unterthanen befondere 
Freiheitöbriefe ertheilt, ob er ihnen gleich nicht 
mindere Vorrechte einräumte, als der berühmte 
Öefezgeber Pennſylvaniens. 


[Der Freiheitsbrief nach einer alten, in. 
Maryland zuerft im J. 1725 mit dem Tagebuche 
der Öeneralverfamlung befant gemachten Ueber: 
feßung fteht in den Chärters of the Provinces 
of North. Am. Lond, 1760. 4. im Parliam 
Regifter 14 Parl,V. 2. Ap. p. 115 ſq. Amerif, 
Bibl, 4 St. ©. 491 ff. Das Inteinifche Drigis 

ai Ä nal 


362 Dereinte nordamerikanifche Staaten: 


nal aber mit der Ueberfeßung findet man nur vor. 
Bacons oft angeführter Gefezfamlung, obgleich 
jenes am Ende mangelhaft. 

Vergl. Douglaf. Burnaby. Eddis p. 45 fq. 
120g. 125 fgq. Political Reflections on the 
late Colonial Governments. Lond. 1783. gr. 
8. P. 83—ı14. (Lind’s) Remarks on Colony- 
Acts. Lond. 1775. P.143 —157.] 


$. 14: 
Sinanzwefen _ 


Das Staats » Vermögen ift hier in einem 
fehr guten Zuftande, denn Maryland gehört 
durch Fluge Verwaltung deffelben zu den reichern 
unter den fechszehn Staaten. 

Die gegenwärtigen Einfünfte des Staats ents 
fpringen alle aus Abgaben vom Eigenthum, da 
die Konftituzion jede Kopffteuer verbietet. (©. 
oben ©. 301.) Mach diefen weifen Grundfägen 
Fönnen die Abgaben nicht fo leicht drückend wers 
den, und find es jezt ganz und gar nicht. Won 
dem der Schatzung unterworfenen Eigenthum ift 
jedoch alles ausgenommen, was den Vereinten 
Staaten, und was Kirchen und Schulen gehört; 
ferner der Ertrag der Ernte, die jeder auf feinen 
Aeckern gewonnen hat, die für das Jahr jeder 
Familie oder Perfon nothwendigen Lebensmittel; 
die Ackerbau: Landwirtſchafts⸗ und Haushaltungss 
geräthe, die nöthigen Werfzeuge der Handwerker 
und Manufafturiften; Kleivungszeuge, imgleis 
chen die Brantweinblafen; die in — 
anu⸗ 
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Manufalturen zu eignem Gebrauc) verfertigren 
Waaren; alles baare Geld, und die eingeführten 
Güter und Handelswaaren. Sonach werden die 
Abgaben nur auf die übrige algemeine Eigens 
thumsmaffe gelegt. 


Folgendes find I. die ſezt beſtehenden bes | 
fondern Abgaben: 

1) Seder Advokat bezahlt für die Erlaubniß 
zu praktiſiren 3 $. Kurant, und eben fo viel jaͤhr⸗ 
lic), fo lange er fein Gewerbe treibt. 

2) Für Erlaubnißfcyeine, Branteweine auss 
zufchenfen, werden 6%. Kur. bezahlt; für ders 
gleichen, Scyenkwirtbichaften zu balten 3 8.3 
für dergleichen, zu heirathen 12 sh. 6 d. 


II. Aufferdem giebt es verſchiedne gerichts 
lihe Gebühren, welche ziemlich einträglich 
find, nehmlich von allen Vorladungen und Bes 
fehlen, die von den Graffchaftögerichten ergeben, 
von den Befehlen des Landamtsrichters, von al- 
len Endurtheilen, caveats,  fehriftlihen Ver— 
bandiungen und befi egelten Ausfertigungen im 
Kanzleigerichte. 


III, Eine allgemeine Vermoͤgenſteuer 
ift feit 1786 nicht ausgefchrieben worden, weil der 
Ertrag der beftimten Abgaben und der zufälligen 
Strafgelder, mit den Zinfen der ausftehenden 
Kapitalien des Staats hinlänglich waren, feine 
Ausgaben zu beftreitem. 


Schazbares Vermögen aber war fols 
gendes: 
1. Laͤn⸗ 
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7. Ländereien. Für diefe ift ein Schaͤtzungs⸗ 
werth im Durchfchnitte für jede Graffchaft feftges 
fezt worden. Im J. 1785 betrug der höchfte 
Sandwerth nad) diefem Anfchlage in der Öraf- 
fhaft Kent 33 sh. 9. d. und Der niedrigfte in 
Garoline 15 sh. 9 d. Kurant für den Acre. [Act 
1785. c. 53.] Der ehemalige, dem Erbeiges 
ner bezahlte Grundzins ift ganz abgefchaft worden, 

2. Derfönliches Vermögen, 


a) Sklaven und Sflavinnen vom 8 bis. 14 
Sahe = 135 2. Kurant. ur 
Mänliche Sklaven vom 14 bis 45 Jahre 

= 45% | | 
Sflaven vom 14 bis 36 Jahre = 30 & 
Kinder 


*) Wolcott in der anzufühtenden Schrift giebt eine 
der niedrigften Schaͤtzungen der Ländereien auf 
22 sh. 3 d., ja in cinem Falle auf 4 sh. Kurant den 
Arcre an. Dies ift vielleiht von den im 9.1785 
nom nicht verliehenen oder geihäzten Ländereien zu 
verftehen , weldye dem angezeigten Sejeße ſ. X zus 
folge nah ihrem wahren Werthe und nice nach 
dem Durchfchnitswerthe der Graſſchaft, worin ſie 
liegen, ‚gefchäze werden folten. _Die zu 4 sh. für 
den Are angefchlagenen Ländereien, maren bie in 
der Srafichaft Allaygany. Aus eben derjelben Quelle 
führe ich folgendes mit den englifhen Worten an, 
weil ich fie nicht gemau zu überfeßen weis: in re- 
fpect to limited eftates carved out of eftates 
in fee fimple it is perfcribedor-a general rule, 
tbat a right of pofleflion for ı5 years without 
payment of rent, is equivalent to one half of 
the value of the fee fimple, 
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Kinder der Sklaven, unter 8 Jahren, und 
“möänliche Sflaven über 45, wie auch Sklavin⸗ 
nen über 36 Zahre alt, nad) Verhaͤltniß ihres Uls 
ters zu den vorhin angeführten Klaſſen. Skla— 


ven, welche Handwerfe treiben, werden nad) ihe 


rem Erwerb und ihrer GefchiklichFeit geſchaͤzt; von 

Kranken und Gebrechlichen aber wird der Schaͤ⸗ 

tzungswerth fehr herabgefeit. = F 
b) Silberzeug, die Unze g sh. 4d., 

Die Gruͤnde und Haͤuſer in den Staͤdten An⸗ 
napolis und Baltimore u. a. werden nad) einer 
befondern Vorfchrift gefchäzt, und zwar Das ganze 
Stadtgebiet des lezten Orts abgefondert von feis 
ner Graffchaf. Man nimt nehmlid) an, daß 
8 $. Grundzins und 16:8. Hausmiethe jedes 
einem Kapital von 100 L. gleich fe. - 

| Nach einem im 3. 1793 gemachten Webers 
ſchlage, der ſich größtenteils auf wirkliche Ans 
gaben gründet, betrug das ſchazbare Vermögen 

im Staate — eg 
1) An liegenden Gründen 3,931,508 Acres 


_ verliehenen Landes Schaͤtzungswerth 
8,074, 226 L. Kur. 
Stadtantheile, die zu Lehn 
gegeben ſind 314,2335 — 


Dergleichen auf Grundzins 
verliehene 7759 %, gefchäzt jede 
g$. Grundzins auf 100 L. Kapital 96,999 — 
Hausmiethe 44,080?. jede | 
16 $. Miethe zu einem Kapital 
yon zoo 8. gerechnet 275,305 — 
a) Per⸗ 


366 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


2) Perfönliches Vermögen. 
Für 17,332 Sklaven und Sklavinnen von —M 
Fahren Werth) 27,050 & 
23,131 Sklaven v. 14 bis 
45 Jahren 1,022,092 — 
18,957 Sklavinnen von 
14— 36 I. 579,384 — 
14,930 alte Sflaven. und 
| Sklavinnen 81,707 — 
30,449 Kinder d. Sflaven 185446 — 
Schäßungswerth der Sklaven 1,895,680, 
Silber 111,543 Unzen | 65,021. 
Anderes perfönl. fhäzbar. Vermögen 1,644,825. 
Dem zufolge betrug der Schaͤtzungswerth 
des ſaͤchlich. Vermögens 8,822,995 L. ıo sh. Kur. 
des perſoͤnlichen — 3,605,520 — — — 





und die Summe alles . Ha 
ſchazbaren Vermögens Ä .= 
in Maryland 12,418,521L. 10 sh. Sur. 


Die im G. 1786 nad) obigen Örundfägen aus: 
gehobene Abgabe von zo sh. von jedem 100 L. 
gefchäzteten Cigenthums betrug nad) den Sum: 
men, welche bis zur völligen Abbezahlung im 
J. 1791 jährlid) davon eingingen 


um 5. 1786. — 50374 0. 
1787. — 37,010. 6. 2. 
1788. — 22,898. 2. II. 
173% 33,47% 7. 7. 


1790. 


179%. 2. 3060. 7. 3% 
1791. — 2084. 14. % 


Alſo überhaupt Kur. % 106,199. 2. 3.*) 
Wenn eine Abgabe bewilligt wird, fo werden: 

im jeder Öraffchaft, und in der Stadt Baltimore 
von der Öefezgebung 5 gefehworne Kommiffarien 
zu diefer Abgabe ernant. Diefe kommen an 
einem- beftimten Tage in dem Gerichtöhaufe zus 
fommen, und theilen ihre GSraffchaften in gewiſſe 
| Bezirfe 


*) Als eine Haupturfache des Tangfamen Abtrages dies 
ſer Tare werden die Öftern von der Regierung vers 
liehenen nachſichtigen Friften angegeben. Noch der 
damaligen Rage des Landes mochte auch die Abgabe 
vielleicht zu hoch feyn. Doch ſollen in andern Fällen 
die Öffentlichen Gelder nicht minder langjam eingehen, 
welches Wolcott einer zu wenig Eraftvollen Aufſicht 
der Srafichaftsfommifferien und der Gewohnheit 
zuichreibt , die Finjamlung der Abgaben durch die 
Sheriffs und ihre Stelvertreter (Deputies) zu be: 
treiben. [Wolcott l. c. p.42.] Schon lange 
vorher bemerkte Schoͤpf, daß man im J. 1783 die 
Toren von Maryland im Durchſchnitte auf 313 bis 

32 sh. von 100.2. oder 13 Prozent vom Werth 
der liegenden Gründe rechne, und diefe geringe Abe: 
gabe dennoch für ſchwer halte, weil man unter der 

ehmaligen Berfaffung beinahe nichts abgegeben habe. 

Seine Borherfagung, daß diefer Fal nicht wieder zu 
erwarten fei, ift nicht eingetroffen: [Reiſen. B. r. 
®. 565.] Die Nahfihe, womit die Sefezgebung 
die Bezahlung der Taren, felbft aus den Kaflın der 
Tarenfamler eintrieb, erfieht man aus vielen ihrer 
Verordnungen und den häufig ertheilten Friften. 
Dft gab fie Nachlaß, z. B. bei Ichlechrer Ernte, cder 
hielt die gerichtlich verhängten Pfandungen aufır. 
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Bezirfe (1 bis 3 Hundreds auf jeden gerechnet), 
und ernennen einen Taxirer ( Alleflor ), der _ 
200 8, im Vermögen haben muß, für jeden Bes 
zirk. Diefe machen unter ihrer Aufficht den Ans 
fchlag von dem fchazbaren Vermögen jedes Eins 
wohners, der nicht tarfrei ift. Wer ſich weigert, 
dies dem Taxirer anzuzeigen, verfält in die Strafe 
des Doppelten, und wer etwas verheelt, bezahlt 
den Werth des Verheelten Die Angabe der 
Söndereien Fan eidlich gefordert werden, welches - 
man aber faft nie für nöthig fand, fo wenig als 
die im Öefez erlaubte gerichtliche Fintreibung der 
Geldbußen für falfche Angaben. Wenn man die 
Negernzahl der Sändereien in einer Grafichaft 
ausgemacht hat, fo wird ihr Werth zuerft nach 
dem vorgefihriebenen Durchfchnitswerthe berechs 
net. Die herausfommende Summe wird dann 
den Einwohnern nad) dem verhältnigmäfigen 
Werthe des Sandantheils eines jeden zugetheilt 

und aufgelegt. | 
Die Schatzungskommiſſarien ernennen die 
Samler der Abgaben, -welche ein Vermögen von 
wenigftend 1000 $. Werth haben, und Gichers 
heit fir die ihnen anvertrauten Gelder geben 
müffen, welche fie dem Schazmeifter ihres Ufers 
(fhore ) überliefern. Wer fich zu den Sams 
Ion der Abgaben nicht "verftehen wil, muß 
50 8. Strafe geben. Gewoͤhnlich werden Die 
‚Sheriff dazu genommen, welche mit Gutheiffen 
der Kommiffarien, Unterfamler ernennen dürfen, 
für welche fie aber verantwortlich find. Etwa 
zwei Monat nad) der legten Zahlungsfrift — 
8 
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gabe müfen die. Samler ihre Rechnungen den 
Kommiffarien zur Unterfuchung vorlegen, welche 
‚ihnen foldye Summen, die gar nicht einzutreiben 
find, gut fehreiben. Die Kommiffarien geben 
dem Schreiber des Haufes der Abgeordneten und 
dem Sdyazmeifter ihres Ufers Bericht und Abs 
fehriften von den berichtigten Abrechnungen. Diefe 
Kommiffarien ımd ihre Schreiber erhalten jeder 
10 sh, Tagegelder ; fo lange ihre Dienfte erfore 
dert werden; der Samler 4 Prozent, und die 
Taxirer eine von den Kommiſſarien ihnen bewil⸗ 
ligte Verguͤtung, die nicht über 25 & für jeden 
betragen darf 9. Die Hebungskoſten lezter 
Tare betrugen i24 Prozent, den durch ſpaͤte 
Bezahlung ꝛc.  verfchuldeten Werluft unge⸗ 
rechnet **). | | | 
[Acts 1785. c.3. 41: 53. 1792. 6. 7t. 
Letter from the Secretary of the Treafury. 
(Oliver Wolcott) on direct Taxes. Decemb, 
1796. Bol. P.39—42.] _ . 5 
Im J. 1785 beitrug die Vermoͤgenſteuer zur 
Abtragung des marylaͤndiſchen Antheils an der - 
Nazionalfchuld und der Zinfer dafür 10 sh, don. 
100 $,. und zur Bezahlung der Staatsausgaben 
für das Jahr 1786 noch 7 sh. [ Acts 1785: c. 82.] 
| — 5 
*) Die Tarirer find verpflichtet, eine genaue Volks⸗ 
liſte ihres Bezirks mit Angabe des Alters, Ge 
ſchlechts ıc. ju halten. [ Act 1788. c. 83. ſ. 25.) 
'#*) Die Samler, welche für Abgaben vor 1783 im, 
Ruͤkſtande waren, bekamen Erlaubniß, Bürgfchaft 
zu ſtellen, daß fie die Ruͤkſtaͤnde, nebſt 6 Prozent 
jährlicher Binfen vor 1790 bezahlen mwolten. 
Geogr.v. Amer. V. St. V. B. Ya | 
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4. Der Staat hat fchon einige Kapitalien 
‚ in den Banken feines Staats fiehen. Sm No— 
vember 1757 wolte man von neuem 66000 Dols 
lar in der baltimorifchen belegen. Maryl. Zeite] 
Schon vor der Revoluzion hatte die Provinzinter | 
Bank von England gute Fonds, worauf die Ges 
neralverſamlung im 8.1780 einmal 30,000, im J. 
1786 aber 11000 L.Sterl. zu zahlen anwies. Sie 
beſchloß im J. 1786 ihren ganzen Antheil an dies 
fen Bankſtoks zu verfauffen, welches vermuthlic) 
nachmals gefchehen ift. [Acts 1786. c. 50. 1791, 
c.86.] Auch in der Parowmat- Kompanie 
nahm der Staat im I. 1798 für 60,000 D. 
Akzien. [ Mar. Zeit. ] | 

5. Der Verkauf unangebauter Länder 
reien ift eine noch nicht verfiegte Hülfsquelle für 
den Staat, ob fie ihm gleich nicht fo lange mehr 
fliefen wird, als den größern benachbarten Stans 
ten, oder New: Mork. | 

6. Die Geldbußen in ben Gerichten u. a. . 
Strafgelder. — 

7. Die Ruͤkſtaͤnde der Taxen und andrer 
dem Staate ſchuldigen Gelder. Zur Eintreibung 
aller Schuldforderungen der Republik, ſo viel 
deren ſeit dem J. 1783 noch zu bezahlen ſind, iſt 
ſeit 1789 jaͤhrlich von der Generalverſamlung ein 
Agent ernant worden. Derſelbe hat Volmacht, 
mit den Schuldnern des Staats unter gewiſſen 
Bedingungen auszugleichen, oder ihre Schulden 
einzuflagen, das Vermögen der im Ruͤkſtande 
befundenen Zarenfamler, imgleichen die nody 
übrigen perfallenen Guͤter der ehmaligen Rojali⸗ 

. J J ſten 
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fen zu verkaufen ꝛc. Er ift verpflichtet, dee 
Generalverfamlung jährliche Rechnung abzulegen, 
muß 60,000 Dollar Bürgfehaft oder Sicherheit 
geben, und befomt fir die eingetriebenen baaren 
Gelder von offenen Rechnungen 6 und von ane 
dern 3 Prozent, [Acts 1789 fq. befonders die 
von 1797.) | 

Die Grafſchaftstaxen werben nach eben 
dem Maaßſtabe ausgefchrieben und vertheilt, wie 
die Vermögenfteuer. Die Richter der Grafs 
fhafisgerichte werden von der Öefezgebung Dazu 
bevolmächtigt, welche ihnen in manchen Fällen 
Das Tarenverhältniß beitimt. Die gewöhnlichen - 
Grafſchaftsabgaben mit Snbegrif der Armenpflege 
überläßt fie gewöhnlich ihrer Beſtimmung fuͤr 
jedes Jahr, und erlaubt dem Sheriff 4 Prozent 
für die Hebung. Diefe Richter nent man als» 
dann Das Levy Court, oder das Abgabengericht. 
Diefe Taxen find, wenn nicht aufferordentliche 
Ausgaben für Gebäude und dergleichen vorfals 
len, fehr geringe, Sm J. 1786, da die Negies 
rungsfoften 16000 $. und die dem Staate zu bes 
zahlenden Summen 100,000 8, betrugen, welches 
alles mit einer Tare von ı L. 38h. 4 d. von 
jeden gefchäzten 100 L. Vermögens beftritten 
- wurde, rechnete man die Öraffchaftstaren nur 
auf; sh. Alſo die fämtlichen Abgaben an den 
Staat aufı L. 8 sh, 4 d. von jedem 100 L, des 
Vermögenanfchlages. [Act 1780. C 26. 1790. 
3» J. 25 1q. 1792. c.7ı. Balt. Advert. 
1786.] Jezt rechnet man die Grafſchaftstaxen 
überhaupt auf gsh, von 1001. Schäßungsmwerth. 

| | Aa 2 Der 
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Der Ertrag davon ward zur Unterhaltung der 
olizei, zu Bau und Beſſerung der Gerichts⸗ 
äufer, der Tobaföniederlagen, der Brücken, der 

Wege, zum Unterhalt der Armen zc. angewandt. 

[ Wolcott.] Sn der Stadt Baltimore find bes 

ſondere Abgaben für ihre Beduͤrfniſſe feftgefezt, 

auffer der algemeinen Vermögenfteuer. Beides 
zufammen belief ſich im J. 1796 auf 30 sh. von 
jeden 100 $. oder auf 13 Prozent von dem nicht 
hoc) angefchlagenen Vermoͤgen! Alle Armen 
aber find von aller Abgaben frei, d. i. alle, die 
nicht über 10 & fehazbaren Vermögens befißen. 

[Act 1785. c. 83.] j 

Die gewöhnlichen Ausgaben des Gtaats 
betragen jezt jährlic) etwa 25000 8. Kurant. 

[ Wolcott c. 42.] Sährlic wird am Ende jeder 

Sitzung der Öeneralverfamlung die Summe 

een, was der Staat dafür an Tagegeldern und 

andern Koften zu bezahlen hat (Journal of ac- 
counts) aufgemacht, und ed werden darüber - 
den Gläubigern vom Schazmeifter Scheine aus⸗ 
geſtelt, die man als baares Geld in den Abgas 

a bezahlen, oder. wofür man, fobald die 

Taxengelder einlaufen, Münze erhalten Fan. 

Folgende find die in den ng angegebenen 

Summen von dem, was dem Staate jedesmahl 

zu bezahlen übrig blieb, worunter aber die Zivil⸗ 

Iıfte oder die Gehalte der Staatsbeamten nicht 
init begriffen find. Zn 


Im 


we 
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Im J. 17853 = 


—— — 3 6d. 


1786 ward nichts angegeben. 
= 11,596L. zsh. ıd, 


1788 
1788 Nov, 
1789 
1790 
1791 
| = April 
92 Nov. 


1787 
mit — der Sitzung von 1786. 


3,005L. ı2sh. 4d. 
6,759. II. 23 
6,9 I 5+ 16. 3+- 
7,221. 10. 7. 
8,153. 10. 8. 

1,087. 4. 8. 


7,609. 15. 3 
Die —— Gehalte, welche die Zivil 
lifte zu bezahlen hat, find folgende : 


Dem Starhalter 


100oo L. 


Jedem Mitgliede des Raths 150. — 750 
Dem Kanzler als ſolchem, und als Land⸗ 


amtsrichter 10530. 
| Dem Scyazmeifter des weftlichen Ufers 600. 
| des oͤſtlichen — 150 
Dem Rechnungsunterfucher (Auditor) 200. 
Dem Schreiber des Raths 250. 
des Senats 60. 


des Haufes der Abgeordneten 75. 


Dem Drucker der Generalverfamlung 450. 


Dem Boten des Raths 


5 
Den Oberrichter des allgemeinen Gerichts 600, 


0. 


Den uͤbrigen Richtern dieſes Gerichts, je⸗ 


dem soo L. 


CIOOO. 


Den Richtern des —— 


jedem 200 L 


600. 


Kur. L. 6,835. 
Dies 


y 


— 


— 
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Dies wird von den Einkünften ‚bezahlt, die 
von dem Journal-of account und von dem che 


mals dem Kongreß beſtimten Gelde übrig 


blieben, und von allen andern, Denen noch Feine 
‚beftimte Anwendung von der Aſſembly gegebe 
war. [Act ı785.] - | 
Marplands Staatöfhulden entftanden waͤh⸗ 
rend des Mevoluzionsfrieges, der jedoch diefen 
Staat minder als jeden andern drüfte. Den 
Belauf,derfelben findet man nirgends angegeben. 
Es ift aber gewiß, daß fchon während des Kries 
ges fehr viel abgetragen wurde, und daß im J. 
1796 nur noch ein geringer Theil davon übrig 
‚war, Der jezt wahrfcheinlich getilgt if. [’W ol- 
cott p. 42. ] 
Im 3. 1766 betrug die Provinzialfhufb 
von Maryland in allem 92 992 L. 15 sh. 23. d, Ster: 
ling; allein die Kolonie hatte in der Londner Banf faft 
eben fo viel angelegt, Das Dapiergeld *), welches 
fie.feirdem ausfertigen fie, war folgendes: 

.. Im J. 1756 = 173,733 Dollar, auf den Banks 
ſtok gegründet. Den Dollar zu 7 sh. 6 d. geredinet, bes 
trug diefe Summe 65,145 8. Sterling, So flark benuzte 
man die Erlaubniß, welche die brittiſche Negterung der 
Kolonie ertheilte, Papiergeld einzuführen! Dazu mar 
ein eignes Paper currency Ofice, und eine Kommiſſion 
zur Tilgung dieſer Schuld angejtelt: Die lezte jolte dies 
felbe durch Wechſel auf die Verwalter: des Bankſteks in‘ 
London (truftees ) bis zum I. 1777 abtragen, welches 
aber wegen des inzwiichen ausgebrochenen Krieges nicht 
völlig geſchah. [Acts 1706. Nov. 1766. c. 26.)] s 

| | | * 


*) Daß ſchon vorher einiges Papiergeld in Umlauf ges 
bracht war (die Tobaksſcheine ungerechnet) ethellet 
aus einem Geſetze vom J. 1765. c, 38. zu deſſen 
Tilgung. . 


Im Y.1769 neue Kreditzettel für 318,000.D., 
um den Einwohnern Darlehne anf Landercien zu zoo big 
1000 D. gegen 4 Prozent zu machen. Dieſe Fonten in 
dem Papiergelde von 1766 oder baar wieder bezahlt 
werden. Dies Papiergeld Tolte innerhalb 12 Jahren, 
und zulezt mit Wechſeln auf die Verwalser des Banks 
ſtoks, (welcher damals 34,000 2. Stetl. betrug) getilge - 
werden. [ Act c. 14 ] | | 
| Im 9 1773 ließ man für die Summe von 

480,000D. Papiergeld audfertigen, wovon 266,6663 D. 
zum Ausleihen 80,000 D. zum Gebrauch der Regierung, 
das Uebrige aber zum Eintauſch abgenuzter Kreditzettel 
beftimt war. [ Act. Nov. c. 26: } 

Während der Revoluzion fie der Konvent von 
Maryland im J. 1775 f. in allem 1,337,8°85 Dollars tn 
Papiergelde ausfertigen (worunter aber fir 386,666% 
D. zur Tilgung von einer gleichen fruͤhern Ausfertigung 
waren). Dieſe waren unfundirt; allein die Generals 

verfamlung beihloß im J. 1786, fle zu tifgen. 
Sm J. 1778 ward eine Ausfertigung von 300,000 
2. Papiergeld erlaubt, fals man fo viel nörhig fände. 

Sm J. 1780 ward vom Staate fein Antheil von 
20 Millionen Kongreßſchuld in Papiergelde übernommen, 
welches mie neuem Kongreßvapiere ( x Dollar gegen 40) 
vertaufcht wurde *). Zu deffen Tilgung wurde eine jährz 
lihe Tare, ein Zeb' auf eingeführte Getraͤnke, Zucker, 
Roffee, Negern und auf ausgefährteg Eiſen und Tobak, 
der Ertrag von den Erlaubniſſcheinen, eine Abgabe von 
Schiffen, Kapern und Billiarden, und die gerichtlichen 
Strafgelder befiimt. Ferner wurden für 30,000 L. Ster⸗ 

| ling 


*) Nach einer Angabe im J. 1782 betrug obiger Aus 
theit des &tants in baarem Gelde 98.070L. 18 sh. 
9 d., wovon in gedachtem Jahre ſchon 42,504 8. in, 
die Staarskaffe durch Taxen eingefommen Maren, 
welche folglich vertilge wurden. Die übrigen zur 
Tilgung angemiejenen Einkünfte waren hinreichend, 
bis zum J. 2786 alles abqutrogen, [ Acts. 1782.52], 
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Ming Papiergeld ausgefertigt, welche vor dem ıflen Mat 


1786 gegen baar Geld oder europäiiche Mechfel eingelöft 
werden folten. Der Banfftof, oder ftat deflen alles brits 
tifche Eigenthum innerhalb des Staats diente zum Si⸗ 


cherheitspfande. [ Acts June 1780. c.24. May 1781. 


c. 33.) Diefes Papiergeld heift the black money. 
In eben dem Jahre wurde für 5400 2. Sterl. Papier; 


.„...» 


Im J. 1781 bewilligte man bi6 200,000 2. Pas 
piergeld in Umlauf zu bringen, mit jährlichen Zinfen von 
6 Prozent, nad) vier Jahren in Münze zu bezahlen, und 
auf einen doppelten Werth in Ländereien fundirt. Zur 
Tilgung folten nicht nur die Abgaben im J. 1782—84, 


ſondern aud) die fehr beträchtliche Menge verfallener Güter 


der Nojaliften dienen. Ja die angefehenften im Staat 
verbanden fi, diejed Papier wie baar Geld anzunehmen ; 
dennoch fiel es in drei Monaten an 100 Prozent. [ Hans 
fons Anmerf. zu Acts May c. 23.) Dies Papiergeld, 
welches man the red money nante, ward zu den dama: 
ligen Kriegskoften angewandt. Im J. 1782 konte ſchon 
das zur Einlöfyng der Kredirzettel vom 5. 1780 und 1781 
beflimte wieder aufgehohen werden. — 
Eben damals übernahm auch der Staat die von feis 


nen Unterthanen dem Kongreß geliehene Summen, wels 


he fih auf, 3 Millionen Dollars Kongreßgeld beliefen, 
wofür Staatsfcheine (State certificates) nad der 
MWerthverringerungs : Tabelle . des Kongrefles gegeben 


‚ wurden, welche 6. Prozent Zinfen trugen. [ Acts 1782. 


c. 24: ] — 
Waͤhrend des Krieges ſind einige Anleihen im Lande 
ſowohl als auswaͤrts gemacht worden. Dergleichen ein: 
heimiſche, ı bis 3 Jahr nach dem Kriege abzutragende wur⸗ 
de im 5. 1780 bewilligt, Sie konte in Tobak oder in 
Münze gemacht werden. Die Summe und den Zinsfuß 
findet man nicht angegeben. Im J. 1782 murde der 
Finanzauffeher bevolmädhtigt, eine Anleihe von 30,000 L. 
su machen, und dafür einen Theil der — 

verpfaͤn⸗ 
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pfaͤnden. Man lieh in Amſterdam zu 7% Prozent Zinſen 
in Tobak für die erſten Jahre, und hernach zu 6 Pros 
zent. Man molte nachmals das Darlehn bis auf 
100,000 8. ®terling zu 6 Prozent vermehren. [Acts 
1785. c.85. 1787. c. 42. ] | 
Nah dem Frieden wurden Feine Papierzettel weiter | 
‚anggefertigt, fondern nur die bisherigen menigen Arten . 
von Abgaben nebft neuen Zöllen zur Tilgung der Schuld 
angewandt. Diefe Zölle waren fehr niedrig, und lagen 
auf Weinen, Brantwein, Tee und Sal; (dies doch 
8 d. Kurant vom Buſhel). Ale übrigen Einfuhrmaaren 
gaben 2 Prozent vom Werthe. Der Ausfuhrzol betraf 
- Mehl (3 d, vom Barrel), Weizen (1 d vom Buſhel) 
und Tobaf (2 sh. das Oxhoͤft). Drei Biertel des 
Zolertrags wurden dem Kongreſſe bewilligt. [ Act 1784. 
c. 84] Der Staatsantheil am englifhen Bankſtok 
Betrug im J. 2783 nod) 29,478 8. Sterling, welcher 
verkauft und zur Schuldentilgung verwandt werden folte. 
[Act c. 35] Nun fonte der Staat ſchon im J. 
1784 die völlige Abtragung der Staatsſchuld mit ‘6 
Prozent jährliche Zinfen innerhalb. 6 Jahren verord 
nen, wozu die bisherigen Huͤlfsquellen hinreichten. 

- Die jur Beftreitung der Staatskoſten und zur 
Schuldentilgung bewilligte Vermoͤgenſteuer nach 
dem Schaͤtzungswerthe war ſeit dem Jahre 1777 fols 

ende: | £ 
2 In dieſem Jahrenehmlich rosh. von 100 L. — 


im J3. 1778 — — 25s5h. — 
im J. 1779 — 40 sh. — 
in eben dem Jahre 5L. — _ [Actse.35.] 
im J. 1780 in 2 friften 20 L.) — . [Actsc.25.] 
Für das J. 1781 30sh. — | 


in’eben dem 5. bewilligt 3sb. 9d. — für bie 
J. 1782 bis 1784, zur Tilgung des damals aueges 
| fertigten Papiergeldes. | 
| Fuͤr 


) In dieſem Jahre wurde aller Grundzins abgeſchaft. 


[ Acts, March. c. 18. ] Ä 


* 
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Fuͤr das J. 1782 45 sh. von roo L. 
Für das X. 1783 25s5h. — 
Für das J. 1784 ı5 sh., — 
Fur das J. 1785 ‚55h — 


Zur Tilgung der Staatsfchuld ward zulezt für die 
$. 1785 bis 1791 jahrlicdy gefteuert 2 sh. 6 d. — 

Seit dem 5. 1780 fonte man dieje Steuern auch 
in Landeserzeugniffen, als Fleifch, Korn, Diehl, Tobak 
und Tobaksſcheinen bezahlen. Tobak ſelbſt wurde aber 
feit 1784 nit gefchäzt, ſondern gab eine Taxe von 
6 d. vom Drhöft. Alles Papiergeld des Staats und 
deſſen Schuldfheine wurden in Bezahlungen angenoms 
men, wenn nicht ausdruͤklich (wie einigemal geſchah) 
beftimt war, daß ein gemwiffer Kleiner Theil der Steuer 
in baarem Gelde bezahle werden müfle. Während des 
. Krieges wmuften feit 1780 alle, die dem Staate nice 
ſchwoͤren weiten, und alle abwefende Güterbefiger, 
die nicht Staarsverbrecher waren, alle Taren dreifach 
bezahlen. Sjn einigen der oben angeführten Jahre 
wurde auch ein betraͤchtlicher Theil der Wermögenfteuer 
(im J. 1785 bis zur Hälfte) dem Kongreffe gegeben. 
Alle diefe Angaben, welchen eine Menge Gelege in 
Hanſons Samlung zum Belege dienen, find unleug: 
bare Bervcife, mit welcher Klugheit, Billigfeit, und 
treuer Ehre die Regierung fich in den Eritifchen. Zeits 
puntten des Krieges und des mißlichſten Nazionalkre— 
dits beitragen habe. Die Noth trieb fie einmal im J. 
1777 den Kongrefs und Stoatspapieren einen erzwuns 
‚genen Umfsuf nach ihren Nenwerth zu geben, allein 
ſchon im J. 3780 ward dies voiderrufen. 

Vor der Abfonderung von England beftanden die 
Abgaben der Provinz vornehmlich _ 

1) in,dem jährlichen Grundzinfe won 2 sh. (fels 
tener 4 sh.) vom Acre, welden der Erbeigenchümer 
bekam. 

2) In einem -Einfuhrzofle auf alle Negern, nehms 
fi 20 sh. Sterl. (Act 1715) und 20 sh. .. 

(Act 
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(Act 1717), wozu im 3. 1763 noch 2 L. Kurant 


auf jeden Negern kamen. 

3) in einem Einfuhrzolle von irlaͤndiſchen Dienſt— 
pflichtigen katholiſcher Religion, welcher 20 sh. Sterl. 
und 20 L. Kurant betrug. Die in Schiffen der Eins 
wohner eingeführten Negern und Irlaͤnder waren von 
der Steriingsabgabe befreit. | | 

4) in einem Zolle von 3 d. für das Gallen aller 
eingeführten Weine, Rum und Branteweine, ausges 
nemmen, was in Lardesiiffen, oder unmittelkar auß - 
Engtand eingeführe ward. [ Act 1715. ] es 

5) Geldbußen. Diefe waren ın der Verordnung 
darüber theils dem Erbeigenthuͤmer, theils der Provin: 
zlalregierung, theilg den Schulen, theils auch den Aus 
“gebern x. zuerkant worden. | 
| 6) Kin Ausfuhrzol von 1 sh. Sterl. von jedem 

Drhöft on wurde 1704 der Krone bewilligt. [Acts 
©. 42. 
7Xin niedriger Einfuhrzot von Peh, Teer. und 
Schweinefleiſch, welche von Fiemden eingeführt wurden. 
Der Ertrag war für die Freifchulen beftimt. 

8) Der Erbeigenthümer befam von jeden verdeften 
Schiffe, welches in einen Hafen der Provinz einlief, 
4 Prund Putver und 3 Pfund Schrot oder deren Werth 
-für jede Tonne, die das Scif trädtig war. Die den 
Einwohnern gehörigen Schiffe gaben nur in allem 5 sh. 
bei der Einfuhr und eben fo wich bei der Ausfuhr, [ Acts 
1661 und 1682. c. 4. ] 





Bon der Kriegoſchuld Marykands wurden im Jahr 
1790 vom Kongrefie g00,009 Dollar übernommen, wozu 
aber am Ende Septembers 1791 von den Einwohnern des 
©taats nicht mehr als 299,223 D. go €. unterzeichnet 
‘waren, fo dab noch 5: an der. übernommenen Summe 
fehlten. Der Schazkammerſekretaͤr ſchaͤzte damals die 
ganze Kriegsihuld diejes Staats auf 1,230,000 Dollar. 
[Hamilton’s Report on the public debt. Jan. 23. 


1792. } Nach 
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Nach der im J. 1793 gemachten Ausglei⸗ 
chung blieb Maryland dein Bunde nody 15 1,640 
D. von den algemeinen Kriegsfoften ſchuldig, 
welche jezt abgetragen werden. [Bericht der Roms - 
miffarien 1793. Marpl. Zeit. 1797. ] 

Das Finanzwefen wurde feit dem 5. 1781 | 
von einem Intendanten verwaltet, welcher aus⸗ 
- gedehnte Macht befaß, fo dag man ihm zwei 
Sahre darauf das ausfchließende Recht Zahluns 
gen auf die Schazmeifter anzuweifen verlieh, wel⸗ 
ches er zuvor mit dem Öuverndr getheilt hatte. 
Sein Amt hörte aber mit dem J. 1785 ganz 
auf. [Acts 1784, c. 70. u. a.] Gegenwärtig 
ift die Verwaltung des Staatsvermögens in den 
Händen der beiden Schazmeifter, welchen die 
Rechnungsunterfücher oder Auditors zugeord⸗ 
net find. Die Schazmeifter, einer fir das öftliche, 
und der andre für das weitliche Ufer, werden von 
den Haufe der Abgeordneten auf beliebige Zeit 
ernant. Wird ihre Stelle erledigt, indeß die Ges 
neralverfamlung nicht fit, fo wird fie vorläufig 
vom Guvernoͤr und deffen Rathe befezt. [ Konftit. 
Art.13.] Der Schazmeifter vom oͤſtlichen Mas 
ryland hat einen Gehalt von 150 &, und der im 
weſtlichen von 600 $. Kurant. [Act 1792. ] *) 
Der des Ober-Rechnungsunterſuchers ( Auditor 
general) beträgt 250 8. und feines Gtelvertres 
ters (Deputy) ı25 %& IAct 1788.] Die 
Schazmeiſter erhalten jezt immer von dem Haufe 
der Abgeordneten die Anweiſungen zu Zahlungen, 

ER A | und 
*) Vormals auch 5 Prozent von dem Sklaven: und 
Gectraͤnkzol. [Acts 1715. c. 36.) 
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und andre Verhaltungsbefehle, wie auch der 
Rechnungsunterſucher von ihnen vornehmlich ab⸗ 
haͤngt. Die jaͤhrliche Abrechnung des General⸗ 
Intendanten wurde jedesmal gedrukt; ob auch Die 
der Schazmeifter, erhellet nicht aus den Geſetzen etc. 

Im J. 1796 rechnete man die jährlichen Eine 
kuͤnfie von Maryland auf 14000 % ‚ohne die aus 
den Bankſtoks. In diefem Jahre folten auffers 
dem 84000 L., woruͤber noch nichts beftimt war, 
einkommen. Nach dem 3. 1796 rechnete man 
die jährlichen Einfünfte C ohne Alle Staatstaxen) 
auf 25000 % und die gewöhnlichen Staatsaus⸗ 
* gaben nur auf 17000 !. [Maryl. Gaz. 1796. | 
Die Braflchaftstspen, oder wie man fie hier 
-nent, die Levies (denn Ortfhaftsauflagen hat 
bat man hier nicht) werden nad) der Schaͤtzung 
des Vermoͤgens beftimt, die geringeren, jähre 
lich vorfallendenen von dem Grafichaftsgerichte, 
auch die aufferordentlichen jur Erhaltung der 
Bruͤcken und oͤffentlichen Gebäude bis zu einer 
gewiffen geſezmaͤßigen Summe; die höhern Abs 
gaben der Grafichaften aber müffen von Der Ges 
feggebung für jeden einzelnen Fal bewilligt wers 

den. [Acts Oct: 178% C. 26.] *), — 

Die Koften des Graffchaftsgerichtö, die Ge⸗ 
halte der Richter 2c. werden aus dein gerichtlichen 
Gebühren, und einer Abgabe von 3 $. Kurant, 
die jeder Advokat, fo lange er fein Amt ausübt, 
Ä jährlich 


) Der Sherif erhielt vordem für die Hebung 6 Pros 
jent. [Acts Nov. 1763. c. 18. ſ. 22. 23. Acts 
1780 l.c,] Im 3.1780 wurde dies auf 4 Pros 
jent herabgefezt. - u — 
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jährlich, bezahlen muß, beftritten. Diefe Abgaben 
werden vom Grafichaftsicpreiber eingenommen 
und dem. Schazmeijter berechnet; das Fehlende 
wird durch eine Dermögenfteuer gehoben. [Act 
179% C. 33. ſ. 2ı iqu.] | | 
Ehemals mar diefe ordentliche Srafichaftstare ein 
Kopfgeld, und berrug gewoͤhnlich 90 bi8 120 Pfund To: 
baf jedes Jahr, wovon 30 Pfund (vom I. 1702 bie 1763 
immer 40 Pfund) für den Prediger der Hofkirche, das 
Übrige aber zu einigen Schalten, zur Unterhaltung der 
Armen ıc. beftimt waren. Der zehnte Theil diefer Auflas 
gen Fonte in neucen Zeiten noch mi Tobat abgetragen 
werden. 3 
Bon allen algemeinen und befondern Abgaben 
find die Armen völlig frei, d. i. folche, deren Vers 

mögen nicht über 10 $. beträgt *), m 
Die ehemaligen Einkuͤnfte des Erbeigen⸗ 
thuͤmers werden auch in den lezten Jahren fehr 
verſchieden angegeben ; noch verſchiedner muſten fie 
in den Altern Zeiten der entftehenden Kolonie ſeyn. 
Eddis beſtimte im J. 1772 den reinen Ueberſchuß 
der Einkuͤnfte des Erbeigners vom Laͤnderverkauf 
und dem Grundzinſe nach Abzug aller Regierungs⸗ 
koſten im Durchſchnitte auf ı 2,500 $; Scöpf auf 
20 bis 25, 200 $. aus eben den Quellen fließend 5 
vermuthlich ohne obigen Abzug. TEddis p. 125, 
Schöpf B. 1. ©. 506.] Andere neuere englifche 
Angaben aus der Zeit des Revoluzionsfrieges, wels 
che bis 90,000 L. Sterling, ja noch höher fliegen, 
verdienen Feiner weitern Erwähnung. Der legte Erbs 
eigenthümer ſelbſt ſchaͤzte feinen achtjährigen Verluſt 
an 


*) Im $ 1779 wurde Dies zu zo L. beftimt. Vielleicht 
nach Damaligem Kurantıyereh. [Acts c.25.] 


an Grundzins mit den Rüfftänden auf beinahe 
260,009 }, Kurant, und den Werth feiner nod) 
unverfauften Sändereien auf 347,000 $. Kurant. 
“ [Morfe’s Geogr. Ed. 3. und Gazetteer. ] 
Gegenwärtig hebt der Bund der Freiſtaaten— 
auffer den Zöllen, beträchtliche Summen von Ak⸗ 
aife und Tonningelde, wozu nunmehr auch, da 
man anfängt, das Fundirungsſiſtem zu verlaffen, 
und unmittelbare Taxen einzuführen, die alges 
meine Grund⸗ und Häuferfiener fommen wird. 
Die Akziſe betrug reiner Ertrag, Hebungskojten 


im J. 1791 32202. 266 614D. 16 ©. 
1792 1559 Tr 3BBy 7728 - 
1703 16,255 —29— 5356 — 22 — 
1704 28,496 —46— 4815 — 59 — 


1795 bi8 30 Sun. 16,383 — 79 — 1646 — 16 — 

Die Solle beliefen ſich 
| nach dem rohen Ertrage Hebungskoſten 

im J. 1789 *) vom ı Sept. bis 
1791 30 Dez. auf 641,645 D. 91C. 25,672 D. 2528, 


1792 481,534 — 54 — 27,305 — 974 — 
1793 030,023 — 3T— 22,522 — 36 — 
1794 1,226,134 — 69 — 27,278—55 — 
1795 1,340,7°4— 7— 33,691 — 210 — 
1796 16,33,080 — 8T— 35,054 — 34 — 


Die Tonnengelder betrugen 
im J. 1789 vom 10 Auguſt bis Ende von 1791 
| 383,651 D. 23 C. 
1792 | 33,035 — 444 
| im 


*) Sm J. 1789 vom roten Auguſt bis zu Ende des 
Sahrs betrug der marplandifhe Zul und das Ton— 
nengeld reine 87,751 D. 6, C. [ Hamilton’s Re- 

ort. N. York f.] Der Antheil an der unmittelbaren 

Toxe 1799 beträgt 152,599 D. von a Millionen. 
[ Acts 5. Congr, 5. 2. c. 92. 
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im 3.1793 17,212D. gr C. 
1794 5.394 — 40 — 
i 1795 7698 — 14 — 


1796 | 9,058 — 78 — | 
: Der reine Ertrag fowohl von den Zöllen 
als dem Tonnengelde, zufammen genommen, wat 

Sm 3. 1789 — 91 641,020®. 58. 

' 1792 439,452 — 87 — 

1793 869.916.— 21 — 

1794 795.730 — 85 — 

1795 524,890 —57— 

| 1796, 7252 
" [Accounts of the Receipts and Expendi- 
tures ofthe U.St. 1751— 1796. Phil. fol.] 
Maryland hat 10 Zolpiftrifte *), nehmlic) 
die von Baltimore, Cheſter, Oxford, Wienna, 
Snowhill, Annapolis, Nottingham, Havre de 
Grace, Cedar: Point und George: Toron.. Die 
Einwohner erhalten £ Prozent von dem, rohen. 
Zolertrage: _ Die Akzifeeinnahme wird bien in 
drei Bezirken (furveys.) gehoben, in deren erſtem 
ein Supervifor angeftelt ift, welcher 700 D. 
jährlichen Gehalt und ı Prozent für die Hebung 
erhält. Die übrigen haben nur einen Auffeher. 
[Acts I. Congr. S. I. c. & 1795 C. 88 
U. St. Regifter 1798: ] | 

Der Beitrag des Staats zu den Bundes⸗ 
koſten ward während des Revoluzionskrieges im 


. 


“) Das erfte Geſez darüber giebt noch Nanjemoy an; 
einige Finanzrechnungen haben dafür Havre und Les 
dar : Point. Andre, und das U. St. Regifter füs 
gen Town» Ereef, S. Mary’s und Lewellensburg 
hinzu, wo.aber nicht allemal Zoleinnehmer find. 
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J. 1779 auf T,580000 D., von 13 Millionen, 
im J. 1780 auf 933,996 D. von s Mill, und im 
J 1782 auf 220,000 D., von 2 Mill, angeſezt. 
Im 3. 1786 betrug er 204,775 D. von 2,170,428; 
zwei Sahre fpäter aber faft „2; oder 159,096 D. von 
1,686,5419. Im J. 1794 aber wurde Marplande 
Antheil an 1,121,569 D. vom Kongreffe auf- 

58,660 D. 91 C. beſtimt; fonach trug derStaat 
x des Ganzen. Das Verhältmiß, nach welchen 
Maryland zu der Fünftigen unmittelbaren Taxe 
von Sändereien und Haͤuſern beiftenern fol, iſt 
neuerlich zu 112,000 Dollarn von 1,484060 D. 
vorlaͤufig beftimt worden. [Balt, Telegr. 1798.] 


$. 15. 
Ktiegsmwefen. 


Die Miliz diefes Staats wurde fehon vor der 
Revoluzion in den Jahren 1715 und 1733 eine 
gerichtet, und alle Einwohner von 16 bis 60 Jahre 
waren darin zu dienen verbunden. Alle Prediger, 
die Abgeordneten zur Gefesgebung , die Räthe 
und alle Beamten, fo lange fie im Dienfte ſtan— 
den, waren aber davon befreit; “auch durften wes 
der Negern, noc) Dienfipflichtige dazu genommen 
werden. Man rechnete die Miliz um das J. 1760 
auf 18000 Wan, Sie muſten fich jelbft Waffen 
und Lebensmittel bei der Mufterung fchaffen, 
wurden fie aber zum Dienft aufgefordert, fo bes 
foldete ihre Grafichaft fie, und die Provinz gab 
ihnen Waffen. Der Revoluzionskrieg hatte. die 
natürliche Wirfung auch auf dieſen Staat, daß 
Seogr.v. Amer. D.5r.V,9 DBb ſeine 


* 


386 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


feine Militävverfaffung auf beifern Fuß kam. Er 
unterhielt im J. 1726 nur 637 Iinientruppen bei 
dem Bundesheere, und ftelte 2592 Landmiliz ins 
Feld. Seit 1778 aber bloß jene, welche im $. 
1779 mit2809 vermehrt wurden. Damals mußte 
Maryland 8 Bataljone bei dem Bundesheere, 
jedes über soo Man, unterhalten, worunter 
eines ganz aus deutichen Einwohnern beftand. 
_ [Acts of Congrefs 1778 fq. Maflach. Mag. 
4791. P. 282.] Daß die Regierung durch neue 
Gefege zur Bildung einer guten Miliz mitgewirkt 
habe, zeigt fich nicht in den Geſezſamlungen; jes 
doch ſorgte fie gut für den Unterhalt der im Felde 
ftehenden Truppen. Wie body die Anzahl der 
zur Miliz gehörigen fich belief, ift nicht Öffentlich 
befant. Im J. 1780 wurde in Baltimore und 
jeder Graffchaft ein Trup leichter Keuter, je zu 
15 bis 45 Man, aus Freiwilligen von der Miliz 
errichtet, die fich aber Waffen und Pferde felbft 
anſchaffen muften, und fobald fie zur Verteidigung 
des Staats ausrüften, ‘gleich den Reutern unter 
den Bundesvoͤlkern befolder wurden. [Act . 

1780. June.) | 
Nach dem Frieden that man nichts für die 
Sandesverteidigung; und felbft nach der alges 
meinen Vorföhrift, welche der Kongreß im J. 
1792 zur gleichförmigen Einrichtung der Miliz 
des Bundes gab, feheint man hier noch nicht für 
die Ausführung Diefes Pland geforgt zu haben. 
[U. St. Regiiter 1794 — 98.] Der Volkszaͤh⸗ 
lung zufolge müfte im J. 1790 die Miliz an 
55000 Man-betragen haben; nach den Erfor- 
| derniffen 
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derniſſen des Kongreſſes aber, die nur Leute bis 
zum asften Jahre zulaffen, weniger. Im J. 
1794 betrug Marylands Antheil zu 80,000 
Dan 5418, deren Sold ſich auf 800, ooo Dollar 
belief. Die neueſte bekante Liſte vom J. 1795 
enthielt 38,443 Man. [Scott.) Zu den im 
J. 1797 aufgeforderten 80,000 Man mufte Ma⸗ 
ryland 6040 aufbririgen. [Maryl. Zeit. ] 
Im legten Kriege unterhielt, der Staat einige 
bewafnete Fahrzeuge zur Beſchuͤtzung der Bat, 


nehmlich ein glatdecliges Schif (galley) mit 


100 Man theils Matrofen theils Seefoldaten,. 
und vier Schalupen (Barges). [Acts 1782. 
Nov. c. 26.] -- 

Das Arfenal des Staats ift in Frederickstoron. 


Gegen Auffere Angriffe ijt der Staat ganz 
offen, und felbft im NRevoluzionsfriege hatte er - 
Feine Schuzwehr, um Veberfälle feindlicher Schiffe - 
abzuwehren, von welcher er jedod) gluͤklicher Weife 
frei blieb. Die Sage feiner vornehmften Handels: 
ftadt gab ihr aber viele Sicherheit. Um Eingange 
ihres Hafens ift ein Fieines Fort angelegt wor⸗ 
den, wozu vor Furzem, nach einem Befchluffe des 
Kongreſſes, Baracken und eine Batterie hinzuges 
. Fommen find, [ Bericht: des Krieggamts der V. 
St. 1796.]., Bei der neuen Bundesftadt follen, 
dem Plane nach), auch zwei Batterien angelegt 
werden, eine beim Einfluffe des Eaft- Branch 
und eine andre auf einer Unhöhe weiter hinauf 
‚ am Strome; von ‚allen dem ift noch nichts vors 
handen, Ehemaͤls waren in Maryland einige ins 
ae | Sb 2 laͤn⸗ 
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‚Kandifche Forte, um die Provinz gegen die Indier 
zu ſchuͤhen. Das vornehmfte war Fort Lumber- 
land, oben am. Patowmack, welches durch ſeine 
Sage von Wichtigfeit war, und um 1754 angelegt 
wurde; weniger bedeutend und fpäter angelegt 
war Fort Srederich am Monococyh. Beide, find 
ſchon längft ganzlich verfalen. . 

Cu6. , | er 

Religionszuſtand. 


Obgleich dieſe Kolonie urſpruͤnglich von Kar 
thoiken gegründet ward, und ob man gleich dem 
una achtet ziemlich früh Die engliſche Hochkirche 
zur berfchenden im Sande’ zu erheben füchte, fo 
gilt Doch argenwärtig eine algemeine und glei= 
che Religtonsduldung in Maryland, welche felbit 
ſchon vor der Revoluzion gewiſſermaßen Statfand. 
Die neue Konftituzion erflärte eine uncinger 
ſchraͤnkte Religionstreiheit, und ſprach alle Ein; 
wohner von der Verbindlichkeit los, zur Unter: 
haltung des Gottesdieuſtes irgend eines Bekent⸗ 
niſſes, zu dem fie nicht gehörten, etwas beizutvas 
‚gen. ©. oben ©. 303. | | 

Der englifhen oder bifchöflichen Kirche wurs 
den ihre bis dehin erworbenen Kirchengüter und 
Pfarlandereien (glebes) beftätigtz kuͤnftige 
Vermaͤchtniſſe an alle Kirchen und Kirchenämter 
aber ſehr eingefehränft. . [S. am a. O. und De- 
clar. of Rights 5.34.) Die bifchöfliche Kirche 
genoß nehmlich bis dahin große Worrechte vor 
allen ondern, melde ihr. durch die Oefeze 
Hebung ertheilt waren umd oftmals beftätige 

—— wurden. 


Wuaryland. 389. 


wurden. Der Sordeigenthiimer war Patron ders 
felben‘ und. bejezte alle ihre Pfarren. Das 
ganze Land war nad) den Gemeinen dieſes Be— 
Fentriffes in 44 Kirchfpiele eingetheilt. Aufe 
fer den beträchtlichen Sändersien, womit die meiſten 
Pfarren begabt waren, muften alle fdyagbaren 
Einwohner des Staats und alle Negern vom oten 
bis zum roten Jahre dem Prediger des Kirche 
fpiels, worin fie wohnten, wenn fie auch nicht zur 
englifchen Kirche fich befanten , jährlich eine Abs 
gabe von ao Pfund Tobaf, oder ftat deifen, wenn 
fie feinen bauten, 5 sh. Kurant bezahfen, welche 
der Sheriff für einen Abzug von 5 Prozent. eins 
famlete, Da die Volksmenge ungemein zunahm, 
amd die Kirchſpiele zum Theil fehr groß waren, 
ſo flieg die Einnahme manches bifchöflichen Pres 
dDigers fehon vor. der Revoluzion auſſerordemlich 
hoch. So beitand z. B. die Graffihaft Treder 
rick (welche damals noch die beiden weſtlichern 
mitbegrif) nur aus zwei Kirchfpielen, und man 
rechnete Die ;ährltchen Pfareinfänfte des volfreichs 
ſten glaubwürdig auf 1000 $, Sterling. Im J. 
1763 wurden jene 40 Pfund Tobaf auf 30 Pfund 
in Tobaksſcheinen zu bezahlen (nicht ohne ernftliz 
chen Widerfpruch der bifchöflichen Geiſtlichkeit) von, 
der Öeneralverfamlung birabgefezt, welches doch 
bei dem ftarfen Anwachs der Vrovinz Fein merk« 
licher Verluſt für die biſchoͤfliche Geiſtlichkeit war, 
da manche doch an 3008. Sterling und darüber 
bloß dadurch einnahmen. [Acts 1763 c. 18.] 
Jedes Kirchfpiel hat feine Vorfteher ( Veftry )% 
deren fieben find, welche yon den Kirchſpiela a0 
| | en 
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ben bezahlenden Mitgliedern gewählt werden, und 
die Verwaltung der Güter des Kirchfpiels, der 
Pfarländereien, die Anftellung der Kirchenrathbs 
( church- wardens), der Prediger und Küfter, 
die Unterzeichnungen zu deren Unterhalt, und 
die Haltung der Kirchenliften über Die Geburten ꝛc. 
beforgen müffen. Sie ſowohl, als der Kirchen: 
rath haben auch die Pflicht, für Kirchenzucht zu 
‚wachen. Diefe durch eine befondere Afte im J. 
1792 angeftelten Kirchfpielvorjteher wurden im I. 
1779 mit fehr geringer Abaͤnderung ihrer Rechte 
. von neuem beftätigt. [ Acts c. 9.] Die bifchöfs 
liche Kirche, wilde man zyerft durch ein Geſez 
im 5. 1692 als herfchend einfährte, wurde im . 

J. 1773 von der Geſezgebung in der Eintreibung 
ihrer algemeinen Kopffteuer ernftlich unterfügt, 
welcher aber die ausgebrochne Revoluzion ein Ende 
machte. [Acts 1773. Nov. c. 28. ]. Ein an⸗ 
dres Gefez errichtete im J. 1771 ein eigenes Ge⸗ 
richt für diefe Kirche aus drei Predigern und drei 
Laien derfelben beftehend, worin der Stathalter, 
wenn er ſich zu dieſem Bekentniß hielt, oder einer 
der Raͤthe Siz und Stimme hatten. Died Ge⸗ 
richt folte die wegen Simonie, nadyläffiger Amts⸗ 
führung, oder unfitlihen Lebens von den Vorftes 
hern verflagten Prediger, nad) den Vorſchriften, 
Die es darüber gab, befirafen. Aber auch diefe 
Anſtalt hörte mit der neuen Gtaatsverfaffung 
gänzlich auf *). [ERddis p. 46 ſq. Schoͤpfs 
| Reifen: 


@*) Diefe Verordnung ſteht fehr im Widerfpruche mit 
dem Borzuge, melden Eddis den — * 
1* | | | 0 


* 


\ 
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Reifen ®. 1. ©. 512 — 320.] Gegenwärtig 
find die Anhänger der bifchöflichen Kirche in allen 


Rechten den übrigen Religionsbefentniffen, tiber 
welche fie fic) vormals fehr erhoben, gleich geſezt 


worden; denn daß man fie im Beſiz ihrer lie 
genden Gründe ließ, war nur ÖeredNigfeit umd 
Pflicht ver Regierung. Die Einfünfte davon mas 
chen Die Geiſtlichen diefer Kirche etwas unabhänz 
giger von ihrer Gemeine, ald die der übrigen, 
ob fie gleich, wie diefe, aud) von freiwilligen Bei: 


trägen, wozu ihre Pfarfinder fid) verbinden, vor- 


nehmlich leben müffen. Die Kopffteuer fält jezt 
ganz weg. Die Geiſtlichen diefer Kirche muften 
fonft immer die Weihe aus England holen oder 
wurden Daher berufen. Sezt haben fie feit dem - 


| J. 1784 ihren eignen vom Erzbifchofe von 


Santerbury geweihten Biſchof, der übrigens 


weder böhern Gehalt noch fonft einen Vor—⸗ 


rang vor der übrigen Geiftlichfeit hat, als 
daß 


Hochkirche in Amerifa vor denen in England giebt, 
wenigftens was die in Maryland anberrift; fie paßt 
aber mehr zu der Schilderung, die Schöpf a. a. O. 
©. 518 von ihren Sitten und Einſichten macht, 
die fo beſchaffen geweſen ſeyn ſollen, daß die engli— 
ſche Kirche daruͤber von ſehr vielen ihrer Mitglieder, 
die häufig zu den Diſſentern uͤbergingen, verlajjen 
wurde. Eins hatte indeflen- die Hochkirche in Ma: 
ryland voraus, das den Ditten der Geiftlichen vor; 
theilhaft war: feiner durfte zwei Pfarren zugleid) 
beſitzen, wenn es nicht die Vorſteher jedes Kirchſpiels 
ausdrüflich verlangten, welches aber der herfchent u 
—— gänzlich — war. 
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dag ihm die Einweihung der Prediger zukomt. 
Der erfte, welchen fie aus ihrer Mitte im. 1783 
- Dazu erwählten, war Samuel Keene. [Balt. Ad- 
vertifer 1783. Polit. Portef. 1783. B. 2. ©. 
778.) *) Die bifchöfliche Geiſtlichkeit hält ihre 
jährlihen Verſamlungen abwechfelnd zu. Baltir 
more, Eaſton ꝛc. Im J. 1790 nahm fie das 
philadelphifche Common Prayer book au. R 
ls 


*% Morfens Angabe zufolge mard der maryfändifche 
Biſchof erfi 1792 von vier altern amerikaniſchen Bi; 
fhöfen eingeweiht; vielleicht war dies Keenens Nach⸗ 
folger. [ Geogr. Ed. 3. p. 274.) | 


**) &. Humphreys’s Hiftarical Account etc. Lond. 
1730. p. 28 fq. und über die innere Einrichtung 
diefer Kirche, fo wie fie in neuern Jahren verändert 
wurde: Addrefs to the members of the prote. 
ftant Episcopal Church in Maryland. Baltimore 
1784 gr. 8. Proceediugs of the Conventiom 
etc. held at Eaſton, worin aud die Konftiruzion 

ber marylaͤndiſch- englifhen Kirche befindlich iſt. 
Journal ofthe proceedings of a Convention etc, . 
held in Baltimore- Town 1791. gr. 8. enthält 
and Berbefferungen der Kirchenverfaſſung. Der 
jährliche Konvent beſteht ihr zufolge aus den ordents 
lichen Predigern, den anerfanten Curates und 
einem Paien aus jedem Kirchipiel oder Pfarre (Cure). 
Auch koͤnnen alle bei den einverleibten Schulanſtal⸗ 
ten angefictte Geiſtliche dabei als Mitglieder ers 
fcheinen. Auſſer derjelben hat ein beftandiger Auss 
ſchuß (ftanding Committee ) die Auffiat und Uns 
terſuchung der Kirchipiele. Jeder Prediger ſowohl, 
‚als der Kivchenrach. (Veltry ) find verbunden, ges 

M naue Kirchentiften zu halten, Griffiths Karte giebe 

auffer denen in den Städten 24 biſchoͤflichen Kir 

hen und 12 Kapellen an, 5, 
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Ungeachtet die: Regierung, felbft unter dem 
katholiſchen Sordeigenthümer, alles anwandte, die 
englifche Kirche Uber die Fatholifche- zu erheben, 
fo daß fie alle von Aemtern und der Geſezgebung 
ausfchloß, welche Die Oberherfchaft des Pabſtes 
nicht abfchwuren *): fo blieb eine Zeit lang doch 
die Zahl der Anhaͤnger der roͤmiſchen Kirche ſtaͤr⸗ 
ker, als die der engliſchen. Jezt aber iſt ſie 
noch geringer. Dennoch findet man in keinem 
der uͤbrigen Staaten irgend ſo viele Ratholiken, 
als hier. Morſe giebt Maryland die Haͤlfte von 
“allen, d. i. 25,000 Mitglieder der roͤmiſchen 
Kirche. E Geogr. Ed. 3. p. 280. } Sie leben 
mit den Proteftanten in dem beften Bernehmen, 
und haben jezt ihren eignen Biſchof, Dr, Sohn 
Carroll, welcher über alte katholiſchen Kirchen in 
den Vereinten Staaten gefezt ift, und in Balti— 
more wohnt. Die Zahl ihrer Gemeinen findet | 
man nicht angegeben. **). Die meiften find im 

den 


If Sm 5. 1704 wurde ein eignes Se gegeben, 
der Zunahme des Pabſtthums in der Provinz vorzu⸗ 
beugen, wovon man aber im J. 1707 einiges zuruͤk 
nahm. Im I 1716 murde der Oath of abhor. 
sence zugleich wit Ber Abſchwoͤrung des Praͤtenden⸗ 
ten eingeführt; im J. 1718 aber das Geſez vom Jr 

' 2704 gang abgefhaft, meil das englifche Geſez wider 
das Dabfithum( ırand 12 William III ce. 4.) bins 
laͤnglich fei, und fich zugleich auf diefe Provinz erſtrecke. 


*x) Auf dem Unterzeichnungsbogen zu der erften Aus⸗ 
gabe einer Fatholifchen Bibel in engliſcher Spra— 
che, welche Dr. Carroll im J. 1789 zu Pt | 
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. den Graffchaften Baltimore, Charles, Prince 
‚George und Säcil. Sie find eifrige Beobachter 
ihres Gottesdienftes, erhalten aber aus andern 
Gemeinen wenige oder gar Feine Proſelyten. 
Man befchuldigt fie auch nicht, daß fie fid) beftre- 
ben, dergleichen zu machen. [M. N.] Die Res 
gierung hat im 5. 1792 ber Fatholifchen Geiſtlich⸗ 
feit die, Einfünfte aus gewiſſen ihr vermachten 
liegenden Gründen zc. beftätigt, und in neuerg 
Zeiten verfchiedne katholiſche Gemeinen einverleibt. ' 


Bon englifchen, fchottifchen und irländifchen 
Dresbyterisnern find hier verfchiedene Gemeinen, 
und fie feheinen nächft den bifchöflichen Die zahlreiche 
ften zu feyn. Im J. 1774 waren etwa 6 oder 
8 befezte und 8 erledigte Pfarren. [ Aitken’s 
Alman.] Griffith fcheint in feiner Karte 16 Sands 
firdyen anzugeben. Sie haben ein eigned Pres⸗ 
byterium zu Baltimore; andre Gemeinen ftehn 
unter dem zu Newcaftle, Lewis oder Donnegal. 
Ale gehören unter die philadelphifche Synode. . 
 fAitken. More] | 


Die Methodiſten haben fi) in neuern Zeis . 
. ten ungemein ausgebreitet. Im J. 1788 rech⸗ 
nete man ihrer in Maryland 11,017. Seitdem 
haben fie fich noch vermehrt. _ [ Hampfon’s er 

| 0 


herausgeben wolte, finde ih nur 12 farholifche Pres 
diger in Maryland genant. Eddis fagt fchon, die 
Zahl der Katholicken fei fehe unbetraͤchtlich, und bie 
der bifchäflichen überfteige die aller Diffenter. [ Let- 
8 ters p.46.] Ob vier aus Brabant im J. 1790 
verjchriebene Karmeliterinnen hier ein Klofter geftif: 
tet, ift zweifelhaft. [ Gaz. de Bruflelles, 8 Oct. ] 


of Wesley. Lond. 1790. V. 3. American. 
Encyclop. V. XI, Art. Methodifts. Morfe 
Geogr. Ed. 3. p. 280.] Sn Griffiths Karte 
findet man 12, Verfamlimgshäufer derfelben, 
‚auffer dem in Baltimore; die meiften in dem öfts 
lichen Theile des Staats, | | 
Die Baptiſten zählten in dieſem Gtaate 
im 5.1790. 12 Kirch. 8 Pred. u. 830 Gemeingl, 
19.15 — 9— 819 — 
1792. 17 — I1I— 095 — 
1793. 17 3— 920 — 
[Backus’s Church Hiftory of New-Eng- 
land, Bofton 1796. V. 3. p. 100. Mor, 
ſe's Geogr. Ed, 3. p. 275.] 


In den nordweftlichen Graffchaften trift man 
- die meiften Gemeinen der deutſchen Luthera— 
ner und Reformirten an, weldhe audy in Balz 
timore ihre Kirchen haben. Die gegenwärtige 
- Zahl der deutſchen Gemeinen findet fidy nirgends 
angegeben. Die Lutheraner haben aber ſowohl 
in Frederick als in Wafhington Kirchen und ein 
Paar Prediger. Sn der erfigenanten Graffchaft 
find fie am zahlreichften, denn fie machen etwa 
6 Gemeinen aus. Man rühmt ihre Sitlichkeit 
und Frömmigkeit vor andern. Die Reformirten 
haben längftens ſchon ein Paar Kirchen und Ge: 
meinen, fo wie eine am Conococheague. [ Frefes 
nius Paſtoralſaml. ı2 Th. ©. 281 x. Br. ] 


Weit weniger zahlreich, als eine der zulezt ge: 
nanten Gemeinen find hier die der Quaͤker. D 
meiften traf man vormals in der Öftlichen * 

| a infe 
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infel an, wo fie ihre jährlichen Zufammentünfte 
in Weftern» Brand) (vermuthlid am Weſtarm 
des Choptank in der Oraffchaft Talbot) hielten, 
[Wwoolman’s Journal 1757, 1766. Tohn 
Griffith’s Journal of his Life and Miniftr 

etc. Lond. 1779, gr, 8.P. 370. 381.].D. Griffit 

führt in feiner Karte nur 3 Berfamlungshäufer 
der Quaͤker an. Es giebt hier noc) eine Art von 
Quaͤkern, welche Nikoliten oder neue Quaͤker 


u genant werden. Die Regierung hat ihren mit 


den Altern gleiche Rechte verftattet, fo daß ihre 
— an Eides Stat angenommen wird, 
TActs 1783. c. 18.7 Worin fie fih in ihrer 
Sehre oder Gebraͤuchen von den Altern unterfcheis 
Den, davon ſchweigen die befanten Nachrichten. 
Ihre Anzahl aber iſt geringe. 

Die maͤhriſchen Bruͤder haben ſeit 1757 
eine Gemeine in der Grafſchaft Frederick. Auch 
gehoͤrte dazu eine Kapelle, worin von einigen Eng⸗ 
laͤndern von dieſer Gemeinſchaft gepredigt wurde. 
[Cranz. S. 651, Fortf. ©, 60. Spangenberg 
©, 45.1., Es fol bier auch, Morjens Nachriche 
ten zufolge, einige Schwenkfelder geben, denn 
diefe verftcht er ohne Zweifel unter den Swinfeil- : 
. dians, Ed. a. V. 1.p.289. Auch find hier einige 
Swedenborger (New. ‚Church ), Dunve und 
Menoniſten. J 

F. 17. 
Schukanſtalten und Seterfamfeit, 

In Unfehung des Unterrichts, ſowohl des ges 
meinen als wiffenfchaftlichen,, ft Maryland lange 
und weit hinter feinen nordlichen Mitftanten 5 

geblie⸗ 


\ 
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geblieben, und erft feit der Revoluzion hat ınan an⸗ 
gefangen, fuͤr höhere Lehranftalten zu ſorgen. 
Uebrigens aber findet man noc) nicht, daß dadurch) 
die Siebe zur wifjenfchaftlichen Aufklärung und 
zum Sefen fich fehr verbreitet hätte Es ift auch 
wohl noch zu früh) große und merfliche Wirkun—⸗ 
gen davon zu fordern, zumal da die abgejonderte 
age ver meiften Einwohner den Fortgang der 
Aufklärung ſehr erſchwexren muß. Selbſt polis 
tifche Gegenſtaͤnde, worüber in andern, ſonderlich 
nordlichern Staaten vigle Zeitungen Die zahlreichen 
Sefer zu unterrichten fichen, reizen bier Die Neu— 
gier der Einwohner nicht fehr, Daher Der mary⸗ 
ländifchen Zeitungen nicht nur weniger find, ſon— 
dern auch dieſe vornehmlich nur die Weithändel 
der Zeit und europäifche Hachrichten enthalten. 
Es werden. hier auc) faft gar Feine Buͤcher ges 
drukt, und ein Paar Buchhändler in Valtimore 
find nur Färglich mit guten und neuen Bücdern, 
felbft folchen, die in Philadelphia gedruft werden, 
verfehen. Doc) begint ſich dies alles feit einigen 
Fahren ein wenig jich zu beffern. [Br 
Schon früh dachte die Regierung der Pros 
vinz auf Schulen; denn fie ftiftete im J. 1696 
eine Freifchule zu Severn (nachmals Annapolis), 
worin von drei Lehrern Lateiniſch, Griechiſch, 
Screiben zc. gelehrt werden ſolle. Sie errich— 
tete auch ein Kollegium von Aufſehern (Gover- 
nors and Vifitors ), welche jährlid) einen Neftor 
unter fich wählen folten; allein fie gründete Diefe 
Schule auf Vermächtniffe und Geſchenke. Es 
feheint aber, daß auffer einer Banftelle und einem 
2 | Walde 
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Walde wenig dazu vermacht wurde. - Daher 
ward im J. 1704 und 1717 ein Theil der Zölle 
und ı $. Kurant auf jeden eingeführten Negern 
den Schulen angewieſen, und im J. 1723 vers 
prönet, daß in jeder Graffchaft eine Freiſchule 
‚geftifter werden folte, jede unter fieben Auffehern, 
welche zu dem Zwecke einverleibt wurden, und 
jährlich einmal die Schule beſuchen mujten. Die 
Sculmeifter, deren jeder 20 3. Öchalt befam, 
Eonten aber. nur von der englifihen Kirche ſeyn, 
Ferner wurden den Schulen neue Sinfünfte aus 
den Strafgeldern und den Erbſchaften der erblos 
Berftorbesen angewiefen. Daffır muſte man jeder 
Schule 105 oder mehr Ucres Ländereien Faufen, 
‚wovon der Schulmeifter die Hälfte zum Anbau 
(nur nicht mit Tobak) erhielt. Die Schulmeis 
fter waren verbunden, fo viel Schüler unentgeld- 
lich zu unterrichten, als die Auffeher für gut bes 
fanden. ° Verſchiedne der Altern Grafſchaften 
erhielten aber erft fpäterhin foldye Schulen. Zu 
Burnaby’s Zeiten (1760) fol jede doch die ihs 
rige gehabt haben; allein er klagt doch fehr 
iiber vernachläffigte Erziehung. [Reife d. Ueberſ. 
©. 85.] Man fah fi) nicht lange vor der Res 
voluzion und, in den erften Zeiten derfelben ges 
nöthigt, zwei oder drei verſchiedne wenige 
zur Unterhaltung einer Schule zu vereinigen, des 
nen man jedoch ihre ſaͤmtlichen Einkünfte anwies. 
Die Revoluzion veranlaßte (da feine Leute 
ihre Kinder nicht mehr, wie fonft häufig geſchah, 
nach England zur Erziehung fenden Fonten) den 
Wunſch nach erweiterten Schulanftalten. = 
in⸗ 
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Einwohner von Ealvert ftifteten nun aufihre Kos 
ftien eine Akademie zu Lower » Marlborough, 
welche von der Regierung im 5. 1778 eitiverleibt, 
10 Vorftehern untergeben, und mit den Einkuͤnf⸗ 
ten, welche für die Freifchule der Graffchaft ber 
ftimt waren, begabt wurde. Da diefer Anftalt 
jet nirgend mehr erwähnt. wird, fo feheint es, 
daß fie aufhörte., [Acts 1778. March. c. 16. ] 
Schon vorher, nehmlich im J. 1774 ward eine ger 
meinfchaftlihe Schule fir die drei Graffchaften 
Charles, St. Mary’s und Prince George geftifr 
tet, welche den Namen Charlotte: Hall und die 
. Einfünfte von drei Freifchulen befam. Die Res 
gierung des Staats unterftüzte dieſe Anftalt. Sie 
fteht unter 21 Auffehern (Truftees ), wovon einer 
Praͤſident ift.. [Acts 1774. c. 14. 1777. 1783. ] 

Sm J. -1779 Wurde eine vorhin von den Eins 
wohnern von Somerfet errichtete und mit einem 
großen Gebäude verfehene Schule, Black Creek 
School genant, von der Regierung unter dem 
Namen Wefbington = Akademie einverleibt. 
Sie fteht jezt unter 15 Auffehern, und darf bis 
2000 Acres Land befißen. Ihre biäherigen Ein- 
fünfte find durch Unterzeichnungen' und Schen⸗ 
kungen entftanden. [Acts Nov. 1779. c. 15. 
1784. C. 64. Morfe.] Es wurden verfchiedene” 
andre Lehr⸗ und Erziehüngsanftalten mit dem Na⸗ 
men Afademie von Privatperfonen, befonders 
Geiftlichen angelegt, 3. B. zu Sion Hall in Har⸗ 
ford, welche 1792 blühete, Cine andre Afas 
demie wurde damals zu Baltimore geftiftet, bei 
welcher zwei deutſche Lehrer angeftelt — 
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[Balt, Journal. Meufels Mag. etc. B. 2. S.32>.] 
In neuern Zeiten findet man folcher in Elktown, 
Charleſtown und Dladensburg erwähnt. 

Ganz hat man über diefe Unftalten jedoch der 
gemeinen Schulen. nicht verſaͤumt. Im J. 1796 
wurde von der Geſezgebung eine Schule für die 
Grafſchaft Frederick in deren Hauptſtadt einverleibt 
und im folgenden Jahre eroͤfnet, in welcher auſſer 
den klaſſiſchen Sprachen, Engliſch, Deutſch, 
Buchhalten und Schreiben gelehrt wird, wozu 
man noch Lehrer der Mathematik und franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache zu fügen gedachte. Der Vors 
ſteher ift ein englifcher Prediger in Frederickstown. 
[Acts 1795 0. 65.] In Balnmore hat man 
jezt aud) Morgen: und Abendſchulen, eine Freifchule 
der Bifchöflichen, eine im 5. 1798 errichtete englis 
fche Schule , verſchiedne Maͤdchenſchulen und feit 
1792 eine fuͤr Negern. Br. 

- Bier höhere Lehranftalten oder Kollegien 
find erft feit der Revoluzion entftanden, wovon 
zwei dem Staate zugehören, und im Sahre 
1784, dem erſten Plane der Regierung gemäß, 
zu einer marpländiichen Univerfität vereinigt 
wurden. Dieſe find 

1. Das Wefbington: Rollegium. Dies 
entftand im J. 1782 aus der Schule der Graf— 
Schaft Kent in Cheftertown , welche ſchon zuvor 
erweitert, und auf den Unterricht in den Plajiie 
ſchen Sprachen, imgleichen im Sranzöfifchen und 
Cnglifchen, im Buchhalten, Mathematik zc. auge 

edehnt worden war. ie hatte Damald an 200 
Echter, ‚theils aus dieſem Staate, theild aus 
Delaware, Das Kollegium wurde in befagtem 
| | : Jahre 
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Jahre einverleibt, und im J. 1783 eröfnet, Cs 
ftcht unter Auffchern (Vuitors and Governors), 
deren nicht über 24 ſeyn Dürfen, und die aus ih⸗ 
rer Mitte einen Präfidenten wählen, und ift bes 
rechtigt, ein jährliches Einfommen bis auf 6000 &. 
Kurant zu-befißen. Im J. 1784 waren fchon 
beinahe 10,000 8. Kurant in den verichtedenen 
Grafſchaften von Oft: Maryland dazu unterfchriee 
ben. Ein Gefez vom 3. 184 gab ihm einen 
fichern jährlichen Fond, der aus den Geldbußen 
im oͤſtlichen Theile und den Geldern entitand,' 
welche dafelbft für Erlaubnißſcheine zu Heirathen, 
MWirtshäufern, zum Schenfen, Haufivenzc. bezahlt 
werden, Diefer Fond ward auf 1250 & Kurant 
jährlich beftimt. . Sn diefem Kollegium werden 
die afademifdyen Würden, welche andere Sehrans 
ftalten diefer Art im den Vereinten Gtaaten vers 
leihen, gleichfals ertheilt. Doc muß die Mehrs 
heit der Auffeher, die dazu von dem Kollegium 
vorgefchlagenen, beftätigen. Dies Kollegium hat 
jezt vier Profefforen, worunter einer Principal 
ift. Der Unterricht mit dem Tiſche Foftet jedem 
Studenten ‚ deren felten über zo find , etwa 
100’ Dollar, ohne den Tiſch aber nur fehr wenig. 
Sm J. 1783 wurde der Grund zu einem fehr 
großen Gebäude gelegt, worin eine Menge Stu⸗ 
denten wohnen Fönten. [Acts 1782. April c. 
8. 1784. C. 7. 1785. c. 2. 5. 1792. Apr. 
c.7. Baltim. Advert. 1783. Nr. 530fg. Amer. 
Mufeum. V. 6. p. 117, Fabri Monatsfehrift, 
B. 1. ©. 54. Br] 
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2. Das St. Johns Rollegium zu Annas 
polis. Dies ward im J. 1784 auf gleichen Fuß 
wie das erfte, und mit gleichen Quellen der Eins 
Fünfte, für den weftlichen Theil des Staats ers 
richtet. „Sin J. 1785 waren in den volfreichen 
Grafichaften diefes Theils fchon über 9000 $, 
für das Kollegium unterfchrieben, wozu die Ges 
fezgebung noch jährlich 1750 8. Kurant und 4 
Acres in Unnapolis zur Vauftelle und zu Erhos 
lungsplaͤtzen für die Studentenbewilligt, Es Fan 
Gefcyenfe und Vermächtniffe annehmen, bis die 
jährlichen Einfünfte daraus 9000 $, Kurant tra⸗ 
gen. Der Auffeher müfjen 13 bis 24 feyn, welche 
von den Unterzeichnern gewählt werden. Einer 
von den Aufſehern, welche vierteljaͤhrliche Unters 
fuchungen des Kollegiums anzuftellen verpflichtet 
find, wird jedes Jahr zum Präfidenten gewählt 
In diefer Anftalt erhalten fünf arme Juͤng⸗ 
linge frei Koft, Unterricht und Kleidung. Das 
Kollegium iſt fehon in zunchmendem Flor, und’ 
zählte m J. 1795 an 100 Studenten. Cs hat 
eine Fakultät von Profefforen, welche die alten 
Sprachen, nebft der enalifchen und frangöfifchen, 
Naturlehre, Mathematik, befonders auch Aftros 
nomie und Politik Ichrem Die Sehrer find der 
Principal, Vice: Principal und zwei andre Pros 
feſſoren. Das neue Gebäude vdeffelben in der 
Hauptftadt ift von Bakſteinen groß und ſchoͤn ere 
richtet. [Acts 1784. c. 37. Scott. Morfe. 
U. St, Regifter 1798. Br.]. 

Beide Kollegien find mach jehr duldfamen runde 
Bsen für alle Keligionobefeniniffe geftiftet, wie denn 
| auch 
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auch bet der Wahl der Profefforen nicht daraufgefes 
hen wird,3u welchem einer gehöre. Man lehrt daher 
auch Feine Theologie in denjelben, fo wenig als 
die Jandesrechtez denn wer diefen beiden Wiffen- 
ſchaften fih widmen wil, muß erfte bei einem ' 
Öeiftlihen feiner Kirche, lezte aber bei einem 
Advofaten ftudiren, und fidy deswegen bei folchen 
in die Schre Dingen, wie die hiefigen Deutfchen 
fich auszudrücen pflegen. Für jedes diefer Kol 
legien find auch mathematifche und phyſikaliſche 
Anftrumente ze. angefchaft worden. Beide wurz 
den im J. 1784, ungeachtet fie über zo ge. 
Meilen von einander entfernt liegen, um den 
afademijchen Unterricht: mehr Uebereinftimmung 
und Kraft zu geben, zu einer Univerfität des 
Staats erhoben. Als folche ftehen fie unter 
einem Kanzler (welches der jedesmalige Guvers 
noͤr it) und einem Vize: Kanzler, wozu einer 
der Principale des Kollegiums gewählt wird. | 
“ Der Kanzler beruft, wenn es nöthig ift, den 
Rat) der Univerfität, welcher the Convention 
of the Univerfity heißt, und aus wenigfteng 
freben von den Auffehern beider Kollegien und 
zweien Profefforen beider Fakultaͤten befteht, und 
das Recht hat, für die Univerfität als ſolche Ge- 
feße zu geben, welche aber den Freiheiten beider 
Kollegien nicht entgegen ſeyn Dürfen. Derſelbe 
ertheilt auch die, Doktorwuͤrde. Die Berfamluns 
gen deffelben gefchehen abwechfelnd in den beiden 
Kollegien. Ihre Auffeher müffen jährlich der 
Geſezgebung Rechnung von den Ausgaben ables 
gen. [Acts 1784. c. 37.133 —36.] 


Sca Einer 
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Einer BımdessUniverfität ( Federal-Univer- 
fity), weldye man in der neuen Stadt Washing- 
ton anlegen wird, und die vornehmlich zur Abficht 
haben fol, die Jugend mit der Verfaſſung und 
den Örundfügen des Bundes, mit feiner Regie 
rung und den Verhältniffen der einzelnen Staa: 
ten zu demſelben naͤher befant, und fie ihm 
geneigt zu machen, auch fie. zu den öffentlichen 
Aemtern des Bundes vorzubereiten: dieſer nod) 
zukünftigen Anſtalt, wovon natirlic) noch nichts 
zur Yuszührung gerangt feyn Fan, wird hier nur 
vorläufig erwähnt. 


Die Katholiken haben an 8. 1790, in Vers 
Bindung mit den Proteftanten, eine eigene Afas 
demie dem Unterrichte in den Wiffenfchaften ges 
widmet. Sie wird durch Unterzeichnung und freis 
- willigeGefchenfe erhalten, welche ihr bisher reiche 
lich zugefloſſen ſeyn müffen. Diefe Erziehungsanftalt 
fteht unter der Aufſicht eines Präfidenten, ift aber 
noch nicht einverleibt. Sie ward fo ftarf befucht, 
daß ihr Gebäude ſchon hat erweitert werden muͤß 
fen. [ Scott. Morfe ] 


Sin Kollegium der Methodiſten war 
nicht minder in blühender Aufnahme. Cs heift 
das Kofesbury: Kollegium, und wurde 1785 
einem methodiftifchen Biſchofe zu Ehren, in Abing— 
don für die methodiftiiche Jugend geftiftet. Sie 
wird dafelbft in der engliſchen und den klaſſiſchen 
Sprachen, imgfeichen in der Logik, Redekunſt, 
Gefhichte, Erdbeſchreibung, Naturlehre und 
Aftronomie unterrichtet, wozu, fo bald die Ein: 

Ä | Fünfte 


— 
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Fünfte des Kollegiums, welche bloß durch Unter⸗ 


zeichnung und Gejchenfe herbeigefihaft: werben, 
es erlauben, nod) Anyweifing zum hebraäifchen, 
deuiſchen und franzoͤſi ſchen Sprache kommen 
wird. Die Aufſicht uͤber die Sitten der Zoͤglinge, 
welche in einem großen Gebaͤude beiſammen 


wohnten, bis es im I. 1794 abbrante, iſt loͤblich 


und ſorgt ernſtlich für ihre Sittlichkeit, Fröme 


- wmigfeit und Gefundheit. Die Zeit derfelben ift 


genau abgetheilt, und felbit. ihre Erholungen 
(denn Spiele erlaubt man: ihnen nicht) werden 
aufs Nüzlicye gerichtet. Die auffer dem Kollegium 
beftchen im Gartenbau , Spazierengehen ; Rei⸗ 
ten und Vadenz im Haufe aher in Tischler» und 
Zimmerarbeit , oder Drechfeln. Doc) ift dabei 
alter Zwang vermieden.  Diefe Erziehungsans 
ftalt wird geruͤhmt, und ftarf befucht- [ Morfe, 
Scott. Br. ] 

Alle diefe Anftalten find eine Folge des durch | 
die Revoluzion regegewordenen Gefühls, daß der 


- Sugendunterricht bisher alzufehr vernachläßigt fei. 


Es wäre aber zu wuͤnſchen, daß man mehr Sorge 
fie die Volkefchulen als für die gelehrten truͤge; und 
es ſchien daher nicht der natuͤrlichen Ordnung der 
Dinge gemaͤß, daß man neuerlich eine Bill in der 
Geſezgebung einbrachte, in jeder Grafſe haft eine 
(ateinifche Schule zu erhalten, da es in mancher 
noch an gemeinen Volksſchulen fehlte. 

Daß die Klaſſe der Anwalde hier mehr geehrt 
wird, als ſelbſt in den noͤrdlichern Staaten, vers 


Aanlaft, dap feine Leute ihre Kinder gern denfelben 
zum Uuterricht anvertratien, weil. fie dadurch, wie 


fie 
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fie glauben, zu Stantsämtern vorbereitet werben, 
Daher. Eomt es aber auch, daß die Söhne 
ber. Reichen in den Kollegien nur ein Paar Jahre 
zu verweilen pflegen, und alfo wenig gründliches 
erlernen. [Amer, Mufeum V. 7. p. 74. Br. ] 
Gelehrte Befelfchsften muß man hier noch 
nicht viele füchen, da erft feir der Revoluzion in 
den füdlichen Stwaten die Liebe zu den Wiſſen⸗ 
fchaften ein wenig zu erwachen anfaͤngt. Indeß 
ift zu Baltimore ſchon eine medizinifche Gefel- 
haft; eine fogenante franklinifche ift zu Snow⸗ 
bill, und eine andre politifche war zu Port- Xos 
bacco. Beide, etwa im J. 1792 geftiftete, hats 
sen die Verbreitung und Erhaltung der Freibeitds 
‚grundfaße zum Zwek und find vielleicht ſchon wies 
der eingegangen... [ Amer. Muſeum V. 5. p. 
37, N. 12. P.* 101. DTS] ri 
Bon andern Gefelfchaften findet man wes 
nige, die oben S. 292. ſchon erwaͤhnten, welche 
die Freilaffung der Negern und die ganzliche Abs 
ſchaffung des Sklavenhandels zur Abjicht haben, 
ausgenommen. us 
Deffentlicher Bibliotheken geſchieht auch 
keine Erwähnung, auffer dag Die Stadt Baltimore 
‚eine beträchtliche gekauft haben ſol. Eben daſelbſt 
ift eine Leihbibliothek einer Dazu vereinten Geſel⸗ 
heit, m neuern Jahren entftanden. . [Baltim. 
OV. j ar Ari Dilkkie di IE. 
Deutſche Ankoͤmlinge zu unterfiigen und ihs 
nen fortzuhelfens wurde ſchon im J. 1783 zu 
‚Baltimore eine: deutſche Geſelſchaft errichtet. 
21 x n 
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Ein Muſeum ift in Baltimore angefangen 
worden, worin aud) einländifche feltene Thiere 
und Schlangen lebendig gezeigt werden. JbBalt. 
(a2. 1796. 1798. ] 

VBuchdruckereien find nicht nur in diefer Stadt, 
forfdern aud) in andern Orten, hauptſaͤchlich zum 
Behuf der Zeitungen. Deren ericheinen in Balz 
timore jezt ſechs, worunter drei tägliche find. Die 
ältefte fing 1773 an; eine neue, der Baltimore‘ 
Intelligencer, welche im J. 1798 began, hat zu⸗ 

gleich die gute Einrichtung eines unterbaltenden 
Magazins. In Annapolis ward feit 1744 zuerft, 
und lange die einzige Zeitung im Sande wöchents 
lic) ausgegeben. Andre wöchentliche erſcheinen 
2 in Georgetown, eine fit 1795 in der City ‘ 
Wafhington, andre in Eafton, Cheftertomn, 
Fredericktown und Elizabethtown. In Baltimore 
wird auch ſeit 1796 ein ſehr mittelmaͤßiges Ma- 
ryland Pocket-Magazine monatlid) ausgegeben. 
Andre Bücher werden wenig gedruft, auffer ges 
meinen Schulbächern und neuerlich einigen Lieder⸗ 
fomlungen, und Nachdrucken von Romanen. Im 
J. 1797 fing man in Baltimore einen Nachdruf 
deunfcher Dichter an, wovon der erfte Band Ges⸗ 
ners Werke enthalt. | 
Don der Marpländer Liebe fir die ſchoͤnen 
Künfte laͤßt fich nichts fagen. Seit einigen Jah 
ren haben Franzofen Verfuche mit Zeichnen⸗ und 
Tanzſchulen gemacht. Eine Singſchule ift zu 
Baltimore, aber bloß fuͤr den Kirchengeſang der 
Presbyterianer. Eben daſelbſt kam 1792 mo⸗ 


natlich ein muſikaliſches Magazin heraus. Eine 
| “ mary⸗ 
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marpländifche Schaufpielergefelfchaft giebt auf dem 
baltimorifchen neuen Theater Vorftellungen. : Sn 
den Landſtaͤdten fpielen fonderlich Franzoſen, jezt 
zuweilen Pantomimen, Finefifhe Schatten, mit 
Geſang, Seiltänzerfünften ꝛc. begleitet; welches 
alles einen noch ungebildeten Geſchmak anzeigt. 
Gelehrte, die ſich durch Schriften irgend her⸗ 
vorgethan haͤtten, kan Maryland bis jezt noch 
nicht aufweiſen. Eines guten, einſichtsvollen 
Schriftſtellers im politiſchen Fache kan es jes 
doch ſich ruͤhmen: dies iſt James Me enry, 
jetziger Kriegsſekretaͤr der Vereint. Staaten, welcher 
aber nur kleine gelegentliche Schriften herausgab. 
3.3. die Remarks on the propofed Emiſſion 
of Paper. Annapolis ( 1787.) gr. 8. u.a, Ein 
merkwuͤrdiger Gelehrter Tebt jezt noch im 66ften 
Fahre feines Alters in, Marpland, nehmlich 
‚ein freier Neger, Benjamin Banneker, wels 
“cher durch Genie und eignes tiefes Nachdenken, 
bloß mit Beihilfe einiger wenigen Bücher 1 fid) 
aftronomifche Keutniſſe verfcehafte, fo daß er ſchon 
feit 1792 fir Buchhändler in verfchteönen Staa» 
ten die Kalender berechnet hat *), George Chal⸗ 
| mMers, 
*) Die Erſcheinung ik zu unerwartet, (vornehmlich 
wenn man fi dyrch die Ausfpräche einiger europais 
ſchen Philoſophen hat täufhen laſſen, welche bes 
haupteten, daß der Schoͤpfer den Schwarzen alle 
hoͤhere Geiſtesfaͤhigkeiten verſagt haͤtte) als daß eine 
naͤhere Nachricht von dieſem Manne hier am un— 
rechten Orte ftände, beſonders da dies Vorurtheil, 
welches ſonderlich die brittiſchen Sklavenhaͤndler aus 
menſchenfeindlichen Abſichten fange Zeit a 
| tem, 
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mers der Berfafler der political Anals ofthe mi. 
ted Colonies und anderer lefenswürdigen politis 
| Shen 


ten, aud unten. den deusfchen Philofophen einen _ 
warnren $reund gefunden har. Bannefer ward 
um dag Jahr 1732 in der Srafichaft Baltimore 
geboren. Beine Litern waren freigelaffene Negern, 
‚welche jedoch im Stande waren, ihn als Knabe in 
eine jchlechte Schule zu ſchicken, wo er, Lefen und 
Schreiben, und etwas Arichmerik bis zur Regel 
Quinque (double pofition) lernte. Sie hinters 
Tießen ihm bei ihrem Abjterben einen Morgen Lans 
des, wovon er fih unter befländiger Arbeit kaͤrglich 
aber ehrjam ernaͤhrte. Bei müffigen Stunden, 
melde ihm feine Landarbeit doch übrig lich, dachte 
er über die arithmetiſchen Grundfäße, dieer aus der 
Schule behalten hatte, nach, und übte fih immer 
mehr in fhweren Rehnungen, ohne auch nur ein 
einziges Buch zu haben, dag ihm fprtgeholfen hätte, 
- Mit diefer Fertigkeit feiftete er Yeinen Nachkommen 
fehr oft nuͤzliche Dienfte, und fie macıte ihn der Far 
milie Eflicore befant, welche fih durch ihre Kence 
niſſe und erfinderifches mechaniſches Genie auszeich— 
nete. Georg Ellicott lieh ihm etwa im Jahre 
1788 Ferguſons Aſtronomie, Mayers und Lead— 
beaters Mondtafeln, nebſt einigen aſtronomiſchen ns. 
ſtrumenten, ohne daß er Gelegenheit hatte, ihm ir— 
gend Anweiſung zu ihrem Gebrauche zu geben. Dieſe 
Bücher, die erſten der Art, weiche ihm je zu Geſiat 
kamen, Öfneten Bannekern eine neue Welt, und er 
wandte alle Zeit, welche er erübrigen konte, auf aftrono⸗ 
mühe Beobachtungen und Rechnungen. Er nahm ſich 
darauf vor, einen Kalender zuberechnen, und volienderg 
den erſten, ohne die aflergerinafte Anweifung; im J. 
279, weichen er mit einem ſchoͤn geſchtiebenen Brieft 
= Am Auguſt an den Sraatsjefrerär Jefferſon jandte, 
Um dieſe Zeit war er a 
jegigen 


— 
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ſchen und ſtatiſtiſchen Schriften lebte vor der lezten 
Revoluzion in dieſem Lande, und wird daher. von 
einigen als ein gebohrner Marylaͤnder angeſehen, 
allein er iſt, richtigern Nachrichten zufolge, aus 
Schotland gebuͤrtig. Auch als vorzuͤgliche me⸗ 
chaniſche Genies haben ſich wenig Marylaͤnder be⸗ 
kant gemacht. Jedoch wird eines Leonhard Har⸗ 
bock von Baltimore gedacht, welcher. eine neue 
Dreſchmaſchine, eine finnreiche Maſchine Kon zu 
maͤhen, und eine zur Reinigung der Schifslager 
(Docks) erfand und fie dem Kongreß anbot. 
Von Lemons Spinmajchinen S. unten ©, 412, 
| $. 18. 
Handwerke und Manufafturen. 

Gleich ‚allen füdlichen Staaten muß Mary: 
land in Auſehung diefes Gewerbes felbft den meis 
ſten nördlichern Staaten nachſtehen; es laͤßt ſich 
alſo von dem Gewerbfleiße der Einwohner, be⸗ 

| we . fonders 
jeßigen Generalfeldmeffer der V. Et., beihäftigt, den 

Play zu. der neuen Bundesitadt auezumeffen. Er 

lebt feitdem auf leinem Lande, und hat noch im J. 

3795 für baltimoriſche, philadelphiſche u. a. Vetle⸗ 

ger Kalender berechnet. Vor dem Johnſonſchen 

( Philad. 1795: ) ſteht feim Bildniß in einem Holz⸗ 

ſchnitte. Man sühmt den guten Karakter dieſes 

Maoannes nicht minder, als feine Geiſtesgaben. S. 

‘ Copy of. a Letter form Benj. Banneker to the 

Secretary .of.State with his anfwer.. Philad. 
1782. 4. dem G. Me Henty's Nachricht von 
7, .demfelben ‚. welche auch in einigen jeiner Kafender, 

und votſtandiger im New. York Mag. 179. P. 
557. (178) Reh angehängt üfte 
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ſonders was eigentliche Manufakturen betrift, wer 
uig vortheilhaftes ſagen. Dennoch fehlt es hier 
nicht an gemeinen haͤuslichen Manufakturen, 
wozu man auch die Arbeit der Negernſklaven bes 
nuzt, welche vielfaͤltig dazu angehalten werden. 
Im Ganzen aber koͤnte man ſie, ſonderlich das 
weibliche Geſchlecht und die Knaben, noch weit 
nuͤzlicher zu ſolchen Geſchaͤften brauchen; allein 
dazu wuͤrde mehr Thaͤtigkeit und Einſicht ihrer 
Herſchaften erfordert, als dieſe gewoͤhnlich bea 
fisen. Es giebt jedoch einige wenige Ausnah— 
men *), and die meilten Güterbefißer ſowohl, 
als geringere Sandleute, die Sklaven halten, laſ— 
fen durch Diele theils die noͤthigen Ackerwerkzeuge 
und ſelbſt Grobſchmiedsarbeiten, deren fie beduͤr— 
fen, verfertigen, theils ſogar einige grobe Klei— 
dungsſtuͤcke weben. Eben das thun die deutſchen 
Einwohner der ruͤkwaͤrtigen Gegenden ſelbſt, zu 
ihrem Hausgebrauche; zum Darauf wird aber 
wenig oder gar nichts in Familien verfertigt. 
in ——— häuslichen. Arbeiten find in 

Flachs 


8* Ein Bandbefiger in de —** Aun — fick 
in ſeiner Famikie durch drei weiſſo eiber, einige Kin; 
der und 13 Megern im A 1789 bis 1797 in 24 
Monaten folgendes’ verfersigen: 125 Yard; Betleins 
wand, 292 andre, 706 9 braune Bettuͤcher, za 
+9. Sakleinwand, 3% 9) Kattun, 18-9. Jennet, 
1369. Binfey, 140%. Rerfey , auffer St Paar fei⸗ 
nen und 87 Paar atebin Struͤmpfen, ferner Sei⸗— 
len ꝛt. Alles unbeſchadet ſeints Tobaks⸗ und Koıns 
baues. [ Mafll.Mag. 109 P 325 NY. ae 2 
24r. Maryl, Journ. ” | | 
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Flachs und Baumwolle; denn die feltenen Walk- 
mühlen zeigen, daß Wolle wenig verarbeitetet wird. 
Leder wird von vielen Landleuten fo viel gegerbt. 

als fie bedürfen. | | Fi” 
In den Städten fehlt es nicht an Handwer⸗ 
fern; am beften iſt natürlich) Baltimore damit 
verſehen, allein auch in Fredericktown und Eliza- 
bethtown nehmen fig feit einiger Zeit merklich zu. 
FCoxe’s View p. 314. ] In andern Orten fehlt 
es aber oft feibit an den unentbehrlichften, uns 
geachtet ihre Arbeiten hier zu Lande theuer bezahlt 
werden. Allein eben des theuren Arbeitslohns 
wegen, und weil die Teldarbeit fo hoch bezahlt 
wird, würden Handwerfsmeifter noch mehr als 
in den nordlichen Staaten Muͤhe haben, fich Lehr⸗ 
burfchen zu verſchaffen; obgleich ein Geſez die 
Waiſenkinder fonderlich Handwerkern in die Lehre 
zu geben, befiehlt. [ Act 1786. c. 43. ] u 
Einzelne Verfuche mit Manufafruranftals 
‚ zen hat man zwar gemacht, allein fie haben noch 
zu viele Hinderniſſe zu uͤberwinden, ald daß fie 
fehr alütlich ausfallen koͤnten. Die Regierung 
hat nur wenige mit Seld unkerſtuͤzt, und überläßt 
‚alles, wie auch jezt die Klugheit befichlt, dem 
Fleifie und Gluͤcke der Unternehmer. Inzwiſchen 
gab fie doch einigen Erfindern, z. E. Robett Le⸗ 
non, für ferne Baumwolleſpin⸗ und Krempelma⸗ 
fehinen und einigen andern vierzehnjaͤhrige ause 
ſchlieſſende Treipäit, [Acts 1780. c 23.] Eine 
hr Baltimore 1759 geitiftete Manufaktur  Koms 
panie ſcheint keinen Veſtand gehabt zu haben. 
LaAmer. Muſcum V. 6. P. 594.J Ins Große 
ge⸗ 
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gehen bis jezt nur wenige Anſtalten. Dahin ges 
hoͤren jedoch Were 

1. Die Rornmüblen, deren ſchon viele und 
zwar manche mit den, aud) von diefem Staate 
privilegirten evansfchen Mafchinen im Gange 
find, und viel Mehl zur Ausfuhr liefern. [Act 
1789. c. 21.) Einige diefer fogenanten Kauf: 
mans» Mühlen, z. B. Cllicots am Patapfco, 
eine bei Bladensburg, Windfor- Mills am Gwinns⸗ 
. Falls, andre am Elkfluſſe, am Saffafras ꝛc. find 
von vorzüglich guter Einrichtung, und denen am 
Brandywine in Delaware gleidy. In den Grafs 
ſchaften Harford, Frederick und Wafhington giebt 
es. eine große Menge Kornmiühlen, und Mary: 
land ftehr in diefem Stuͤcke nur Pennſylvania 
nad), ift aber Delaware gleich. [ Coxe’s View, 
p. 303.) Nad) Griffiths Karte waren im gans 
zen Staate an. 180 Kornmühlen, wovon etwa 
56 im öftlichen Theile lagen 


2. Eiſenwerke. Dieſer, welche ſowohl in 
Schmelzöfen ald Kammern beftehen, - ift ſchon 
oben ©. 242 f. gedacht, und bemerft worden, daf 
fie fowohl Roh: und Öuseifen als auch Stangen» ° 
eifen zur Ausfuhr lieſern. Gie- waren vor der 
Revoluzion bereits in gutem Gange, und wurden 
meiftens mit: engliſchen Kapitalien gefauft und 
betrieben. Set find fie aber das Eigenthum 
einheimiſcher Vefiger, [Coxe’s View, p. 165. ] 
Sie verfertigen zum Theil auch fehr gute Pflugs 
ſchaaren, Beile, Aexte und andre Werkzeuge zur 
Sandwirtfchaft. JCaſtiglioni B. 1, ©, 5.1 

! iſen⸗ 
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ftäbe liefern, find bei Snowdens und Onions 


Eifenwerten, bei denen am Gaflafras, in der 
Grafſchaft Frederick ꝛc. Cine Ankerſchmiede 


iſt in Baltimore, auch werden in Oakly's Eiſen- 


werke Anker von 30 bis 2000 Pfund geſchmie⸗ 
det. Naͤgelſchmiede giebt es in Baltimore 
einige, ‚auch bei verfchtedenen Hammerwerken, 
z. E. Oakly's. 


3. Die Hutmanufaktur iſt hier ſchon betraͤcht⸗ 
lich, und vielleicht einzig in den füdlichen Staaten. 


Baltanore allein zahlt ſchon über zo Hutmacher; 
in Frederickstown find gleichfals manche, wie 
auch verſchiedne in Unnapolis und andern Orten. 
Sie verfertigen aber meiftentheils nur Mittelgut 
ind gemeine Huͤte, denn die feinen Biberhuͤte, 
welche fie liefern, kommen hier zu hoch zu ftehen, 
daher noch viele Biberfelle nach England ausge⸗ 
Führt werden. [Märter m den Wiener phyſika⸗ 
Yiichen Arbeiten, 1733. 42. ©. 94] 

4. Det Schif bau war ſchon vor der Revoluzton 
sicht unbetraͤchtlich in Maryland, und um dad J. 
. 1799 rechnete man, daß es fo viel Schiffe baue, 
als je zwei won den Staaten New: York, Con⸗ 
neetient und Rhode-Island zufammen genom⸗ 
men. Maryland hat Vorrath von Bauholz und 
Maſten dazu hinlaͤnglich in feinen Wäldern, obs 
gleich fein Eichenholz nicht fo dauerhaft ift, als 
Das europaͤiſche, oder das von der immergruͤnen 
Eiche der ſuͤdlichern Staaten. Saͤgemuͤhlen, 
zur Bearbeitung deſſelben, zaͤhlte jedoch Griffith 
nur fuͤnf im ganzen Staate. Es find aber — 

auch 


— Maryland, al 
auch bei den meiſten Eifenwerfen. In den legten 
Jahren vor der Trennung vom Mutterlande wur⸗ 
den hier gebauti 


Im J. 1709. Dreimaftige, Jagden und Tonnen ⸗ 
Schuner zahl 


Go. a 1344 
177% ? 10 1545 _ 
‘ 17714 10 8 "1645 ° 


Im J. 1790 aber flieg der hiefige Schifbau 

auf 3200 Tonnen. Von den-drei erfien Kriegs⸗ 
fregatten der Vereinten Staaten ward eine im 
J. 1796 f. auf dem Werfte zu Baltimore gebaute 
Dafelbft find noch einige andre zum Schifbau noͤ⸗ 
thige Handwerker, Blokmacher uf, w. Kleinere 
Fahrzeuge werden auch in Havre de Grace und 
andern Häfen gebaut: | | 

[Lord Sheffield’s Obfervatiotis Ed 
ꝑP. 88. 96. .Coxe’s View p. 218. 306.] 

5. Die Seilwinderei ind Werfertigung von 
allerlei Tauwerk wird ſchon ziemlich ftarf betrie⸗ 
ben, ſowohl in Baltimore als in andern Orten, 
[Coxe’s View p. 306.) 

6. Runfttifchlerarbeicen liefern die Meifter. 
in Baltimore, deren man über zo zählt, fehr 
fihön, von Nußbaumen⸗- und anderem Hole Es 
giebt deren auch einzelne in Eajton, Annapolis :c; 

Die übrigen Manufakturen, welche man in 
Maryland auffer jenen hat, find größtentheils: 
nur einzeln, und die meiften Darunter noch gavı 
nicht von Bedeutung. / | 

| Brau⸗ 
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Brauereien giebt es in Baltimore und eini- 
gen andern Drten, ja felbit in der Bundesftadt 
ſchon, welche Zafelbier, Porter ꝛc. brauen. 
Dtsntweinbrennereien find ebenfals in 
Baltimore. Beide gehören aber noch) gewoͤhn—⸗ 
lich zu dem häuslichen Gewerbe der Landleute. 
In den Brennereien wird vie Pfirfichbrantewein 
gemacht In Baltimore wird aud) Rum gebrant. 
Eine Suckerjiederei findet inan in Baltimore. 
Tobaksſpinner und Sigarosmacher giebt 
ed in Baltimore, aber, worüber man- in-einer fo 
alten Tobakskolonie ich wundern muß, nur ein: 
seine. Einige Mühlen dafelbft und in Frederic 
liefern auch Schnupftobaf. [Baltimore Directo- 
ry 1796. Mörter, ama. OD. ] | 
Papiermuͤhlen hat man einige feit neuen | 
Zeitenam Patapfeozc. angelegt. [Cox e’s View 
P. 123. 199, Balt. Adv. 1797. ] | 
Delmüblen giebts nur wenige. Stärke. 
und Haarpuder wird von ein Paar einzelnen 
Manufakturiften in Baltimore, verfertigt. Eben 
! dafelbft find zwei Terpentindiftillereien. Rut⸗ 
ſchenmacher zählt man g in Baltimore, wo 
auch viele Windforftuhlmacher find. Eine Ses 
geltuchfabrik wurde eben dafelbit im J. 1783 
angelegt, jcheint aber Feinen langen Beſtand ges 
habt zu haben. [Balt. Journ. MR. ] 
Fäcbereien findet man nur wenige in den. 
großen Städten; denn auch das Färben gehört 
in einigen Fällen mit zu den häuslichen Arbeiten 
ber Sandleute. Nur ein einziger Weber wird in 
Baltimore angegeben ! | 
i Die 
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‚Die Schubmacherei wird in jener Stadt 
von verſchiedenen ins Große und manufaktur⸗ 
maͤßig getrieben. Daſelbſt ſind auch einige Sei⸗ 
fenſiedereien und Lichtziehereien. 1. 

Eine Wollenmanufaktur wurde 1796 bei 
Elktown angelegt, welche Tücher, Flanılle, 
Bergenopzome, wollene Decten ıc. lieferte, Die 
Mafchinen zum Krempeinund Spinnen der Wolle 
werden vom Waſſer getrieben. Es ift auch eine 
Färberei damit verbunden. JBaltim. Journ, 

1797. [q.]; Wolkratzen werden in Baltimore 
gemacht. | 


Ziegelbrennereien findet man verſchiedne in 


Baltimore, einzelne in Wafhington City ıc : Die 


Geſezgebung verordnete ehmals eine Aufſicht oder 
Schau darüber, welche fie jezt aufgegeben hat. 
EActs 1791. c. 49. 1792. °C. +6. 1797. Us 
pfer giebt es. in einigen großen Städten, bejons 
ders in Baltimore. Eine Muͤhlſteinfabrik ift 
eben daſelbſt. Sie fezt. die Steine aus einer 
Art Breccie vermittelft Schteferfpaths un» vpariſer 
Gipfes zufammen, oder ftelt zerbrodyene Mühle 
fteine damit wieder herz und hat ftarfen Abgang, 
[ Br. Schöpf Beitr. p. 69 und oben ©. 245, 
Balt. Journ, 1797. ] | 
Eine Glashütte wurde von einem gefchiften 
Bremer, Namens Amelung, in der Grafſchaft Fre 
derick um das J. 1789 angelegt. Sie fig gut 
an, und lieferte ſchon Fenfterglas , "welches dem 
europaͤiſchen an Güte gleich Fam.” "Allein im J. 
1790 brante ihr Gebaͤude ab, ift aber wieder herz 
geſtelt. Die’ Regieriing unterſtuͤzte fie mit einer 
Seogr. v. Amer. VSt. V. B. Dd An⸗ 


— 
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Anleihe von 1000 $. Seitdem. geht fie aber lang⸗ 
fam fort, ob fie gleicdy gute Waare madıt. [ Act 
1792. Maſſ. Mag. 1790. B- 190. NYork Mag. 
V. I. p. 313: Balt. Intelligenc, 1798. MN. ] 
Eine Pulvermüsble ift ımweit Baltimore, und 
eine andre in der Grafſchaft Waſhington. Cine 
von diefen wurde. im J. 1775 vom Konvent an⸗ 
gelegt. [Act 1775. ] | 
Ä — ſehr gute Kanonengießerei iſt in Caͤeil. 
> 0) R 
Folgende Manufakturiften und Handwerker 
findet man in Baltimore ziemlid) häufig, viels 
leicht auch einige von ihnen, obgleich gewiß nur 
felten, in andern: Städten: Kupferſchmiede und 
Zinngießer, viele Pendeln- und Uhrmacher (ders 
gleichen einzelne auch in Fredericktown, Annapolis 
2c. find), viele Goldſchmiede und Juwelirer, einige 
Verfertiger mathemarifcher Inſtrumente, Peit⸗ 
ſchenmacher ꝛc. aber nur einen Drathzieher. 


§. 19. 
Handel. 

Es ift fehon oben im gten $. auseinanderges 
ſezt worden, wie viel Handelsvortheile Maryland 
der großen Chefapeaf » Bai, welche fich faft durch 
den ganzen Staat erftreft, zu danken hat. Sie 
eröfnet nicht nur durch ſich ſelbſt und ihre vielen 
Buchten die bequemften Wafferverbindungen das 
ganze Jahr hindurch, fondern verſchiedne ihr zu⸗ 
gehörende große. Fluͤſſe verbreiten diefelben auch 
weit landeinwärts, Wermittelit derfelben geht für 
wohl die Schiffahrt bis im bie innern Grafſchaf⸗ 

- ten 
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ten hinauf, als auch erleichtern fie das Verkehr 
mit den benachbarten Staaten. Sa ein Furzer 
Sandweg von etwa 2 ge. Meilen verbindet den 
fhifbaren Elkfluß dieſes Meerbuſens mit der 
gleichfals fahrbaren-Ehriftiana der Delawares - 

Bai, jo daß man beide Baien, welche fich bier 
auf z ge. Meilen einander nähern, gewiffermaßen 
fhon als verbunden / anſehen Fan, da die völlige 
Vereinigung an mehrern Orten ein fo leichtes Un⸗ 
ternehmen fenn würde. (©. oben ©. 20 f.) - 
Durch dieſes all/s wird Maryland hinkänglic) 
ſchadlos für den-Nacırheil gehalten, daß feine 
Seefüfte fo wenig ausgedehnt und fo unzugänge 
lich für die groͤßere Schiffahrt if. 

Die beiden Hauprflüffe, die Susquehanna 
und der Patowmack, find zwar nicht fo Durchgäns 

gig ſchifbar, als man wiünfchen möchte, allein 
. Maryland hat, fo viel an ihm lag, fchon fehr vie⸗ 
les gethan, die Hinderniffe, welche innerhalb feines 
Gebiets liegen, aus dem Wege zu räumen, und die ° 
nöthigen Ranäle ſowohl als die Reinigung jener 
Flüffe zu veranftalten. In Anfehung der Sus- 
quehanna ift diefe Arbeit ſchon vollendet, und 
die Fahrt bis über die pennfploanifche Grenze 
Feiner Schwierigkeit mehr unterworfen. 

1. Der Susquebannab- oder Bald: Sriare 
‚Ranal, weldyer um die Stromfcnellen gleiches 
Namens gezogen if. Wenn diefer Kanal alle 
Vortheile,verfchaffen fol, die man von ihm erwars 
ten Fan, fo muß Pennſylvania die Hinderniffe der 
Schiffahrt auf diefem Fluffe weiter hinauf, fümts 
lich aus dem Wege räumen, wie es fchon ruͤhm⸗ 

- Ddba lich 
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lich angefangen hat *), und gewiß in der Folge, 
wenn das Land, welches diefer große Strom 
durchfliefit, noch ſtaͤrker angebaut wird, fortfahren 
wird. Denn alsdann wird der Abfaz der Landes⸗ 
erzeugniſſe im nordlichere und mitlern Theile von 
Pennfplvanien einen fehr leichten Ausweg finden, 
wodurch einige marylaͤndiſche Handelsftädte an 
der Vai, freilich) auf Koſten von Philadelgpia, 
ungeinein gewinuen werden, Die Regierung von 
Maryland war früh darauf bedacht, dieſen Weg 
au öfnen, und privilegivte im J. 1783 eine Ge- 
felichaft, welche dazu anfangs 18,500 Kurant 
zuſammenſchoß, unter dem Namen the Proprie- 
tors of tle Susquehanna - Canal. Sie beſtand 
anfangs aus zo nachher aus 30 Afzien, jede zu 
1000 $., wovon der Staat felbft einen Theil bes 
ſizt. She ward auf immer ein Schiffahrtszof ber 
willigt, welcher in ber Folge durch einen weitläufs 

tigen 


fich ſchon völlig vollendet, ſo daß er befahren wird; 
nnd im 9. 1795 verband fid; eine Geſelſchaſt zu 
Harrisburg in Penniglvania, die Hinderniſſe der 
Schiiffahrt von Wrighrs : Ferıy bis an die marglanz 
Bifche Grenze menigftens für einen Theil des Jahres 
wegzuräumen. Die Regierung von Maryland bes 
willigte eine anſehnliche Lotterie Zu eben dieſin 
Zwecke, und ed wurden Kommiſſarien von beiden 
Stanten erhant, um die Arbeiten im $. 1796 anjtıs 
fangen. Der weitere Erfolg dieſer Upeernehmung 
fcheint aber zu ſtocken, vielleicht weil: gewinnfüchtige 
Theilnehmer dazu kamen. &. die unten angeführte - 
baltimorifhe Samlung p. 25 fqg, Defeription gf 
‘the Susguehanna. Phil. 1796 p. 28 — 33. 


9 ) Der Conewago⸗ Kanal (DB. 4. S. 422) iſt nehm⸗ 
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tigen Tarif genauer beſtimt ward.*), Die Arbeit 
wurde im J. 1784 angefangen, aber erſt 1797 
vollendet. Der Kanal fängt bei Love Island auf 
der peunſylvaniſchen Grenze auf der Oſtſeite des 
Fluffes an, und geht faft 1 ge. Meile weit hinab 
"Durch den Fluß Conewango bie zur Fluthgrenze, 
wo der Dctoraroflußg in den Strom trit, 17 ges - 
Meile oberhalb der neuen Stadt Havre de Grace. 
Er ift nur für. flache Fahrzeuge, dergleichen den 
Fluß herabfommen. [ Tranfact. of the philoſ. 
Society atPhilad.V, 1.p.36 1. Acts 1783. Nov, 
€. 23.1784. 0.66.1790. €. 36.1795. €. 63. Acts: 
ofMaryland concerning the Navigation ofthe _ 
Riv.. Susquehanna etc. .Baltim, 1797. 8 
MR] 
2. Die Patowmack⸗Kanaͤle. Deren find 
zwei, welche diefer Staat in Verbindung mit Bir 
ginien unternommen, und größtentheils fchon aus⸗ 
geführt hat. Der erfte, welcher diefes wichtige. 
Werk in Vorfchlag brachte, war General Wafhings 
ton. Schon in feinen jüngern Jahren entftand ihm 
der Gedanke, und die nähere Kentniß des Fluffeg, 
welche er fich in dem ficbenjährigen Kriege ers 
werb, unterhielt ihn lebhaft; allem für jene:. 
Zeiten war die Unternehmung noch viel zu groß. 
Als fich aber nad) den Unabhängigkeitsfriege die 
Umftände 
*) Ein Oxhoft Wein über 65 Gallons bezahlt z.B. 
3 sh., ein Orhoft Tobaf = sh., ein Bufhel Weizen, 
Erbjen ꝛc. und Leinſaat ı d, Anderes Korn und 
Salz, der Bufhel 3 d.; das Barrel Weizenmehl 
4 d. Stabholz, das Hundert 2—42 d. u. ſ. w.; 
alles nah damaligen Währung. 
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‚ Umftände fehr geändert hatten, und der Vefreier 
feines Vaterlands wieder auf fein Landgut an dies 
ſem Fluſſe zurüffehrte, nahm er den Plan wieder 
por. Im J. 1784 vereinigte ſich“ auf feinen Bes 
trieb in beiden Staaten "eine Geſelſchaft zu dieſer 
Unternehmung, welche 50,000 $. Sterling oder 
222,2223 Dollar dazu unterzeichnete. Dieſe 
Summe warb in 500 Afzien, jede zu 100 $. St; 
oder 444% Dollar eingetheilt; welche man aber im 
J. 1790 bis zu 600 Afzien erweiterthat. Die Res 
sierung von Maryland fowohl als Virginia, 
welche. beide viele Afzien in der Kompanie Faufs 
ten, gaben der Gefelfchaft in eben dem Jahre, 
indem fie Diefelbe unter dem Namen der Patow⸗ 
mach » Kompanie einverleibten, wichtige Freiheis 
ten und befonders auf immer einen beftimten Zol 
von den durch die Kandle gehenden: Fahrzeugen. _ 
Nebſt dem Kanalbau wurde ihr. die Schifbarmas 
hung des ganzen Tluffes, fo weit hinauf, als er 
im der trofnen Jahrszeit Boote tragen Fan, zur 
Pflicht "gemacht. Sie fteht unter einem Präs , 
fidenten und vier Direftoren, welche von den 
Theilhabern wenigitens alle drei Jahre neu ges 
wählt werden. Die Afzien Finnen gefezmäßig an 
andre übertragen werden. Es wurden drei Zölle 
bewilligt *), von welchen der oberfte bei dem 
e 

*) Im J. 17983 bewilligten beide Negierungen, ( mel: 
He in Ruͤkſicht auf dirfen Kanal immer gemeins 
fhaftlih und fehr einträchtig verfahren) der Pas 
towmak-⸗Kompanie ſchon jezt die Hebung von zwei 
Zöllen, nehmlich zu Williamsporg und oben beim 
Anfange des großen Fals. 


ffe des fünlichen Arms, der mitlere bei Panne’ 
Falls und der unterfte bei dem großen Falle be⸗ 
zahlt werden ſolten. Dieſe Zoͤlle finden aber nur 
Stat, wenn bei dem unterſten der Kanal vollen⸗ 
det, und bei dem mitlern und obern die Schif⸗ 
barmachung bis zu der beflimten Grenze fortge- 
fezt werden *). Da diefelbe nun oberhalb des 
Einfluffes des Suͤdarms jezt erſt bis Fort Cume 
berland vollendet iſt, fo werden num 2:von dem ta⸗ 
rifmaͤßigen Zol bezahlt **). Die Kanäle find: 22 
Fuß breit und. 4 Fuß tief. Die Scyleufen, deren 
bei dem großen Kanal etwa 1o und. bei dem: uns 
tern:und Fleinern 4 ſeyn werden, haben jede eine 
Sänge von go und eine Breite von ı6 Fuß *«v) 
) Mach der Verordnung fol diefe Bis dahin fortgefegt 
merden, wo eine Landftraße anfänat. die zum Cheat⸗ 
SGSluſſe im nordwefklihen Theile von Virginia führt,d. t. 
„zum bis Savagefluß. Cooper fagt gleichfals, man werde 
die Schifbarmachung bis anden Savagefluß (etwa 
ge. Meilen oberhalb Cumberland ) fortführen. Die 
Mündung diefes Fluffes ift etwa 80 ge. Meilen vom 
Monengahela entfernt. Vom Savage an würden 
auf dem Patommad Boote von 10 Tonnen oder 100 
* Hphöft Mehl in 4 bis 5 Tagen nah Wafhington gehn, 
—und in doppelt fo vielen von da zurüffehren. 
[Cooper’s Information p. gr.) | 
N) Seit dem Mai 1789 war die Wafferfahrt von 
Shepherdstomwn in Virginia bis zu dem großen Falle 
ſchon völlig gebfnet; es gingen Boote mit 260 Bars 
rel Mehl hinab, und die Fracht nach Waſ hington wurs 
de dadurch um die Hälfte wohlfeiler. | Amer. Muf. 
V. 5: p- 504. ] 
) Beim. großen Kanal find fie etwas ſchmaͤler. 
[Acts 1796. c, 19.) | 


N 
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md tragen vier Fuß tief gehende Fahrzeuge und 
Floͤße. : Der umterfte Kanal, : welcher nur andeite 
halb engliſche Meilen lang ift, gehtium den klei⸗ 
nen Fal envas oberhalb Georgetown herum, und 
ward im I. 1796, nachdem man feit 1792 Ner 
gernfflaven bei der Arbeit: brauchen durfte, vol⸗ 
lendet. Der. Kanal um den größern Fal iſt gleich⸗ 
fals bis auf einige Schleufen fertig, obgleich am 
Anteren Ende noch nicht durchgeſtochen *). Er 
wird felbft bei: dem niedrigften Waſſer ſchon von 
Posten benuzt, indem ‚man, die Mehlsund To⸗ 
batsfäffer,, ‚welche den Haupuheil der: Ladungen 
vom Ober: Patowmack ausmachen, über den un⸗ 
tern Dam auf einer fchiöfliegenden Fläche nach den 
Sahrzeugen, inwelche fie umgeladen werden follen, 
binabrolt. Andre Güter -werden in das neuerlich 
von der Kompanie hier angelegte große Waarens 
Yager niedergelegt , und entweder auf Booten, 
wenn diefe ſich eben finden, oder auf Frachtwa⸗ 
gen, die ſchon feit zehn Sahren zwifchen hier, und 
Georgetown im Gange find, weiter geführt." Die 
Kompanie -fchmeichelt fich, daß fie durch den Zol 
nod) vor Verlauf von zehn Tahren zo Prozent 
jährlich auf ihr Kapital gewinnen werde. [ders ' 
nouilli Archiv, ‚ger. Ih, ©. 286 f. Acts 1784. 
C. 33. 17806. C42.-1790, 0:3 5.1792. Apr. 
e. 9. Nov. C,75. 1796. c. 17. 19. Obier- 
vations on Potowmack R. 1794. — fq. 
| N Lian- 


*) Den benachbarten Zeitungen zufolge ſolte dies im 
November 1797 gefchehen. 
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Liancouwrt Voy, en 1797. V. 7. Georgen 
Town Centinel 1796. 1797. Bril | 
4 3) Ein vorgefchlagener Kanal, Wafhington _ 
City Canal, welcher durch die neue Stadt Was 
fhington gehen und, den Hafen am öftlichen Arm 
unmittelbar mit dem Patowmack verbinden fol, 
iſt wahrfcheinlich noch nicht angefangen. Es ward 
im 5.1795 md. 1796 befcploffen, vermittelſt 
zweier Lotterien Dazu: 52,506 Dollar aufzubrins 
‚gen, welches auch. geſchehen iſt. Der Zwek des 
grabenden Kanals iſt, die Fahrt um die Land⸗ 
| Sie am Ausfluffe des Kaſt Branch, die bei has 
hem Waſſer gefaͤhrlich ift, zu vermeiden,g[ Acts; 
. Wafhington City Gaz, 1796 ſq. 
4. Die Delaware: Ransle, welche, wie 
fchon oben: S. 20 f. bemerkt worden, fo wichtig 
als leicht auszuführen wären, find jchon zum Theil ' 
von der Regierung befchloffen ‚worden, welcher 
im S; 1796 ein ChefapesE und Delaware 
Ransl: Kompanie einverleibte, unter der Be— 
Dirgung, daß die Regierung von Delaware dies 
fen Plane beiträte, Die, Stadt Baltimore bot 
alle Kraft ihres Einfluifes auf, um die Sache zu 
hintertreiben. [S. die Billin Baltim. daily Adv. 
1796. V.4. Ni. 683. Bellexions on theChef, 
and Del. Canal, Balt. 1796. 8.) Die Haupt⸗ 
projekte gingen auf die Vereinigung des El£fluffes 
mit der Chriftiana und des Bohemia mit dem 
Apoquinimy. Zu dieſer als der thunlichften fol 
die Regierung von Delaware jezt die Haͤnde bieten. 
[Mar, Journ, 1796] Der Schwierigkeit, welche die 
verſchiedne Waſſerhoͤhe in den beiden Baien Pine 
en 


* 
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chen möchte, Cwirffich fteigt Die Fluth in der Dei 
laware⸗Bai an 3 Fuß höher, als in der Chefas 
peak) koͤnten Schleufen abhelfen, Man hat noch 
einen dritten Kanal im Vorfchlage, der vom Chop⸗ 
tank aus in die Delaware» Bai-gehen fol; allein 
die Ausführung ift noch wohl weit entfernter, als 
die der: übrigen, welche Durch volfreichere Öegens 
den gehen und Fürzer feyn würden. - [ Liancourt 
.c. M. N.] Keiner von allen diefen würde 
aber je an Wichtigkeit fir den Handelundan Eins 
träglichFeit für den Schaz den Patowmak⸗Kanaͤ⸗ 
Ien gleich Eommen, welche felbft viele Erzeugniſſe 
der weftlichern Gegenden von Nord: Virginia und 
von Pennſylvania nach den Märften- von Geor⸗ 
getown und Alerandria, ja felbft nach Baltimore 
herabziehen, vor allen aber den Erzeugniffen der 
weftlichen Sraffchaften des Staats einen erwuͤnſch⸗ 
ten Abzugsweg verfchaffen worden, - 3 
‘= Bisher haben diefe faft alle ihre Erzeugs 
niffe oder Pelzwerk aus dem Innerſten des 


andes durch Landfrscht nach Baltimore , dem 


Hauptmarkte des Staats, ſchaffen muͤſſen. Man 
bediente ſich dazu großer vier oder fechöfpänniger 
Wagen, die mit Bürenhäuten oder nach deuticher 
Art mit grober Leinwand uͤberſpant waren. Auch 
die wichtigen Handelsverbindungen zroifchen Bal⸗ 
timore 2c. und Philadelphia gehen über einen 
Eleinen Landweg. Es müffen aber die Güter, 


welche von einer diefer Städte zur andern auf 


diefe Weife gefandt werden, mit einem von Dem 
Hafenbedienten, da soo fie abgehen, beglaubige 


ten Sadungsfcheine verfehen ſeyn, weil fie ſonſt im 
en erjehen ſey a Sr 
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[Act ı Congr: S. 1.c. 11ſJ. 25.] \ 

Die Landſtraßen waren aber: bisher größs 
tentheils fehr-fchlecht, ja in einigen Gegenden abs - 
ſcheulich. [Schöpf B. 1. ©. 336. Liancourt 
V.5. P. 114. 116°etc.] Dennoch hat die Regies 
rung ſonderlich inneuern Jahren ungemeine Sorge 
falt auf die Bahnung neuertandftraßen und die Ver⸗ 
befferung derialten gewandt. Sonderlic) privilegirte 
fie im 5. 1797 eine ©efelfchaft zur Anlage und 
Erhaltung von Damftraßen (Turnpike roads) 
bloß aus Baltimore und Frederichtown bis an die 
Grenze von Pennfolvania, wofür derfelben einen 
Zol bewilligt wurde. Die Gefelfchaft hat ein 
Kapital von 300,000 D. in Akzien zu 100 D. 
LE Act.] Vorher waren vergleichen zu Dams 
firaßen nad) Dorftown in Pennfplvania, und 
von Baltimore nad) der WBundesftadt einvers 
leibt worden. [Acts 1796. c. 69.] Ja im 
der Graffchaft Baltimore gab es fchon feit dem 
S$. 1787 Zolwege, welche durd) Arbeit der Ver⸗ 
brecher gebahnt wurden. [Acts 1787. C, 23+ 
1791. €. 32. 1795. C. 45. 1796. 0,44. Kos 
ftenrechnungen im Balt. Journ, 1791. 1793. ] 
Zu einer folchen Heerftraße von Baltimore über 
Fredericktown bis Elizabethtown und Williams⸗ 
port wurde im J. 1797 ein Kapital von 500,000 
Dollar unterzeichnet, und,der einverleibten Gefels 
fchaft ein Zol bewilligt. [Acts 1995, c. 10, 
Balt. Gaz. 1798.] Der Gefeße über die Bah⸗ 
nung andrer gemeiner Landftraßen und die Verbefs 
ſerung der. alten findet man in nenern vr. 5 

| | i derli 


Delaware Zoldiſtrikt muͤſten verzolt werden. 
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berlich feit 1797 die Menge, Allein es wird entwe⸗ 
der auf deren Ausführung nicht gehalten, oder es. 
fehlt au Händen, die Arbeit dabei gehörig zu bes 
ſtreiten; da noch jezt die Klage fehr laut geäußert: 
wird, daß die Hauptſtraßen kaum fahrbar find:: 
Bon den Gefelfchaften verfpricht man ſich noch 
das Veſte für die Zukunft. [Ur] 0° 0.908 
- Mit den Bruͤcken ift eg ‚großentheils nicht: 
beffer beftelt, ob es gleich auch hierüber nicht am: 
Verordnungen fehlt; Neuerlic) hat man, einige ſehr 
gute angelegt, worunter die, welche im J. 1795; 
gleich oberhalb des Eleinen Falles über den Pas. 
towmack vollendet wurde, die befte iſt. Sie hat 
eine Zugbrücke, it anſehnlich lang und breit, und 
ein feſtes, aber ſchweres Werk. Andre über den. 
Rock-Creek und den Oſtarm des Patowmack, 
bei Wafhington über den Jones's Falls, über 
den Choptank zc. find gleichfals neue, zum Theil 
von. privilegirten Geſelſchaften unternommtene 
Werke, und alfo Zolbrücden. Dergleichen ift auch 
eine ſchwimmende über den Patapſco. [Acts 
178% 0.26 u. a. m.] Fahren giebt es bei den 
meiſten Fluͤſſen, auch find verfchiedne, die von 
einem Ufer der Bai zum andern gehen. Dahin 
gehören fonderlich die von Annapolis nad) Kents 
Island, eine vom Weftfluffe nad) Kent und Tal⸗ 
bst u. am. Die Grafichaftsrichter geben die: 
Erlaubniß, dergleichen anzulegen, und beftimmen 
yon Zeit zu Seit das Faͤhrgeld. [Acts 1782» 
Nov. c. 22.] ! | 

Die Poften verbreiten ſich nad) allen Gegen⸗ 
genden in Maryland’ von Baltimore aus; zur. 
| Du au 


— 
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auch von Elktown, Annapolis, Fredericktown 


und Elizabethtown. Ueber ‚die beiden leztgenan⸗ 


ten Orte geht die weſtliche Seitenpoſt von Vals 
timore aus durch den ganzen Staat bis Morgans 
town im nordiweftlihen Virginia. Die große 
Poſtſtraße von Norden nach Süden, geht von 
Philadelphia Fommend, hier durch über Havre 
de Örace, Baltimore und die Bundesitadt nad) 


Virginia. Zwei Seitenpoften erfireden fic) 


von Baltimore, die eine füdwärts auf dem 
weftlichen Ufer big Leonardstown, die andre nords 


weſtwaͤrts uͤber Eliſabethtown nach der weftlichen 
‚Durch, Pennſylvania laufende Poſtſtraße; wozu 
noch vor kurzem eine dritte gerade bis Leesburg in 


Virginia gekommen iſt. Auch durch das ganze 


oͤſtliche Ufer geht eine Vriefpoft hinab von Elk⸗ 


town bis Snowhill, und von da nad) Norfolk in 


Virginia. Durch Elizabethtown geht die Poſt 
son Iancafter und Carlifle in Pennſylvania her⸗ 


kommend, weiter hinab durch die weftlichen Ges 


‚genden Birginiend. [Acts of Congreis $. r. 
(1794) 0.23. 92. (1795) ©. 95. 1796.] 


Landkutſchon fahren auf einigen dieſer Pofts 
wege: 1) vornehmlich auf dem großen, der von 
Philadelphia Über Baltimore nach) Süden acht, 
durch den ganzen Staat; 2) von Baltimore nach 


Annapolis; 3) von Eaſton nordwärts uͤber Ches 
ſtertown nach Warwick, und von da durch Delas 


ware nach Philadelphia. 4) Eine andere geht 
von Philadelphia uͤber Cheſtertown und die Bai 
dreimal woͤchentlich nach Baltimore und zuruͤk; 


5) 
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5) eine zwifchen Georgetown und Fredericktowu, die 
wöchentlich zweimal abgeht ; und 6) ſchon feit 1796 
war an jenem Drte eine andre über Dorf nach 
Lancaſter in Pennfplvania im Gange. _ [Frede- 
rickt. Gaz. 1797. ] F 

Packetboote fahren ſowohl von Bohemia 
River als von Frenchtown am Elkfluß auf Bal⸗ 
timore, und ſind mit den philadelphiſchen Land⸗ 
kutſchen in Verbindung. (B. 4. S. 428.) 
Alles dieſes ſind Privatunternehmungen, welchen 
der Staat nichts in den Weg legt. 

Der innerliche Handel dieſes Landes iſt we⸗ 
gen der Waſſerverbindungen ſehr leicht, allein 
dieſe wird gerade den weſtlichen Theilen, welche 
doch viele ihrer Erzeugniffe in den Handel liefern, 
erſt jezt völlig gegeben, weswegen er bisher nod) 
immer ftark auf Frachtwagen nach der Stapel 
ftadt Baltimore getrieben wird. Che diefe Stadt in 
- neuern Zeiten fo jchnel emporfam, ging faft alles 
nach Philadelphia. Der vornehmfte Verſen⸗ 
dungsort war dazu Elktown, und es betreibt dies 
Gefchäfte nöd) immer. Die. Frachtfahrer oder 
Körner treiben aber felbft. einigen Jandhandel, 
Faufen befonders Mehl von den’ Bauern, und 
bringen einige ausländifche Bedürfniffe von Vals 
timore zuruͤk, welche fie im Lande abfegen. Am 


meiſten aber verforgen fich die Sandleute in den 


Rramladen oder Stores, welche theils im Sande. 
zerfireut, gewöhnlich von Sandwirten, unterhals 
ten werden, theils in den Flecken und Städtchen, 
welche. den Landhandel treiben, ſich befinden. 
Diefes find vornehmlich-in den inmern Gen 

läne 


Elizabethtown und Fredericktown, wozu fid) bald 
Cumberland gefellen wird. Der Dexter, welchen 
jährliche Märkte bewilligt worden, giebt es noch 
nur wenige. Man hält fie dafelbft zweimal im 
"Sahre, gewöhnlih im April und Oktober; fie 
dauren aber nur drei Tage. Wer fie befucht, ift 
während derfelben und einen Tag der Hinreiſe und 
Ruͤkreiſe von Verhaft frei, es fei dann wegen 
Halsverbrechen oder Friedensftörung. Solder _ 
Märkte find zu Georgetown, Charleftown u.a. O. 
MWochenmärfte haben mehrere Eleine Städte, Es 
pflegten auch fonft die Hauſirer und andre bei den 
Gerichtstagen Buden aufzufchlagen und Märfte zu 
eröfnen, dies ift aber wegen der dabei vorfallenden 
Ausfchweifungen verboten worden. ‚Der Verfauf 
in. den Käufern und von herumziehenden Tabus 
letkraͤmern ift. aber alsdann erlaubt, nur müffen 
diefe legten überhaupt von der Örafichaft, in wels 
cher fie ihre Waaren feil bieten, einen Erlaubniß⸗ 
ſchein einlöfen. [ Act 1790. c. 15.] 


Der Landhandel nach den in Werften ans 
‚grenzenden rüfwärtigen Gegenden von Pennfyl- 
vania und Virginie: ift fehr beträchtlich, und 
geht theils. auf Fredericktown, theils aber, und 
vornehmlid) gerade auf Baltimore, wo ſich die 
Einwohner jener Gegenden mit den nöthigen auss 
löndifhen Waaren verſehen. Dies erſtrekt fich 
auf faft alle ſuͤdweſtwaͤrts von der Snequehannah 
gelegene pennſylvaniſche Landftriche, in welchen 
Vork, Carlifle, Brownsville und Pittsburgh die 
vornehmſten Abjazörter find. (©, B. 4. ©, 192.) 
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Die eroͤfnete Schiffahrt des Patowmacks wird 
dieſem Handel’ aber bald eine andre Richtung 
auf Alexandria und Georgetown geben. Man 
hat zur Erleichterung defjelben fihon eine Land⸗ 
firaße vom Ober: Patewinäcd bis zum Cheatfluß 
in Virginia eröfnet, die mit dem pennfploanifchen 
Monongabela zuſammenhaͤngt. (©. 423.) Selbſt 
nach Kentucky und den Pflanzungen am Ohio - 
bat Baltimore viel Verkehr mit europaͤiſchen 
Warren, welcher Handel über Pittsburgh feinen 
Weg nimt. 

Der unmittelbare Handel mit den Indiern 
hat gewiſſermaßen aufgehoͤrt, da dieſe ſich von 
den Grenzen des Staats entfernten. Ehemals 


verſchafte er Maryland viel Pelzwerk zum Hans 


del nad) England, fo daß im J. 1773 nad) Lon⸗ 
don allein (ohne was von hier aus über Philas 
delphia dahin ging) 4143 Wiehhäute, 332 
Minkfele, 168 Diterfelle, 132 vom Fiſcherwie⸗ 
fel, 161 wilde Kagenfelle, 112 Bieberfelle ıc. 
ausgeführt werden konten. [Amerif. Bibl. 3 St. 
©. 32.1] Dod) gingen noch im J. 1786 einige 
Indierhaͤndler von hier ans in die innern Öegenz 
den der Wilden, um Pelzwerk einzutaufcyen *), 
welches fie zuweilen mehr ald 60 oder go ge. 
Meiten jenfeits der Gebirge her auf Frachtwagen 
nach Baltimore bradjten. Ihre Reifen, die über 
Fredericktown gehen, dauren manchmal 2 bis 3 
Monate. Sie nehmen fonderlidy Salz und ſolche 
europaͤiſche Waaren, deren man in den Hintern 
Be u - e⸗ 


2*) Vieles holten ſie auch wahrſcheinlich aus Kentucky ꝛe. 





—FF | 
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Gegenden. bedarf, zurüf, [Laftiglioni B. 1. 


- 494 — 

Der Handel ift auch hier in den innern Ge: 
genden, wie in denen der meiften übrigen Staas 
ten, großentheild Taufchhandel, und die- Bezahe 
lungen gefchehen mehr in Waaren (fonderlich 
Tobak, Mehlund Weizen) ald mit baarem Gelde, 
oder auch nur Papiergelde, und noc) fo felteuer 
durch Anmweifungen oder Wechfel. ' 

Die Münze des Bundes gilt natürlich 
auch hier, und zufolge der Kongreßverordnung, 
welhe im J. 1798 die Gültigkeit der bis- 
ber hiefelbft noch gangbaren fremden Münzarten 
auf drei Fahre verlängerte, findet man hier auſſer 
den ſpaniſchen Piaftern , auch franzöfiiche, eng» 
lifche, fpanifche und portugiſiſche Goldmuͤnzen 
nebſt franzöfifchen Kronen nad) dem ihnen: vom 
Kongreffe beftimten Werth im Umlaufe, 

Wie beträchtlich aber die Summe baaren 
Geldes in diefem Staate jezt fei, läßt fich nicht 
wohl ausmachen. Vor dem Revoluzionsfriege 
zechnete man, daß fie nie über 200,000 $. betra⸗ 
gen habe, welche Angabe aber gleichfals zweifels 

haft ift*). [Prefent State ofM.p. 10.] 
| Maryland bedurfte alfo immer beträchtlicher 
Hülfe vom Papiergelde zu feinem Handel , von 
defjen chmaliger Ausfertigung oben ©. 374 ff. ums“ 
ſtaͤndliche Nachricht zu finden if. Man rechnete, 
| | daß 
*) Als Burnaby Maryland durchreiſte (im 3.1760) . 
war doch bloß Papiergeld im Umlaufe. | | 


Geogt. v. Amer. V.St. V. B. Ee 
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daß im J. 1776 noch 238,000 L. in Kreditzetteln 
der alten Regierung umliefen, wobei damals 
noch 200,000 $, von denen der beiden Kon⸗ 
vente der nun Republik vorhanden waren, wel⸗ 
che bis zum Auguft jenes Jahres mit der Münze- 
gleichen Werth hielten. Gegenwärtig ift nur noch 
ein geringer Theil der Staatspapiere im Um⸗ 
laufe, neben der beträchtlichen Anzahl vom Pas 
piergelde des Kongreſſes. Allen aufjer allen dies 
fen Arten hatte Marpland feit 1763 nod) ein gang 
befonders Münzzeichen , das ficy ungeachtet alles 
Mißgeſchickes, welches das übrige Papiergeld bee 
fiel, faft ohne alle Verringerung immer in feinem 
Werthe erhalten hat, Dies Münzzeichen waren 
die Tobufsfcheine (Infpectors Notes), ders 
gleichen man aud) vorlängft in Virginia eingeführt 
hatte. Es wird nehmlich in den von der Regies 
gierung angeoröneten Tobafsfchauen (Tobacco 
‚Infpections ) deren Befchaffenheit unten in dem 


aAbſchnitte von den maryländifchen Stapelwaaren 


näher gezeigt wird, fir den daſelbſt niedergelegten 
Tobak von den Schauern. oder Sufpektoren ein 
gedrufter Schein gegeben, worin die Nummer 
des Taffes, fein rohes Gewicht, Tara und reines 
Gewicht, nebft der Güte und: Art des darin ent⸗ 
haltenen Tobafs angezeigt find. Diefe Scheine 
find übertragbar, und fo viel Tobak, als fie vors 
ftellen, wird dem Inhaber, welcher fie in der Nier 
derlage, die fie ausfertigte, vorzeigt, fogleich 
überliefert. Ste müffen in allen Zahlungen anges 
nommen werden, welche in Tobak zahlbar, «6 
ſei num durch gerichtliche Befehle oder ducch Kaufe 

2  perträge 


Maryland. 435 
verträge waren bedungen worben. Dies aber ges 
ſchah wenigftens ehedem fo häufig, daß man faft 
immer nad) Pfunden Tobaf, felbft in den Gefes 
Ben, rechnete, und fogar die Geldbußen, die Ges 
halte der Prediger u. a. m. nad) Tobak feſt⸗ 
fezte und bezahlte. Diefe Tobafsfcheine hatten 
aber nicht nur in den bedungenen Fällen einen 
erzwungenen Umlauf, fondern fie wurden, da fig 
immer den Marktpreis des Tobafs galten, oft 
gern und freiwillig auch in andern Zahlungen 
angenommen. Gegenwaͤrtig iſt wahrfcheinlicy 
- von ſolchen Tobaksfcheinen nicht mehr vorhanden, 

als vor der Revoluzion, weil der Tobaksbau nicht - 
mit der Volksmenge zugenommen, fondern fich 
verringert hat. Auch haben diefe Scheine eis 
gentlich Feinen algemeinen Umlauf weit auffere 
halb der Grafſchaft, in welcher fie ausgeftelt find, 
und wo allein Tobak daflır eingelöft werden Fan; 
Wer diefe Tobafsfcheine nachmacht, wiffentlich eine 
verfälichte ausgiebt, oder fo Tobak dafür einls. 
fen wolte, wird ausgepeitfchet, an Geld geftraft 
oder gefangen gefezt, ja muß alle folche Strafen 
leiden, je nachdem das Gericht über ihn entfcheiz 
det. [Acts 1763. c. 18. $. 17 faq. 1789. c. 
26. $. 27 faq. 1795. c.71.] u 
Schon ein halbes Jahrhundert vor Einrichtung der 
algemeinen Tobafsihau war der Tobak felbft ein durch 
Geſetze guͤltig gemachtes Geldmittel. Schuldzahlungen 
konten dadurch geſchehen, nur muſte der Tobak vor dem 
Richter von zwei dazu ernanten Freihaltern in Gegenwart 
des Glaͤubigers als gute Kaufmanswaare befunden, 
in Oxhofte arpaft und gezeichnet werden. Oeffentliche 
Abgaben, Gehalte und Beſoldungen, Gerichtsſportein, 
| €ez Strafen, 


#- 
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Strafen, alles wurde nad) Pfunden Tobak beftimt, und 
Rerſt nachdem das Papiergeld aufkam, ward es gewöhnlich, 
bei Handelsgefhäften, Anleihen ıc. auszumachen, ob die 
Zahlung auch in Kurant, d. i. in Papiergelde geichehen 
Einne. Wenn fie für die Provinz in Tobak geleiftet 
wurde, fo beftimte das Geſez, daß 5 oder 10 Prozent 
(je, nachdem die Art der Abgabe war, die man damit 
abtrug) dem Bezahler gut gethan würden, da das 
Papiergeld gegen Tobak geringern Werth hatte. [ Acts 
1713, c. 3. 1724. c. 6. u. a.m.] Zuweilen fejte die 
Generalverfamlung ſogar einen jährlihen Preis der Lan⸗ 
deserzeugniffe feſt, wofür fie in Bezahlungen inuften ans 
genommen werden. 3. ®, im J. 1732 den Tobaf zu 
1 d. das Pfund, Mais 20 d., und Weizen 3 sh. 4.d. 
den Bufhel, Schweinefleifch 2 d. das Pfund. Dies ges 
ſchah aber nur felten, und fowohl die koͤniglichen Zölle ıc. 
als der Grundzins fonten nicht damit bezahle werden. 
[ Douglafs V. 2. p. 359: ] Ä . 


In den ältern Zeiten der Kolonie wurde nach foger 
nantem Proklamazions-Gelde gerechnet, welches die 
Königin Anna im 3. 1704 durd seine Proflamazion für 
die Kolonien feftfezte. Dem zufolge galt der alte und meris 
taniſche Piafter (von 17 dw. ı2 gr. an Schrot und q sh. 
6d fterling an Korn)zu6sh und ſo nach Verhaͤltniß andre 
Muͤnzen. [ Acts 1708. c. 4.] Die Areditzettel, wovon 
im J. 1733 zuerft 90,000 8. auf 31 Jahr auegefertige 
wurden, batten ihren Nenwerth nach jenem Gelde oder 
amerikaniſchen Kurant, und wurden in den Provinzialkaffen 
und Zahlungen zu 1o sh. Rurant (7 sh. 6 d. ©tetling ) 
für 100 Pfund Tobak feſtgeſezt, wenn diefe Zahlungen ins 
'nerhalb des erfien Jahres, da fie fällig waren, bezahle 
wurden; denn fonft muften die nad Tobak gerechneten 
Abgaben zc. wirklich in Tobak abgetragen werden. . Ein 
heit diefes Papiergeldes wurde den Einwohnern gegen 
Unterpfand zu 4 Prozent Zinfen geliehen. Zur Tilgung 
dieſer Kreditzerrel wurde ein Ausfuhrzol auf Tobak, in 
baarem Gelde zahlbar, gelegt. Die Tilgung folte in zwei 
Zriften 1749 und 1764 gefhehen. Kine neue Ausfertis 

gung 
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gung von 34,015 8. Kurant wurde im 9. 1756 ju den 


Kriegskoften gemacht, welche durch andre Zölle und Abs 


gaben noch vor der aͤltern getilgt, werden ſolte. [ Acts 
1733. €. 6.1756.0.5. ] Dies find alle Ausfertigungen von 
Kreditzetteln. Das vor denen oben ©. 374 f. angeführten 
Verhaͤltniß dieſer Zettel gegen Sterlingsgeld warb 
bald nachtheilig. Won ihrem erften Lnterichiede von 
333 Prozent ſanken fie almählig auf 150 Prozent; weil 
' man aber den Tilgungsfond regelmäßig nad London 
fandte und ihn in der Bank anlegte, fo fliegen die marys 
ländifchen Papiere wieder, fo daß fie im J. 1748 ſchon 


auf 100 Prozent flanden, im J. 1760 war der Kurs, 


ſchon auf So Prozent gekommen, und im J. 1766 rechnete 
man 66,7 Prozent: [ Douglafs V.2. p.364 ſq. Burs 
naby. Acts 1766. c. 26.) | 

Das Papiergeld des Kongrefies ſowohl, als des neuen 
Staats ſank hier noch weit tiefer, mie folgende von ber 


Geſezgebung angenommene Werthverringerungs; Tabelle 


der Kongreßpapiere ( Depreciation fcale ) zeigt: 
Der ſpaniſche Piafter oder der Dollar galt nehmlich 


im 5. 1777 anfangs 15 D. am Ende g D. 


1778 — 4 — 
19 — 8... — 415 
1780 — 40 — 100 
1781. — 110 — 280 
[Acts May 1781. c. 17.] 
Die Staatspapiere ſanken gleichfals ſtark; beſonders 
das ſogenante black money, welches ſchon im erſten 
Sahre, im April 1780, auf 3%, und im Junius auf 63 


gegen einen Dollar fil._ Das red money. fanf minder 


ſchnel. Der Staat Half dies auch dadurch verhüten, daß 
er fein Papiergeld in den Staatskaſſen zu 3 Dollar für 
ıD. in Münze annahm, die Zinjen pünktlich abtrug, und 
für Tilgung des Kapitals ſorgte. Sonach erholte fi 
das Staatspapier almälig. [Acts 1781. May c. 36.9.) 
Der Mangel: an Gelde im Revoluzionskriege, fonders 
lich dee an Scheidemüngen,, war fo flark, daß man zu 
dem fonderbaren und fchädlichen Huͤlfsmittel grif, — 
olds 


Pre 
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Goldſchmiede zu erlauben, die ſpaniſchen Piafler in zweh 
vier, acht oder ſechzehn Theile zu zerfchneiden, wovon 
ein Achtel ı sh- und ſo die übrigm nah Verhältniß 
galten. Doch war diefes Uebel nur von kurzer Dauer, 
und betrug feine arofe Summen. [ Schöpf in Schloͤ⸗ 
zers Staatsanz. B. 7. ©. 53. und B. 13. ©. 528] 

Den Kurant Werth der ausländifhen Münzen bes 
flimte die Generaliverfamlung nah dem Verhaͤltniſſe 
des Piafters, eben fo wie Pennſhlvauia (S. B. 4. 
©. 438.) und nachmals der Kongreß. Die Unze Wold 
von gleihem Korn mit den fpanifchen und portugifis 
fhen Goldmünzen ward dabei zu 6L. 13 sh. 4. d, 
und 100 £. Sterling zu 266 1.. 13 sh. 4 d. Kurant 
gerechnet. | Acts 1781. Nov, c. 16. 1789. 54] 


Die Rechnungsmünze tft in diefem Staate 
die nehmliche, wie in Pennſylvania; der Dollar 
gilt folglid) 7 sh. 6 d. hieſiges Kurant, und 3 
Kurant machen 8 Piafter; g ME. hamburger 
DBanfgeld aber 7 sh. 11 d. margländifch Kurant. 
Es wird auch fehon viel nad) Dollar und Cents 
gerechnet. Die Maafe und Gewichte find, 
wie in den übrigen amerifanifchen Freiftaaten, die 
englifchenz; auffer daß der gewöhnliche, hier ge⸗ 
brauchte Buſhel um ab größer, als der geſezmaͤßi⸗ 
98, oder der wincheſter Bufhel if. [Young’s 
Annals of Agr. V.9. p. 521. ] 


Die Wechfelaefchäfte einer Handelsftabt, 
wie. Baltimore, muͤſſen nothwendig fehon beträchts 
lich feyn. Sie gehen aber noch vornehmlich. auf 
London und zwar ift das Wechjelpari, wie in Phi⸗ 
ladelphia 1662. Auf andre curopäifche Han⸗ 
delsftädte wird wenig unmittelbar gewechfelt. 


Die 


— 
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- Die gefezmäßigen Binfen ſind 6 Prozent. So 
wurden fie. fchon im J. 1704 beftimt, allein, wie 
leicht zu erachten ift, dies Geſez wurde vielfältig 
übertreten, und dies wird noch lange der Fal fern, 
wenn das baare Geld fo felten ift, als es hier ge» 
wöhnlich war, und der Handelsgeift doch gleich 
lebhaft fortwirkt. [Acts 1704. c. 69. Schoͤpf 
B. Il. ©. 502, B. 2. S. 39. MN.] 


In Maryland find gegenwärtig drei Banken 


1) Das Bankkomtor der Stastenbank, 
welches unter einem Präfidenten und 12 Direfs 
toren ſteht, und in Baltimore angelegt ift, Wie 
Die uͤbrigen Komtore diefee Bank, disfontirt es, 
- aümt Gelder an, die bei ihm niedergelegt werden, 
und läßt dafür auf fich theilmeife vder im Ganzen 
ziehen. Es beforgt auch unentgeldlich die Einfors 
‚derung von Wechſeln oder Wechſelaſſignazionen. 
Sein Kapital fol etwa 300,000 D. an baarem 
Gelde ſeyn. [Maryl, Journ. 1792; ] 


2) Die dankt von Maryland. Diefe wurde 
im I. 1790 von der Regierung geftiftet, und zwar 
mit einem Kapital von 300,000 Dollarn in Ufzien 
zu 3co Dollarn. Der Präfident und die Direftos 
ren find vom Staate unter obigem Namen einvers 
leibt. Die legten, zwölf an der Zahl, werden 
jährlich von den Theilhabern aus ihrer Mitte ges 
wählt, und fie felbft wählen fich auf eben die Weiſe 
ihren Praͤſidenten. Sie verſamlen ſich viertels 
jaͤhrlich oder auch auſſerordentlich, wenn it Ä 
nz 5 ſident 
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fident oder drei Direftoren es für gut befinden. 
Bei jenen Verfamlungen werden allemal drei 
Direftoren ernant, weldye alle Sonnabend den 
Zuftand der Bank unterfuchen. [Acts 1790. c. 5.] 
Sie erhielt wegen ihrer guten Einrichtung bald 
den beften Kredit, fo daß man ſchon im J. 1793 
eine Vermehrung des Kapitals vorfchlug, welches 
aber nicht durchging; vielmehr wurde die zweite 
Hälfte erft im J. 1797 nachbezahlt. Man red)s 
net, daß zwei Fünftel der Akzien auswärtigen 
Beſitzern gehören. Die Afzien find übertragbar. 
Diefe Bank diffontirt Wechfel, die nicht über 60 
Tage zulaufenhaben. Wenn Wechfel oder Wedhfels 
ſcheine (promiflory notes) inder Bank zahlbar 
lauten oder fo indoffirt werden, fo Fan der Präfident 
gerichtliche Eintreibung fordern, und den Tag 
nach Verfal des Wechſels die Güter des Schulds 
ners, ohne daf irgend Mechtsausflüchte gölten, 
durch den Sheriff verfaufen laſſen. [Act cit ſ. 
13.] Die Bank gab im 3. 1792 ſchon eine 
halbjährige Dividende von 4% Prozent; welche 
im folgenden /s Prozent, fo wie nod) im J. 1798 
betrug. Gewoͤhnlich war ihre jährlicye Dividende 
73 oder 85 Prozent. [Coxe’s View p. 431. 

Maryl. Journ. MR.] 

3. Die Baltimore: dank. Ahr urfprüngs 
liches Kapital ward zu 1,200,000 Dollarn beſtimt, 
in Ufzienvon 300 D,, wovon die fämtlichen Theil⸗ 
haber in Baltimore 1240, und die in jeder andern 
Graffchaft ı 20 Afzien befizen dürfen. Sie wird von 
15 Direftoren verwaltet, die jaͤhrlich von den Theil⸗ 
habern gewählt werben. Dies ift die neueſte er - 

we | 
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welche im J. 1795 vom Staate einverleibt wurde. 
Sie darf keine Zettel unter 5 Dollarn ausfertigen, 
und ihre Schuld in Zetteln, Wechfelfcheinen ꝛc. 
« darf: nie das doppelte ihres baaren Vermögens 
überfteigen. Auch darf fie nie dem Kongreß 
oder irgend einem Staate des Bundes über 


# 


50,000 D. leihen, und mug jährlic) dem Schaz⸗ 


meifter des weftlichen Ufers von ihrem Zuftande 
Rechenſchaft ablegen. 


Auſſer den Zetteln der genanten Vanken ſind 
auch die Noten der virginiſchen Bank zu Alexan⸗ 
dria in dieſem Staate im Umlaufe. 


4. Die Columbia =» Bank, Dieſe wurde 
Son einer Gefelfchaft unternommen, um den Ans 
bau der Bundesftadt zu befördern und zu erleich- 
tern. Ihr Kapital beftand aus ı Million Dollar 
in 10,000 Afzien. Im J. 1796 waren von den 
Theilhabern ſchon 400,000 D. oder 40 D. auf 


jede Afzie bezahlt. Nachher find nod) andre Zus 


fchüffe gegeben worden ; doch ift das ganze Ka- 
pital nod) nicht beifammen. Jeder fol jedoch nad) 
Verhaͤltniß des Vezahlten Theil an der Dividende 
nehmen. - Der Direktoren, die jährlich gewählt 
werden, find 12. Sie ſcheint bloß ein Werk von 
Spekulanten zu ſeyn. Ihre Zettel, welche fie 


von 10 zu ı Dollar ausfertigte, wurden zwar in 


Georgetown, Alexandria und da herum anges 
nommen, aber im 3. 1797 ſchon mit Verluft von 
25 Prozent. [Acts 1795. c. 27. Liancourt 
V. 7. Columb, Chron. Nr. 232. ] | 


Eine | 
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Eine See» Miekuranz = Gefelfcheft zu 
Baltimore wurde im J. 1795 einverleibt, Sie 
ſteht unter 12 Direktoren und einem Praͤſidenten, 
JActs c. 59. 60. 1796. c,63.] Cine Feuer⸗ 
verficherungs » Gefelihaft für Käufer ward das 
felbit fchon im 5. 1786 unter dem Namen Equi- 
table Infurance Fire Company errichtet. [Acts 
1786. 6.20. 1791. c. 09,.] Eine aͤhnliche iſt 
in Elizabethtown, vielleicht auch noch an einem 
und dem andern Orte, 

Die vornehmften Handelsgeſetze, auffer des 
nen oben ©. 342 — 248 ſchon angeführten über 
Schuldklagen und Bankerorte, betreffen meis 
ſtentheils Die Schau. der Stapelwaaren. Es giebt 
noch Feine eigne Wechfelsrönung für diefen 
Staat, fondern man befolgt größtentheils das enge 
Lifche Herkommen darüber. Einige fehon alte - 
Sefege verordnen jedoch, daB angenommene 
Wechſel, wenn fie nicht über zo L. Sterling bes 
tragen, nur in den Grafſchaftsgerichten einges 
. Flagt werden Fönnen; ferner daß für proteftirte 
Wechſel, wenn fie innerhalb 18 Monaten nad) 
dem Ausftellungstagesaus dem Auslande zurüfs 
kommen, 15 Prozent Schadenerfaz, fonft aber 
20 Prozent mit den Unkoſten ‘gegeben werden 
fol; *) amd daß ſolche Wechiel, wenn fie = 

al 


*) In Anfehung des Schadenerſatzes teurben“die ins 
tandifchen Wedyiel im J. 1763 den aus dem Ausr 
lande zuruͤkkommenden gfeid) geſezt, welche Verord— 
nung bis 1787 Mehrmals erneuert wurde. [ Acts 
1765. Nov, e. 3. 1780. Oct. c. 12.) 7 
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halb vier Sahren zuräffommen, von Erbſchafts⸗ 
verwaltern und VBormündern andern privilegirten 
Schuldverſchreibungen gleich gehalten, und als 
folche vor den Buchfchulden bezahlt werdenmuͤſſen. 


Wenn ein Indoſſant einen proteftirten Wechfel 


bezahlt, fo hat er das Recht, in feinem Namen 
den Ausſteller gerichtlich zu verfolgen. FActs 
1714. c. 4. 1715 C. 7. 1763. 23.4 7.] 

Die Gefeße, welche die Schau über die 


Stapelwsaren des Staats beftimmen, find - 


fehr vielfach, und werden umten bei der-Nennung 
dieſer Waaren angeführt werden. Gie betreffen 
sornehmlich den Tobak, dann aud) das Weizen⸗ 


mehl und Brod, das Galzfleifch, die Potaſche, 


die Aichung der Fäffer ꝛc. 

Die Konſtituzion berechtigt den Guvernoͤr uͤber 
angeſtekte Schiffe Karantaͤne zu verordnen, 
woruͤber jedoch auch beſondere Geſetze gegeben 
find, [Acts 1766. Nov. c. 25. 1792. c. 77.] 
Ru neuern Zeiten hat die Regierung ein eignes 
Geſundheitsamt bei Baltimore zu diefem Zwecke 
angeordnet, wofuͤr alle aus dem Auslande einlau⸗ 
fende Schiffe 1 Cent von der Tonne entrichten 


muͤſſen. [Act 28. Dec, 1795. Acts 4 Congr, 


S. 1. c. 25. 5 Congr. S. 2. c. 59.] 

Die Lootſenordnung vom J. 1790 befiehlt— 
daß jeder auslaͤndiſche Schiffer einen Lootſen neh⸗ 
men muß, wenn ſich einer anbietet, welchem als⸗ 
Dann (auch wenn man ihn nicht zuläft) ein 


"Drittel mehr footfengeld zukoͤmt, als ihn für eine | 


heimiſche Schiffe beftunt iſt. Aber alg Lootſe an⸗ 
| geftelt 


& 
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geſtelt ſeyn wil, muß zuvor vier Jahr bei einem 
andern rechtmaͤßigen Lootſen in der Lehre geweſen, 
und von dem Lootſenamte (Board) gepräft wor⸗ 
den ſeyn. 
Obgleich Maryland viele Häfen hat, f 
wird doch nur einer, nehmlic) der von Baltimore, 
ftarf von Ausländern befucht. Jedoch find noch 
zehn andre berechtigt, ausländifche Schiffe aufs - 
| — Die Zolhaͤfen ſind mit ihren Lan⸗ 

ungshaͤfen jezt folgende: 
u Baltimore, deſſen Zoldiſtrikt auch 
den Patapſco⸗ und Elkfluß nebſt der Susque⸗ 
hannah begreift, erſtrekt ſich vom Magettyfluſſe 
bis an die Suͤdſeite des Elkfluſſes. Nach Balti⸗ 
more duͤrfen auch Oſtindienfahrer kommen, und 
daſelbſt ausladen. Zu dieſem Bezirke gehoͤrt der 
| Landungöhafen Elttown. 

| Am weftlihen Ufer: 

2) Cheſtertown. Der Bezirk dieſes Ha⸗ 
* geht vom Elkfluſſe ſuͤdwaͤrts bis an die Oſt⸗ 
bai (Eaitern Bay). Dazu gehört Georges 


Town am Saffafras als Sandungshafen. 


3) Orxford. Diefer Zoldiſtrikt begreift die 
GSewäffer zwifchen dem Wye und Choptank, und 
hat biop © einen Landungshafen zu Cambridge, 

4) Vienna. Deffen Hafendiſtrikt begint im 
Süden des vorigen, und erfireft ſich bis jenſeits 
bed Wicomico. Hier ift Salisbury, ein Lan⸗ 
dungshafen. 

5) Snowhill. Das Zolam dieſes Hafens 
erſtrekt ſich vom Wicomico an bis zur BR 
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Bai, und begreift die ganze Seekuͤſte des Staats, 
Auf diefer ift bloß in der Sinnepuxent » Bai 
ein Landungshafen, und zwar nur für weftindifche 
Waaren. | | ' 
Am weftlichen Ufer: er” 
6) Annapolis. Ein Kafen auch für 
Dftindienfahrer , und zugleich der einzige Jans - 
dungshafen diefes Bezirks, melcher vom Mas 
gettufluffe bis Drum: Point ſich erftreft. Es ift 
ſchon oben bemerft, daß diefer Hafen, fo wie die 
ſuͤdlichern an der Bai, nicht von Schifswürmern 
frei ift. (©. 227.) 

7) Nottingham. Das Zolamt diefes Has 
fens erftreft fid) bloß auf den Paturentflug und 
feine ſchifbaren Arme, an welchen Benedict, Lows 
er Marlborougb, (Leonard’s) Town⸗Creek 
und Sylveys Landing vier Jandungshäfen find... 
Zu Town: Creek müffen, die den Fluß hinauffes 
gelnden Schiffe ihre Manifefte abliefern, M 

8) Ledar:Point, oder Nanſemoy, am 
Fluſſe des legten Namens. Der Hafenbezirk ers 
ſtrekt fid) über den ganzen Patowmad bis an den 
Pomonky⸗Creek. St. Mary’s ift darin ein 
Sandungshafen, wo die in dieſen Fluß fegelnden 
Schiffe ihre Manifefte abliefern müffen. | 

9) Georgetown. Darunter ftehen die Lan⸗ 
dungsörter am Ober⸗Patowmack, wozu bis jezt 
nur Digges’s Landung und Carrolsburg (jest 
die Bundesftadt Wafbington) erklärt find. 
Diefe find, gleich den Zolhäfen, berechtigt, auss 

difche Schiffe aufzunehmen. - | 

[Acts ı Cong. S. 1. 5] 

| 10 


\ 
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10. Havre de Grace. Iſt neuerlid) zu ei⸗ 
nem Zolhafen und beſondern Diſtrikt errichtet 
worden, da es zuvor unter Baltimore gehoͤrte. 

Für große Seeſchiffe find jedoch nur Die Haͤ⸗ 
fen von Baltimore, Annapolis, Wafhington, 
St. Mary's und Orford. Auch Havre de Grace 
laͤßt ſolche zu, allein im Winter- find fie dafelbft 
vor dem Eisgange nicht ſicher. Ä 

Die Fahrt in der Bai, fo weit fie innerhalb 
diefes Staats liegt, hat keine Schroierigkeiten, 


nur muß man fid) von den Sandfpißen, wegen der 


vorliegenden Sandbänfe, weit entfernt halten, 
and die von Point: Loofout bis zum Paturent an 
ber Weftfeite hinaufitraichenden Untiefen forafäls 
fig vermeiden, fo daß man fich ihnen nie weiter 
als = vder 8 Faden Tiefe, fo wie den oͤſtlichen 
Sanddänfen nicht weiter als 7 bis 10 Faden 
Tiefe nähern Fan. An guten Ankerplaͤtzen fehlt 
es nicht, dergleichen ſelbſt unmeit der Sandfpigen 
Wokout, Cedar: Point 2c. giebt. [Furlong’s 
Coaſt Pilot. Bofton 1796. gr. 8.P. 59 fqq. 65.] 


Der Staat verband fi) im J. 1785 zur ges 
meinfchaftlichen Anlage und Unterhaltung von 
Leuchtthuͤrmen, Baaken und Tonnen an der 
Dal, und an der Muͤndung des Patowmacks; 
allein die nachmals eingeführte Bundesregierung 
bat dies zum Theil übernommen, innerhalb des 
Gebiets des Staats aber noch Feinen Leuchtthurm 
errichtet. | 
Marylands Staapelmaaren find zwar 

nicht fehr mannigfaltig, allein immer ſchon bes 


4 


traͤchtlich. Es Fomt in Anfehungder Arten gros 
ßentheils mit Virginia überein‘, liefert aber vor 
den meiften nach Verhältniß feiner Größe weit 
- mehr in den Handel, ald jener lange zuvor anges 
baute Staat, Der genaue Betrag diefer Stapels 
waaren läßt fich aber für Maryland nicht wohl 
angeben, da fo fehr viel davon zu Lande nach Phi⸗ 
ladelphia und yon da weiter in andre Länder aus⸗ 
geführt wird. | 


Die ältefte und noch immer bie, vornehnfle 
Staapelwaare bleibt 


1. Tobaf, denn am Werthe übertrift die 
Ausfuhr diefes Artifeld bis jezt noch die vons 
Weizen und Weizenmehl, obgleich der Bau dieſes 
Handelskrauts dem Des Öetreides an fehr vielen 
Drten hat weichen muͤſſen. Die verfehiednen Ar⸗ 
‚ten ımd Die Vefchaffenheit des hiefigen Tobaks 
find fehon oben (S. 259 f.) befchrieben worden. 
Man nunterſcheidet im Handel fonderlich zwei Ars: 
ten: 1) den gelben ( kite foot, oder colour- 
ed Tobacco), der am theuerſten iſt, und wiederum 
der. Güte nach in verſchiedne Sorten abgetheilt 
wird, Allein auch die beſte ft auf den nordames 
rikaniſchen Märkten ſteis im Preife weit unter dem 
virginiſchen, ja felbft unter dein carolinifchen und 
georgifehen. 2) Den braunen Tobaf (dark T. ). 
Dieſer verhält fih hier im Preife gewoͤhnlich zu je» 
nem, tie 22 oder 30,411 42 oder gs. Der vom öftlis 
chen Ufer ( Eaftern fhore Tobacco) wird vor 
allen am. geringften auf ven philadelyhifchen und 
andern Märkten. bezahlt, Die Pflanzer pflege 

| | Ä | auch 
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feheiden, und nennen ihn daher Long-leat, Long- 
green, Thick -joint, Brazil, Shoeftring u. ſ. w. 
In den Tobafsniederlagen unterfcheidet man auch 
den gelben (coloured), den Blättertobaf ( leaf) 
und Tobaksſtengel (ſtemmed Tobacco ). Auf: 
die legten werden aber jezt Feine Empfangſcheine 
ausgeftelt. Die Gefege haben von jeher für die 
Güte diefer Staapelwaare geforgt, nicht nur, 
weil fie lange Zeit das vornehmfte, ja einzige Ers 
zeugniß blieb, womit die Pflanzer die nöthigen eus 
ropäifchen Waaren bezahlen Fonten, fondern auch 
weil fie im Sande eine vortrefliche Stelvertreterin 
des Geldes war. (©. oben ©. 434.) Schon 
in den Altern Zeiten der Provinz befahl das Ges 
fez, daß jeder Tobakfspflanzer fein eignes Waas 
renhaus für den Tobak halten, und für die gehö- 
rige Reinheit, richtige Packung in Oxhofte von 
beftimter Größe und für Zeichnung der Fäffer ſor⸗ 
gen mufte, alles bei fchwerer Strafe. [Laws of 
Maryland 1727 f. p. 40. 9ı fq. 181 etc. 
Acts 1713. c. 3. 1715. c. 22.] Daher wurde 
noch Feine beftändige obrigkeitliche Tobaks⸗ 
ſchau angeordnet. "Dies geſchah erſt im J. 1763, 
als man öffentliche Tobafsniederlagen ( Ware- 
houfes) in allen Graffchaften anlegte, und bei 
jedem ein oder zwei Bracker (Infpectors) bes 
ſtelte. Solcher Zobafsniederlagen hatte man 
anfangs 66, und die Zahl der Bracker ftieg auf 
108, welche jährlich aus den gefchifteften Tobaks⸗ 
pflanzern in jedem Kirchfpiel gewählt wurden. 
Seit dem J. 1789 muften Die Richter jeder an 
| af 
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ſchaft für die Tobaksniederlagen derfelben auf 
ihren Eid eine Zahl gefitteter Perfonen zu Bra— 
ckern vorfchlugen,, woraus der Guverndr und . 
Rath die nöthıgen wählten, welche aber in ihrer 
Grafichaft anfaßig ſeyn, und 300 $. Kurant jähre 
licher Einfünfte befigen muften. Geiftliche, Mits 
glieder der Geſezgebung und bes Raths, Aerzte 
und Tarkommiffarien find aber, fo wie alle Nichte 
Chriften, nie wählbar, Diefe beeidigten Bracker, 
weldye zugleich beträchtliche Buͤrgſchaft ftellen 
müffen, unterfuchen die in die Waarenhäufer 
gebrachten Tobaksfaͤſſer ec. und ftempeln dies 
jenigen, welche gute Kaufmansiwaare (merchant- 
able T,) enthalten,mwogegen fie gedrufte Empfang⸗ 
feine, mit genauer Bezeichnung der gelieferten 
Waare, und ihrer Güte, ihres Gewichtszc. geben. 
Diefe Scheine find übertragbar, und müffen fir 
jede in Tobak zahlbare Schuld angenommen 
werden. Dem JInhaber wird unverweigert alles 
mal der darin bemerfte Tobak ausgeliefert, nach: 
dem das Orhoft nochmals geöfnet und vom Em⸗ 
pfänger der Waare gut befunden worden. Fels 
biefer aber Einwendungen Dagegen macht, fo 
müffen drei unparteiifche Sachverſtaͤndige daruͤ⸗ 
ber entfcheiden, ob es Kaufmanswaare fei oder 
nicht Auch für Tobak in Packen (tranffer 
Tobacco hier genant), wenn fie gehörig. fe 
ſchaut find, werden überteagbare Empfangſchane 
ausgegeben; fie müffen ebenfuls in Zobatszahluns 
gen angenommen werden, jedoch gegen den in 
Drhoften, weldyen man Crop tobacco nent, mit 
einem beftimten Abzug von 6 bis 10 Prozent, je 
GSeogr v. Amer,D,65n VB. 5f made 
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nachdem die Fuftage mit bedungen ift, oder nicht, 
Jedes Drhoft aber muß 900 Pfund reinen To⸗ 
bafs enthalten, und wird dem Brader, der es 
Dazu liefert, mit zo sh. 6 d. Kurant, mit Inbes 
grif des Packens ꝛc. bezahlt. Wer Tobaf gegen 
einen folchen Schein ( Tobacco note) empfing, 
muß dem Brader 2 Pfund im Yundert für Ein— 
trofnung (Ihrinkage) gut tun, wenn der To— 
bak innerhalb zwei Monaten nad) dem Datum 
des Scheins ausbezahlt wird, und für jeden Mo=- _ 
nat darüber ı Pfund z jedoch darf dieje Verguͤ—⸗ 
tung nicht über 6 Pf. im Hundert fteigen. Wer: 
Empfangſcheine auf Tobak in Packen hat, Fan. 
fie gegen andre Scheine umtaufchen, wenn er 
von dem Bracer ein Oxhoft Fauft, und ihn durdy 
denfelben darein packen läßt. Die Größe der 
geaichten Drhofte ift in den Gefeßen genau bes 
ftimt. Die Brader haben einen feftgefezten Ges. 
halt (nicht über go L. Kurant jährlich), welcher 
ihnen aus dem Schaugelde bezahlt wird, (das 
in die Öraffchaft auf dem öftlichen Ufer, imgleis- 
chen in Baltimoreund Harford 5 sh, Kurant vom‘ 
Drhoft, in die übrigen weftlichen Graffehaften 
aber 4 sh. beträgt) fo wie die Eigenthümer der 
Tobaköniederlagen das Magazingeld daraus ers 
halten. Aus diefen Niederlagen wird den Kaufs 
leuten und Schiffen, welche Tobak ausführen 
wollen, der ihnen zufommende gegen Rüfgebe 
der Scheine geliefert. Wer den niedergelegten 
Tobaf nach 12 Monaten noch nicht ausgeführt- 
hat, muß 3 d. Magazingeld- für jedes Orhoft 
monatlich bezahlen, ‚Der vom Bracker nicht gut - 
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befundene Tobak darf nicht au fs genommen wer—⸗ 
den, fondern wird, fobald fein Unwerth entfchiee 
den ift, verbrant, wofür der Vrader, bei 20 S 
Strafe, ftehen muß. 

Die Friedensrichter jeder Graſſchaft haben die 
Aufſicht uͤber die Bracker, uͤber ihr Gewicht, uͤber 
die Tobaksniederlagen, und die Beobachtung 
der Schaugeſetze. Die Bracker duͤrfen ſich aber 
keinesweges mit dem Kauf oder Verkauf von 
Tobak abgeben, den welcher ihres eigenen Landes 
Erzeugniß iſt, allein ausgenommen. Es darf 
kein ungebrakter Tobak aus einer Grafſchaft 
ausgefuͤhrt werden, es ſei dann zur naͤchſten To— 
baksniederlage einer angrenzenden Grafſchaft. 
Verarbeiteter Roltobak, Zigarros, geſchnittener 
oder Schnupftobak duͤrfen ausgefuͤhrt werden, 
aber nur in Colli zu 200 Pfund und gegen einen 
| glaubwürdig unterfchriebenen Ladungsſchein, wor⸗ 
in an Eides Stat verſichert wird, daß es im Staate 
verarbeiteter Tobak ſei. 

Die Geſetze tragen die noͤthige Fuͤrſorge, die 
Tobaksniederlagen vor Feuersgefahr und beſon⸗ 
ders vor Mordbrennereien zu ſichern; entſteht 
aber durch Schuld des Brackers Feuer darin, ſo 
muß feine Buͤrgſchaft für den Schaden haften. 
[Acts 1789: & 26, 179% C. 55. 64. 179.1. 
c. 46. 61. Die erfte Verordnung von 1763 fin⸗ 
det man in Bacons Samlung c. 18 und int Mer 
gifter, Art. Infpectors; Tobacco, Warehoufes.} 


Obgleich ſchon im J. 1748 Öffentliche Tos 


baloniederlagen verordner wurden, ſo war jedoch 
Sf2 damals 
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damals noch Feine Verpflichtung auferlegt, ſich 
ihrer zu bedienen. Es gab vielmehr in den To⸗ 
bafskolonien Faktoren, welche gegen eine Gebühr 
son 10 Prozent für den Einfauf des Tobaks 
und den Verkauf der dafür zurüfgefandten Waa⸗ 
ren, den Tobafshandel beforgten. Die brittis 
ſchen Kaufleute aber fanden es bald gerathener, 
felbft folche Faktoren oder Superfargo’s hieher zus 
fenden, welche fid) einige Jahre im Sande aufs 
hielten, und von ihnen jährliche Gehalte bekamen. 
Diefe hielten ihre Waarenlager oder Kramladen 
(ftores), und fandten ihren Herren den für eu⸗ 
zopäifhe Waaren eingetaufchten Tobak zu. 
[Mair’sBook-keeping. Lond. 1737. p. 333. 
Political Eſſays. Lond. 1772. p. 320. 
Die Menge des ausgeführten Tobaks ift ge⸗ 
genwaͤrtig nicht ſtaͤrker, und auch nicht viel gerin⸗ 
ger, als ſie in den beſten Jahren vor der Unab⸗ 
haͤngigkeit war. Damals rechnete man hoͤchſtens 
30,000 Oxhofte für die marylaͤndiſche Ausfuhr, 
wenn das viel groͤßere Virginia dagegen nur 
60,000 ausfuͤhrte. Im J. 1792 ſchifte Mary⸗ 
land noch 29,772 Oxhoft aus *), welches erwas 
mehr war, als alle Tobafgfolonien zufammen im 
Anfange diefes Jahrhunderts, und noch im. 1740 
nad) Grosbritannien (diefe marpländifche Kos 
lonie immer ungerechnet‘) lieferten. [ Davenant’s 
Report to the Commifl. of Accounts, Lond. 
17 2». P. 1. p.32. Anderfon’s Hift. of 
Com. ad a. 1740. Burnaby. Secr. Hamilton’s 
| | Abftract 
N) Scott rechnet im Durchſchnitte nur 25000 Oxhoft 
jährlich. | 
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Abftract of Goods etc. exported.! Philad. 
1793 f. Morfe.] Der marpländifhe Tobafs- | 
handel befchäftigte im J. ı740 an 110 bis 120 
brittifche Schiffe; Tobaf aber war von jeher eine 
Koloniewaare, welche bloß nach Großbritannien 
und deſſen Kolonien ausgeführt werben durfte, 
( enumerated commodity,) Die Ausfuhr ge- 
fchieht, wie ſchon bemerkt ift, in Oxhoften, welche 
nad) dem Öefege wenigftens goo Pfund (ehmals 
950) Tobak enthalten müffen. Man hat deren 
aber zu 14 ja 18 Zentner. Bier Orhofte wur 
den ohne Ruͤkſicht auf die Größe fir eine Tonne 
in der Fracht gerechnet. [Polit. Eſſ. l.c J. 
2. Weizen und Weizenmehl, Diefe 
Stapelwaaren kommen zufammen an Betrag des 
- Merth dem des von hier ausgeführten Tobaks 
nahe. Die Weizenausfuhr rechnete man vor dem 
Freiheitsfriege auf mehr als 400,000 Bufhel 
jährlich. Sm J. 1792 wurden zur Gee aus 
diefem Staste aber nur 140,121 Buſhel Weizen 
hingegen aud), da die Kornmühlen im Sande fehr 
ugenommen hatten, 191,799 Barrel Weizen⸗ 
mehl (faft nody einmal fo viel als Virginia lie: 
erte) ausgeführt. Wenn guh Maryland einen 
heil diefes Getreides und Mehls aus dem In⸗ 
nern Pennfoloantens und aus Delaware erhält, fo 
ſendet es doch ungleich mehr zu Lande nad) Phis. 
ladelphia, ja felbft weit mehr, als es zur See 
ausführt... Ehemals war Charleſtown am North⸗ 
Eafifluffe in Eäcil die große Niederlage fiir Weis. 
senmehl, welches nur aus deffen Hafen ausgeführt 
werden burfte, Daher wurde ſchon im S u 
afe 
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dafelbft eine Mehlſchau angelegt. Gegenwaͤr⸗ 
tig bat fich die Seeausfuhr ſtark nach Balti— 
more gezogen. Elktown iſt aber noch immer der 
Miederlagsort für Weizen, welcher dafelbft für 
den Marft zu Philadelphia, Baltimore und für 
die Kaufmansmühlen fowohl am Brandywine, 
als für viele marylaͤndiſche zuſammenkomt. Man 
rechnet, daß jezt jährlich über 250,000 Bufhel 
Weizen dahin gebracht werden. [Acts 1744. c. 
22. Scott. Art. Elktown.] Der Einfauf deg 
Werzenmehls gefchieht nad) dem Long-Hundred, 
oder Zentnern zu ıı2 Pfund, Jezt ift eine be— 
fondre Mehlichau zu Baltimore, welche ſich auf 
das zur Ausfuhr beftimte Brod erftrefte. Das 
Mehl wird in Barrel von gleichem Gewichte, wie 
in Philadelphia gepaft. (©. B. 4. ©. 460.) 
Ehemals war das zur Ausfuhr tanglicdde Mehl 
von dreierlei Guͤte, Nr. 1. 2, 3, jezt aber hat 
man nur zweierlei, nehmlich feines und Mittels 
forte, welche F. und M. gezeichnet werden. Die 
wegen zu geringer Feinheit untauglich zum aus⸗ 
wärtigen Handel befundene Sorte wird auf den 
Faͤſſern mit einem breiten Pfeile bezeichnet. - Ses 
des Barrel Mehl oder Brod hat das Zeichen des 
Müllers oder des. Baͤckers, der e8 zur Ausfuhr 
bejtimte, die Tara und die Buchitaben der Güte 
anzuzeigen, welche der Bracker darauf feßen muß, 
‚Aus Havre de Örace darf jezt- gleichfals.fein an⸗ 
dres Mehl auffer Kaufmansgut ausgeſchift wer⸗ 
den. [Acts 1771. c. 20. 1781. (. 42%, 179% 
c. 37. 1790. c. 21.] ee, 


3* 


Sin. 
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: 3. Weizenbrod und Schifszwiebat.. Im 
J. 1792 führte Diaryland davon 3044 Barrel 
aus; von Schifszwiebak aber nur 3722 Fäßchen 
(kegs). 

4. Mais. Die Ausfuhr ift beträchtlich. 
und ftieg im J. 1792 auf 232,242 Buſhel. In 
Mehl davon wurden 3093 Barrel ausgeführt. 

5) Erbſen und Bohnen. . Die ziemlich) 
ftarfe Ausfuhr betrug in gedachtem Sabre 
14,873 Bufhel. | 

6. Hafer. Die Ausfuhr von 7,797 Buſhel 
wurde im angeführten Jahre nur von der aus 
Connecticut, und zwar fehr ſtark Abertroffen, 
77. Rornbrantwein, Davon wird fo viel 
gebrant, daß einzelne Diftillereien wohl bis 
12,000 Gallons in einem Jahre lieferten. . Zur 
Seeausfuhr waren im J. 1792 ſchon 19,530 
Gallons übrig... Dier und Zider ift mur etwas 
zur Ausfuhr vorhanden, welche inneuern Jahren 
davon über 1500 Gallons betrug. 

8. Poͤckelfleiſch, ſowohl Rindfleifh als 
von Schweinen. Ferner Schinken und Spef, 
ingleihhen Schmalz. Die Ausfuhr Davon beirug 
im J. 1792 


Rindfleiſch 1,010 Barrel. 
Schweinefleiſch 1829 — 

Schinken und Spek 9271 Pfund. 
Schmalz | 4190 — 


Ueber das Salzfleifch ift eine Schauanftalt 
verordnet. Acts 1780. c. 17. 1792. c. 46.]: 


x 
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9) Sifche, vornehmlich eingefalzne KHeringe 
nd Aelſe. In befagtem Jahre führte man davon 

3,234 Barrel aus, d. i, am meiften von allen 

füdlich von New⸗-Nork liegenden Staaten, 


_ 10. Saſſafras uud Schlangenwurzeln, 
‚Bon jenem führte man im 5. 1795 = 2912 Pf., 
von diefen 5 Tonnen aus, 

1I. Leinſaat. Die Ausfuhr ift noch nicht 
beträchtlich, und fteigt jegt wenig über 2000 Faß 
(calks)., \ 

12. Pott und Derlsfche. In der Auffichk, 
daß diefe Waare ſich zu einem beträchtlichen Hanz 
belszweige erheben würde, verordnete die Regie⸗ 
rung Schauanftalten in Baltimsre-und Georgez 
town. Alle nicht gebrafte Afche, die man aus⸗ 
zufuͤhren verſucht, ift Demnach verfallen. [ Acts 
1792. Apr. c. 65.] 

13. Holz, fonberlih Kiefer - Bretter und 
Bohlen; Ständer, Stabholz und Schindeln, Im 


3. 2792 betrug die Ausfuhr an 


Brettern und Bohlen 500,679 Fuß, 


Ständern 359,637 — 
Stabholz ıc 1,731,067 ©t, 
Schindeln 2,029,550 — 


14. Schif bau⸗ Beduͤrfniſſe, ſonderlich Teer, 
wovon die Ausfuhr wohl auf 2900 Barrel ſteigt. 

Ferner Terpentin, etwa 1400 Barrel. 

13. Boheiſen, wovon vieles uͤber Philadel⸗ 

phia ausgeht. Die unmittelbare Ausfuhr zur — 

| es 
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beteug im J. 1792 dennoch mehr als aus irgend 
einem Staate, nehmlidy 1445 Tonnen, 
16. Bakſteine. Im J. 1792 ftieg die Nuss 
fuhr nur auf 38,500 Stuͤk. 
17, Haͤute und Pelzwerk. (&, oben ©, 
32.) 
y 18. Andre wahrfcheinlich nicht beträchtliche 
Ausfuhrartifel find Sinfang, Hanf, Zwiebeln, 
Körner, Dutter, Kaͤſe, ice IC, 


Die Ausfuhr aus allen Höfen dieſes Staats 
betrug 
vom ıOftob. 1790 bis dahin 179 F—=2,239,690 D. 96 C. 


1798 —  1792=2,623,308— 33 — 
1792 1793 3,665,055 — 50 — 
1793 — 1794=5,686,290 — 50 — 
1794 — 1795=5,811,379 — 46 — 
1795 —  1796=09,204,655 — 
1796 — 1797=9811,79 — 


[ Amtsberichte des Schazfammerfefretärs an den Ron; 
greß. Amerik. Bibl. B. 1. 3St. &.ı72f.] *) 


Wenn man dieſe Angaben mit den Ausfuhren 
der andern Staaten vergleicht, ſo findet man, daß 
Maryland in ſeiner Ausfuhr immer hinter Penn⸗ 
ſylvania zuruͤk blieb, aber ſich im lezten Jahre bis 

zudem Verhaͤlimiſſe von 98 zu 114 ihm genaͤhert hat, 
| News 


*) Einige andre Angaben, welche nicht von demſelbigen 
Tage anfangen, pder nicht voljtändig alle Häfen bes 
greifen, find im Kleinen von den bier angeführten 
verſchieden. 
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New :Dorks Ausfuhr hat es zuweilen übertroffen, 
doc nicht in den lezten Jahren. Defter that jeine 
Ausfuhr der. von Maffachufetts es zuvor, und über 
Virginien erhob es fid) ungemein. Es darf kei— 
nem, der irgend den Gang des Handels beobad): 
tet hat, gejagt werden, daß Diefe vermehrte Auss 
fuhr nicht auf eine gleich große Zunahme der 
Maffe der Sandeserzeugniffe deuten koͤnne. Man 
fiehtleicht, daß der zunehmende Zwifchenhandel fo» 
wohl, als dieim jetzigen Kriege ungemein erhöheten 
Preife, befonders von Mehl, dieſen Zuwachs 
großentheils verurfachten, der aber darum nicht 
weniger ein beträchtlicher Gewin für diefen Staat 
ift. Einigermaßen Fan man über den Zreifchens 
handel und die Wiederausfuhr diefes Staats urs 
theilen, wenn man den oben ©, 383 f. angege: 
«benen rohen und reinen Ertrag der Zölle mit dem 
Müfzolle, der auf die Wiederausfuhr fremder 
Maaren gegeben wurde, vergleicht, Diefer bes 
trug aber 
vom 10 Aug. 1789 bis zu Ende 1791 == 13,530 D. 29% €. 
imJ. 1792 =. 24,039D.533 €. 
— 1793 = 54642D 83 €, 
‚1794 = "407668 D.80 C. 


1795 
1796 —= 196242. 7 & 


[ Annual Reports ofthe Secr. of. the Treafury, ] 


Man ſieht in dem fihnellen Falle des lezten 
Jahrs die Wirfungen, welche dag von Enaland 
angefangene und von den Sranzofen weit ärger 
fortgeſezte Seeräuberfiftem gegen die neutrale 
Schiffahrt nothwendig haben muß, Uebrigens ift 

au 
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zu bemerfen, daß bloß von Baltimore aus diefer 
Zwiſchenhandel und Frachtfahrt getrieben ward, 
und daf die übrigen marpländifchen Häfen faft gar _ 
Feinen unmittelbaren Antheil daran haben. 
Diie ſaͤmtlichen Artikel der Ausfuhr und des 

Zwiſchenhandels zeigt folgende Lifte, 
Marylands Ausfuhr im J. 1792. 

J. Aobe Erzeugnifie ıc. 


Weizen Buſ hel 140,121. 
Mocken — — 42. 
Mais 2 — 232,140. 
Hafer — 7727. 
Erxbſen und Bohnen — 14,873. 
Weizenmehl Barrel 191,799. 
Brod e — 8043: 
Schifs zwiebak Faͤßchen 3722. 
Maismehl Ä Barrel 3093: 
Schifs mehl ee Ä > 
Kartoffeln Bufhdel | 
Zwiebeln ? e — Es 
Tobak | Drhoft 28,29% 
Sinfang tr Pfund 200. 
nu Tonnen 40. 
Leinſaat aß (coſks) 2464. 
Pot: ynd Perlaſche Tonnen 18. 
Schlangenwurzel Pfund 2912 
Saſſafras Tonnen "5 8 
* x 
—— 
Kieferbretter Fuß... 500,679, 
Staͤnder ru . — 359747: 
—— Fuß 40. 
. 100 9 Zonnen - 87. J 
pe , 278 
viahoh und zoſbeben — Baar, 067. 


Schin⸗ 
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Schindeln Stuͤt 2,629,550% 
Reifen und Stangen — | 88,525. 
Zerlegte Faͤſſet — 1,608. 
©parren — 17. 
Ruder und Ruderbalken — 09. 
Hebebaͤume — 3552. 
Eichenlohe Oxhoft 45. 
| » * | 
Pech Barrel 196. 
Teer en 20900, 
Hark — 334. 
Terpentin — 1481. 
%* « 
Lebendiges Vieh, 
Schafe Stuͤk 56. 
Schweine — | 108. 
Gedervich Dusenb | 133. 
Schinken und Spef Pfund Ä 9271. 
Butter Tonnen (firkins) gr. 
Käfe Pfund | 877 
Schmalz — — 4190. 
Rindfleiſch Barrel 1010. 
Schweinefleiſch u 1829. 
Bilde | | 
eingefalzene Barrel 234, 
Horn und Hörnerfpigen Stüf 1100. 
Allerlei Pelzwerk and de 4 Packen 22. 
Wachs Pfund 20,882, 
er x 
Moheifen Tonnen 1445, 
Rufe Mund = 28 
ILI. Einbeimifche Manufakturwaaren. 
Bler, Zider und Porter Gallons 190. 
Dutzend Flaſchen 130. 
Bakſteine Stuͤk 38,300. 
Toͤpferwaare Korb Ko I 
@Bießpulver Vierteltonnen 189. 
Zobat, verarbeiteten Pfund 2780. 


Kaumerk 
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Tauwe Zentner ST. 
—— — Gallons 19,530, 
Seife Kiſten 179. 
Talglichter — 168. 
Wachslichter — 15. 
Schuh Dans | | 104.. 
Stiefel 143. 
II. Wieder susgeführte auslaͤndiſche 
Waaren. J 
Siräbein Pfund Orr 
eis Tierces 1352. 
Indigo Pfund 4332. 
Drantemwein und Rum Gallons 2396. 
Kaffee — Pfund 408,0 17. 
Brauner Zucker — 302,720. 
Sees | — 11,100. 
elaſſen Gallons 130. 
Mahoganyholz Tonnen 2 
Pokhelz * 58. 
Faͤrbehoͤlzer — , Wo 
Roͤhre und Stöcke Stuͤk | 228. 
Pfeffer Pfund 2600, 
Tee Bohe Siſten | 3. 
— Haiſang 2. 
Farben Faͤßchen m (kege) 442. 
Ausländifches Stuͤkgut . 464 
Sal alz uſhel 4% 
Wein, Madeira sh 748: 
— anderer — 1078. 
Silber 


Unzen 276. 
[Abſtract of Goods etc Exporte, Philad, — 
fol. Coxe’s View p. 410. qaı. ] 
Im 3. 1769 belief ſich e Eee Ausfuhr 
‚aus der Provinz Lu 3 50,097 2 € we 
| Campbel’sSurvey ofGr 
Einen genauern Begrif von der a Auss 
fuhr wird on in der —— vorkommende „= 
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richt von Baltimore gehen. Aus deifrfben wird erhel⸗ 
len, daß ſeit 1789 das Verhältniß der Ausfuhr aus dies 
fen Hafen zu der ganzen Ausfuhr des Staats ſich an: 
fangs wie ı zu 1* verhielt, aber [hon im J. 1705 ſich 
zu dem Berhältniffe von 1 zu 0,?° veränderr harte, und 
daß Baltimore immer mehr von dem Handel dee Ganzen 
an fi) zog. Bei der Binfubr zeige fih diefes nech 
mehr, wenn man den rehen Ertrag der Zölle im baltimo; 
riihen Hafendiftritte mir denen aller übrigen vergleicht, 
Dein da war foft alles diejer Kandelsftade zugefloffen, 
fo dag nicht der elfte Theil für die uͤtrigen Häfen übrig. 
blieb.” Maryland mard in der Einfuhr feit der neuen 
Bundesverfaflung nur von Pennſylvania und New; Vorf 
übertroffen, die eiften vier Jahre auch von Maflachu: 
ſets. Gegenwärtig fieht ibmen dies weit nach. Dagegen 
bar Suͤd Carolinens Einfuhr die marylaͤndiſche neuerlich 
ungemein übertroffen, meiles zu dem neuen weftindifchen 
Zwiſchenhandel gelegener ift, an weitem Maryland aber 
auch nicht geringen und zwar merklich wachſenden Antheil 
genammen bat. | 
Die maryländiihe Schiffahrt hat in neuern 
Zeiten fich ungemein erweitert, wie die Vergleis 
chung ihrer Tonnenzahl beweiit. 
Im J. 1770 liefen in den Häfen daſelbſt ein: 
| Dreimaftige Scejchiffe. Sagden. Tonnens. 





( Topfails. ) jahl. . 
7) Aus Sroßbritan; 
nien u. Irland . IoI — 13,693. 
2) Aus Süd; Eurds N 
pa und Afrika 46 2 5002. . 
3) Aus dem brittiſch. — 
u. übrig. Weſtindien 35 +56: . 509%: 
4) Aus den Häfen . | 

des: feften Landes v. 
Amerika, den bahbas- nt. = 
mijchen Infeln 1. 23 121 6686. 

Summe 94 379 : 20,963: 


3. ..2 " | Eben 


Maryland, 463 


Chen daſelbſt liefen aus 





1) wie oben 133 — 17,967. 
ya ö 47 4 - 5337 
3) u... | 26 65 5.118 
ae 17 103 5,052. 

Summe 223 17 33 474» 


[Lord Shefhield Tab. VII. T 
Am Ende des J. 1796 befaß Maryland an 
eignen Schiffen zu feiner Seefahrt: 


I) Regiſtrirte zum auslän: Tonnenzahl, 9ztheile. 
diſchen Handel 46,314. 82. 
29) Groͤßere Fahrzeuge zum | 
Küftenhandel 22,001. 44 
3) Kleinere unter 20 Tons 
nen zum Küftenhandel 29088. 56 


404. 87. 
Mit Inbegrif der auslänbifchen Schiffe ka⸗ 
men in den Haͤfen Marylands ein 
vom ı Dftob. 1789. vomı Ott. 1790 
bisdahin 1790. bis dahin 1791. 
Tonnenzahl Tonnenzahl 
Aus den V. Staaten 57,608. 2. \ 33,375. It. 


desal. Rüftenfahrer _ 7,836. 16. 
©rosbritannien 23,630. — ‚18215. 55. 
Frankreich 5,176. - 714. 48. 
Spanien 408. — 503, — 
V. Niederlande 3,284: — 1372. 47. 
Deutſche und faiferl. &t. 509. — 443. — 
Dännemart — 497. ⸗- 
Portugal —:— 589. — 
Fiſcherfahrzeuge aus den 
Vereint. Staaten — 537: 45. 


— 2. 64,103: 34. 
coꝛes View, p. 423. 425.] | ⸗ 
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Dem zufolge war Maryland in dei Schiffahrt zwat 
weit hinter Mafjachufetts zutüf, wurde au von Birgis 
nia, imgleichen (jedody minder) von Pennfylvania iind 
Nerv; York übertroffen, that es aber allen übrigen See⸗ 
flaaten zuvor. — 
Bor der Unabhängigkeit liefen hier im J. 1770 

ein 205 dreimaflige Schiffe, 147 Sagden: , 
aus 228 ee I72 — 
[Campbel’s Survey etc] Ä 

Bon dem Seehandel der nordlichen und mit 
lern Freiſtaaten nach Maryland ift ſchon in der 
Befchreibung berfelben das nöthige gefagt worden, 
Maſſachuſetts holt Getreide, Mehl, Tobak und Rohei⸗ 
fen, AHod& Island, fonderlich Tobat und Mehl, New⸗ 
York vornehmlich Tobak, imgleichen zu gewifien Zeiten Mehl 
und Getreide. Philadelphia zieht bei weitem das meifte, 
was es Maryland von deffen Erzeugniffen abnimt, zu Lan⸗ 
de, jedoch auch einiges zur See aus Baltimore ic., worunter 
Tobak und Mehl die wichtigften find. Alle diefe Staaten 
erhalten auch viele weftindifhe Waaren von Baltimore, 
‚vren: England fendet Schuh, befonders für Frauen, 
Lichter, Seife, Hüte, Fifche, vornehmlich Stokfiſch, Thran, 
Fiſchbein, Pöckelfleiih, Käfe aus Rhode» Zsland, Rum, 
ofindifche Waaren, fonderlih Tee, baummollene Zeuge 
u.a.m. Boſton, Salem und Eurritud in Maine find 
die Häfen, aus weldhen vor andern nad Baltimore ges 
fahren wird. Die Schiffahrt von da nach New: York iſt 
neuerlich fehr lebhaft geworden; nicht umgekehrt, die von 
biefem .. nach den maryländifchen. 

. Mit Virginia find die Handelsgefchäfte auf 
dem Patommac nad) Alexandria ziemlich betraͤcht⸗ 
Ich, weil diefes ſich fonderlich aus Baltimore mit. 
auswärtigen Waaren zu ſeinem Landhandel ver 
ſieht; nach Fredericksburg wird viel Roheifen für 
bie Dafigen Hammerwerke gefandtz die ftärffte 

Schiffahrt aber geht aus Baltimore nach ie 
a, 2 | ) 
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folk. Maryland liefert größtentheils nur ausläns 
diſche Waaren aller Art nad) Virginia, vors 
nehmlich den Orten, welche innern Landhandel 
treiben, wie Vorf, Frederickoburg, Petersburg 
und Wincyefter, und befomt von Virginia einen 
Theil feiner Sandeserzeugniffe zur Ausfuhr in 
fremde Sänder. Auch auf diefer Seite treibt Mas 
ryland einen Theil des Handels mit feiner Nachs 
barin zu Sande, befonders nad) Wmchefter ꝛc. 
dem es europaͤiſches und oftindifches Stuͤkgut und 
andere freinde Vedinfniffe zuführt. Zu Sande 
wird auch eine Menge Rindvieh aus den weftlis 
chen Sraffchaften Virginiens nady Weſt-Mary⸗ 
land getrieben. Mit den Haͤfen von Nord⸗Ca⸗ 
rolina find die Handelsgefchäfte und Schiffahrt 
von Baltimore ganz beträchtlich, indern man da⸗ 
her fonderlich viel Schifbat » Bedürfniffe holt, 
ind europäifch:oftindifche Stuͤkguͤter dahin bringt. 
Ja felbft zu Sande hat Maryland einigen Handel 
mit Nord: Carolina, woher ihm Rindvieh zuges 
trieben wird. Die Schiffahrt nach Suͤd⸗ Caro» 
lina ift gleichfals nicht unbeträchtlich , denn aufs 
fer Reis, werden weftindifche Waaren daher ge: 
holt, und verfchiedne Schifsladungen von allerlei 
europäifchen Waaren dahin gebracht. Auch aufdie 
Häfen von Georgia wird von hieraus gefahren. 
Es ift aber beinahe unmöglich, die Handelsartis . 
£el, welche von allen diefen Staaten gegen einan⸗ 
der in diefem verwickelten Zwifchenhandel einges 
- taufcht werden, genauer anzugeben und auseins 
ander zufeßen. Ja felbit den Gang der Schife 
fahrt Fan man nicht überfehen, weil fie mit einem 
Geogr. v. Amer. V.St.V. B. Gg be⸗ 
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beftändigen Küftenhandel und vielfacher Fracht⸗ 
fahrt verbunden ift. i 

[Vergl. vom Handel mit Maffachufetts B. r; 
©. 350; mit Rhode » Ssland und New: Dorf, 
8.2. ©. 61. 8845 mit Pennfploania B. 4 
©. 499 f.; mit Delaware B. 5. ©. 86.] 

Mit den englifchen und fpanifchen Rolo- 
nien auf den feiten Lande von Nordamerifa 
ift Marylands Handel fehr unbedeutend. Kaum 
daß ein und das andre einzelne Schif nad) einem 
Hafen in Nova Scotia (moher Stoffifch, Lachs zc. 
Fommen) oder eins nad) St. Auguftine geh 
Der weſtindiſche Handel Marylands ift erft 
feit der Revoluzion von fo großer Wichtigkeit umd 
Ausdehnung geworden, wie matt ihn jezt fieht, 
und felbft die abſchreckenden Hinderniffe, welche 
fidy in den neueften Sahren ihm entgegen fezten, 
haben denfelben zwar minder gewinreich machen, 
allein nicht aufheben koͤnnen. Die Schiffahrt aus 
Maryland erfireft fich noch immer fehr lebhaft 
auf die meiften weftindifchen Infeln, vor allen 
aber auf S. Domingue, Martinique (hieher . 
beionders , feitdem die Engländer fich diefer ' 
Inſel bemächtigten ) und Guadeloupe; unter 
den brittifchen Inſeln in Weſtindien werden Bars 
badoes und Jamaica am ftärffien von Marys 
ändern befahren; allein auch englifhe Schiffe 
haben ftarfen Theil an dem Handel diefer Inſeln ih⸗ 
rer Nazion mit Baltimore. Mit den bahamifchen 
und bermudifchen Snfeln wird ebenfals einiger 
Handel getrieben. Noch ftarker aber ift die Schifs 
fahrt nach dem holländifhen S. Euſtatius, 

— minder 
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(minder nach Curaſſao) und. nach dem ſchwedi⸗ 
ihen Eiland ©. Barcholomäus. Nach der 
Havana *), und nad) den-dänifchen Inſeln St. 
Croig und St. Thomas gehen gleichfals einige 
Schiffe von hier. Die Ausfuhr dahin befteht vors 
nehmlich in Jebensmitteln aller Art, wie fie Mas 
ryland felbjt hervorbringt, befonders in Mehl, Ges 
treide, Brod, Salzfleiſch; ferner in Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten, Kartoffeln, Zwiebeln, in Fiſchen ſowohl He⸗ 
ringen von eigenem, als Stoffiichen 2c. von neus 
engländifhem Fange; in Butter, Kafe und Ps 
ckelfleiſch; auch geht von hier etwas Tobaf dahin. 
Ferner viel Stabholz, Schindeln, Ständer, 
Bretter sc Von fremden Waaren fendet man 
> deutfche Seinwand, vftindifche Kattune und andre 
leichte Kleidungszeuge ic dahin. - Die jet befons 
ders beträchtlichen Ruͤkfrachten jener Infeln braus 
chen hier nicht genant zu werden. Zucker, Kaffee,. 
Melaffen, Rum und Baumwolle find befantlich 
darunter die wichtigften. Salz Eomt aus Gt. 
Martins, inigleichen aus dem Turks Eilande. 

Por der Unabhängigkeit war die Ausfuhr 
und überhaupt die Schiffahrt aus Maryland nad) 
Weſtindien fehr gekiige. [Polit. Eflays 1772. ] 

Nach Suriname, Demerary x. wird nicht 
ftarf von hier aus gehandelt, 

Auf den Handel nach Oſtindien fcheint man 
erft neuerlich fich eingelaffen zu haben. Mehr als 
ein Paar Schiffe jährlid) find aber dahin noch nicht 
ausgerüfter worden. Dieſe fahren. theils nach 

4 2 dem 
*) Der Mehlhandel mit der Havand war am Ende des 

Revoluzionskrieges für Maryland fehr einträglich, 

und iſt es feit farzem von nevem. (Br. ) 
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deu Vorgebirge der guten Hofnung, theild nach 
Salcutta und Sing. ur | 

Das Handelsverfehr mit den übrigen euro- 
paͤiſchen Kolonien in Afrifa hat nidyt anders als - 
fehr felten Stat, und ift auch dann unbedeutend, 
Man findet wohl in einem Jahre einmal, dag 
ein Schif nad) Goree, den Aforen, oder nach . 
Tenerife abging. Nach Madeira wird frarfer 
gefahren, weil man des Weines diefer Inſel hier 
nicht entbehren Fan. Daß viele der nad) Europa 

ehenden oder daher zurüffommenden Schiffe 
bei diefem Eilande anhalten, ift bekant. — Seitdem 
der Negernhandel aufgehoͤrt hat, werden die 
Sklavenkuͤſten gar nicht mehr befahren. 

Dag von allen Zweigen des europaͤiſchen Han⸗ 
dels, welchen Maryland treibt, Feiner fd beträcht- 
lich ift, ald der mit Großbritannien, hat diefer 
- Staat mit allen übrigen gemein, denn die Unab— 
- hängigfeit hat darin noch wenig geändert. Nur 
ift der Abfaz des Tobaks zum Theil in andre Ka— 
naͤle geleitet worden, ſeitdem Großbritannien ihn 
nicht mehr monopolificen fan. Eine genaue Aus— 
einanderfeßung des Betrags der marpländifchen 
Handelsgefchäfte mit dem eh aligen Mutterlande 
iſt Deswegen nicht leicht, well die englifchen Sol: 
rechnungen von jeher Maryland und Virginia 

ujammen nahmen. Ehedem rechnete man auf 
arnfand ein und auf Virginia zwei Drittel von 
der Summe der Ausfuhr beider Kolonien. So— 
nach wird man aus folgender Berechnung den 
Werth des ehemaligen Handels, welchen Mary⸗ 
ee RE | . land 
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land als Provinz mit Großbritannien führte, eis 
‚nigermaßen angeben Fönnen. Da das Handels» 
verkehr beider Kolonien nach Großbritannien 
immer fo in einander verfchlungen war, fo ließen 
ſich nicht wohl getrente Liften davon in den Zols 
hausbuͤchern ausfertigen, Nur in den ältern Zeis 
ten ift das DVerhältniß der. Aus⸗ und Einfuhr 
dieſer Kolonie zu der virginifchen geringer als 
1 zu 2 anzunehmen, dba Marylands Aufnahme 
fpäter anfing. 


Virginia und Maryland 
führten nad) Großbritannien aug erhielten daher 


Ä 2. Sterl. 2. Sterl. 
Sn 1692 für 227,756 fir. 58,796. 
1698 174,053 310,135 

1700 317,302 173,48L 

1704 204,112 60,458 
1706* 149,152 58,015 
1710% 188,429 127,639 
1711 273,18L 91,533 

1712 297,941 134,583 

1715 174,756 199,274 

1719 - 132,000 164,030 

1720 331,482 110,717 

1726 324,767 183,981 

1728 413,089 121,092 

1730 . 340,823 150,931 

1736 389,163 204,194 

1737 492,246 211,301 
1740” 341,997 281,428 
1741* 3577109 248,582 


Sm 


— 
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. | . 2. Stef. 8. Sterl. 
Im J. 1745* 399,423 197,799 
1747 492,619 200,088 
1749 508,939 349,419 
1750 , 460,085. ‚325,151 
‚1753 632,575 356,778 
"1755". 489,668 285,157 
1757" 418,881 420,687 
1759” 4543062 459,007 
1760* 504,451 605,882 
1762* 415,709 - 417,599 
1704 ° 559,408 515,192 
1765 505671 383,224 
1768 400,048 415,954 
1778 577848 920,326 


73 584803 328,904 
 [Whitworth’s State of the Trade 
| of Gr, Br, Lond. 17766 69 fg.) 


Man wird in der obigen Jifte einen auffallenz 

‚den Unterfihied gewahr inAnfehung der Handelsba⸗ 
lanz zroifchen beiden Kolonien und ihrem Mutterlans 
„de, und der, welche zwifchen demſelben und den mits 
lern, wie auch den neuengländifchen Provinzen ches 
‚mals Star fand, Anftatdaß hier das Uebergewicht 
im Handel ohne Ausnahme immer ſich auf Groß⸗ 
britanniend Seite neigte, iſt es dort, wie in allen 
frdlichen Kofonien der Fal war, meiftentheils auf 
der Seite der beiden Proyinzen, In der langen 
Reihe Sahre von 1708 bis 1756 war nur ein 
‚einziges, wo die Einfuhr aus Großbritannien die 
Ausfuhr dahin ein wenig, und zwar nur um 
— 24518 
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24,518 $. Sterl. uͤberwog. Dies war das Jahr 
1715. Bor und nachher wechfelte das Ueberge⸗ 
wicht ab, war aber der Summe nach in den 
erften Zeiten vortheilhafter für die beiden Kolonien 
als für das Mutterland; in den neuern hingegen 
Fommen die Summen einander gleich, weil vor 
dem Bruche mit England die Einfuhr daher fo 
ſchnel als ungewöhnlid) zunahm, Die niedrige 
fie Ausfuhr war die vom J. 1705, weldye nur 
116,788 $. St. betrug. Sie ftieg bald merklich, 
befonders aber feit dem Fahre 1727, noch mehr 
feit dem aachener Frieden. Die höchfte aber war 
in dem erften Jahre nach dem fiebenjährigen Kries 
ge 1763, wo die Ausfuhr auf 642,294 !. flieg. 
Dre Einfuhr hob fich von der niedrigen Summe 
von 58,796 % St., womit obige Lifte anfängt, 
plözlich, lit aber mehr Abwechjelungen bis zum 
utrechter Frieden, feit welchem fie merklich zus 
nahm, befonders feit dem J. 1735, und noch 
mehr feit dem aachner Frieden, wo fie vier Fahre 
lang zwifchen 323,600 und 349,419 (der höd)s 
fien von allen) ſchwankte. Am ftärfften neigte 
fich die Wage zum Vortheil der beiden Kolonien 
in den Sahren 1737, 1741 und 1747, wo die 
Ausfuhr im erfigenanten Sahre 280,944 8. St., 
in dem mitlern 328,526 $. St. und in dem lezten 
. 292,530%, St. betrug, Das Webergewicht der Eins 
fuhr, welches fich fehon einmal in dem Fahre nad) 
dem roßwicifchen Frieden (1698 ) ſehr betraͤcht⸗ 
lich zeigte, ward es, obgleich nicht in ſo hohem 
Grade, auch in den lezten Jahren des fiebenjähe 
rigen Krieges, ſtieg aber gm hoͤchſton in dem 

' | Sahren 
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Sahren 177» bi8 177235 denn in dem mittelftern 
Fam e8 bis zu der Sunime von 342,477 2. St. 
Im J. 1785 betrug die Ausfuhr aus den 
beiden Staaten nad) Großbritannien 443,580 }, 
‚St. und die aujferordentlich große Einfuhr daher 
'7,015,102 % ©t. [Parl. Regifter XVI. Parl, 
V. ar. p. 303.} = 
Bon den neuern Jahren geben die englifchen 
Bolbücher die marpländifchen Ein und Ausfuhr 
abgejondert von der virginifchenan. Denen zufolge 
betrug die britiiche Einfuhr die Ausfuhr 
aus Maryland dahin 
im J. 1792. 118,490 . St. 503,119 8.St. 
1793. 102,198 — 547,583 — 
1794. 35,388 — 640,429 — 
1795. 783,741 — 536,148 — 
- [Parl. Reg. XVII. Parl. V. 45. p. 803.] 


Bon allen Ausfuhrartifeln nach Großbritans 
nien war der Tobak der beträchtlichfte. Im J. 
1773 führten Virginia und Maryland davon 
54,915,282 Pfund nad) England; nach Schots 
land faridten beide 42,883,981 Pfund, wovon 
Maryland aber nur 8,339,913 lieferte. Big 
zur Reyoluzion hatte Glasgow in Schotland die⸗ 
fen Handelszweig, dem es vorzüglich feine Aufs 
nahme verdanft, großentheils an fich gezogen, 
und perforgte Den Norden von Europa. * Sn J. 
1769 erhielt es aus Marpland 904 1 Orhofte, im 
$ 1770 = 8,212, und im folgenden J. 82,330 
Drhofte Tobak; im J. 1772 aber 11,313,278 
Pfund. [Pennant’s Tour in Scotl, 1775, p. 
131. 
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131. D. Ueberſ. Th.r. ©. 238 f. Gibfon’s 
Hiftory ofGl.p. 219.] Seit dem Frieden aber 
ift das Verkehr zwifchen Glasgow und Maryland 
nur geringe, indem dieſes feinen Tobak unmits 
telbar nach den deutſchenu. a. Häfen führt, Douglaß 
rechnete die Tobafsausfuhr aus Maryland nach 
Snaland um das J. 1750.auf 30,000 Oxhofte 
von 700 Pfund und drüber, Im J. 1740 bes 
fchäftigte der maryländiiche Tobakshandel nad) 
Großbritannien 110 bis ı20 engliiche Schiffe, 
Kurz vor der Revpluzion rechnete man im ‘Durchs 
ſchnitte, daß Maryland jährlich 28,009 Drhofte 
rad) Großbritannien führte, deren Werth 
336000 $. Sterling betrug. fo daß nad) Ubzuge 
der Fracht und andrer Unfoften ein reiner Ger 
win von 164,384 $. St. für Maryland uͤbri 
blieb. [Douglais V, 2. p. 372. Anderfon ac 
a. 4740. Haſenclever im polit. Journ. 1781. 
3.2. ©. 315. Lord Sheffield Ed. VI. p. 
100 fq.] Die übrigen nach Großbritannien von . 
hier aus gehenden Handelsartikel find: Moheifen, 
Haute, Schlangenwurzeln, Dfehinfang, Pot: und 
- Perlafihe, Leinfaat und Stabholz. Liverpool macht 
jezt unter allen brittifchen Handelshaͤfen die meiften 
Geſchaͤfte mit Maryland, und London nächft diefem, 
Die aus Maryland zurhffchrenden Schiffe laufen 
aber auch häufig erſt in Falmouth ein, um dort den 
beſten Markt für ihre Sadungen zu erfahren. Die 
Ruͤkfrachten aus England, oder was englifche 
Schiffe (die am meiften aus London hieher kom⸗ 
men) den Marpländern zuführen, befteht in 
brittifchen Manufakturwaaren aller Art, es ſeyn 


nun 
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nun Kleidungszeuge (Hüte und Strumpfwaaren 
‚ mit einbegriffen) oder Metalwaaren, beides in 
großer Menge und. Mannigfaltigkeit; Glas, 
Steingut ꝛc. Flinten, Pulver und Blei, Sattlers 
waaren, Schuhe, Segeltud, Tauwerk, Papier, 
Käfe, Bier, Seife, Malerfarben, Salz, Arz⸗ 
neien und Hausgeräthe; von fremden Waaren in 
irländifcher und deuſcher Seinwand, oftindifchen Kats 
tunen zc. Tee, Gewürze, einigen Arten Suͤdfruͤchte, 
Madeirawein 2c. Aus Liverpool kommen fonders 
lie) fehr vielerlei Manchefterwaaren , Steins 
. zeug, birminghamer Metalwgaren, irländifche 
Leinwand; aus London Tücher, oftindifche Waa⸗ 
ren ıc, Lloyds befanter Schifslifte zufolge, wel; 
he jedoch nie ganz volftändig ift, gingen im Fahr 
1797 von Liverpool 17 Schiffe nah Maryland, 
yon London aber nur 5 Cdeffen Amerikafahrer 
. aber gewöhnlich weit größere Schiffe find, als 
aus den Hbrigen englifchen Häfen nach Nordame⸗ 
sifa gehn), 3 von Hull, und eben fo viel von 
Briſtol. | 


Die Irlaͤnder fingen gleich nad) dem Frieden 
mit den Vereinten Staaten, einen lebhaften Hans 
Del auch mit Maryland an, und hbertrieben dens 
felben, in Hofnung die Kunden an fich zu ziehen, 
auf eine hoͤchſt undberlegte Weife, [Lord Shef- 
field’s Obf, on the Trade of Ireland Ed, 
JI. Lond. 1735. vergl. mit den Dubliner Auss 
fuhrliten von 1783.] Im neuern Jahren hat 
fih dies aber merklich geändert, denn im Jahre 
3793 erhielt Ireland aus Maryland und Virgis 

| nia 
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nia nur aͤuſſerſt wenig, worunter ſolgende Artikel 
noch die betraͤchtlichſten waren: 


Tobak Pfund 796,520. 
Leinſaat Oxhoft 522. 
Stäbe zu Bartels Stuͤk 8643 . 
Weizen Bar. 4800. 


In andern Jahren gingen auch Staͤnder, 
Mehl, Wachs, Roheiſen und Baumwolle dahin. 

Eben ſo wenig bedeuteten die Ruͤkfrachten, 
wie aus folgender Angabe der vornehmſten Ar⸗ 
tikel erhellet: | 


Gepoͤckeltes Rindfleiſch Dar, 199. 
Brod ae Zen, 113. 
Butter — 7. 
Wolwaaren a . "= GE 
Trinfgläfer Sräf ‚1360. 
Leinwand ad 274,335. 

2086. 


Struͤmpfe, fonderl. wollene Paar 
u 


aumerf Zentn. 67. 
[Handſchriftliche Ausfuhrliften. ] 

Cork, Limerik, Velfaft, Galloway und Kin⸗ 
ſale theilen ſich in dieſen Handel, der fuͤr jeden 
dieſer Häfen hoͤchſtens nur ein Paar Schiffe bes 
ſchaͤftigt. 

Mit Frankreich war das Handelsverkehr 
aus Maryland nie von großer Bedeutung, weil 
fein Tobak wenig Abgang daſelbſt fand, indem 
Virginia den ehmaligen Generalpächtern allein 
nordamerifanifchen Tobak lieferte, Seit den 
Revoluzionsftürmen fingen die Marpländer an, 
- Mehl und Getreide nach franzöfifchen Häfen zu 
führen, fo viel das in Europa über die neue Res 
publif verhängte Aushungerungsſiſtem erlaubte, 
y Tr; 5 


: r 
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In den erſten Jahren holten auch einzelne fran⸗ 
oͤſiſche Schiffe aus Marſeille, Cette, Nantes, 
Duͤnkirchen, Havre de Grace, und viele aus Vor⸗ 
deaur, was man yon hieſigen Erzeugniſſen bes 
durfte. Aus Vordeam und Nantes fandte man 
Tonderlich Wein und Brantewein Dagegen. 


Schon während des amerifanifehen Revolus 
gionsfrieges wurde einiger Handel von Baltimore 
mit verſchiedenen franzöfifchen Haͤfen getrieben, 
vornehmlich mit Nantes und Bordeaux. Aug 
dem erften Orte erhielt Maryland im J. 1779 
6 Schifsladungen mit folgenden Gütern: 

Spyamiſche Weine 9 Pipen 624 Buteljen, 

Bordeaur Weine 2140 But. 

Brantweine 1219Welted, © 

Zuder 3400 Pfund. 

Leinewand für 4893 Livres. 

Gedrufte Kattune — 905 Livr. 

Tuch — 3417 Livr. 

Kurze Waaren — 1208 Livr. 

Nägel — 5000 Livr. 

Bleiweis — 2486 Live. 

Te — 2700 Livr. 

Salze — 76 Muids, 

Auſſerdem einige Krammaaren, Kork, verfchies 
denen Seidenzeuge, Fenfterglas, Papier ꝛc.; 
wogegen es nichts als 3 Ladungen Tobak, am 
Werth 180,788 & dahin fandte. [ Schriftl. Liften. ] 


MNach dem Frieden übertrieben die Franzofen 
bie Ausfuhr von faft allen Erzeugniffen ihres Lan⸗ 
des und ihrer Induſtrie auf eine finlofe verderbs 
Fiche Weiſe, welches aber bald aufhörte. Um - 190 
Lo. — ſchikte 


— 


ſchikte Maryland noch ziemlich viel Mehl, Stab⸗ 


holz, eawas Tobak, Leinſaat, Roheiſen sc, nach 


Frankreich. | | 

Der fpanifche Handel, weldhen Maryland 
führt, aing im J. 1792 noch ziemlich) ftarf auf 
Sadiz, minder ftarf auf Malaga, Coruña, Ferrol 
1c. Es bringt Mehl, Weizen, Erbſen und Boh⸗ 
nen, Fifche, Pöckelfleifch, Wachs, Stabholz zc., und 
holt daher ſuße Weine, Salz, Rofinen, Man⸗ 
deln, Seife ic. Die zurüffehrenden Schiffe neh⸗ 
men auch oft Weine in den canarifchen Inſeln 
ein, fonderlich in Tenerife. | 

Die portugififchen Haͤfen werden von den 
Maryländern ziemlich fleißig befischt. Aus Liffas 
bon, Sports, Setuval und Tigueita werden Salz, 


Mein, Shöfrichte, Baumoͤl, Kork, wie auch 


manchmal Zee, Pfeffer und andre oftindifche 
Waaren geholt, wogegen man Weizen und Mehl 
davon, Teer, Stabhol;, Mais, Wachs, Sins 


- fang ꝛc. dahin fendet. Aus der Inſel Madeira 


wird viel Wein nach Maryland gefuͤhrt. 
Nach Italien fahren jezt bloß auf Livorno 


einige Schiffe. 


Der Tobakshandel mit Rotterdam und Am⸗ 
ſterdam, war ſeit der Befreiung ganz lebhaft, 
und iſt ſelbſt durch den jetzigen Krieg nicht unters 
brochen worden, Im J. 1797 gingen ned) über 
14 Schifsladungen aus Maryland nach dem erſt⸗ 
genanten Hafen, und 5 nad) Amfterdam. Man 
—*— nach Maryland zuruͤk eine Menge deutſcher, 
onderlich weſtfaͤliſcher Leinwand, wie auch —* 

derlaͤn⸗ 


- 
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derländifche und ruſſiſche, Tuch und Kamelotte, . 
Wollendecken, gedrufte Kattune, Papier, Ges 
geltuh, Wacholderbrantwein, allerlei deutiche 
Eifenwaaren, Sicheln, Kaffeemühlen ꝛc. Schifs: 
nägel, Kaͤſe, einige oftindifche Waaren, befons 
ders Tee, Pfeffru. m. 0 
Unter den Hanſeſtaͤdten hat Bremen den 
ftärfften Antheil an dem margländifchen Handel, 
jedoch ift Hamburg ihm darin nicht weit nachzus 
gen, Bremens Vorzug gründet ſich theils dar⸗ 
auf, daß es fehon feit langen Jahren im Beſiz 
des ftärkften Abſatzes von marpländifchem Tobak 
war, theils daß es die weftfälifche Leinwand, wel: 
che hier zu Lande Häufig gefordert wird, aus 
der Nachbarfchaft ziehen Fan. Sm J. 1785 Fas 
men zu Bremen 3 Schiffe aus Maryland an, im 
J. 1786 nur eins. Sm J. 1797 fuhren hingex 
gen nach Bremen aus Maryland ſchon 36 Schiffe 


mit Tobak, Häuten, Reis, Kaffee, Pimento 


und andern mweftindifchen Waaren. So aufferor: 
dentlich. wuchs diefer Handelszweig zum Theil 
durch den Verfal der franzoͤſiſchen und zu 
ſchen Schiffahrt.  [Gothaifhe Handelszeitung 
1798. Nr. 20. Lloyds Evening Poft 1797. ] 
Die Schiffahrt aus dieſem Staate nad) Ham⸗ 
burg befchäftigte in jedem der Jahre 1791 und 
1792 nicht mehr als 7 Schiffe; im J. 1793 und 
das folgende Jahr ſchon 205 im 1795 nur 16. 
1796 15, und 1797 ı2 Schiffe. | 
FFolgende Verzeichniße zeigen im Ganzen die 
beträchtliche Einfuhr, welche Hamburg aus Mas 
ryland 309: 
im 


| Maryland, 


im Jahre 1791. 1792. 1794. 1706. 
Tobak, Faß 1273 2090 3840 1085 
Ballen — — 43 24 
Mehl, Faß 54 813 — 1 
Stabholz, . 
Stuͤk 600 — 23000 _4000 
an | | 
zen, Ballen 8. 3Faß — — 
Potaſche, Faß _ — — 
Terpentin c. — — — 86 
Pelzwerk, Faß 64 36 15 — 
Packen — 2 2 47 
Felle, Kr „Ißs —3 — 
Paacken 4. — 2 3 
Häute,Siftn 1 — 1 — 
Saͤck — — 443 — 
Hirſchfelle, Faeaß — — 9 — 
Wachs, Faß 4 — — — 
Brantewein 
(Spriet) Salon -— — 15 _ 
u * * * 
Reis, Tonn. 5512 467820 2366 
Baumwolle, | | 
Ballen 9 — 67 266 
Kaffee, Faß — 189 2848 3303 
Ballen u. Saͤcke 20 780 3973 16,588 
Summe d. Pfunde — — 1,585000 3,482000 
Campeſche Holz, J— 
Stuͤck 1800 218 167 — 
Pfund — 44,0000 15,000 150,000 
Rochhol,, St. — — 298 — 
Gelbholz, Sr. — — — 13,000 ” 
Mahogany, St. — — 357 
Indigo, Feaß — — — 54 
Ballen — — — — 
Bude, — —5788547 
Eleine Kiften 93 298 
Rum, Faß — 1 — — 
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im $. 1791, 1792. 1794 1796. ‚179% 


Rat, fh — — 3 x 
Saͤcke Ze =; 374 70 
Schockolade, 
Kiſten — — — — 
Ingwer, Ball. . — — — 403 


feffer ... — — — — 300 
Auſſer kleinen Vorraͤthen von Hornſpitzen 
Saſſafras, Aloe, Orlean, Pimento, Terpentin, 
Vitriol, Elfenbein und d. gl., welche in einzelnen 
Jahren nach Hamburg ausgefuͤhrt wurden. Da⸗ 
her bringt man viele ſchleſiſche, weſtfaͤliſche Lein⸗ 
wand aller Arten zuruͤk, auch ruſſiſche Saklein⸗ 
wand, Segeltuch, Tauwerk und andre Oſtſee⸗ 
waaren, berliner Tuch, Kattune, Papier, Wachee 
tuch u.a» Stangeneiſen, Stahl, vielerlei Glas⸗ 
waaren, Spiegel ꝛc. verſchiedene Eiſenwaaren, 
als Sicheln, Senſen, Saͤgen, Naͤgel ꝛc. 

Nach den Oſtſeehaͤfen erſtrekt ſich bisher Mas 
rylands Schiffahrt nicht, und dürfte ſich ſchwerlich 
fobald bis dahin ausdehnen. 

Den Betrag der Einfuhrmwaaren, welche, fonderlid 
fo viel deren aus England und Frankreich fommen, gro 
ßentheils nur zur Befriedigung des Lurus dienen, und 
ſeit der Unabhängigkeit ſtark zunahmen, rechnete das Haus 
der Abgeordneten im J. 1787 auf 600,000 L. Kurant. 
Dagegen die Ausfuhr folgendermaßen angegeben wurde : 


Tobak 25000 Oxhoft, jedes zu 15 8. 

Kurant 2, 375, 000. © 0 
Weizen 700,000 Bufhel oder in 

Mehl 140,600 Barrel, den Bus 

ſhel zu6sh. 8d 133,333. 6 8 
Mais und Holz; ( Lumber ) 30,000. 0 0 


ee 


e. 538,333: 6 8 
Allein 
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Alein Me Henry's Antwort für den Senat zeigte | 
das Irrige diefer Berechnung, und berichtigte fie in Ans 
fehung der Ausfuhr folgendermaßen : 


Tobak 27000 Oxh jedes zu 17 L. rosh. Kur, L. 472000 


Weizen 400,000 Bufh. jeden zu 7sh. ‘240000 
Weizenmehl 100,000 Barrel, zu 37 sh.6.d. 137500 
Mais und Nuzholz. 35009 


Häute, Leinfaat, Eifen, Brod, Schifszwiebak 
und andere fleinere Artifel ( eine geringe Aus: 
. fuhr an baarem Gelde ungerecdhnet ) 25000 











Summe des Ausfuhr, Kurant L. 860,000 
oder 2,293333 Dollar. 


Die Einfuhr aber wurde der Ausfuhr gleich anges 
nommen. | 


r * 

Für die Ausfuhr nahmen die Abgeordneten 31 Schiffe, 
jedes’ zu 400 Oxhoft Tobaf, und 35 Schiffe, jedes zu 
2000 Barrel Mehl an, welche zuſammen 792 Matrofen 
führten, und wovon jedes jährlich zwei Reifen nach Europa 
machte. Maryland feldft habe nicht mehr als ein Drit⸗ 
tel diefer Schifszahl und Matroſen. Die Schulden, 
welche die Einwohner vor dem Kriege an brittifche Kauf⸗ 
leute zu bezahlen hatten, fliegen nad) berichtigter Abrech⸗ 
zung nit über 300,000 8. Kurant (die Abgeordneten 
ſchlugen fie abfihtlih auf 600,000 8. Sterling an); die 

% dem Frieden gemachten aber wurden ſchon auf 400,000 

RR. Sterling gerechnet, und die Zinien tragende Schuld 

* Einwohner des Staats unter einander auf 350,000 8. 
urant. | 


{ Prefent State p. 6fq. Remarks on the Plan of 
‚an Emiflion of paper by Ariftides(J. M« Henry). 
Aunap. 1787. gt..8. p. 33 faq. ] | 
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| §. 20; 
Ortbeſchreibung. 


Es iſt ſchon oben bemerkt worden, daß dieſer 
Staat durch die Cheſapeak⸗-Bai in zwei ungleiche 
Theile gefäyleden wird. Diefe Abrheilung gilt 
auch, ungeachtet der im Innern gegen Weſten 
ſtark zunehmenden Bevoͤlkerung, noch jezt in ver⸗ 
ſchiedenen politiſchen Ruͤkſichten. 

Der Staat Maryland beſteht demnach aus 


1. Weſt-Maryland 
oder dem weſtlichen Ufer, 
Weſtern fhore, 
in welchen folgende Grafichaften oder Kaunties 
befindlich find. 
1. Die Grafiion, Se. I Moery’s (lies Saͤnt 


aͤri 


2. 2:5» 2 = (Übarles U Tichärles). 

3. ⸗ : = (alverte (l. Kuͤlw'rt). 

+ = 2 =» Anne» Arundel- (I. Ann 
Arorundel). 

5 2 2 = s Deltimore (l. Vahltimoor | 

6. 2:0 Drince = George (Prince- 

Geoige s) I, Pring Dſchordſhes. 

TA 8:8. 3 Frederick 

S.⸗⸗varford. 

. = = = WMonttomery( Montgomery). 

10.2 s = = Wafbington‘ Wäfdington). 

YU.s = ss s ——— * u 


u. 
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1. Oſt-Maryland 
oder den oͤſtlichen Ufer. 
Eaftern fhore 

(lies Shftern Scheer). 

Diefer Theil befteht jezt aus folgenden Graf- 
| haften: SE ea 
7. Die Öraffchaft Somerfer (L. Sémmerßet). 


2. Zr Dorcheſter (I. Duͤrtſcheſtr ). 

3. ⸗⸗2e Talbot (1. Talbot). 

f EEE DE De Rent, 

2 2 2: Käcıl (Gef). a 
6. = === Queen inne ( Queen Anne’s 
% County, (I. Kwihn Ann ). 

7 2 2 8 Worcefter (Il. Wörfter). 

3 = = = (Garoline (I. Kärolein). 


Idbre Ordnung in der Generalverfamlung ift 
nad) der Zeit ihrer Errichtung folgende; — 
1) © Mary's. 2) Kent. 3) Anne Arundel 
(anfangs Providence genant). 4) Charles. 5) 
Calvert. 6) Balıimore. 7) Talbot. 8) Dorche: 
fter. 0) Caͤcil. 10) Somerfet. Alle diefe wurden | 
im 9. 1637 errichtet 11) Prince George. 
1695 abgejondert. 12) Dueen » Anne. 1706 
errichtet. 13) Morcefter, 1742, 14) Fredes 
tik. 1748... 15) Narford, 1773. 16) 
er 1773. 17) Montgomery. 1775. 18) 
alhington. 1779. 19) Allegany. 1789, | 
Auſſer diefen Sraffchaften liegt noch großens 
theils der an den Kongreh im J. 1788 und 
* Hh 2 1791 


484 Bereinte nardamerikanifche Staaten: 


1791 abgetretene Sandftrih Columbia (Di. 
ftrict of Columbia) innerhalb der Grenzen von 
Maryland. 

Die Abtheilung der Grafichaften in Hun⸗ 
dreds und in Rirchfpiele ift ſchon oben ©. 326 
und 389 angemerkt worden. Die lezte aber findet 
jezt nicht weiter ‚Stat, als für die Kirchenfachen 
der Biſchoͤflichen. 

J. Weſt-Maryland. 
1. Die Grafſchaft St. Mary's. 

Die Lage derſelben in dem weſtlichen Vorlan⸗ 
de (S. 219) zwiſchen dem Patowmack, der 
Bai und dem Patuxentfluſſe, welche ſie in Suͤ⸗ 
den, Oſten und Norden begrenzen, macht ſie zu 
einer Halbinſel. Sie ift die fhdlichfte Graf⸗ 
Schaft in diefem Theile des Staats. In Werften 
ſcheiden der Micomico (©.234) ı' ge. Meis 
len weit hinauf und von da, in Nordsveften, eine 
meiftens gerade nad) Norden gezogene Linie fievon 
der Graffhaft Charles. In Norden macht der 
in den Paturent fließende "Indian » CreeE einen 
Heinen Theil der Grenzſcheidung von gedachter 
Grafſchaft. Der Paturent aber ment fie von Sal 
vert. Die Küfte zwifchen den beiden Landſpitzen 
an der Bai, Cape Lookout und Cedar Point, 
beträgt etwa 4 ge. Meilen, und ift fehr flach, mit 
vorliegenden Sandbänfen. Die größte Länge 
der Staffchaft von dem genanten Kap an bis zum 
Indian-Creek ift 8? ge. Meilen, und die Breite 
von Gedar- Point gerade weftlich bis zur Grenze 
52 ge, Meilen, Auffer den genanten Slüffen om 

| u ier 
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bier der St. Jeremy's Cteek, der St. Mary's 
Fluß und ber St. Beorge’s Fluß. Der Flaͤchen⸗ 
inhalt diefer Grafidyaft, welche eine der Eleinften 
ift, beträgt nur 15? ge. O Meilen. 

Alle find nur unbedeutende Baͤche, welche 


ſich aber in ſchifbare Vuchten ergießen, denen 
man den Namen derfelben gegeben hat, weilfiedas 


Durch ihren Ausflug in den Patowmack haben, bloß 


den erſten ausgenommen, welcher in die Bai fidy - 
ergießt. Auffer diefen find noch die beiden Buchs , 


‚ten Brittons⸗ und Clements⸗ day am Patow⸗ 
mad. Die meiften laffen ziemlich große Fahr⸗ 
zeuge zu. 


Das Sand ift durchgängig eben, niedrig gegen 


die See zu, und hat meiftentheils einen fandigen 


Boden, der fonderlicy nur zum Maisbau benuzt 


wird. Aufferdem baut man Tobak, füße Pas 
‘taten ꝛc. | | 
An der Nordgrenze find die Cool Springs 
oder Eslten Duellen, welche man im J. 1698 
entdefte, und für heilfam hielt. Die Regierung 
errichtete Brunnenhäufer dabei, allein ber Ruf 
diefer Duelle behauptete fih nit. [Oldmixon. 
Acta. c.] 
Die Wolfszahl war im J. 1755? 
I. Schazbare über 16 Jahr alt 


Meiße freie Mansperfonen 1561. 
Mänliche Bedienten und Dienftpflichtige 194- 
Mänliche brittifche Pandesverwiejene ( Convicts ) 29. 
Mulatten, freie Männer und Weiber 33. 
Negernſklaven, Maͤnner und Weibe 65. 
Negern, freie 21% 


— Oflaven 322M. 761 ©. | 7.1.2583» 
. J | 2: 
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.: Sdaʒ freie 

Geiſtliche 3. maͤnnl. — 6t. Weiber 1806 = 1870, 

Weibliche ——— und Dienſtpflichtige 164. 
— brittiſche Landes verwieſene 13. 

Freie abgelebte Mulatten und Negen 56. 

Dergleichen Sklaven 63. 


3 Perſonen unter 16 Jahren. 
Weiße freie, Knaben 1845, Maͤdchen 1764 == 360g. 


Bediente und Dienftpflichtiae 53. 

s . landesverwiefene Britten 8. 
Wiꝛuiatten, freie 46. 
Sklaven 192, 
Sqwarje Knaben 862, Maͤdchen Zu 1701. 


| Summe der Einwohner 11,224, 
Im J. 1782 flieg Die Zahl auf 8459 
Weiße und 6246 Schwarze = 14,705 
Die Zählung vom S. 1790 aber gab: 
Freie weiße Mansperfonen von 16 


Sahren und darüber | 2100, 

— ee 1943. 
‚ Frauensperfonen 4173- 

- Andre Freie (Mulatten ꝛc.) 343. 
Sklaven 6985. 


Summe der Einwohner 15,544 
Dies giebt auf die Quadratmeile 1022 Menfchen, 


Die Zunahme der Volksmenge zeigt fich bier 
ala fehr unbedeutend , welches deſto auffallender 
iſt, da diefe Örafichaft die Altefte im ganzen Staate 
war, wo ſich die erften Anfiedler im J. ı 6 34 nie⸗ 
derließen. Allein ihr Boden hatte zu wenig Vor⸗ 

zuͤge, um viele Anbauer anzulocken. Sie hat 
daher auch nicht einen einzigen Ort von Beden⸗ 
rung, 
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ng, obgleich einer, den man felbft im Sande 
Faum Fent, fogat die Rechte einer CEity behauptete. 
Die Anzahl der Kirchſpiele, worin dieſe Graf⸗ 
ſchaft im J. 1745 getheilt wurde, iſt vier; es ſind 
darin jedoch nur 2 biſchoͤfliche Kirchen und eine ka⸗ 
tholiſche. Sie hat eine Freiſchule feit 1774, aber 
nur in Semeinfchaft mit den benachbarten Graf⸗ 
ſchaften Charles und Prince —— und ein im 
J. 1773 gebautes Armenhaus. [Acts 1744 
c. 14 in Bacons Samlung 1773. c. 16. 1774. 
c. 14.] Hier find vier Kornmühlen, fünf To⸗ 
baksniederlagen und Tobaksſchauen. Im J. 20; 3 
wurden deren 7 angeordnet, 
Der Hauptort iſt — 
Leonard— Town. en 
Diefer Ort liegt am Brittons Bache, wo er 
in die Bucht gleiches Namens faͤlt, und ı ge. 
Meile von deren Ausfluß"in den: Patowmack. 
Bon Baltimore ift er: 24 ge. Meilen gegen Sie 
den entfernt. Cr enthält nicht mehr als etwa 30 
Käufer, ein Gerichtshaus und ein Gefaͤngniß. 
Die Grafſchaftsgerichte werden hier am vierten 
Montage im März und am ı Dienftag im Junius 
und September gehalten. Die erſte Unlage des 
Orts fing ſchon im J. 1708 an. Man nante 
ihn nicht lange nachher, dem damaligen Stathal⸗ 
ter zu Ehren, Seymours⸗-Town; im J. 1728 
“aber, als der Plan etwas erweitert wurde, erhielt 
er den jeßigen Namen, vermuthlic) zum Andenken 
des erſten Stathalters Leonard Calvert. Hier iſt 
ein Poſtamt. [ Scatt’s and Morfe’s Gazetteers. 
Acts 1728. 6. 16. in Bacon’s Samlung. 1. 
: u t. 
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St. Mary's. Ein geringer Ort von wenigen und 
ſchlechten Käufern, welche auf der Oſtſeite der Buche 
gleiches Namens zetftreut liegen. Es war der erfte, ſchon 
im J. 1634 zugleich mit einer Schanze angelegte Drt, 
wo feit 1648 gewöhnlich die Aſſembly und die Gerichte der 
Provinz gehalten wurden. Man ertheilte ihm die Rechte 
einer. City, und er ward dem zufolge von einem Mayor 
und Aldermen regiert, weswegen er auch zwei Abgeordnete 
zur Öeneralverfamlung ſandte. Bis 1699 mar er der 
‚Hauptort des Landes, worauf der Sitz der Regierung 
nach Annapolis verfegt wurde. Um 7700 jählte man 
nur etwa fechözig Haͤuſer. [Oldmixon. Bacons Gefezs 
ſamlung.] Vermuthlich find deren jezt weniger. Hier 
iſt eine biſchoͤfliche Kirche, ein Landungshafen, wo die dem 
Patowmack hinaufſegelnde Schiffe ihre Manifeſte abges 
ben, und eine Tobaksniederlage. 

CLevellingsburg, ein Landungsplaz am Wicomico. 

St. Inigo, eine katholiſche Kirche und Gemeine. 

Charlotte Hall. Dies iſt der Name gedachter 
Freiſchule, deren Gebaͤude an den Cool Springs liegt. 

Die Namen der vier Kirchſpiele find: Ring and 
Queen's, worin die Chapticos Kirche, AU Saitbe, St. 
Andrews und William and Mary. Dies lezte, 
worin die alte City liegt, hat eine Kirche. 


2. Die Graffchaft Charles. 


‚Sie wird in Süden und Werften vom Patow⸗ 
mack umfloffen, in Often grenzt fie an die Graf⸗ 
ihaft St. Mary’s, und eine, Furze Strede an 
Salvert, wo der Paturent die Scheidungslinie 
madıt, in Norden aber an Prince George’s 
County, von welcher nordweſtlich das Fluͤßchen 
Mattawoman Run, und auf der andern Seite 
der Swanſon Greef fie tvent. Diefer Begrenzung 
zufolge begreift fie nur 17° ge. I Meilen. So— 
wohl in der dinge als Breite hat fie höchfteng 6 

ae. 
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de. Meilen. „Ihrem Alter nach gehört fie au 
den erften im $. 1637 abgetheilten, jebod) etwas 
- fpäter angebauten Grafſchaften. In der Na⸗ 
turbeſchaffenheit ift fie ihrer sftlichen Nachbarin 
ähnlich, jedoch wechfelt ihr niedriges Sandland 
fchon bie und da mit Hügeln ab. In Oſten ift 
viel Marfchland, wohin fonderlid) der Zackiah 
Swamp am Allens Freſh, einem kleinen in den 
Wicomico fallenden Fluſſe, gehoͤrt. Die uͤbrigen 
Fluͤſſe ſind der Cobacco Creek, und der Nanje⸗ 
my oder Nanjemoy, beide von kurzem Laufe, 
aber in eine weite Bucht ſich ergießend, und der 
Mattewoman. Alle fließen in den Patowmack. 
Die Grafſchaft trägt reichlich Tobak, (den ſchlech⸗ 
ten oder Salt Marfh Tobacco in den niedrigen 
Gegenden), viel guten Mais, füße Pataten zc. 
Man findet bier Geifenfteine, und am Patow⸗ 
mad zeigen ſich Granitfelfen. 


Die Einwohnerzahl ftieg im J. 1755 ſchon 
auf 13,006; nehmlich: 


1) Schazbare uͤber 16 Jahr. 


Weiße Mansperſonen, freie 1929. 
ss Bedienten und bienftpflichtige Mansperf, 172. 
Brittifche Landesvermiefene 205. 
Freie Mulartten, Männer und Weiber 96. 
Mulattenftlaven, Männer und Weiber 81. 
Freinegern beiderlei Geſchlechts 4. 
Negernſklaven 1196. 
Sklavinnen 950. 
2. Taxfreie: Geiftliheg, Armesı. 55» 
Weiblichen Gefchlechts 1777. 
Weibliche Bedichte und Dienftpflichtige 1606. 


Landesverwieſene Verbrocherinnen 78 . 
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Ausgedienre Mulatten und Freinegern | 19. 
ss; und verfrüppelte Sklaven 37- 

3. Minderjährige unter 16 Jahren. | 
Freie Knaben 1681, Mädchen 1799. 3480. 
Bedienten und Dienftpflichtige 269. 
Verbrecher 23. 
Freie Mulattentinder 126. 
Mulattenſklaven | 103. 
Negernkinder, freie T. 
Dergl. Sklaven | 2342. 
Im 1782 war die Volfsmenge angewache 
ſen auf 9804 Weiße und 
| 7920 Schwarze. 


— — — 





Summe 17,724 Seelen. 
Die Zählung im J. 1790 gab 
freie weiße Mansperfonen | 


unter 16 Sahren 2565 7% vorn 
über 16 Sahren 2399 Weiß 

Weiße Frauensperſonen 5160 * 
Freinegen | | 404 
Sklaven FE 10,085 
‚ Heberhaupt 20,613 


Demnad) find für jede Quadratmeile 1156 
Menfchen zu rechnen. 

Unter diefen Einwohnern find die Katholifen 
giemlich zahlreich, | | 

In Charles find nur 3 Kornmuͤhlen, und 

nach Griffiths Karte nur einige Tobaksſchauen, 

(das Gefez vom J. 1763 verordnete deren 7 mit 

74. Inſpektoren) 3 Fähren über den Patowmack, 

1 Zoldifirift und vier Kirchſpiele. Es hat Feine 

| eigne 
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eigne Schule, »fondern die derfelben beftimten 
‚Einfünfte wurden der Charlotte Hall in St. Ma- 
ry's zugewandt, woran alfo auch diefe Grafſchaft 
Theil nimt. Es iſt Fein. einziger beträchtlicher 
Drt hiefelbft,, fondern die meiften Einwohner les 
ben zerftreut auf ihren Meierhoͤfen. Der Siz 
der Örafichaftsregierung ift in Ze 


Port Zobacco, 


Diefer Ort wurde im J. 1729 unter dem Na⸗ 
men Charlestown zwiſchen zwei Vächen anges - 
fegt, welche den Port Tobacco : Fluß bilden, der 
vier Meilen unterhalb des Drts in den Patowmack 
mit. Im J. 1789. ward ein regelmäßiger Plan 
u deflen Anbau beftimt, Der ihm zuerft gege- 
bene Name ift nod) gefezmäßig, aber in gemei⸗ 
nen Leben nicht üblich geworden. Gegenwärtig 
zahlt man etwa 480 ——— in 80 Haͤuſern. 
Eine im J. 1751 erbaute biſchoͤfliche Kirche iſt 
groß, wird aber ſchlecht im Bau gehalten. Hier 
ift ein Poſtamt, eine Tobaksſchau, und das Ge: 
richtshaus und Gefängnig der Graffchaft. Die 
Gerichte werden hier am zten Montag im März 
und Auguft gehalten. Let 1791.] Bon hier 
‚wird einiger Kuͤſtenhandel getrieben. Nicht weit 
von der Stadt find die Falten Brunnen von 
Mount Mifery , weldye Scott und Morfe bes 
ruͤhmt nennen, von denen aber fonft Feine Mache 
richt aufzufinden iſt. Acts, Scott :c. ] 

Cedar Point oder auch Nanjemoy, befteht gang 
aus zerfirenten Käufern, die am Fluffe Nanjemoy und 
deſſen Enrftehungsarmen liegen. Zwiſchen den ur > 

l di 
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biſchoͤfliche Kirche. An derh fchifbaren Fluſſe, welcher 
bei der Cedar-Spitze fih in den Patowmack ergieft, fins 
det man diefer gegen über eine Tobaksſchau. Cedar Point 
macht einen befondern Zoldiftrite am Patowmack aus. 
(©.445.) Die Ausfuhr aus demfelßen betrug : 
im J. 1791 = 37,788 D.70€. 
179 = 50,270 D.28€, - 
1794 = :30,1089. — 
, 1795 = 14,878D. 60€. | 
[ Annual Reports. Amer. Mag. St.3. &. ı72.] 
Benedict, ein Landungshafen im Zoldiftrifte Not⸗ 
tingham am Paturent, wo der Indian: Creek hineinfaͤlt, 
4° ge. Meilen von der Mündung des Fluſſes. Der Dre 
ift Elein und noch neu. Bryantown, gleichfals Elein, 
und etwa $ ge. M. nordweſtlich vom vorigen bemerft. 
Llewport,einamürfprungedes Piles Freih (eines Bachs, 
der in den Wicomico fließt, ) entfiehendes geringes Dorf*). 
Die Kircfpiele find: William and Mary (worin 
eine bijchöfliche Kirche, Newport Church und eine katholi— 
ſche Gemeine zu St. Mary’s find). Port: Tobacco 
nebft der bifchöflihen Kirche in der Stadt diefes Namens, 
einer bifchöflishen Kapelle und einer katholiſchen Gemeine, 
Durbam und Trinity. Ä 


3. Die Grafſchaft Calvert. 


Eine von den erften, im J. 1637 errichteten, 
liegt zwifchen dem Paturent, der fie in Süden 
und Weften von St. Mary's, Charles und Prince 
George fcheidet, und der Chefapeaf Bai, welche 
ihre. öftliche Grenze ausmacht. Nordlich wird jie 
Durch eine kuͤnſtliche Scheidungslinie von Anne 

Arundel 


" Dan findet noch Newtown angegeben, two drei 
Catholifhe Prediger waren. Es iſt von Newport 
verfchieden, vieleicht aber mit Benedict einerlei. 
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Arundel abgeſondert. Die Größe beträgt 8° ge. 
2 Meilen. Der Laͤnge nad) hat dieſe Graffchaft 
7? ge. Meilen, ift aber nur 4° breit. Der Bo⸗ 
» ift im Ganzen fandig, giebt aber gute Maiss 
ernten; Weizen wird wenig gebaut. Diele nicht 
hohe Hügel, meiftens mit Nadelholz bewachfen, 
geben der Sandfchaft eine angenehme Abwechſe⸗ 
ums Man baut Tobak, aber von geringer 
uͤte. 


Die Ufer des Paturent ſind fruchtbar und ha⸗ 
ben reizende Gegenden. Laͤngs der Oftfüfte der 
ganzen Graſſchaft erhebt fid) eine Reihe von hos . 
hen rothen Felfen von Drum Point an. Vor ders 
felben find Sandbänfe. Bei gedachter Landfpiße 
aber ift ein vor, Nordwinden durch diefe Felſen 
geficherter Ankerplaz mit 4 — 5 Faden Tiefe. 
[Eddis p.27. Furlong’s Coaft Pilot. New- 

buryport 1796. p. 60, ] 

Galvert, die Fleinfte aller Graffchaften, ſteht 
and) der Dichtigfeit der Bevölkerung den meifter 
nad). Die legte Zählung vom J. 1790 gab 

Freie weiße Mansperfonen 


von 16 Jahren und Darüber Logı 
= = ‚2 unter 16 J. 1109 Weiße 
Weiße weiblichen Geſchlechts 2011 a 
- Freinegern und Mulatten 136 
Sklaven 4305 


Keberhaugt Einwohner 9652 
daaher auf die Quadratmeile nur 9g0 Sees 
len kommen. 


Im 


494 Vereinte nordamerifanifche Staaten : 


Im J. 1782 zählte man 

Weiße 4012 Ueberhaupt 
Schwarze 3598 $ 7610 Einwohner, 
und imS.1755: 1) Schazbare Weiße 735 
Dergl. Mulatten, Männ. u. Weiber 36 
Megernfklaven, Männerund Weiber 1070 
2) Tarfreie, Weiße 722 
Abgelebte Mulatten und Negern 63 

3) Winderjährige unter 16 J. 
Weiße Knaben und Maͤdchen 1606 
Dienftpflichtige und Bedienten 76 
Mulatten, freie a 4 os 
Sklaven 

Zunge Negernf£laven beider, Gefchlechts 1316 Ä 


Summe aller Einwohner. | 5717 

Bei diefer Altern Zählung finden fich gar Feine 
aus England hieher verwieſene Verbrecher. 

Dean zählt jezt in Calvert 4 Eleine Dexter, 5 
Kornmühlen, 3 Zobafsfhauen, und in ihren 
beiden Kirchfpielen 3 bifchöfliche Kirchen und zwei 
Berfamlungshäufer. anderer Bekentniſſe. 

Der Hauptort ift 
Prince Frederic, 

Er liegt in der Mitte der Graffchaft an der 
Sandftraße, und wird im einigen Karten Calvert 
genant. Dafelbft ift ein Poftamt. Die Graf⸗ 
ſchaftsgerichte werden hier am zten Montag im 
April und September gehalten. 

Die übrigen Orte find : | 

Auntingdon, ein Dorf, Zengt. Meilen oberhalb des 
zum ander Landſtraße und dem Eleinen in dem — 

allen⸗ 


fallenden Huntings Creek. St. Keonards; Town mit 
einem Poftamte; liegt 2° ge, Meilen unterhalb dem 
Hauptort, am Leonarde:: oder Town ;Creef, in deffen 
Yuefluffe inden Parurentein Landungshafen if. Lower 
Marlborough am Patuxent, der noch etwas höher hins 
auf für größere Fahrzeuge ichifbar it. Hier ift ein Lans 
dungshafen, eine Tobafsniederlage und Schau, imgleis 
hen ein Poftamt, vielleicht auch noch eine Afademie, 
(S. oben S. 399.) Der Dre enthält etwa 360 Eins 
mwohner in 60 Käufern. Er hat eihigen guten Küftens 
handel. Bon Annapolis ift er 6° ge, Meilen & gen W. 
entfernt. | | 

Silveys Kanding, ein Landungshafen am Pas 
turent, welcher, nebft L. Marlborough, zum Zoldiftrikt 
‚ Mottingham gehört, und vermuthlich in Calvert fiegt. 

; . beiden Kirchipiele find: AU Saints und Chrift 

urch. a 


4. Die Grafſchaft Anne⸗Arundel. 


Diefe Graffchaft ift zugleid) zwifchen der Ches 
ſapeak Bai und den beiden Flüffen Paturent 
und Patapfco, welche neben einander auf ihrer - 
nordweftlichen Grenze entfpringen, .eingefchloffen. 
Jene macht ihre Öftliche Grenze aus. Der Pas 
tuxent, an welchem fich die Grafſchaft ihrer Sänge 
nad) herumbiegt, fcheidet fie in Weſten von Prince 
George und in Nordweſten von Montgomery, der 
Patapfco aber, bis zur Quelle feines Fleinern wefts 
liyern Arms trent fie von der Grafſchaft Baltis 
more. Bloß eine kleine Strecke in Süden ftößt 
an Salvert. Der Flächeninhalt diefer Graffchaft 
beträgt 33 II Meilen, dem zufolge fie zu denen 

‚von mitlerer Größe gehört. Die Länge ihres öfts 
öftlichen Xheils ift von ©, nad) N. 9,” ge 


Mei⸗ 
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Meilen, die des weſtlichen von der Kuͤſte bis zum 
nordweſtlichen Winkel ı1,'; die größte Breite 
„ aber, von einem Örenzfluffe zur andern, 5,' ge. 
Meilen. Das fand hängt von feiner nordiweftli- 
chen Ecke ſtark nad) der Bai hinab. Es ift gut 
gewaͤſſert; denn auffer den beiden Grenzflüffen, 
welche ziemlich weit hinauf jchifbar find und vers 
fchiedne Fleinere aufnehmen, ergießen ſich bier 
noch einige andre, welche gleihfals Schiffe tras 
in die Bat. Diefe find: die Severn, der 
Eouth. River, und der Xdeft- River; alle drei ent⸗ 
fpringen in ber Öraficyaft, find von Furzem laufe, 
erweitern fich aber bald und werden zu Buchten, 
Die Severn ift fo an 2 ge. Meilen lang, und trägt 
unten große Schiffe in a— 5 Faden Wafler, weldje 
daſelbſt fjicher vor allen Winden vor Anfer liegen 
fönnen. Der South - River ift von gleicher 
Sänge, und an 2 ge. Meilen hinauf für Laſtſchiffe 
fahrbar. Der Weft »River aber ift eigentlicd) nur 
eine Bucht. Die Cheſapeak⸗ Vai hat hier füölich inners 
halb Weft - River die Herring: Bai, welche faft 
eine halbe ge. M. weit ins Land hinein geht; als 
lein inwendig ſowohl ald am Eingange mit Sands 
bänfen umgeben ift. (©. 128.) Die vornehmften 
Sandfpigen, welche die Schiffer, wegen der von 
den meiften in die Bai gehenden Sandbänfe zu 
vermeiden haben, find Holland - Poine, Thor 
mas⸗Point füdlih am South⸗River, Talleys P. 
an der Muͤndung der Severn, Sandy P. (wo 
die Bat bis zu Kent-Eiland nur 185 ge. Meilen 
breit ift) und Bodkin⸗Point, am Ausfluſſe des 
Patapſco. ae Zr | 
| Das 
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Das Land iſt voller Huͤgel, und hat die Kuͤſten⸗ 
gegenden ausgenommen, welche ſandig ſind, im 
Ganzen fruchtbaren Boden. An den F uͤſſen (beſon⸗ 
ders am Paturent) iſt derſelbe zum Theil vortref⸗ 
lich. Nach Welten zu in. dem groͤßern Theile der 
Srafichaft, weldyer in der zweiten Sandesftufe 
Hegt, wird das Sand immer beffer, und man ers 
fieht aus deu Waldbäumen ſchon feine Guͤte, an⸗ 
fiat daß öftlicyer die Waldungen meijtentheils: 
aus Nadelholz, fonderlih der zweiblätterichten 
£erfeyfiefer beftchen. Zwiſchen dem Patapſco 
und der Severn bericht fonderlih unfruchtbare 
Kieferwaldung (pinebarren).  [&chöpf. Lian⸗ 
court. Am South: River ꝛc. findet man ein 
Thonlager vol Mufcheln unter dem Sande (©. 
219.) In dem mitlern Sandftriche ‚giebt es 
viel Eifenerz, felbft an der Oberfläche und in den 
Flüffen. Es find daher zwei Eifenfchmelzen und 
zwei Hammerwerke, nebit einer Schneidemühle 
im Gange. Unter diefen EKiſenwerken find 
bie Snowden gehörigen die Alteften und wich⸗ 
tigiten. Sie liefern beträchtlich viel Roheiſen, 
Gußwaaren, Stangeneifen und Nägelftäbe, Ob⸗ 
gleich das Land nod) voller Waldung und eineg 
viel ſtaͤrkern Anbaues fähia it, fo ift doch fchon 
ein guter Theil urbar. Man bauet auten Weis 
zen, viel Mais und etwas Hafer. Den Tobafsbau 
hatte man in verfchiedenen Geaenden, wo er ehemals 
ward,aufgegeben,hatihn aber neuers 
ich hie und da wieder hergeftel. Im Ganzen 
wird jedocd) der- Tandbaiı nachläffig betrieben. Zu 
Wiefen wären "manche Gegenden ſehr gut, 
SGeogr.v. Amer. V. St. V. s. Si allein 
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allein auch diefe werden: ſchlecht beſorgt. Doch 
ſind die Landleute, ſonderlich in der Nachbarſchaft 
der Haupiſtadt wohlhabend, und wohnen faſt alle 
in guten Haͤuſern von Bakſteinen. Hie und da giebt 
es einige reiche Guͤterbeſitzer, welche ihre Land⸗ 
wirtſchaft beſſer betreiben. Einer derſelben, 
Carrol, hat in neuern Zeiten, wie man ſagt, 
Weinbau durch franzoͤſiſche Winzer in der Gegend 
am Ober⸗Patapſco verſucht, allein ohne glüflis 
chen Erfolg. [Siancourt. ] 

Der Schäßungswerth des Landes ift hier, fo 
wie in Charles, im Durchfchnitte auf 27 sh. für 
den Acre angefchlagen. [Act 1785.] 

Die Bevölkerung diefer Grafſchaft hat in 
neuern Zeiten durch Einwanderung ziemlic) zuges 
nommen, ob fie gleich f für ihre Größe noch nidt 
 beträchtlih if. Im SG. 1755 beftand ” aus 
13,150 Seelen, nehmlich 


1. Schazbare weiße freie Mansperfonen _ 1534. 
Bedienten und Dienftpflichtige desgl. 438° 
Brittifche Landesverwieſene 184° 
Mulatten, ſreie (38) und Sklaven (36) beis 

der Geſchl. 


74 . 
Freinegern (12) und Negernſtlaven M.u.W. 2 EL 
2. Schazfreie Weiße: Geiſtliche (3), Arme (64) 


und Weiber 166. 

Weibl. Bediente und Verbrederinnen 14% 

Abgelebte Mulatten und Negern 117. 
3 Perſonen unter 16 Jahren. 

Weiße freie Knaben und Mädchen 3618. 

Dedienten und Dienftpflihtige ' 10% 

- Verbrecher ( Knaben ) 6. 

Mulatten, freie (63) und Sklaven. in 2270 

Megern, freie (18) und Sklaven ... 265% 
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Sm J. 1782 zählte man ſchon 
San i Ba F —= 18,081 Einwohner, 
Der legten Zählung im J. 1790 zufolge bes 
fanden fich in diefer Sraffchaft: 
Freie weiße Mansperfonen 


vom 16 Sahrean 3142 — 
Dergl. unter 16 Jahren u Weiße 
Freie weiße Srauensperf. 5672 11,004 
Freinegern und Mulatten 804 
Sklaven 10,130 


Ueberhaupt 22,598 € 


Auf die ge, T Meile find denmach nicht mehr 
ald 684° Einwohner zu rechnen; doch hat feits 
dem die Bolfsmenge auch durd Einwanderung 
ſich ziemlich vermehrt. Die meiften Einwohner 
leben auf ihren Pflanzungen, die vornehmlich an 
den Flüffen liegen. Nur ein Paar Taufend wohs 
nen in der City, und weniger noch in .den 6 
Dörfern, welche hier ſchon enrftanden find, Alle 
find in 5 Kirchfpiele vertheilt. Man zählt hier 
3 Kirchen und 2 Kapellen der Vifchöflihen, x 
preöbpterianifche Kirche, zwei der Mithodiften und 
ein Bırfamlungshaus der Quaͤker. Der Fobafs, 
[hauen und Niederlagen wurden im J. 1763 
hberhaupt.5 mit neun Infpeftoren angeordnet, 
Einige Davon fcheinen jezt eingegangen zu ſeyn. 


"Der Hauptort der Graffchaft umd zugleich 


Des ganzen Stasi 
| Ss. die 
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die City Annapolis. 

Diefe Stadt hat eine ungemein angenehme 
Sage an der Südfeite der Severn, 2 englifhe 
Meilen von ihrer Mündung oder der, Talley’s 
Spiße, unter dem 38? 59 N. Br. und dem 76° 

4° weftlicher Länge von Greenwich, oder 340. ( 
$ von Wafhington. Bon Baltimore ift fie 6* ge. 
Meilen gegen Süden entfernt. Die fandige Ans 
höhe, auf welcher die Stadt angelegt ift, wird 
von zwei Bächen, weldye hier in die Severn fals 
Ion, eingefchloffen. Man rühmt die Lage als ges 
fund; jedoch find die Herbftfieber hier nicht unge⸗ 
wöhnlich. Der erite Plan der Anlage war fehr 
regelmäßig, denn ihm zufolge folte die Stadt eis ı 
nen Kreis einnehmen, aus deſſen Mittelpunfte, 
dem oben auf dem Hügel gebauten Staatshaufe, 
die Straßen gerade, wie Strahlen nach dem 
Bogen fortgehen folten. Man hat ihm auch be= 
folgt; weil aber fehr viel an der Vollendung 
fehlt, und der Zuwachs der Stadt nicht der Hofs 
nung gleich war, fo feheint alles unordentlich zer⸗ 
fireuten Käufern gleih, und fie madıt alfo 
fein fehönes Ganzes aus; denn beinahe jedes 
Haus hat feine Gärten, ja felbft manches Fleine 
Felder neben oder hinter ſich. Die Zahl der Haͤu⸗ 
fer fteigt jezt noch nicht über 320. Im J. 1786 
wurden deren 260 gezählt; im Anfange diefes 
Jahrhunderts aber waren ihrer nicht mehr als 
vierzig. [ Scott. Amer. Mag. 1788. P- 229. 
Oldmixon.] Gegenwärtig find die meiften von 
Baffteinen, und zwar mehr als drei Viertel dera 
felben anfehnlich und aut gebaut. Die Straßen 
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find noch ungepflaſtert, welches aber hier bei Dem 
abhängigen Sandboden (auffer im Sommer) 
feine große Unbequemlichkeit if. Das vorzuͤg⸗ 
lichfte von allen Gebäuden und bisher das fdyönfte 
in den jüdlichen Staaten iſt das oben auf dem nies 
drigen Hügel im J. 1769 erbaute Staatsbaus, 
oder wie es ehmals hieß Stadthaus (Stadthoufe). 
Das Ganze ift aber noch unvollendet, und die 
sortrefliche 180 Fuß hohe und mit einer -Öallerie 
verfehene Kuppel zu fehr mit ihrem Hauptgebäude 
m Misverhältniß, obaleich dieſes an ſich regelmäz 
fig und mit gutem Geſchmak angelegt iſt. Die 
hohe lage vermehrt jedod) das Anfehn deffelben. 
Es ift ganz von Baffteinen, mit Kupfer gedeft, und 
bat ein Portal Mit vier hölzernen Säulen. Die 
Länge beträgt nur 120, und die Breite etwa 100 
Fuß. Don den beiden Stofwerfen ift das Erds 
gefchoß das ſchoͤnſte. Es enthält vorn auf beiden 
Geiten die Säle für die Oeneralverfamlung , jes 
den 45 Fuß ins Gevierte, in der Mitte einen Saal 
unter der Kuppel, welcher 111 Fuß hoch ift. 
Die Länge des Saals hat Fein [hönes Verhaͤltniß 
zu diefer Höhe, denn fie beträgt. nur 40 Fuß. 
Hinten ift ein anfehnlicher Gerichtefael für den 
_ General-Court mit amfitheatralifch erhabenen 
Sitzen. Dem zu beiden Seiten find die Archive zc. 
Im zweiten Stofwerfe verfamlet fie) der Rath im 
Counecil-Chamber, dafelbft find auch Zimmer 
zu einem Waffenvorrath ꝛc. Das Innere ift, bes 
ſonders in unterm Gefchoffe, geſchmakvol ausges 
ziert. In dem Saale der Abgeordneten findet 
man ein großes Gemälde von Pesle, welches 

| Wafhing- 
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Waſhington nebſt ſeinen Adjutanten und Sa Fa⸗ 
yetie vorftelt. Die Ausficht auf der Gallerie und 
aus der laterne der Kuppel ift eine der reizendften, 
die man irgend haben Fan. Jezt wird feit einis 
gen. Jahren an diefem Staatshauſe wieder ges 
baitt, um das Ganze zu vollenden. Es fol ſchon 
an 30,000 8; Kurant foften. [Columb. Mag. 
1759. V. 1. p. 80 ig. Eddis. . Schöpf. Caſti⸗ 
glioni, Lancourt.] Die übrigen öffentlichen Ge— 
bäude find das St. Johns⸗ Kollegium, eine 
bifchöfliche Kirche, eine ver Methodiſten, ein 
Markthaus und ein Eleines Schaufpielhaus, Das 
Kollegiumgebäude it anfehnlich, und aus einem 
vormals für den Föniglichen Stathalter beſtimten, 
welches wegen eines Zwiſtes mit der Generalver⸗ 
ſamlung liegen blieb, entſtanden. Es iſt von 
Bakſteinen, und ſteht an der Severn an der 
Nordſeite der Stadt. Vergl. S. 402. Die bi⸗ 
ſchoͤfliche Kirche iſt vor wenigen Jahren groß und 
zierlich gebaut, aber fuͤr die gegenwaͤrtige Gemei⸗ 
ne noch viel zu geraͤumig *). 

Die Zahl der Einwohner fuͤr eine Hauptſtadt 
iſt geringe, und, ſeit Baltimore emporkam, kei⸗ 
nesweges in Zunehmen. Man rechnet hoͤchſtens 
2000. Es wohnen bier aber jezt nur einige 
veiche Landguͤterbeſitzer, die zur Regierung gehoͤ⸗ 
rigen Perfonen, oder Advofaten, und die nöthigen 

Handwerker; allein nur ſehr wenige Kaufleute. 
Der 
n Schon 1774 fing man den Bau an, welchen der 

Krieg fire. Die Verordnung darüber befiehlt, bes 

fondre Emporkirchen für Dienftpflichtige und für 

Sflaven anzulegen! [ Acts 1774. c. 11.] 


\ 
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Der Ton des Umgangs und die vertrauliche Ges 
felligfeit der Eimvohner wird von Altern und 
neuern MReifebefchreibern gerühmt, jedoch von beis 
den. nicht ohne Klagen über den hier herfchenden 


großen Aufwand, Man fieht die Wohlhabens: 


heit nicht nım in dem Eoftbaren Hausgeräthe, fon: 
dern auch in dem Puße des Frauenzimmers und 
bei den Saftinalen. Das hohe Spiel war wer 
nigftens ehmals , hier fo eingeriffen, daß die Res 
gierimg Verbote dagegen geben mufte. (S. oben 
©. 338.) Uebrigens ift hier das Gewerbe nicht 
lebhaft. Der Marft ift zwar mit Gemüfe und 
Fiſchen wohl serfehen, aber nicht immer mit 


Fleiſch, welches, fo wie die Teuerung, bier ſchon 


theuer find. - Der Handel war nie blühendz denn 
die Lage und Befchaffenheit des Hafens, der nicht 
viele große Laſtſchiffe faßt, die Schifswuͤrmer 
(da das Waſſer der Bai bier noch falzig iſt), 
die umfichere Rhede waren feiner Aufnahme ent: 


gegen. Doch baute man einige Schiffe, und 


fandte fie auf den weftindifchen und den Küftenz 
handel aus. Seit der Revoluzion aber find die 
meiften hiefigen Kaufleute nach - Baltimore gezos 
gen. Jezt befchäftigt die Stadt zwar noch einige 
Schuner und Sagden, - allein wenig zur Fahrt 
nach Europa, Zedoch ift hier ein Zoldiftrift und 
ein Landungshafen felbft : für -Dftindienfahrer. 


- Der Ausfuhrzol benug 
—img. 1790 = 13379 D. 50 C. 
1792 = 20,392 — 24 — 


1793. =. 4636 — 66 — 
| . Das 
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Das Tonnengeld war im J. 1792 = 1460, 
1793 = 35° D. 1794 = 61° Q.. 1795 = 91? 
D. 1796 = 103° 0. [JTreaſury Reports, 
Es werden hier zwei Jahrmaͤrkte gehalten, nehrns 
lich am ıften Mai und am Michaelisfeſte. Ma⸗ 
nufafturiften giebt es hier nicht, man möchte denn 
einige Hutmacher, Kunfttifchler, Pendeln- und 
Uhrmacher fo nennen wollen. Hier iſt eine To— 
kafsihauu..ein Poftamt. Zivifchen Annapolis und 
Baltimore geht eine Sandfurfche, und zwei Jag⸗ 
den dienen zur Weberfahrt über die Bai nal 
der Inſel Kent. Vordem ward die Stadt nur 
durch eine Vatterie von 15 Kanonen befchägtz 
feit dem Jahre 1794 aber find bier auf Befehf 
des Kongreſſes ein Fort, Batterien und Baraden 
angelegt, allein .diefe Feftungswerfe wurden fo 
fchlecht befunden, Daß man ſie ganz liegen ließ. 
LReport 1795. ° 

: Die Regierung. der Stadt iſt die einer City, 
wozu die Koͤnigin Anne ſie im J. 1708 erhob, 
welches auc) die Generalverfamlung, jedoch mit: 
einigen Einfchränfungen, beftätigte, [Acts 1708. 
e. 7.) Die neue Konftituzion. des Staats hat: 
ausdruͤklich dieſe Verfaſſung der Hauptſtadt gefie 
chert. Dem zufolge wird fie von einem Mayor, 
ı Recorder, 6 Aldermen und 10 Rathshern 
(Common-coungil-men) regiert. Die Raths⸗ 
bern werden jährlich von den Freimänmern, der 
Mayor aber wird jedes Jahr auf Michaelis yon den 
Aldermen gewählt, und hat fein befonders Öericht, 
(Mayor’s- Court) deffen Macht im J. ri 
was erweitert wurde, [Act, June c. 3.] * 
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| Gefaͤngniß ſteht — unter der Aufſicht des She⸗ 
riffs der Grafſchaft, welcher hier wohnt, Die. 
. City ſchikt zwei Abgeordnete zur Geſezgebung, 
welche nur halb fo viel Tagegelder erhalten, als 
die übrigenz weil die Generalverfamlung in der 
Stadt ſelbſt ihren Siz hat. Hier werden Das alges 
meine Gericht. für Wert: Maryland den zweiten 
Dienftag im Mai und Dftober, das Appellas 
Konsaerihe an den ıften Dienftagen eben dieſer 
nate, das 8 Kanzleigericht i im Februar, Mai, 
Dfsober und Dezeinber, das Graffchafts - Gericht 
im März, Auguft und November, und die Diayorss 
Gerichte vierteljährlich an den lezten Dienfiagen 
im Sinner, Aprilzc. gehalten. (©. oben ©. 321 
£} Ein Sandgericht des Bundes hält hier feine 
itzungen am zen Mai. 


Sange vor dem Kollegium wurde hier ſchon 
die Ring Williams Schule im J. .1696 für 
100 Schüler, geftiftet. (Act. Vergl. ©. 397.) 
An eine Mädchenfchule- wurde erft hundert Jahr 
fpäter im J. 1797 gedacht 5 fie ift aber eine Pris 
vatanſtalt. Auf gleiche Wäſe wurde im J. 1791 
ein Waiſenhaus auf Unterzeichnung der reichern 
Einwohner der Stadt und Graffchaft hiefelbft er; 
baut, in welchem eine Schule eben fo unterhalten 
wird. 


Diefer Ort, welcher im 2. 1671 noc) nicht 
da war, wurde im J. 1683 zu einer Town und‘ 
Handelshafen nnter dem Namen the Town 
‘ Land at Proctor’s errichtet, angebaut und Darauf 
gevvöhnlicher Severn genant, Im 5, nz 
Be hielß 
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hielt er den Namen Anne Arundel - Toron, 


welcher in J. 1699, als man das Zolamt hie- 
ber verfezte, in Annapolis verwandelt wurde, 
Seitdem war er der. Siz der Provinzialregies 
rung und wardim J. 1708 eine City, ‚[ Acts. ] 
[S. Burnaby. Eddis p. 17 fq. 92. 95. 
146 iq. Robin p. 104. Schoͤpf B. 1. ©. 560 ff. 
Seott, Morfe. Liancourt T. VI. p.:92.] 
Die Übrigen Derter find folgende: 
Pig:Poınt, ein erft entftehendes Dorf am Par 
turent, der Vereinigung feines Weſtarms mir dem Haupt⸗ 
fluffe gegen über. Hier ift eine Tobafsihau.. London: 
Town, ein Dorf auf der rechten Seite des South: Ris 


ver, 1 ge, Meile von deffen Mündung. Drei Vier⸗ 


telmeifen oberhalb des Dorfs ift eine Tobafsniederlage, 
am Ende der Schifbarkeit des Kluffes. - Indian: Lanz 
ding, ein Dort, oben an der Severn 12 ge. Meile von 
Annapolis; hat eine Tobafsfchau. Elkridge⸗Canding, 
ein Eleines Dorf am Patapfco, welcher bierden Deen Run 
aufnimt, und bis hieher fchifbar it. Es hat eine Tos 
bafsihau und eine Fahre. Hier herum wird fonderlich 
fchöner gelber Kite - foot Tobak gewonnen. Unweit von dem 
Dorfe ift Hocley’s Eiſenhammer. Hitton, ein Fleines 
Dorf, eine englifche Meile weftlich vom Patapſco. Nicht 
weit davon ift ein fchönes Landgut eines Kern Carrol, 
welches einem niedlichen Dörfchen ahnlich fiehe und fehe 
guten Sandbau hat. Poplar: Spring, ein zunehmens 
der. Ort an der Landftrafe von Baltimore nad) Fred; 
rickstown, etwa I ge. Meile von den Quellen des weſtli— 
chen Patapfce und des Paturent. Der Landpreis ift bier 
neuerlich [hen auf ro bis 12 Dollar der Acre geftiegen. 
Folgende Bifenwerfe: Snowdens Hoͤchofen und 
Eijenfhneidemühle welche am Weſtarm des Paturent liegen; 
und nicht weit davon am Oſtarm deffen Eifenhammer. Dor⸗ 
fey’s Hochofen liegt am Curtis's Creek unmeit des Pas 
tapfco, Hockley's obgedachter Eifenhanmer an eben dem 
Fluſſe. | Si 
‘ 


* 
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‚Die 3 Rirchſpiele find: Queen Caroline, St 
Margaret Weftminfter, St. Anne’s, worin die 
Hauptſtadt liegt, All: Hollows und St. James. 


4. Die Grafichaft Deltimore, | 


Dieſe iſt eine der größten Abıheilungen des 
Staats, denn fie hat 44° ge. I Meilen an 
Flaͤcheninhalt, und ihre Länge von Norden nach 
Süden beträgt 7°, die. Breite aber von Dften 
nad) Weften 97 ge. Meilen. Ihre Sage ift nord⸗ 
lid) an der pennfploanifchen Grenze, wo die Graf 
fchaft Dorf daran ftößt, in Oſten an Harford, 
wovon fie durch. den Gunpowder-Creek getrent 
wird, weftlic) die Sraffchaft Frederic, und füds 
lic) Anne Arundel, von welcher der Patapfco 
und deſſen weftlicher Arm fie-fcheidet. Beide Ars 
me diefes Fluffes, fowohl der Hauptarm als der 
weftliche, entſpringen an den, Örenzen dieſer 
Grafſchaſt, und zwar jener auf der nordweftlichen, 
diefer aber ſuͤdweſtlich. Er nimt folgende Fleine 
Fluͤſſe auf, welche gleichfals innerhalb diefer 
Grafſchaft entfpringen, aber nicht ſchifbar find, 
nehmlich Morgans Aun, den Gwin's Falls 
und den Jones's Falls. Die legten find wegen 
der Wafferfälle darin befonders zur Zreibung von 
Mühlenwerken dienlich. So auch der Fleine 
Gunpowder Great Falls, welcher in Pennſyl⸗ 
vania in der Grafſchaft Vork entſpringt, und 
ch mit dem Grenzfluſſe Gunpowder⸗Creek oder 

Little Falls of Gunpowder, welche, oben auf der 
Sreme von Harford ſeinen Urſprung hat, verei⸗ 
nigt ⸗ 


* 
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nigt, Worauf beide zu einem für kleine Schiffe 
fahrbaren breiten Fluffe oder Bucht ſich erweis 
tern, und nac) einem laufe von 175 ge. Meilen 
in die. Chefapeaf- Bat fid) ergießen. Unten nche 
men fie. den Birdsfluß und den Galtpetre : Greef 
auf. Der Back-Biver ift vielmehr eine Fleine 
anderthalb ge. Meilen lange Bücht, durch welche 
zwei Bäche in ‚die Bai ihren. Ausflug haben. 
Eine folche Bucht ift der Middle-River, gleich 
‚ oberhalb des vorigen, welche faft. gar Fein füßes 
Waſſer aufnimt. Den 

Das Lan diefer Graffchaft ift hügelicht, aber 
ftarf abhängig gegen Die Vai zu,-wo es auch 
immer flächer vord. Um den Little Gunpowder⸗ 
Creek hingegen und in Nordweſten erhebt es ſich zu 
kleinen Bergen. In manchen Gegenden ſind die 
Huͤgel unfruchtbar und mit unanſehnlichen Wal⸗ 
dungen bedekt, ſonderlich gegen die weſtliche 
Grenze zu. Um den Hauptarm des Patapſco 
findet man glimmerichten blaßfarbigen Letten, 
weſtlicher mehr rothen, mit feinem Glimmer. 
Durch die Gunpowder-Creeks ſtreicht nach 
Suͤdweſten hin ein Theil der Granireihe. Nach 
der Hauptſtadt zu findet man blaͤtterichten Thon⸗ 
ſchiefer und glimmerichten Thon. Suͤdweſtlich 
von derſelben iſt die Gegend niedriger und ſan⸗ 
dig. Eiſenſchuͤſſige Sandſteine ſind in Weſten 
und Norden haͤufig, viele gruͤnlich, ſo wie auch 
gruͤnliche Erde nicht ſelten iſ.. [Schoͤpf B. 1. 
©. 500 f. 573. Uancourt.] Eiſenerz wird in 
ärdfter Menge und von verzäglicher Güte gefuns 
Den, z. B. am Birdsfluſſe u. a. Sumpferz ift 

N | | reichlich 


\ 
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reichlich in der Gegend der Hauptſtadt. Es find. 
daher 4 Hochöfen ımd zwei Eifenh)ammer im 
Gange, welche Roheifen, Gußwaare und Stans 
gen in Ueberfluß liefern. Es fehlt nicht an guten 
Steinbrücen, auch findet man fchönen Marmor, 
Schieferfpath und Ziegelthbon. Im Ganzen ift 
der Boden nur mittelmäßig fruchtbar, und der 
Sandbau zwar, fonderlich nach der Haupiſtadt zu, 
in ftarfer Aufnahme, wird aber allenthalben auf 
sine fchlechte herkoͤmliche Weiſe betrieben. Cinige 
wenige Landwirte der beffern Art wenden etwas 
mehr Sorgfalt auf den Acer: und Wiefenbau 
und die Gewinnung von Futterfräutern. Es wird 
viel Weizen und Mais geerntet. Dennoch ift 
das Sand feit etwa zehn Sahren mehr als doppelt 
im Werthe geftiegen. Nach den Schaͤtzungsan⸗ 
fchlage vom J. 1785 wurde der Acre nur auf 29 
sh. 3.d. im Durchfchnitte gerechnet. [Acts c. 53.] 


Ein großer Theil des Sandes ift noch nicht 
unter Anbau. Dies erhellet auch aus der neues 
‚ ften Zählungslifte vom J. 1790, welcher zufolge 
die Zahl der fäntlichen Einwohner mit Inbegriff 
der volfreichen Hauptſtadt und ihres Gebiets doc) 
nur auf 38,93> Seelen ftieg, welches auf die ge. 
— Meile nicht mehr als 873 giebt, Rechnet 
man aber bloß die Einwohner des flachen Landes 
aufferhalb des Gebiets der City Baltimore, fo 
findet man im Durchfchnitte nur 579 Menfchen 
auf einer ge. I Meile diefer Grafſchaft. 


Es wurden nehmlich gezählt: 
Treie 
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Freie weiße Mansperf. von 165, 5184 Wei 

Dergleichen unter 10 Jahren 1005 eiße 
Freie weiße Frauensperfonen 9101 18,953. 
Freie Negern und Mulatten 604 
Sklaven 5877 


Einwohner auf dem platten Sande 25,434 
In der Stadt Baltimore u, deren Gebiete 13,503 


— — — — — — — 


Summe aller Einwohner 38,937 
Die Zählung im J. 1782 gab 
Weiße — 17,878 Ueberhaupt 
Schwarze — 5,472 ( 23,350 
Im J. 17558 wurden gezählt: 
1. Schazbare von 16 Jahren und daruͤber: 


Weiße Mansperſonen 2630. 
— Bediente und Dienſtpflichtige 595 · 
— Brittiſche Landesverwieſene 472» 

Mulatten, Freie M. u. W. 57. 

— Sklaven M. u. W. 41. 

Negern, Freie M. u. W. de 

— Sklaven ‚ 1977. 
2, Schasfreie; 

Seiftliche 4, Arme 58 62. 

Frauensperfonen 2587. 

Weibliche Bediente ıc. 200, 

Brittifche Verbrecherinnen 87. 

Verkruͤppelte und alte Mulatten 18, 

— Regen 055 


3, Perjonen unter 16 Jahren: 
Weiße Knaben 3115. Mädchen 6ogr m 6066, 
Bedienteꝛc. Knaben und Mädchen 175. 
Drittiſche Landesverwiefene 12, 


Mulatten, 


Sn Maryland, zir 


Mulatten, Freie 125. Sklaven 7 = 196 
Negern, Freie 4. Sklaven Knaben 959 ) „oo 
Maͤdchen iu) tr 


Summe aller Einwohner 11,208, 


Daß die fchnelle Vermehrung der Volfsmen- 
ge vornehmlic) der großen Aufnahme der Haupte 
ftadt und ihres Handels zuzufchreiben fei, leidet 
feinen Zweifel, Eben fo gewiß ift die noch flärs 
kere Volfsvermehrung feit der legten Zahlung, 
welche unter. andern auch Daraus erhellet, daß im 
J. 1797 fchen 6168 Freihalter bei der Wahl der _ 
Abgeordneten für die Graffchaft ſtimten. [Ma- 
ryl. Journ. } Auſſer derfelben find nur noch vier 
Dörfer, von weldyen drei nicht weit von der Stadt 
entfernt liegen. Man zählt hier 2ı Kornmühe 
len und einige Sägemühlen. Unter jenen find 

verfchiedne ſo beträchtlich und von fo guter Eins 
richtung, als die im Delawareftaat. Dahin ge 
hören befonders die Windfor - Mills am Gwins⸗ 
Tells, 4 engl, Meilen von Baltimore, Ellicots 
Mühlen am Patapfco u.a. Die meiften liefern 
viel für den auswärtigen Handel, wozu aber der 
Weizen aud) aus den benachbarten Öraffchaften 
und aus Pennſylvania gebracht wird. Man hat 
zur Beförderung des Landhandels neuerlich vers 
fehiedne Damftraßen oder Turnpike roads anges 
legt, z. B. nad) Dorktown in Pennfploania, nach 
der Bundesftade Wafhington, nad) Fredericks⸗ 
town zc. [Acts 1787. C.23. 1795. C. 45. 
1796. 0.44: Vergl. oben ©, 427.] Es ift zu 
wuͤnſchen, daß Dadurch den ‚algemeinen ur = 
| 127 
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iiber die höchft elenden Landſtraßen, fonderlih um 
Baltimore, möge abgeholfen werden. Man fin 
det Feine Tobaksſchau in diefer Grafſchaft als 
in ihrer Hauptftadt. Dieſe hat aud) das einzige 
Zolamt. In den vier Kirchfpielen find (die Kir 
chen der Hauptſtadt ungerechnet) 2 bifchöfliche 
Kapellen, 2 Verfamlungshäufer der Methodijten, 
ı presbpterianijches und vier andre. 


Die Hauptftadt diefer Sraffchaft und zugleich 
der größte und reichfte Ort des ganzen Staats ift 


| Baltimore. 

Sie ift eine der jüngften, aber auch eine der 
biühendften Handelsftädte in den Vereinten Staas 
ten, und hat feit dem 3. 1796 die Vorrecdhte und 
Regierung einer City, Sowohl ihrer Volkes 
zahl nad), als in Anfehung ihres Handels nimt 
fie fchon jezt den vierten Rang ein. Sie liegt 
umter dem 39° 18 N. Br. und 27° dftlich vom 
Kapitol in WBafhington, und unter dem 76° 34° 
weitlicher Jänge von Greenwich, an einer Bucht, 
welche fid) aus der weiten Mündung des Patapfs 
cofluffes nordwärts ins Land erſtrekt. Won Ans 
napolis ift die Stadt 6 ge. Meilen gegen Nors 
den, von Philadelphia 22% ge. Meilen W.S. W. 
und 38“ N. N. O. von Richmond in Virginia 
entfernt, Don dem Hafen an bis zum Ausfluffe 
des Patapfco in die Chefupeaf:- Vaizwifchen dem 
North: Point und Borkin: Point find 2 ge, Meis 
len, und bis zur. See werden 54 gerechnet. Die 
abhängige Gegend, worin. die Stadt angelegt 
worden, ift mit vielen Pflanzungen aller Art ums 

geben, 
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geben, ſie wird aber von waldigen Huͤgeln eitiges 
fhloffen. Der weftlihe Xheil der Stadt, ami 
Fuß einer Anhöhe und zun Theil auf derfelben 
erbaut, hat eine beffere Sage, als der füdliche und 
öftliche, welche der Bucht näher find. Der Eleine 
Fluß Jones's Falls, oder, wie man ihn auch 
wohl nent, der nordweftliche Arm des Patapfco 
(North- Weftern -Branch ) fließt von Norden 
herab durch die Stadt, und durch zwei Münduns 


gen in die Bucht. Er trent die Altftadı (Old-- 


Town) von der neuen. Bei feiner Muͤndung war 
ein Eleiner Strich Landes fehr fumpfig, weil ex 
von der Fluth uͤberſchwemt wird. Man ift aber 
feit langer Zeit befchäftiat, ihn durch Anlegung 
von Sandungspläßen oder Kaien auszutrofnen, 
wodurch die Geſundheit der: Einwohner fehr 
siel geroinnen wird. Das Klima der Stadt 
vird Daher jezt fehon merklich beſſer. Der Som⸗ 
ner und noch mehr der Herbft find fonft hier der 
Fefundheit nicht fehr zuträglichz denn druͤckende 
ige und die Ausdünftungen des bradifchen ftes 
enden Waffers der Bucht verurfachen Leibesſchwaͤ⸗ 
e und mandye Krankheiten. Ruhren find hier im 
erbfte nicht ungewöhnlich. Schwärme von Moski⸗ 
ı find dam eine befchwerliche Plage. Das gel 
Fieber ift auch hier in neuern Jahren ein paarmal 
d befonvders im J. 1794 im Anfange des Herbftes 
sgebrochen, aber durch eintretende Ealte Wittes 
ı3 bald gehemt worden, ſo Daß nicht viele 
: Diefer- Seuche hingeraft wurden. Plan. bes 
Fr übrigens, daß. hier ſchon häufiger die böse 
zen bißigen Krankheiten der waͤrmern Him⸗ 
ogr. 9. Amer. V. St. V. B. Kk mels⸗ 


* 
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melöftriche herfchen, 3.8. harmaͤckige, oft fehnel 
toͤdtende Wechfelfieber. [Dr. Aurenrierbs Ues 
berf. von Dr. Ruſhs Schrift vom gelben Fieber. 
Tübingen 1796. ©.433. 455f.] Der niedrige 
Theil der Stadt ift mit Eeinem guten Trinks 
waffer verfehen. - Ein in Nordoften, keine halbe 
englifhe Meile von der Stadt gelegener Hügel 
Howards Hill; hat aber viele vortrefliche Quellen, 
deren Waſſer manleicht in Röhren nach der Stade 
leiten Eönte. u 

Das Gebiet der Stadt wurde im J. 1785 
beftimt, und erftreft fich bis Harris: Creek, auf 
der Dftfeite, in Suͤdweſten aber bis Ridg⸗ 
ley's Cove und Fersy : Point am Patapfco, oder 
eine ge. Meile weit. Nordlich ift e8 minder auss 
gedehnt. [ Acts ı785. c. 53. ſ. 3. ] Die Anlage 
ift nad) feinem algemeinem Plan gemadıt, fons 
dern wan ift mit geraden und großentheils ziem⸗ 
lid) breiten Straßen zufrieden gervefen, wovon 
jedoc) die meiften entweder gerade von Süden 
nach Norden oder von Often nad) Nbeften. gehn, 
und aljo einander vechtwinflicht durchfchneiden. 
Die Alrftadt entftand auf der linfen Seite des 
Jones's Falls m einiger Entfernung vom Hafen, 
dem fie ſich immer mehrnähert. Ihre übrigens ges 
raden Straßen wenden fich daher etwas dem Laufe 
des Fluſſes gemaͤß. Der füdlidye Theil derfelbenift _ 
ſchon viel regelmäßiger, wird aber durch- einen 
funpfigen in einem tiefen Bette laufenden Bad) 
unterbrochen. Die Borftadt Fell's Point fteht theils 
auf einer Erdzunge, welche den innern Hafen 
bilden hilft, theils auf dem feften Lande. - Hier 
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ift fie gegenwärtig noch über ein Viertel einer eng⸗ 
liſchen Meile von der eigentlichen Stadt entfernt, 
wird aber bald mit. ihr zufammenhängen, 
wozu der regelmäßige Plan fchon abgeftochen und 
hie und da bebaut if. Der ſchoͤnſte, größte und 
neueſte Theil der Stadt liegt auf der rechten oder 
Moeftfeite des Jones's Falls, und erftreft fich 
fihon dreivtertel englifche Meilen weftwärts mit 
fchönen, geräumigen, rechtwinklicht einander Durche 
Preuzenden Strafen in Norden und Weften um 

» den innern Hafen herum. Güpdlich wird er nach 
den abgeftochenen Strafen, wo ſchon viele zer⸗ 
freute Häufer ftehen, diefen Hafen gleichfals uns 
faffen, und bis an den Bundeshügel ( Federal- 
Hill) am Eingange des Hafens, Fell's Point ges 
genüber, fortgehen. Die eigentliche Geſtalt der 
Stadt läßt ſich kaum bezeichnen, fo wie überhaupt 
die genaue Befchreibung ihres neueften Zuftandes 
bei dem fchnellen Anbau derfelben in den lezten 
Sahren jedem Ausländer ſchwer werden muß. 
Ste macht beinahe. einen Kreis aus, der nur an 
er Hafenfeite eine Defnung von + englifcher Meile 
at, jedoch daß fowohl in Suͤdweſten als N. N. 
ten noch nicht alles Zufammenhang und forts 
iufende Verbindung der Käufer und Straßen 
tr Dom Hafen ift fie an ihren dufferiten 

tellen fchon über eine englische Meile entfernt. 
Die City wird gegenwärtig in 8 Wards oder’ 
martiere.eingetheilt.. Fünf derfelben machen 
a weftlichen Theil auf der rechten Seite des For 
5’8 Falls aus; der fiebente befteht aus der Alte 
3t, und der achte aus Tells - Point, Man 
j 8a rechner 
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rechnet an 130 Straßen und Eleine Gaſſen (la- 
nes and alleys), worunter noch verfchiedne 
. zwar abgeftochen und eingehägt, aber ohne Häufer 
find. Der Marft der Neuftadt ift eine anfehn- 
liche, 150 Fuß breite, obgleich nichi lange Straße. 
Die noch unvollendete Marffrraße in Fell’s Point 
aber wird die geräumigfte von allen werden, denn 
fie erftreft fidy bei einer gleicyen Breite von ı 50 
Fuß eine halbe englifche Meile weit von Süden 
nach Norden hinauf. Die Baltimore Straße ift 
nächft diefer die beträchtlichfte, denn fie hatgo Fuß 
Breite bei einer Laͤnge von beinahe 4000 Fuß. 
Verſchiedne mit ihr gleichlaufende find 40 bis 60 
Fuß breit, einige fieben aber, von welchen fie durchs 
Freuzt werden, 66 bis go Fuß. Die anfehnlichite 
von allen wird WBondftreet werden, welche 
Fell's Point und die Altftadt fcheidet, und fchon 
ſtark angebaut iſt; denn die Jänge beträgt über 
4300, und die Breite go Fuß. Selbſt die meis 
fien Gäschen find doc) an 30 Fuß weil. An 
großen ſchoͤnen Marftplägen fehlt es, denn eigent⸗ 
lich find deren nur zwei oder dreiz jedoch hat man 
in dem Plane aufs Fünftige ein großes Viereffür 
das Wertende der Baltimore-Straße beftimt. Zur 
Pflafterung der Stadt und zur Anlage von Fuße 
pfaden in den Hauptftraßen find feit dem J. 1791 
bis jezt viele Verordnungen ergangen. Caftiglioni 
fand im J. 1786 nur einen einzigen Marftplaz 
gepflaſtert und mit Fußpfaden verfehen ). Doch 

klagt 
*) Und doch ſagte der Baltimore Advertiſer ſchon im 


J. 1783, daß drei Viertel der Stadt gepflaſtert 
z und 
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klagt man noch jezt über Fothige Straßen in 
der Stadt. Baltimore ift übrigens jezt eine der 
fhönften Städte in den Vereinten Staaten, denn 
man hat faft durchgängig ftat der alten, zum 
Theil hölzernen und fehlecht gebauten Häufer, neue 
anfehnlihere von Bakſteinen aufgeführt, worun⸗ 
ter viele drei Stokwerke hoc) find. Manche neue 
werden indeß noch iminer ganz von Holz erric)s 
tet, wiewohl nad) einer guten Bauart. Die Zahl 
der Haͤuſer belief ſich im J. 1786 ſchon auf 19005 
im folgenden Jahre zählte man 1955, wovon 
1200 in der-eigentlichen Stadt und 755 in Fell’s 
Point waren, 152 Speicher ungeredynet. Sm 
5. 1795 hingegen gab man die Häuferzahl zu 
3000 an, und die der Speicher, welche meiften- 
theils am Hafen und auf den Kaien liegen, auf 
ı70. [Pennf, Journal. 1786. Schöpf. Scott, 
Morfe. Amer. Encyclop.] Unter den öffentlis 
chen ift das Öerichtshaus ( Courthoufe) für Die 
Stadt und Öraffchaft-eins der,größten, ganz von 
Ziegelfteinen, mit Kupfer gedeft und mit einem 
Blizableiter verfehen. Cs fteht am Abhange 
ines Hügels auf der Nordfeite der City , wurde 
n 5. 1760 angefangen, im J. 1785 aber ers 
yeitert und mit zwei Bogengängen unterwoͤlbt. 
'erner find zu merfen das Gefängniß der Stadt, 
nd Graffchaft, im 3.1769 erbaut, fünf Markt: 
iufer, wovon zwei nad) dem Mufter derer zu 
biladelphia im 5. 1783 angelegt find, ein in 
| | 0. Jehne 
und mit fhönen Fußpfaben perfehen würden. Vergl. 
Acts Nor. 1782, c. 17. 
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fehnliches Armenhaus in Nordweſten der City 5 
das Staatshofpital, welches jezt angelegt wird 5 
das gleichfald neue Archiv (Records - houfe), 
imgleichen die Boͤrſe, zwei Gebäude der Banken, 
und drei Schaufpielhäufer. Die lezten „gehören 
Privatleuten. Der Kirchen und gortesdienftlichen 
Verfamlungshäufer find ı 4, nehmlich eine biſchoͤf⸗ 
liche Kirche, zwei der lutherifchen Deutfchen, eine 
der deutichen Calviniften, eine der Deutfc) Mes 
formirten, eine NRömifchEatholifhe, eine Der 
Presbyterianer, zwei Berfamlungshäufer der 
Methodiften, eins der Nifoliten oder neuen Quäs 
fer, eins der Baptiften, und eins der Menonis 
ſten. Die presbpteriantfche Kirche ift vor wenigen 
Sahren erbaut, hat zwei Thuͤrme und ein fehönes 
Portal, welches auf fechs Säulen ruht, und ift 
inwendig gefchmafvol ausgeziert. Sie ift eine 
der fihönften Kirchen in den Vereinten Staaten. 
Eine der lutherifchen Kirchen ift gleichfals erft 
— ef | 
Der Hafen von Baltimore gehört zu den Ber 
ften von Amerika, denn er ift geräumig, ficher 
und von Schifswirmern frei. Er befteht aus 
drei Theilen, dem innern Hafen, dem Beden 
( Bafon), und dem äufferen Hafen. Der: legte 
geht von der Erdzunge in Fell’ Point an, bis 
zu dein engen Eingange der Bucht (the Narrows) 
bei den Fort. Gleich innerhalb diefes Eingans 
ges ift auf der linken Seite eine Sandbanf uͤbri⸗ 
gend aber hat der Hafen in der Mitte wie das 
Tahrvaffer des Fluffes, eine gute Tiefe für Laſt⸗ 
ſchifſe, welche nicht über 18 Fuß tief gehen. = 
. n⸗ 
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Formen daher Schiffe von 500 Tonnen bis, zu 
den Anländen und Kaien in Fell's Point fahren. 
De ift auch das Lager der meiften Seefchiffe. Der 
äuffere Hafen hat eine Breite bis zu einer englis 
füyen Meile und anderthalb in der Laͤnge. Das 
Reden geht der Erdzunge in Fell's Point gegen- 
fiber in Werften ins. Sand hinein. Man rechnet 
auch gewöhnlich den innern Hafen dazu. Weide 
find untief, und laffen nur Brigantinen und andre 
Fleinere Fahrzeuge zu, die nicht mehr. als eine 
Tiefe von 6 bis 7 Fuß erfordern, und zwar diefe 
nur bei der Fluth; welche hier gewoͤhnlich 5 bie 
© Fuß ſteigt. Bei der Ebbe findet man aber ges 
wöhnlich nur 3 Fuß Tiefe. Es ift daher feit dem 
J. 1792 eine jährlicje Lotterie zur Austiefung des 
innern Hafens und des Beckens verordnet worden. 
Dem innern Hafen hat man feit 28 Jahren md 
befonders neuerlich viel Land abgewonnen, und 
längs der ganzen Shöfeite der Stadt Kaien mit 
Speicyerg hinein gebaut, fo daß man dem Vor⸗ 
rücken hat Grenzen feßen muͤſſen. Die Aufficht 
über den Hafen hat das im J. 1783 verordnete 
Kollegium von 9 Hafenauffehern ( Wardens of 
the port), welche alle fünf Jahre von den ſtim⸗ 
fähinen Einwohnern gewählt werden. Sie haben 
das Recht, zur Beftreitung der Reinigungsfoften 
Des Hafens von allen Seefchiffen eine Abgabe 
von 2 d. vor jeder Tonne zu heben, und dus. 
Raiengeld (Wharfage)) zu beftimmen. [ Acts 
t783- Apr. c. 24. 1788. 0.20. 1790. c.22: 
Acts of ı Congr. 3 Sefl c,5.] Sie legen 
— DE ei aaͤhrlich 
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jährlich dem Schazmeiſter Rechnung ab, welche 
in den Zeitungen gedrukt wird. 

Die zahl der Einwohner ward im J. 1783, 
de i. zwanzig Jahre nach der erſten Anlage der 
Stadt, ſchon auf. 7000 geſchaͤzt; im J. 1786 
rechneten einige 10 bis 110900, andre aber 
13,300, oder 7 Perſonen auf ein Haus. Die 
wirkliche Zaͤhlung im J. 1790 aber gab in allem, 
mit denen auf dem Gebiete auſſerhalb der Stadt 
(Precincts of Baltimore) ı 3,503 Einwohner 
an, nehmlich. . Ä 

Freie weiße Mansperfonen 


von 16 Jahren und daruͤber | — 
Dergl. unter ı6 Jahren 2556. 
Weiße Frauensperſonen 3503. 
eie Mulatten und Negern | 323. 
Flaven 1255. 


Eurrie rechnete im J. 1792 fihon über ı 5000,.und 
gegenwärtig Fan man wohl -nicht weniger als 
20,009 Einwohner in der Stadt gnnehmen. 
‚ ECurrie p. 227. Hardie’s Tablet of Me- 
mory 1795.) Dieſe find ein Gemiſch von Mens 
fhen aus allerlei Nazionen herftammend. Zu 
den einheimijchen vom Lande hieher gewanderten 
gefelten fich nicht nur eine Menge aus andern 
Staaten, fondern auch Engländer, Irlaͤnder, 
Holländer, Deutfche aus vielen Provinzen des 
Reichs, welche hier befonders gut fortgefommen 
find, Schweizer, Franzofen aus Neu: Schotland, 
oder fogenante neutrale Acadier , welche um das 
J. 1766 von der englifchen Regierung hieher vete 
ſezt wurden, und andre von’ eben der Nazion, welche 

im 
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im. 1793 aus St. Domingo hieher fluͤchteten. 
Es lift fich fonach nicht wohl eine algemeine 
Karakter: und Eittenfchilderung von den Einwohs 
nern diefer Etadt entwerfen. Die tmeiften find 
wohlhabend, oder werden es bald durch die hers 
ſchende Thätigfeit und Erwerbfamfeit. Aeufferft 
wenige Famen mit Vermögen bieher, und. doc) 
giebt e8 jezt viele Reiche. Manche derfelben leben 
‚gefellig und machen Aufwand; im Ganzen aber 
fol der Umgang, wie in Philadelphia, minder 
gaftfrei. und vertraulich ſeyn. Kine natürliche 
Folge des auch hier gemeinen Strebens nad) 
Keichthum. Die Erreichung diefes Zweks und 
der Zufammenfluß vieler Ausländer fangen aber 
fchon an, den Trieb nach Juftbarfeiten und gefele 
fchaftlichen Vergnügen zu erregen. Der Aufwand 
waͤchſt, Schaufpiele und Bälle werden ftarf bes 
fucht,, die Puzliebe des Frauenzimmers opfert 
der Modeſucht. Auch Eöftliches Hausgeräthe und 
fchön gezigrte Zimmer fieht man häufig. Die 
Männer lieben Pferderennen, das aud) hier ges 
alten wird, eine wohlbefezte Zafel und den Wein, 
In den feinern Freuden der Mufif, an der Unters 
altung des! sefens geiftreicher Schriften finden 
och nur wenige Gefchmaf. Erwerben befchäftigt 
ı fehr alle Geiftesfräfte der meiften Bewohner 
efer Handelsftadt, als daß ihre Lebensgenüffe 
yon fo verfeinert ſeyn Fünten, | 
Die Megierung der Stadt ift durch die Afte 
m J. 1796 feftgefezt worden, welche ihr Die 
rrechte einer City ertheilte. Bis dahin wurde 
wie- Die übrigen Towns in den Grafſchaften 
Be: | regiert, 


— 
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regiert; jedoch gab ihr die Konftituzion vom J. 
1776 fchon das Recht, zwei. Abgeordnete zur Ges 
fezgebung.zu wählen, und einen der Wähler des 
Senats zu ernennen. (Art. V. XIV.) Gegens - 
wärtig fteht fie nebft ihrem Gebiete unter einem 
Mayor und dem Stadtrathe (City Council). ° 
Der lezte wird in zwei Häufer, oder wie man fie 
bier nent, Ziveige (branches) eingetheilt, deren jes 
der feinen Präfidenten hat. In dem erften wird die 
Stelle jedes der 8 Quartiere durch zwei Abgeord⸗ 
nete vertreten, welche jährlich) von den Freimäns 
nern der Stadt gewählt werden. Die Aldermen 
find die Mitglieder des zweiten Haufes. Sie wers 
den, wie der Mayor, jährlich im Dftober von den 
Wuoaͤhlern ernant, die bei der Wahl-der Abgeords‘ 
neten zu ftimmen berechtigt find. [ Conftit. Art, 
V.] Beide geben vereint Gefeße zur Regierung 
der Stadt (Bye Laws), dürfen aber Feine Schas 
, Bungen auflegen, als folche, welche die Polizei 
‚ erfordert. Die Gefege muß der Mayor innerhalb 
fünf Tagen entweder beftätigen oder feine Gründe 
der Verwerfung angeben, fonft gelten fie auch 
ohne deffen Unterſchrift. Auch find fie gültig, 
wenn zwei Drittel des Raths feine Einwenduns 
gen mißbilligen. Sm J. 1797 wurde noch ein 
Regiſtrator ( Regifter ) angeftelt, welcher das 
Archiv unter feiner Aufficht, und bei den Wahlen 
den Vorfiz hat, auch das Protokol über alle Vers 
bandlungen der Stadtregierung ( corporation ) 
führt. Ferner ein Schazmeifter ( Treafürer ), 
welcher 30,000 Dollar Sicherheit geben muß. 
Die Verordnungen, welche der Mayor * = 
VE | ei 
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beiden Präfidenten unterfchreiben, werben gedruft, 
und find neuerlich gefamlet worden: Ordinances 
of the City ofB. at the firft feflion 1797 with 
the Act of Iueorporation, revifed and cor- 
rected by the Mayor and Regifter. Baltimore 
1798. Bergl. Acts 1796. c. 68. 

“Die Polizei fteht unter den Kollegien der beftäns 
Digen und die befondern Kommiffarien (Board of 
City Commiflioners. Speeial Commiffioners) 
und den Hafenauffehern. Das erfte ift immerwaͤh⸗ 
rend und wählt feine eignen neuen Mitglieder. Die 
beiden lezten werden von Wählern angeftelt, wel⸗ 
che die Einwohner dazu alle fünf Fahre ernennen. 
Die Saffenauffeher ( Commiflioners of the 
ftreets), forgen fir die Numerirung der Haus 
fer, die Öaffenerleuchtung u. fe w Zum Bes 
huf der legten wird eine Sampentare bezahlt, 
allein vor wenigen Jahren ward die Stadt nod) 
nicht erleuchtet, obgleich darüber fchon im J. 178% 
fo wie über die Errichtung einer Nachtwache von 
der Geſezgebung eine Verordnung ergangen war. 
[Acts 1792. Nov. & 69. Balt. Telegr. 
1796. Nr. 293.] Seit dem Anfange vom J. 
1798 hat man jedoch 305 Lampen zur Erleud)« 
tung der Straßen. [Ordinances.] Die Aufs 
fiht'über die Scyornfteine hatte fonft die marys 
laͤndiſche Feuerverjicherungs » Gefelfchaft; allein 
fie hat diefelbe im J. 1797 dem Mayor überges 
ben_müffen. Solcher Gefelfchaften find hier 
zwei, nehmlich die Maryland Infurance Com- 
pany und die Equitable Infurance Fire Com- 
pany; beide ſtehen unter Direktoren,‘ — — 

Abſt 
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ſelbſt wählen. Zur Berforgung der Armen, des. 
sen Zahl im 3. 1792 fich nur auf 1521 belief, 
iſt eine öffentliche Anftalt auf Koften der Stadt 
geftiftet. Ein Gefundheitsamt wurde im J. 1796 
verordnet, Won den Aerzten deſſelben wohnt 
einer in dem Fort am Eingange des Hafens, und 
beftimt den verdäctigen Schiffen ihr Geſund⸗ 
heitslager unterhalb. deffelben. Man hat Auf: 
lagen auf Fuhrwerk, Wägen und Karren, auf 
Reitpferde, Schenken, welche jährlich einen Ers 
laubnißſchein löfen müffen, auf Verfteigerungen, 
Billiarde und Schaufpielhäufer,die algemeine Vers 
mögenfteuer ungerechnet. Alle zufammen betrus 
gen im J. 1796 etwa 30 sh.- von: jeden hundert 
Pfund des niedrig gefchäzten Vermögens, d. i. 
12 Prozent. JWolcott's Letter on direct Ta- 
Xes p. 42.] Zur Vertheilung und Hebung der 
Auflagen find eigne Commiffioners of the Tax 
und vom Rath ernante Einnehmer, [Actsı78;5. 
c. 53.1.4. Ordinances 1797.] Sm. ı797 nur: 
den auch 9080 D. durch eine Sotterie aufgebradit. 
Der Mayor hat fein eignes Bericht (Mayor’s 
Court) über bürgerlihe Sachen, Peinliche 
Fälle Hingegen richten hier zwei Dazu von dem Gu⸗ 
verndr und Deffen Math ernante Einwohner der 
Stadt oder ihres Gebiets, welche als Veifaffen 
des Stadtgerichtö nebft dem Oberrichter des drit⸗ 
ten Diſtrikts Darüber entfcheiden. Zu dem Zwecke 
hält das Stadtgericht mit diefen drei Nichtern an 
jedem zweiten Montage im Januar, März und 
uguft: Sißungen über peinlidye Sachen. Der 
Sheriff der Grafſchaft, welcher hier wohnt, . 
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für jede Sitzung 48 gefezmäßige Männer wählen, 
‚ welche ald grand und petit Jurors dienen. Diefe 

erhalten ı Dollar 33 Cents —— ſo oft ſie 
erſcheinen. Der Oberrichter hat 300 $. Kurant 
Zulage für die peinlichen Sißungen, muß aber in 
der Stadt wohnen Die Beifaffen haben täglich 
ı $. während der Sitzungen. [ Acts. zı Jan. 
1798]  - 


Die Graffchaftsgerichte des erften Diftrifts 
werden hier jährlich zweimal an den erften Mon: 
“tagen im April und Auguft gehalten, Das Wais 
ferigericht hat feine Sißungen am zweiten Dienftag 
im Februar, April, Junius, Auguft, DEtober 
und Dezember. Das Diftriftgericht des Bundes 
hält hier den erften Dienftag im März und Sep: 
tember feine Sitzungen; die Mayors⸗-⸗Gerichte der 
Stadt aber vierteljährlid). 


Einiger hiefigen Lehranſtalten iſt ſchon oben 
399 gedacht worden. Im J. 1796 wurde 
eine Privatakademie hier eroͤfnet, "welche für Zoͤg⸗ 
linge von beiden Gefchlechtern jedoch in abgefonz 
derten Anftalfen beftimt iſt *). Die Knaben follen 
im Leſen, Rechnen und Schreiben, in den gelehrs 
ten und der englifchen Sprache, der Eröbefchreis 
bung, in der reinen Mathematik, dem Feldmefs 
fen, der Schiffahrt und Aftronomie, aud) in der 
Moral und Phyſik, die Mädchen aber im Eng» 
lifchen, in der Erobefchreibung und ne 
ogik 
*) Das große und ſchoͤne Gebäude dieſer Atadımie 
iſt im eben dem Jahre ——— 
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logik und Moral ꝛc. unterrichtet werben. _Diefe 
Akademie fteht unter zwei Prinzipalen. Eineandre _ 
im J. 1797 eröfnete lehrt Engliſch, Franzoͤſiſch und 
Satein, Rechnen und Schreiben , nebſt der Erdbe⸗ 
fchreibung, einige mathematifche Wiflenfchaften, 
Schiffahrt und Buchhalten. [ Telegraphe 1796, 
Nr. 679. 738.] Auſſerdem ift hier eine öffent 
liche bifchöfliche Freifchule, auch find neuerlich) ver⸗ 
fchiedne Tag: und Abendfchulen, zum Theil von 
Franzoſen angelegt, fo wie einige Maͤdchenſchulen 

von Franzöfinnen und andern. Dieim J. 179 
durch Unterzeichnung gekaufte öffentliche Biblio: 
the wird an drei Tagen in der Woche jedesmal 
drei Stunden lang geöfnet, und hat ihren befon- 
dern Bibliothekar. Ferner ift hier ein Yufeum, 
eine medizinifche Gefelfchaft, eine zur Abfchaffung 
des Sklavenhandels, eine deutfche zum Beſten der 
Einwanderer (©. 406f.), eine für abgelebte Sees 
fahrer, und eine andre zur Rettung der Ertrun⸗ 
fenen ( Humane Society ), durd) Betrieb der hies 
figen Aerzte im J. 1791 geftiftet. [ AfylumV. 2. 
c. 202.] Sieben Buchdruckereien liefern vors 
nehmlich Zeitungen, deren hier gegenwärtig fechs 
erfcheinen, worunter drei tägliche find; eine druft 
“ zuweilen deutfche Buͤcher. Auch giebt ed ein 
Paar geringe Buchläden, und eine Leſegeſelſchaft. 
Bon dem Handel und Gewerbe der Stadt 
fan man ſich ſchon einen Begrif machen, wenn 
man die im 19 $. befindliche Ueberficht. des mas 
rylaͤndiſchen Handels gelefen hat, wovon bei weis 
tem das meifte fih auf Baltimore bezieht, dem 
die übrigen Fleinern Handelsſtaͤdte dieſes Staats 
nur 
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mir von ferne nacheifern. Eigne Handelserzeugniffe 
geben ihre Manufakturen nod) wenig. Doch ift 
fie mit Handwerkern gut verfehen, welche auch für: 
den innern Handel, der von hier aus fo wohl im 
Staate als auch im. nordweftlichen Virginia bis 
Teneriſſee, und in dem füd : weftlichen Theile von 
Pennſylvania getrieben wird, arbeiten. Die Huts 
manufaftur, die Kunfttifchlerei und die Schuhmas 
cherei werden ziemlich ins Große und manufafturs 
mäßig betrieben. Vor der Stadt find in Suͤd⸗ 
weſten verſchiedne beträchtliche Ziegeleien. Die 
Schifsbauwerfte liegen theils in Fell's Point, theils 
am Harris's-Creek. (©. 414 fe) Vier Seis 
lerbahnen liefern fehr viel Tauwerf, (©. ara.) 
Cine Zucerfiederei liegr eine engl. Viertelmeile 
Öftlich von der Stadt am Hafen. Es giebt aute 
Brauereien (©. 416), verfchiediie Brantweins 
brennereten und eine Rumbdiftellivei; eine Schnupfs 
tobafsmühle , eine Fabrik von Wol: und Baums 
wolfraßen, viele Goldſchmiede, KRutfchenmacher, 
zwei Zerpentindiftellireien, Wendeln: und Uhrmas 
her, Nögelfhmiedeze. Man macht auc) fehr gute 
Satlerwaaren. In einem Umkreiſe von 4 ge. 
Meilen um die Stadt, und zum Theil noch auf 
ihrem Gebiete, oder doch im Beſiz ihrer. unters 
nehmenden Einwohner, findet man 50 anfehnliche 
für den auswärtigen Handel arbeitende Kornmuͤh⸗ 
len, eine Pulvermühle, zwei Papiermühlen, nebft 
verſchiednen Eifenwerken, [ Scott. ] Die ber 
trächtliche Zahl ihrer Handwerker und Die Arten 
derſelben ergiebt ſich aus folgenden Verzeichniffe, 
welches aus dem für das. 1796 hierin g, m 
: al-. 


\ 
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gezogen iſt. 


Muͤller 
Baͤcker 3Schneid 
Schifsbrodbaͤcker 360 — ii 82 
Zwiebakbaͤcker 2 u. Gewuͤtzhaͤndler x 
Kuchenbaͤcker en Gaſtwirt 
Brauer ıı 7 u. Kleiderhä x 
Malzer 3 Schneibderi ne. 
Dünbi 1 on 
ünbierbrauer Schnuͤrbruſtſchnei 2 
— Verkaͤufer 1 Fra i ſchneider 2 
ierverkaͤuſer-Keller | en 
Fleiſcher 1 | Kopfpuzmaderinnen . 
ein und Burfmaden'2 gi Näherinnen 8 
ee 2 | Wäfcherinnen > 
Soc) (hransöffcher) rs u 
— 1 | Müßenmacher Zi 
ee 21&gufter ji 
ikoͤr⸗Fabrikant 4® 105 
dial difti (cor- chuh⸗ und 
—— z| fakturen ——— 
Paſtetenbaͤcker „| Sqhuhleiſtenmacher + 
Aucerläuterer H Handſch h 
Zuckerbaͤcker | j es und federne 
Speifewirte ( Tavernkee "| Kürfch * 
pers ner 
Sethä Cbowräinghon. Parfumirer und Frifd 2 
Sapnirte (Ink hie. Wr 
u n eepers) * Friſoͤr und S 14 
u t 
— 1 | Seifenfieder nn 
igarrog Er —— PR x 
Bein ee |, und Lichtzieher 2 
Kaffeehaus — 1 
1 -. 
erpentin⸗Diſtillirer 2 
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„eidg! 
Wundarzt u. Apethefee Zahnarzt I 
— und Zahnarzt ı|Wehmürter 3 
Balbier 5Pferdearzt I 
Bader 2. 
Zimmerleute ( — Maurer 5 
ters ) > 
Hausziminerleute houfe” "| Biegefmaurer Cbrick. 
carp. ) 7 layer 57 
— — und Tiſchler al, 
Haustiſchler ( houfe Siegelbrenner 6 
joiner) 4Steinhauer 
en u. Zifchler 2 Steinbtecher 
Dressler 2 |®ipfer Ip 
Tifchler Iolın 
Schindelntiſchler 5 Se 
Kunſttiſchler 28 Grob mied 
Glaſer und Dialer 18 le 37 
— Bergolder u. Bild; — und Hufſchmied 1 
nißmaler 2 
Maler si — um Blechſchmied L 
&Scifsbaumeifter 5] Säner 3 
en ( Ship- Kalfaterer 2 
wrights ) 5 Degelmacer 17 
&cifszimmerleute 59 | Tafler 18 
Echifstifchler 10Blokmacher 3 
Bootbauer 31 — und Pumpenmacer 2 
Anferfhmied 1| DPumpenmacher L 
Schifsländenbauer I Schiſs ſchraper I 
Boͤtcher 36| Seiler 6 
Zeder boͤtcher 3 Schlagnezmacher L 
PBürftenbinder 1 | Stärfemadher 3 
Bürftenmanufaltur Ir — und Pudermader x 
Kutſchenmacher 8Seidenfaͤrber r 
Kutſchenmaler — u. Fleckenausmacher r 
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Wagner 6, Blaufärber x 
Stuhlmacher 3Wurfſchaufelmacher 2 
Windſorſtuhlmacher 6 Kofpmader 1 
Muͤhlenbaumeiſter Spinnerinnen 3 
Sakmacher 14 dGeber 2 
‘ . — und Küfter ı 
Gerber 9Dattelbaummacher 
— und Riemer 1 Pferdegeſchitmacher 
Lederbereit. u Hoſenmacher 2 | Peirihenmacher 
Riemes | 12) Kammader 
Gatler 6| Blajebalgmaner 
Satler und Pferdegefir: 
macher N 
re und Moͤbeln- ‚Negenihirm: und Wads, 
haͤnd tuchmacher x 
— Biorgnge| - —. und Koffer 
und. VBergolder. . - macher 1 
Schloͤſſer 2 Schwertfeger X 
Kupferichmiede u. Blech: - Meſſetſchmiede 4 
fchläger 5 Drathzieher u Faͤchermach. 1 
Blechſchlaͤger 8Wolkraͤtzenmache .. E 
Mleiarbeiter 1Maͤgelſchmiede 6 
Knopfformmacher 1Eiſen⸗ und Naͤgelmanu⸗ 
Buͤchſenſchmied 11 faktur x 
— . und Schäffer 1 | Hobelmader x 
Soldfchmiede n. Juwelite 2] Helbgiefer 4 
Goldſchmiede H] Inftrumentenmader:. » x 
Sjuwelire 4Mathematiſche ; 2 
— und Uhrmacher 1 Muͤhlſteinfabrikant X 
Uhrmaher .° .-; 7 Plaſterer 3 
Uhren; Pendeln macher Zepter | 7 
Schlaguhemacher Bliidhauer (feulptor) x 
Karrenführer “ 48] Miethkurihen Halter 


8 
Sehleifenzieher 409 Poſttutſchen — — 7 
Arbeits 
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Arbeitsleute 95 Pferdevermiether 2 
Mierhbediente 2 SchornfieinfegersAuffeher -L 
Särıner 45 — — A! 1 
—— 1 
Lootſen 7% 18° Sootfährer 105 
Schifskapitaͤne 71t Zolbootfahrer T- 
&cifsieune 75| Kapitane der Packetboote z 
Everfahrer ne 20! Aichmeifter I 
Budhdrucker 2Zeitungsdrucker 3 
Kupferdiuder 1 | Zeitungsträger 2 


r — — — — 


Die zum Handelsſtande in Baltimore gehös 
rigen Perfonen warenim J. 1795 folgende: 


Kaufleute | 156 
Krämer (fhopkeepers) Ig 
"Mafler . 
Mechiels und Landerei » Maffer 
Kaufvertragmacher, —————— 

Notarien da | 

Yufzionatoren 

Anstufer bei Verfteigerungen 

Beſitzer größerer Kramladen 

Gewürzfrämer 

Mehlhaͤndler 

Tobakshaͤndler 

Haͤndler mit Schifferbeduͤrfniſſen (Mipchandlers) 
Talg⸗ und Lichthaͤndler 
Höfer und Hoͤkerweiber 
Aufiernhändter 
Miaterialiften 

— — und Apotheder 

15 — un Chemiter 
Buchhändler: - - | 

v— — und Berfäufer von oarbmatellalen, —* 
leendern ꝛc. (Stationers) 3 
‚ Xla Ä Bud: 


BD. MB 
BEHFRÜNGMOR SR HERR EB RR 
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Buchhaͤndler und Buchbinder 
Muſikhaͤndler 

Waarenlager und Kramladen aller * 

befinden ſich hiefelbft? _ 

Waarenlager ( wareboufes ) überhaupt 7 

Kramlaͤden (ſtores) uͤberhaupt 4 

Derleichen für trotne Waaren aller Art 96 

— und Hartwaaten 2 

— — nund naſfſe Warren ir 

für naſſe Waaren 2 

für Mehl It 

für Mehl und Serwärgwaaren 12 

fuͤr Gewuͤrzwaaren 7 

fuͤr Korn und Mehl | 2 

für Mehl und Kleien 2 

Keamladen fuͤr weſtindiſche Waaren 1 

fuͤr Hartwaaren 9 

* fuͤr Oel und Farben 3 

— für Schuhe 2 

— fuͤr Stricke 1 

für Porzeltän und Steinzeng 3 

Waerenhaͤuſer für irlaͤndiſche Leinwand 2 

— fuͤr Tee x 

3 


— fuͤr Weine 
Einzelner Kramladen und Niederlagen für Glas, Le 
der, Anker und Nägel, für Kupfer, Gold ſchmiedswaaren ic., 
vieler Buden für Kleinhändler aus der zweiten Hand, 
Fruchthaͤndler, Ernweiahicer Dederbuden etc. zu ge⸗ 
ſchweigen. 
Von Einwohnern, die man zum gelehrten 
Stande und zu den Rünftlern — kan, 
find folgende angegeben? 


Prediger is Scqhulmeiſter “X 
Aerzte Schulhalterinnuen 5 
Arzt und Geburtshelfer 3 Landmeflee - x 
” und Materialiſt Vſt⸗ — 


2 
Advos 
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Mvokaten und Profuras |Miniatunmaler- 8 
toren —414Bildnißmaler — 
Franzoͤſiſcher Sprachmei⸗ —— (architeet) x 
ſter 10Seiltaͤnger *) 1 
Die Handwerker find hieſelbſt keinesweges in 
Zuͤnfte eingeſchloſſen, ſondern frei. Doch haben 
fi verſchiedne in, eine Mechanical - Society 
‚sereinigt, aber nur zur Unterftügung der abges 
lebten, oder der Witwen und Waiſen der Hands 
werker. Zu gleichem Zwecke haben die Schifds 
Yeute eine Marine-Society unter ſich geftiftet. 
Baltimore har zwei Tahyrmärkte, und an 
vier⸗ großen Plaͤtzen in den Darauf gebauten 
Marfthäufern- zweimal wöchentliche Märkte, wels 
che die Stadt fehr gut mit Lebensmitteln verſorgen. 
Jedes diefer Markthäufer fteht unter feinem Schreis 
ber (Clerk ofthe market), [Acts 1784. C 
62. 1785. ©. 35.] Die Schauanftalten, wel⸗ 
che für die Güte der auszufuͤhrenden Stapelwaa⸗ 
ren forgen , find hier auffer der großen Tobaks⸗ 
niederlage und Schau in Fell's Point *). —* | 
ur 
4) Ganz volftändig fan das Verzeihniß, fo fergfältig 
das Directory aud gemacht ift, nicht ſeyn, teil 
noch 130 Mansperſonen und 85 Witwen, ohne ihr 
Gewerde zu beſtimmen, in demſelben genant werden. 
Dazu kommen noch 60 Mansperſonen und 12 Frauen 
(meiſtentheils Witwen), welche aus St. Domingo ges 
flüchtet waren und fich hieſelbſt niedergelaffen hatten, 
Bloß von diefen. legten mochten einige von ihren Ren⸗ 
ten kleben; unter den übrigen aber waren deren vers 
muthlich jehr wenige. J 
*) Dennoch wird viel ungeſchauter Tobak ausheſchli⸗ 
dm. [MR] 
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für Schifsbrod, für Potafche: und Salzfleiſch. 
Das leste, fowohl Rind⸗ ais Schweinefleiſch, wird 
in Faͤſſern von 200 Pfund ausgefuͤhrt, die nach 
der Guͤte des Fleiſches mit firſt, ſecond und 
third bezeichnet find. Auch die ausjuführenden 
Fiſche müffen in geftempelten , weiseichenen Ton— 
nen von beftimter Größe ausgeführt werden. 
[Acts 1790. c.31r.] Feruer find- hier beftelte 
Heuwaͤger, Holzmeffer, Aufſeher uͤber das Bren⸗ 
holz 2c. Eine Seeaffecuranzgefelfchaft ift Hier 
feit dem $. 17095. (©. 442. ) Baltimore har 
feine eigne Bank; aud) iſt 28* die marylaͤn⸗ 
diſche Staatebank, und ein Komtor der Bank der 
Vereinten Staaten, welches man auch das Office 
of diſcount and depofit nent. Der Diefont 
war hier im $. 1796 von Wechfeln_auf London, 
die 60 Tage J laufen hatten, 24 bis 3 Prozent. 
[Br.] Zum Verkauf und Verpachtung der Län: 
dereien ift hier ein eignes Komtor, jedoc) bloß 
als Privatanftalt. ( ©. 439 ff.) 

Hier ift das vornehmfte Poftame in Marv⸗ 
land. Der von demſelben abgehenden Poſten iſt, 
wie der Landkutſchen, ſchon oben ©. 428 f. ge⸗ 
dacht worden. In der Stadt iſt auch jezt eine 
Fußboten⸗Poſt (penny-poft). Die philadel⸗ 
phiſche Landkutſche geht über Harſord und Elfe 
town taͤglich, Sontags ausgenommen. Eine 
andre geht dreimal in der Woche nach der 
Bundesſtadt, Georgetown uud Alexandria. Pa⸗ 
cketboote gehen zwiſchen hier und Norſolk in 
Virginia und nad) Eaſton auf dem oͤſtlichen Ufer. 
Jenes ift ein Eleiner Schuner, welcher vn. 

li 
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lich den ıften und I5ten jedes- Monats nach Nor⸗ 
folk abgeht. Beide gehoͤren Privatperſonen. 
[Maryl. Journ. ] | 


Ein Preisfuraht wird wöchentich zweimal 
gedrukt; und in einem Wirtshaufe in Fell's 
Point wird feit 1798 eine Scifslifte nach Art‘, 
der von Hond in London gehalten. Cine andre: 
neue, der Kaufmanfchaft nüzliche Anftalt ift der’ 
neuerlich auf Unterzeihnungg vor 370 Dollarn 
auf einem Hügel unweit der sn angelegte Te⸗ 
legraph, welcher die ankommenden Schiffe, ſo⸗ 
bald fie ſich in einer Entfernung von 5 ge: Meilen 
ſehen laſſen, anzeigt. Liancourt. Br.] " 


Baltimore hat feiner $age die schnelle und faſt 
unerhörte Aufnahme, feines Handels zu danken, 
Im Mittelpunfte zwiſchen Suͤd⸗ Pennſylvania, 
—— und Nord-Virginia, an einer ſichern 
Bai, welche viele aus den Gebirgen herabkom⸗ 
mende ſchifbare oder leicht ſchifbar zu machende 
Fluͤſſe aufnimt, hinter ſich einen großen Strich 
Landes zwiſchen und hinter den weſilichen Gebir⸗ 
gen, welcher in neuern Zeiten ungemein ſtark an⸗ 
gebaut wurde, und von keinem Orte ſo leicht ſeine 
Zufuhren erhalten konte, fo wie Feiner ihm ei⸗ 
nen fo nahen und bequemen Marft zum Abſaz der 
Landeserzeugniſſe anbot, war es der Stadt ein leich⸗ 
tes, in ihrem Bezirk nicht nur den groͤßten Theil des 
marylaͤndiſchen Handels, ſondern auch des der 
angrenzenden Gegenden der 3 benachbarten Stanz 
ten zu vereinigen, um fo mehr, da fie während 
* Freiheitskrieges am ſicherſten von allen vaen 
der 
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der mitlern und fünlichen-Staaten vor feindlichen 
Unfällen zu Waffer und zu Sande war. Bei 
der jezt eswachenden Thätigfeit verſchiedner Staa⸗ 
ten, Die durch Anlegung von-Kandlen und Dams 
firaßen, und durch Schifbarmahung. der Flüffe 
ihren eignen Handel zuerweitern ftreben, Eönte Bal⸗ 
timore vielleicht-mit der Zeit einige: Handelszweige 
verlieren, Am naͤchſten iſt die Gefahr yon der. - 
Seite des nun fchifbar gewordenen Patowmacks, 
welcher gewiß ſeh biele Landeserzeugniffe nach 
Georgetown und der Einftigen Bundesftadt ſo⸗ 
wohl, ‚als nad) Alexandria leiten wird, Die 
bisher Valtimore großentheils durch Landfracht, 
an fich zog. Dies Fan auch die Folge haben, 
daß fein überaus wichtiger Handel nad) den 
ee Grafichaften jenfeits des Alles 
ganngebirges, nad) den weſtlichen Kongreßlaͤndern, 
nach Teneſſee und Kentucky fich vermindere, wels 
G lezte befonders einträglich ift, da die hiefigen 
aufleute an 20 und mehr Prozent auf den Eins 
Faufspreis der dorthin gehenden Waaren gewin⸗ 
nen. Gleiche Nachtheile fuͤrchten die Baltimorer 
von jedem der vorgefchlagenen delawarifchen Ka⸗ 
nüle, denen fie fi) daher mit ihrem aanzen 
großen Einfluffe in die Gefezgebung des Staats 
widerfezten. Dieſe würden am ſchaͤdlichſten auf dem 
hiefigen Mehlhandel wirken. Einigen Erfay 
Fönte es von der völligen Eröftiung der Susque⸗ 
hannah⸗ Fahrt hoffen, wiewohl auch Dann vieles‘ 
nach Philadelphia abgeleitet werden moͤchte. Im 
Ganzen duͤrfte“ jedoch Der hiefige Handel bei der 
aufferorbentlich ſtarken Zunahme der Vevoͤlkerung 
m 
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in den weſtlichen Gegenden der Mereinten Staa⸗ 
ten, nicht eigentlich von feiner jetzigen Höhe fal⸗ 
len, ſondern nur nicht weiter zu einer beträchtlich 
größeren hinanfteigen. Philadelphia wird audy 
fehwerlich die verlohrnen weſtlichen Handelszweige 
wieder. an ſich ziehen Fönnen, da die Entfernäng 
die Fahrt dahin, felofe zu Waffer, weit Fofibarer, 
als nach Baltimore machen wuͤrde. Eben der 
Sage im Mittelpunfte wegen hat e8 fogar einem 
Theil des Seehandels der von Neu » Drleang, ' 
Georgia, -Sarolina und einen Theil Virginiens 
nad) den nördlichen Häfen ganz fich zueignen koͤn⸗ 
nen.’ Dev. größere Reichthum der philadelphiſchen 
Kaufleute wird, vielleicht durch die größere Spare 
ſamkeit der jegigen baltimorifchen, die ihr Wermöda 
‚gen ganz ihrem eigenen Fleiße verdanfen, aufe 
gewogen. [ Schöpf B. 1. ©. 501—3504, Lian. 
coutt T. VI. p 175 — 177. Vergl. Vohns 
Kaufmann B. 2. S. 453 f. und O Donnels Rede 

im Kaufe der Abgeordneten im Maryl. Journ, 
1792. Nr, ı517.] | 


Folgende Sciffahrtsliften werben die unges 
woͤhnliche Ausbreitung des baltimorifchen Hat 
dels näher zeigen j | | 
—Im J. 1788 liefen aus 615 Scefdiffe, 
nehnih: ° Au 

52 dreimaftige Schiffe 7 Schnauen 

126 Brigimtinen - 276 Schuner 
| '- 154 Sagben. 

Davon ‚gehörten der Stadt 24 dreimaftige 
Schiffe, 239 Brigantinen amd 28 feefghrende 

\ | uner 


I 


535: Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


Schuner und Jagden; ohne die hieſig igen Kuͤſten⸗ 
fahrer zu rechnen 
Im J. 1791 liefen hier ein 136. Saite 
nehmlich :- 
- 68 dreimajtige Schiffe u. Barfen. 94 Shchuner | 
159 Schnauen und Brigantinen. 45 a 
Kuͤſtenfahrer 370. 
Rad ausländifchen Hafen liefen aus 
387 Schiffe und Fahrzeuge: 
662 Küftenfahrr ° 
Ueberhaupt 1049 Schiffe. 

Die Tonnenzahl der fremden hieher — 
menen Schiffe betrug 17,568 5 die der amerika⸗ 
nifchen 27,289 5 alfo überhaupt 44,854 Tonnen, 
ohne die Küftenfahrer zu rechnen. 

Baltimore felbft befaß im Auguſt 1790 zu ſei⸗ 


ner Schiffahrt | 
27 Dreimafter von 6701 Tonnen. 
ı Schnau 9 — 
31 Brigantinen - 3779 — 
34 Schuner 2454 — 
9 Jagden 559 — 
102 Schiffe 13,564 Tonnen. 


[Maryl.Journal. Amer. Muſ. V. 6. p. 8 
V. 8. p. ı86. Alylum. 1792. V.. p 143. } 
Im J. 1795 Famen in den Taten ein 
größere Schiffe 109 
Brigantinen u. Schnauen 162 —— 
— und Taten 350 j 


— 


Bai⸗ 


Een: 588 


Baifchiffe und Küftenfahrer 5464. 

[Finlay’s Commercial ‚Regier. Thilad, 
1,96. Nr.ı5.] . 

Im J. 2497, kamen bier ein - Refen u 


Schiffe : . ; 112, 4030 
Brigantinen u. Schuner 159% Zn 7:1 78; 
Schuner 832. 867.- 
Jagden 3060. 238. 

Ueberhaupt 1109. 1389. 

Darunter waren De 

ausländifhe 502. 574 
Kuͤſtenfahrer U 606. 815. 


Im Hafen lagen am Ende des Jahrs 25 
größere Seefchiffe, 18 Brigantinen und Schauen, 
24 Schuner, 6 Jagden, oder Überhanpt 73. 
Dazu Famen an Baifahrern und Lootſenſchiſſen: 
IS Jagden und 40 Schuner. Zuſammen 58 Fahr⸗ 
zeuge. In allem 131 uͤberwinternde Fahrzeuge. 

LBalt. Telegraphe 1798. Nr. 837.] 

Baltimore befaß im Anfange viefes Sahred 


von eignen Schiffen: | Tonnen 
T. Regiſtrirte zum ausl. Handel , . 42,204 
2. Größere Fahrzeuge zum Küftenhandel 5,8154 
3. Kleinere, untet 20 Tonnen tragende 1,252. - 


| . Ueberhaupt 49271 8. 
ı [Report 1798.) 

Verzeichniß ber im J. 1792 aus Baltimore 
ansgelaufenen Schiffe nach ihven verſchiedenen 
Beftimmungshäfen geordnet. 

[ Aus den in maryländifchen Zeitungen gedrufs 
ten, aber Feinesweges volitändigen Zolhausliften, 
in welchen alle Eleinen Küftenfahrer fehlen. ] 
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2) =] SIE 
E21 2I + 
2182| 3|3 
x. Nach den Häfen dieſes a 34, 
Staats 5” 
er x 
Nottingham s * 20 
Vienne ⸗ ⸗ ⸗ — £ 
Paturent s ⸗ 
Mocbmieo ⸗ * — 


| 


Lower Marlborough 
Manticofe 3 
Georgitomn + 


>) — 


1. 


Patowmack ⸗ 

Cedar Point ⸗ — 

Cheſter ⸗ 

Oxrford 2 2 — 2 
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— 

N RL: z 
— 
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On 


Ueberhaupt nad maryl. Häfen 


2. Nach den Häfen der E 
dern Vereint. Staaten. 

Boſton s 5 ⸗ 
Salem 3 5 ⸗ 
Marblehead ⸗ ⸗ ⸗ 
Nantucket ⸗ ⸗ 
Milford (Con.) ⸗ 
Probidence (Rhode J.) 
Rhode Island — 
New⸗NMork ⸗ — I- 
Philadelphia 
Delaware ⸗ ⸗ — 
Petersburg ( Virginſa) 
Rorfolk ⸗ 
Frederikeburg⸗ 
Alexandriq ⸗ 


—R 


R 
R 
Ey nr 


2 
— — — —— RER N II. ©. 


Dumfriss ; ⸗ 

Pork ⸗ ⸗ 

Richmond ⸗ ⸗ 
Tappahannock ⸗ ‘ 

% apahannock ⸗ 
Riein (unbeſtimte Häfen) ⸗ 
derd-Carolina 

Ei ⸗ 

New⸗-Bern ⸗ 

MWafhingteen (NRO.) ⸗ 

Sod⸗Carolina 


nn nn 


| 
BPAERSEREHEKERAHESEFEEEN 


| = ° 
— — nun DOW 4 Kg 


nn — — P = | h) — Zu oO 
— — — — — — — — — — — — — — — — nn. un — —— — 


Char⸗ 





— 9 & u ug 78 
- = 2 
ZI er 51 3 
TE snep&| #1: 
. NE 6 5 K r 
u er 8 dr 
u) Dur un En: 
Chartefte 5: 45 I» 4 sh —I.Ssh 4. 2. nn 
Savannah ⸗ Te —-|I :2]| 21 — on 
—m—l_ — J — — 
ueberhaupt ad den V. :&t, l101 1041211 78 
— 
3. Nach den amerikaniſchen ) 
Kolonien. — 
1) Nach de engliſchen 
Kolonienin Nprdame: 
rien. ' 
Nova Scoku El | u Se ER Pam NE 
Shelburn ⸗ a — Km) 
—— In— m 
ſehn in Weſtindien. N 
Antigua Is Vand ::1- —— 3 | 
S. Chriſtohher ⸗ — 55—5— J— 
Dominica PER Be — — ıl — 
Barbadososse⸗ 12 3 —6 18 2 —J 
Jamaiea ı 4 ⸗ I 31.4 — 
Srenddta © # | u) Me MT.) Ce 
Bermudas ⸗ — —521115* 
New s Probidence Sehan J) 1521 521 el) 

3) Nach denifra zoͤſfiſch. us 
Inſelnin Wefindien. | | 
Martinique s ⸗ s:|—1| ııt 10| 6 ET 
S. Domingue oder Sitpanioia s’I—h 31 18 st . J 

Gap Francois W 38p101 ı2| 5 | 
Port au Prince # | ss! I-+ 2) ı6) — » 
Aur Cayeg TR It st; > 
Ledgane 6. Demi) —1—-ı1 —| ı 
Jeremie y \ * a PER gr zu > 1 
Jacquemet 4 # — —|,ı — * 
S. Mare ” Ltr s.. t- | 11 — * 
Buadeloube 7 a -1. 3 44 4 Schnauen 
— Lkutie4 nn 1 Bu Ft | — 304 * 
0b. 3, . ji Nie —41 31 —| 2 Bufen, y 
©. Martin ; | ER || | | | ei 


4. Na 


“ . 
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4) Nah den hoftändi:[9f BI Ra; 
(hen, däniihbenripanv[S]| 3 713 
(nen und, ihwedifheni |, 3] 3] 3 
Sniein ine el omien ur = 7 
in bel 3 s ; 
i 2 
S. Euſtatius — — 4 6 
Euraffao ⸗ a SU EEE RE a ” 
Demerary J 11751 — — 1 
St. Eroir 954 1 — 1442 
St. Thomas 4 — —4 
St. Auguflid  # ⸗ — ET 
Havana >. =; J —21 ed 
Reinidada 1: 0. s — —Iv 2] — 
St. Bartholomäus ER +] 6) — 
10] s0of1044 4ı 


kaniſchen an 
Madeira ; 
Tenerife ⸗ 
Goree ⸗ 
Vorgebirge der guten m Sofnung 


Nah Mefindien: ꝛc. 
Nac Afrika und den =“ 


TANTE 


WERZZ: 


a 


ae 


5. Nach Europa. 
Bifiubon 3 
Oporto 
Fiqueita 








Ey 
- 


If 1 Barke 
ı Shnau 

Coruña ⸗ 
Sur + ⸗ ⸗ 
Marſeilles 118 
Gette ”- ⸗ 
Bordeaur  .; 
Kupre de Grace a e 

Dunquerque FRE, 
Buaponne + 

Nantes 

London ⸗ 

Liwerpool 

Briſtol — 
Talmouth 6 —2 


— Tor 


— 4 


— — 


- 1 Pofacre 


1 Schnau 


.. 
ur 


ZI GERT GREEN us 


FREILIEN SIT RISHETT. 





Cadiz r 
Malaga 5 > ) 


— — eh, les 


— 
D'Vrmpag 
uꝛunuvbiag 





— 
a A 
Limeticd —— ⸗ 4 Fi * 
 Amfterdam ⸗ ⸗ Sin ER, 
Rotterdam = ⸗ 14141— Aa 
Hamburg °  ? un; bh 76 Hr 
ER 2'Barken 
Ueberhaupt nach Europa 41 | -42 Is Schnauen 
ei 1 Polacre 
| 2 MORE ee 9Schnauen 
Eumme aller. angegebenen Schiffe 31102 275 |13 4 24 Barken 
52 aa 47 1 | Delacye 








In neuern m Zabren gingen von hier aach Schiffe 
nach manchen andern Haͤfen der Vereinten Staa⸗ 
ten, nach fait allen Häfen in ©. Domingue, aufs 
fer den vielen genanten, z. B. nad) Cap Nicola 
Mole, Gonaives, Petit Goave, Biitaguiäne, Aquin, 
Petit Trou, La Borgne, P’Ance-Beau, LArchaye, 
Monte Chriſti; ferner nach Fort Loyal, Cayenne, 
Nevis, den Turks-Inſeln; nach Suriname und 
Berbicez nad) Setuval/ Sartagena, Breft, Kine 
fale, ZN ER, Bremen 2%. und feloft 

nad) Canton. - 


Der Belauf ber Kusfuhe ſcg mit — 
Jahre, bis die Seeraͤubereien den Unternehmungs⸗ 
greift der Kaufleute in den lezten Jahren etwas zus 
ruͤk fchreften. Es wurden nehmlich dem Kongreſſe 
berechnet, bloß für Baltimore — 


\ 


im 
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im Sr 1791: == 1,576,588 Dollar 32 €, 
1792 — 1,8437225 , — 17— 
1793 — 3084545 — I— 


1794 — 5312209 — 37— 


BR 195 0 = 5542051 — 60— 
[Annual Reports of the Treafüry, Amer, 
Mag. 36. ©.172.]. 
Die Zölle betrugen: hier vom Yuguft im J. 


1789.bis roher Ertrag Ruͤkzol 

Ende 1791 ==; 570,036 Di 13,530 D. 
1792. 459037 — 24039 — 
1793 ° ‘ YI5r426 — 54,642 — 
1794 1,198,238 — 407,068 — 
1795 1,315,754 — 502,670 — 
1796. 1,624,889 —*) 19,624 — 


Die Tonnengelder beliefen fih 
1789 — 91 = 29,644 D. 338, 


1792 » — 10,417 D. 556 
1793 | — 11212 D. 41 C. 
1794 — 431603 D. 416. 

1795 — 6114D. 538 
1796 — 71844D 516. 


Aus der Vergleichung der Ausfuhrliſten des 
— Staats S. 437 ergiebt ſich, daß Balti⸗ 
ore das Verhaͤliniß von 0,88, das ed vor 
acht Jahren zum Ganzen hatte, neuerlich auf 

0,94 erhoͤhet habe. 
Von 


*) 9— waren auf den Raͤtzol in dieſem Jahre ger,ozr 
D. Debentures beim Rechnungsſchluſſe, die in ans 
dern — weit geringer ausſielen. 
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Von dem Betrage der vornehmſten Ausfuhr⸗ 
waaren, dem Tobak, dem Weizenmehl, dem 
Poͤckelfleiſche und Fiſchen koͤnnen die Schauan— 
ſtalten Auskunft geben. Deren Berichten zufolge 


wurden hier im J. 1797 geſchaut: 
EGrpoͤckeltes Schweinefleiſch 8,738 Barrel. 


— — Rundfleiſch 7905 —. 
Eingeſalzene Fiſche 24,288 — 
[ United States Gaz, 1798. Nr. 1666. Balt. 
Telegr. } | 


Rom ıften Oktober 1789 bis zum Ende 
Eeptembers 1790 beftand die baltimorifche Auss 
fuhr vornehmlicd) in folgenden Waaren: 


Weizenmehl, Barrel 143,174 
Brod, 5 | | 0,843 
Weizen, Bufhel 228,116 
Mas, — ‚249,310 
feinfaat, Taf (Cafks) 2,283 
Rocken⸗ u a. Mehl, Barrel 4,674 
Schweinefleifh, — 883 
Zobaf, Oxhofte 19174 
Roheifen, Tonnen 727 
Schindeln, Stuͤk 2,415,324 

Stäbe und Faßboͤden 249,909 

- Der Werth diefer Waaren | | 

i betrug 1,916,240 D. 33 €, 


Auſſer dieſen wurden eine 
Menge Artikel von geringes 
ren Belange ausgeführt, 
nehmlid | | | 

Beogr.v. Amer. V. St. V. Mm eb: 
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Erbfen und Bohnen, Heringe 

u. a Fiſche, Käfe, Wachs, Talg⸗ 

ichter, Hirſchhaͤute, Ständer, 

tangeneifen, Kupfererz, Nägel, 

Teer, Terpentin, Brantwein, 

neuengländifcher Rum, Madeira: 
wein, einige weftindiihe Waaren | 
16. deren Werth betrug 111,530 D. 31 C. 


Summt der Ausfuhr 2,027,770D. 648. 
Die Einfuhr betrug hingegen 1,945,899 D. 55 €. 
Alfo Uebergewicht für Baltimore 81,971 D. 9C. 
| (Amer. Mufeum. V. 9. p. 8.] 

Der Abfaz nad): den verfchiedenen Laͤndern ers 
bellet aus folgender Tabelle, welche die Ausfuhr 
vom iſten Oftober 1789 bis zum lezten Merz 
1790 angiebt: 5 

Nach England: - 
Mais 


ai 16,856 Bufhel. 
nn 5.857 Darrel, 

eize 263 Buſhel. 
— und Bohnen | = 2 Ei 

oba Au | 7470 Oxhoft. 
Schindeln ya * 
Staͤnder —— 97,156 Fuß. 
Staͤbe | 28,960 Stuͤtk. 
Roheiſen 121 Tonnen. 
Reis 13 Faß (Cafks). 
Baumwolle | 10x Ballen. 

Nach Irland: u: | 
Weizenmehl | 6112 Barrel. 
— — ae ee, 
ä 

Ständer = a 


8,789 Fuß 
©täbe 


Staͤbe 
Roheiſen 
Wachs 
Baumwolle 
Nach Frankreich: 
Weizenmehl 
Brod 
Weizen 
Tobak 
Wachs 
Hirfhhänte 
Pelzwerk 
Leinſaat 
Roheiſen 
Staͤnder 
Staͤbe 
Beamer 
Nach lland: 
Stäbe 6 
Zobaf 
Baumwolle 
Nach Spanien: 
Weizen 
Meigenmeht 
Mais 


Hoden ıc. Mehl 
Erbfen und Bohnen 
Gepoͤckeltes Rindfleifch 
—— Fiſche 


Nah Portugal: 
izenmehl 

eisen 

Mais 


Dſchenſang 


Maryland. 
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39,724 Stuͤk. 
40 Tonnen. 

3 Barrel, 

16 Ballen, 


13,357 Barrel, 


52 
28,5245 Buffer, 
134,212 Oxhoft. 
3 daß Cafks). 
3 Packen. 
5 Barrel. 
7Faß (Caſks). 
8 Tonnen. 
4000 Fuß. 
30,724 Stüf, 
20 Ballen. 


ä4,100 Stuͤk. 
7358 Orhoft. 
10 Ballen, 


61,383 Buſhel. 
9305 Barrel, 
7713 Buſhel. 

50 Barrel. 
528 Buſhel. 

75 Barrel. 

9 — 


2500 Stuͤk 
132 Fo (Caſke), 
6146 Barrel. 
— Vuſhel. 
24 3 fi Scafke) 
Nah 
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Nas; Deutfihland: | 


Weizenmehl 283 Barrel. 
Brod 50 — 

Tobak 1044 Oxhoſt. 
Hireſchhaͤute | 5 Packen. 
Pelzwerk N 15 — 

Leinſaat 948 Faß (Taſks). 
Roheiſen 50 Tonren- 
Stander 2000 $uß. 


Nah Weftindien mit Inbegrif des Vorgebirges 
der quren Hofnung, und der Inſeln Ma— 
deira und Tenerife. 


Meizenmehl 2 38,755 Barref. 
Meizen | 48:12 Bufbel, 
Mais 10,700 — 
DBrod - 6767 Barrel, 
Safer 440 Buſhel. 
Erbfen und Bohnen 2832 — 
Kartoffeln 72 — 
Zwiebeln 3305 Buͤndel. 
Kaͤſe | 2390 Pfund. 
Rindfleiſch 319 Barrel. 
Schweinefleiſch 303 — 
Fiſche | 400 Barref 4 Riften. 
Butter | 25 Toͤnchen (Firkings). " 
Macs 32 Faß (Cafks) 1 Tierce. 
Schindeln 1,126,964 Stüf, 
Staͤbe | 00,400 — 
Ständer 152,490 Fuß. 
obak 224 Oxhoft. 
ier 14 Barrel 28 Oxhofte. 
Hirſchhaͤute 14Packen. 
Leinſaat 21 Faß (Caſka). 
Ziegel 18500 Stuͤk. 
Thean 23 Faß (Cafks), 


{Herald of Freedom 1790. Nr.ar.)] 
Im 


“ur 
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Im J. 1791 beſtand die Ausfuhr nad) frem⸗ 


en Haͤfen in folgenden Artikeln. 


zeizenmehl, Bar, 160,396 *) 
eigen, Bufh. 263.073: 
tale, — 2227.520 
sch! davon, Bar. 3278. 
ER (Pfund 6218 
Faͤßchen (Kegs) 343 
fer, Oxh. 4. 
bſen und — Buſh. 11,165, 
rtoffeln, B 19 


chifsmehl⸗ 248. 
iebeln, Bar, 2400. 
ndfleiſch, — 415, 
see, Pfund | 64:0. 
tet, Bar. 207, 
hiveinefleifh,— 703» 

be, — * 243r. 

ſſe — 17. 
* — = 


fäbrantmein, Fißchen — 


i 
wre — (gr u) u 


af, Or). 10075. 
nupfiobaf, Bar. 24. 
alke, Bar. 11. 


Pfund Rt 
68, Tierces 5 
Barrel 142 


nen Filet 79 ar. 
jlichsen, 
fe — 20 


Merth 


. 789,636 D. 


57.529 — 
82.557 
7, 105 ⸗ 
35149 - 
28 — 

6604 — 

28 — 

496 — 
168 — 
3866 — 
512 — 
1656 — 
8899 — 
5415 — 
102 — 
480 — 
172— 
20 — 


672 — 
315,150 — 


816— 


394 
6270 ⸗ 


1514 = 


⸗ 900 — 
Lein⸗ 


Sn $. 1764 wurden noch nicht mehr als 10,000 
Barrel Mehl nach Baltimore gebracht und von da 


ausgeführt. [Aſylum V. x. p.143.] 
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geinfaat, Faß (Cafks) 2513. 
Pelzwerk, Paten | 170. 
Dſchenſang, Pfund 200. 
Schlangenwurzeln, Zentner 26. 
Moheifen, Tonnen 1006. 
Der, Dar. 54. 
Ziegel, Stük 38000. 
Reife, St. 1600. 
Eichenrinde, Tonnen 9° 
Stäbe und Tonnenböden, St. 1140321. 
Staͤnder und Planfen, Fuß 356,309. 
Schindeln, Stüf 1,920,897. 
Pech, Barrel 240. 
Teer, — 1390. 
Terpentin, — 5012. 
"Stiefel, Paar 40. | 
Pulver, Pätchen (Kegs) 
Glas, Kiften 6 
Hüte, — 1. Barrel r. 
Thran (Oil), Bar. 6% 
Fiſchbein, Zentner 6. 
Sitricke, Rollen 100. 
Kaffee, Pfund 624,897. 
—— Ballen 
(Barr. 18. 
Indigo (Tierces 
Blauholz, Stät 807. 
-Motholz, Tonnen En 
Mahogany, — 
Rum, Drh. 


Taffia, 


116, 


134 


( Tierces — 
Reis, (Faß Cafe 576. s 


Zucker, $ Ri 9 
* 
Tee, PS — m er 


85% ’ 
Wein, Vierteltonnen (gr. Cafks) 62 


Werth. 


16,601, 


28,202 — 
50— 
520 — 
25075 
270 — 
152 — 
ii — 

1 — 
18,586. — 
4057 — 
5077 — 
598 — 
2435 — 
123,848 — 
220 — 
1479 — 
120 — 
180 — 
73— 
360 — 
400 — 


78, 112 — 


9097 — 
5050 — 
2409 — 
756 — 
17098 — 
310 
18199 ⸗ 
3206 — 
935 — 
2602 — 
Zin 
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* | Werth 


Bin, Kiften 9 


120 D, 


Ungenante Kaufmanfiaften, — 135. 31175 2 


Summe (mit Inbegrif der ausge⸗ 


laſſenen Cents) —E D. 2 C. 
Davon wurden gefuͤhrt 
| | | Dollar Eents 
ah England 329,571. 60 
Srland 101,696. 2 
Holland 89,308: 63 
- Sranfrei 54,926. 96 
- Spanien 263,505. 77 
Portugal 60,469. 705° 
Deutſchland 212,948. 41 
Stalin . 17,261. . 4L 
dem brittifchen Weſtindien 157,960. 65 
dem franzoͤſiſchen — 330,496. 593 
dem hollaͤndiſchen — 94,195. 14 
dem ſpaniſchen — 13,639. 32 
dem daͤniſchen — 5,236.” 10 
Nova Scotia z1,661. 56 
Vorgebirge der guten Hofnung 4307. 855 
Kuͤſte von Afrika 17,368. 25 
Madeira 12,433. 65 
Senerife 597%. — 


— — — — — —— — — — 


1,782,861. D a 25 C. 


Die Einfuhr aus den Haͤfen des Auslandes ber Ä 


Madeiramein, 
(ndre Weine 
Brantweine 
Nelaſſen 
Bier und Ale 


— au Slafchen — 


tand aus folgendenden Guͤtern: 


Dollar Lente 
Gallons 12,061%: 14,473. 80 
— 93,5253. 40, 880. 26 
— 291,50324° 155,468. 53 
— au 68,804. 33 
— 187. 50 

5,218. — 


? 
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Dollar Cents 


Kaffee, Mund 861, 3088. 105,275. 4 
Hutzucker, —¶ 846. 150. 43 
Brauner 3 —24483,780. 248,378. — 
Havanaz., weiſſer, Pf. 1446. 22 93 
Kaͤſe, Pfund 20,8923. sY85. 70 
Lichter — 505. — 
Pfeffer — 5,177. 1840. 71 
Pimento — 4755 . 792. 30 
Baumwolle, Pf. 20,580, 6,553: 33 
Naͤgel — 349,827. 31.005. 73 
Blei u Schrot — 291,331. 17,479. 86 
Tee — 18,322. 9,161. 50 
Stahl, Zentner 395,” *, 2,638. 93 
Tauwerk — 2, 19,248: 40 
Salz, Buſhel 1732405 19,248. 59 
Steinkohlen, — 12,196. 2100 42 
Hanf, Zentner 878,3”. 5622. 47 
Stiefel, Paar 4. 400 — 
Schuhe | 1458. 1793. 73 
Baummollensu, Wolfragen, Buß. 1. 210. — 
Verarbeiteter Tobaf, Pfund 173. 58. — 
Spielkarten, Dutzend Packen 113. 17. 75 
Seife, Pfund 4,050. 401. — 
Schnupfiobt — -J16. 77:53 
Indigo — 31. a. — 
Ungenante Waaren 1,895.798. 11 


[ Dunlap’s. Advertifer.. Nr. 4092 *).} 


ee GERE Gum, 


Summe der Einfuhe 2,648,818 D.ıı C. 


Sonach 


*) Im Afvlum 1792 V. 1. p. 143 findet man eine Angabe 
verjgiedener aus Baltimore ausgefuͤhrter Waaren, 
‚welche, von der vorigen abweicht ; vichleicht weil fie 
bie Ausfuhr nach den Häfen der Vereinten Staas 
ten mitb’greift, oder weil fie von einem andern Mo⸗ 


“ 


nate anfangezc. Sie lautet folgendermaßen ; 


Bei’ 





laru 642 &; gegen fich gehabt, Nach einer andern, 
den Kongreſſe vorgelegten Angabe (©. eben 
©. 534) war die Ausfuhr aber nicht fo hoch. 
Die acht Quartiere oder Wards werden 
nach den Zahlen benant. Das erſte Quartier 
nacht den nordweftlichen Theil ver Neuftadt aus, 
und enthält die weftliche Hälfte der Baltimore⸗ 
Straße, Die Abrigen find. meiftens regelmäßig 
und bilden: Vierecde von Käufern, Doch wird 
jene in der Mitte Durch die lange und: breite Fora 
reſt⸗ Straße uͤberzwerch durchſchnitten, welches‘ 
auch die ſchiefe Richtung einiger andern Straßen 
veranlaßi, die jedoch gerade forlaufen, In den 


erſt entſtehenden Strafen im aͤuſſerſten Weſten, die. 


eine ſehr regelmaͤßige Anlage haben, findet man 
eine Menoniten⸗Kirche, und zwei Begraͤbnißplaͤtze 
der Presbyterianer und Methodiſten. Ein großer 
viereckiger Plaz am Ende der Baltimore» Straße, 
welcher am 380 Fuß lang und. foft eben fo breit 
it, wird bier Fünftig, wenn die, umliegenden 


Haͤuſer ihm gemäß ſeyn werben, der Stadt zur. 


Zierde gereichen. Ju Norden nach Hewards 
Par zur liegt am Ende die katholiſche Sr. Pe⸗ 


sera 
Behramet 208,087 Barrel. zaſch (Ken) 
tod . 19,2 — 0333 egs!, 
Mais —E — Mel, - ' . 
Weizen 267,829 — 
Tobaf 40,413 rhoft. 
Zeinfant 2,0% Faß (Caſks). 
S angegeifen 374 Tonnen. 
fen 21,307 — 
pic 2,937 Barrel, 


Marnland, es 558 


Eonach hätte Baltimore damals in der Ban 
delswaage ein Uebergewicht von -1.065,957 Dols 


— 
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ters Rirche, deren Gemeine 1795 einverleibt 
ward, und deren Bifchof in diefer Stadt wohnt. 
‚Un der Lerington Straße ift vor Furzem ein neues 
Markthaus erbauet worden. - Diefes Quartier 
nimt jezt fehr zu an Bevoͤlkerung und Anbau neuer 
Häuferr. Das zweite Quartier unterhalb des 
vorigen bis zum Hafen, in welchen hier gute ge- 
räumige Kaien hinein gebaut find, auf denen 
einzelne große Waarenhäufer und Wohnungen⸗ 
ftehen. Die Anlage der Strafen ift in diefem 
Theile fait durchgängig fehr regelmäßig und 
fchön. Die Hanover » Straße ift eine der brei- 
teften und laͤngſten. In derfelben liegt das Ha- 
nover Market, deſſen im J. ı 791 errichtete Öes 
bäude ein etwas länglichtes Vierek von beinahe 
200 Fuß ausmachen. Südlicher fteht die Kirche 
der deutfchen Reformirten, deren Gemeine im J. 
1795 einverleibt wurde: Jenſeits derfelben um 
den Hafen herum iſt alles erft im Entftehen auf 
einem hohen Grunde, der fich zulezt in dem Fede⸗ 
ral- Hill am nordweftlichen Ufer des Baſſins 
Das dritte Quartier ift nordlih auf 
einer Anhöhe gelegen. In demfelben befindet-fich 
auf der Mordfeite die Pauls: Rirche der Bir 
fchöflichen, mit einem geräumigen Plage, neben 
‘welchen der Gottesacker der Holländifch = Refor: 
mirten if, Suͤdoͤſtlicher liegt das Staatsbaus, 
und ımmeit deffeiben das Gefängniß der Stadt 
und Grafſchaft; mitten in dem Quartier aber ift 
die Methodiften» Kirche, Der füdliche Theil an 
dem Hafen hat engere-Öaffen, und Kaien, Die 

e | mut 


— 


Maryland. 555 


mit ſchoͤnen Speichern bebaut ſind. In dem vier⸗ 
tenQuartier iſt das Gebäude der dank zu mer⸗ 
fen. Dieſer Theil der Stadt hat einige engere 
Gaſſen und Die ungerade Water - treet. Die 
öftliche Hälfte aber, welche fich bis zum Jones's⸗ 
Falls erſtrekt, hat fehr fehöne breite Straßen und 
ben großen Marktplaz mit zwei fehönen Markt⸗ 
häufern, welche man auf einer ehmaligen Marfch 
angelegt hat. Das nordliche größte derfelben hat 
eine aͤnge von beinahe 200 Fuß (18 perches). 
Die Länge ift. gleich den philadelphiſchen. Nicht 
weit Davon ift die eine Deutche: Kirche. In 
einer neuen 100 Fuß breiten Straße, Holliday- . 
ftreet genant, iſt neuerlich ein gutes Schaufpiel- 
haus fertig geworden. Das fünfte Quars 
tier iſt faft ganz auf einem feit 28 Jahren almälig 
dem Hafen entriffenen Grunde in der Gegend ats 
gelegt, welche.man ehemals Diep - point hieß. 
Die Ausfüllung des fumpfichten Bodens und die 
Anlegung langer gerdumiger Kaien, die mit gus 
sen Wohnungen und Waarenlagern befezt find, 
trägt viel bei, die Stadt gefünder zu machen. An 
ber Mündung des Jones's Falls ift aber noch 
einiges Land nebft einer Inſel übrig, die von der 
Fluth überfchwernt werden. Der Anbau breitet 
fich jedoch auf denfelben immer weiter aus. Es 
find fchon Kaien hier, welche eine, ja faſt zwei eng» 
liſche Meilen lang find. In Nordoften diefes 
Quartiers befinder fich die Boͤrſe. Das fehfte 
Duartier ift vermurhlich der an der Biegung 
des Jones's Falls gelegene nordöftliche Theil der 
neuen Stadt, weldyer von der oͤſtlichen Balti⸗ 
— more⸗ 
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more- Strafe begrenzt wird, An derſelben liegt 
das Diſkontokomtor der Staatenbank. Hier 
iſt auch eine Sürche der Presbyterianer und bie 
lutheriſche. 

Dieſe ſechs Quartiere machen den.neuern und 
ſchoͤnern Theil von Baltimore aus, und liegen 

alle in Werften des Jones's Falls, (Vergl. 
©. 515.) 

Das fiebente Quartier ober die ehma⸗ 
lige Altſtadt Old- Town) erfireft fih an dem 
Jones's Falls von Norden nad) Süven bis an 
den Hafen hinab, und oſtwaͤrts über den Bach 
. hinaus bis an die Bond: und die Bankſtraße, 
weiche es von Fell's Point ſcheiden. Nur der 
ältere Theil nach dem Fluſſe zu ift voͤllig bebaut, 
der weſtliche und ſuͤdliche aber wird immer mehr 
mit Haͤuſern beſezt, welche ſchon kleine Straßen 
bilden. Ueber den Fluß gehen hier drei Bruͤcken, 
wovon eine neuerlich gut erneuert worden. In 
dieſem Theile der Stadt war die ehmalige French- 
town, oder die Straße, welche die aus Acadie 
hieher verfegten Franzoſen anlegen. Da dies 

gneiftentheils arme Fiſcher und Seeleute waren, 
fo erhielten auch ihre Häufer ein ſchlechtes Anſehn. 
Die deutſchen Calviniften haben bier am Fluffe 
eine Kirchez; nicht weit Davon iſt cine ber Vapti⸗ 
ſten, und nordoͤſtlich ein Verſamlungshaus einer 
Art Quaͤker. In den alten Schauſpielhauſe, füds 
lich nad) dem Aafen zu, werben jezt Feine ordents 

liche Schaujpiele mehr gegeben: 
Ä Das achte Quartier befteht aus der Vor⸗ 
ſtadt Foll's Point, Diefe liege theils — 
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krdzunge, welche den innern Hafen von dem 
juffern ſcheidet, iheils lange dieſen beiden Häfen 
ihre Straßen erreichen in Nordweſten beinahe 
chon die der Altftadt, der nordliche und öftliche 
Theil iſt aber erft mit einigen zerfireuten Haͤuſern 
ʒefezt, wird jedoch eitte tegelmäßtge Anlage, und 
um Theil Straßen erhalten, welche ſich durch 
aͤnge, Breite und Geradheit auszeichnen werden. 
Davan fehlt es aber dem angebauten Theile, bes 
onderd auf der Erdzunge, noch zum Theil, Diefe 
Borftadt ift faſt durchgehends von Schifsleuten 
md ſolchen bewohnt, deren Gewerbe fic) auf die 
Schiffahrt bezieht; denn an den ſuͤdlichen Kaien, 
velche- ganz mit fchönen von Ziegelfteinen gebau⸗ 
en Speichern und Pakhaͤuſern bebaus find, legen 
ie meiften großen Schiffe an, um ein⸗ und auss 
uladen. Mur einige Kaufleute. haben hier 
re Komtore, weil die meiften Handelsgefchäfte 
ı der Neuftadt gemacht werben. Daf es hier 
ine Menge gemeiner Schenken und Gafthöfe 
iebt, läßt fidy aus dem herfchenden Gewerbe 
hon ſchließen. Deftlich am Hafen find Schifs⸗ 
aumerfte.. Bon öffentlichen Gebäuden ift hier 
eines, als eine Methodiſtenkirche und die große 
"obafsniederlage oder Scheu. Im nordlichern 
nangebauten Theile ift eine große Seilerbahn 
ı einem beinahe ıcoo Fuß langen Gebäude, 
“ine noch größere findet matı unweit des Harrid‘s 
reek aufferbalb der Vorſtadt. Eu 

Baltimdre Fan gegen die Anfälle einer See—⸗ 
acht leicht gefichert werden, weil der Fluß fo- 
ohl als die Lage des Hafens deſſen Verteidigung 

| beguͤn⸗ 
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begünftigen. Jezt wird er nur durch ein Eleines: 
Fort beſchuͤzt, das auf einer Eleinen Anhöhe der. 
Whetſtone Landſpitze am Eingange deffelben liegt, 
welcher nur en breit ift. Das Fort ift ein 
Fünfef, worin im J. 1790 Baracken erbaut 
wurden. Vor demfelben ift dicht am Ufer eine 
Batterie, wozu in gedachtem Jahre eine neue 
kam. Unterhalb des Forts ift das Gefundheitss‘ 
lager verdaͤchtiger Schiffe. 3 
Die erfte Anlage und Benennung der Stadt 
. wurde im 5. 1729 von der Regierung verordnet. 
Dieſe Faufte dazu 60 Acres, welche in eben: fo, 
viele Stadtantheile vertheilt wurden. Vermuth⸗ 
lich fanden ſich noch wenig Kaͤufer und Anbauer; 
denn es wurden im J. 1732 zehn andre Acres 
bei der Landzunge, wo einer, Edward Sell, 
einen Kramladen hielt, angefauft und in 20 
Stadtantheile ausgemejfen, deren jedes ı d. Ku⸗ 


rani jaͤhrlichen Grundzins dem Erbeigenthuͤmer 


abzugeben hatte. Dieſe neue Stadt (das jetzige 
Fell's Point) ſollte Jones’s Town genant wers 
den. Beide Ortfchaften wurden im J. 1745 auf 
Bitten der Anfiedler, welche ſich inzwifchen dort 
gefezt hatten, zu einer einzigen Stadt ( Town) 
mit Namen Baltimore vereint. Die Ausficht, 
eine Fünftige Handelsftadt zu gründen, zeigte fich 
fhon in dem damaligen Gefege Über diefe Verei⸗ 
nigung. Doch wurde diefe Abficht erft fpäter er⸗ 
reicht, ob man gleich) der Stadt zwei Jahrmärfte 
verlieh und ihren Grund erweiterte, ohne davon 
‚ einen Zins von den Käufern der Antheile zu fors. 
bern, Dies gefchah auch im J. 1750 und 58 

F | nicht 
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nicht, als zwei Erweiterungen in Oſten und We⸗ 
ten für neue Bauſtellen hinzukamen. Dem uns 
yeachtet zeigte fich noch immer Fein großer Wachs⸗ 
hum des Orts, der noch ganz einem zerftreuten 
Dorfe von Blofhäufern gli, bis zum parifer 
Trieden, da er anfing, empor zu kommen. Ein 
rländifcher Arzt, TIobn Stevenfon, welcher im 
nnern Sande anfehnliche Güter befaß, fing um diefe 
Zeit an, von hier aus Korn nach feinem Vaterlande | 
u verfenden, und fand bald Nachahmer, ald man 
ven gluͤklichen Erfolg und Die bequeme lage des Nas 
eng zu diefem Handel bemerkte, Dies zog viele 
aufleute hieher. [Eddis p. 90 ſq. 349.] Von 
Zeit zu Zeit Fam nun in Werten neuer Grund hin⸗ 
u, und die ſuͤdlichen Marfchen am innern Hafen 
vurden zum Theil ausgetrofnet. Sm J. 1766 
curden die Einwohner durd) die hieher verfez« 
on Acadier vermehrt, und ſchon im J. 1770 
> chauanftatten für die Mehl» Stäbe und Schin⸗ 
eln verordnet. So flieg die Aufnahme der 
Stadt almälig *) bis zu dem amerifanifchen Frei⸗ 
yeitöfriege, wo ihr die fichere lage ihres Hafens 
ingemein empor half, daher fie im $ 1781 und. 
782 beträchtlich erweitert ward. [S. die hieher 
ehörigen Verordnungen in Bacons und Han⸗ 
ons Gefezfamlungen von 1729 bis 1784.] 
Seitdem wurden auch für das Pflaftern der Strafe 
en und die Einführung einer beffern Polizei Anftals 
en gemacht. Der Friede brachte der Stadt Feinen 
Nachtheil, denn ihre Mehl: und Tobaksausfuhr 
SEN nahm. 

*) Eddis nante-fie doch fchon im J. 1776 eine große- 


J 


und volfseihe Town. [Letters.p. 335.] 
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nahm fo ftark zu, als ihr Handel nach den ruf 
wöärtigen Gegenden, die jezt immer ftärfer ange 
baut wurden. Die Regierung batte auch den 
“ Handel diefer Stadt fehr unterftügt, indem fie ih: 
zen Haſen beinahe zu einem Freihafen machte. 
Mor alten aber waren die erften Jahre des fratte 
söfifchen Revoluzionskrieges ihr günfrig durch aufe 
ferordentliche Ausbreitung ihres weftindifchen 
— Died veranlaßte nicht nur großen 
ohlſtand, ſondern auch betraͤchtliche Verſchoͤne⸗ 
rung und Erweit ruͤng der Stadt. Nunmehr 
wuchs die Volksmenge ungemein, wozu die im 
J. 1793 aus St. Domingue hieher fluͤchtenden 
—5 deren auf einmal 3000 ankamen, er 
was beitrngen. Baltimorens Einwohner zeigten 
ſich hier ſehr menſchenfreundlich, indem ſie in we⸗ 
nig Tagen an 12000 Dollar für dieſe Vertriebe⸗ 
nen zuſammenbrachten. Gleiche Wohlthätigkeit 
bewieſen fie im J. 1797 für die Abgebranten in 
Savannah und Charleſton. [Balt. Zeit.] Die 
Kapereien der Engländer und Franzoſen thaten 
gear dem hieſigen bandel großen Abbruch), als 
ein der weftindifche Handel wurde demungeachtet 
eifrigft ımd im Ganzen nicht ohne Vortheil von 
den Einwohnern fortgefezt, wie die große Zunahme 
der Ausfuhr weſtindiſcher Waaren im 5. 1746 
(die auch im folgenden nicht aufhörte) beweiſt. 
Wer je den Fortgang neutraler Handelsſtaͤdte in 
Kriegszeiten bemerfte,. weiß, daß diefe anfferors 
Dentlichen Wortheile bei der Wiederkehr des Fries 
dens großentheils wegfallen, allein dag fie darum 
nicht weniger Vortheile find, welche bei einem — 

| A ‚or .. wer 
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werbſamen Volke immer zunehmenden Wohlſtand 
erzeugen. ER A | 
- [S. von Baltimore Schoͤpf B. 1. ©.501:1o, 
Amer. Eneyclop: V.2. Art. Baltimore; Gaftis 
glionis Bohne Kaufman. Hamb. 1789. B. 2. ©. 
453 fe  Scott’s and Morſe's Gazetteers. 
Liancourt V. 5. p 117 = 120. V. 6. p. 
173 — 78. M. N. Br.] 
Die übrigen Oerter und Merkwuͤrdigkeiten 
diefer Graffchaft find: on I 
‚Belvedere. Ein ſchoͤnes Landhaus mit einem Park, 
Auf. einer Anhöhe in Motdoften nahe bei Baltimore. Es 
gehört dem .ehernaligen Guverndr Howard, und hat eine 
reizende Lage. Kiliendale, ein anderes, angenehm ge; 
legenes Landhaus, unweit der Stadt. Portland; ein 
im 5, 1783 auögmeifener Ort, an einer Bucht, worin 
der Gminn’s Falls, oder wie man ihn hier gewöhnlich, 
nent, det Ferry Bränch des Patapſco, fält. Er liege 
eitie engliſche Meile ſuͤdlich von Baltiniore. Dieſes wäre 
tuf Portlands Stelle angelegt «worden, wenn die Grundhern 
das Land 'härten abtreten wollen. Der Hafen ift hier 
ſehr Aut, und hat 20 Bid go Fuß Waſſer, dicht an det 2600 
Fuß breiten Erdzünge, welche ihn von dem baltimoriſchen 
fheidet. Chmals lageti hier die großen londöner Schiffe 
am. fiebften. Die Ufer find hoch und Waldung zum 
Schifbau ift in der Naͤhe. Man hofte eine baldige Auf: 
nahme des Orts in der Erwartung , daß ‚die Fahrt nach 
Baltirhöre untief werden würde, find meil Über bie 
hiefige Fähre, viel Taufhwaaren aüs dein Innern des 
Landes nach Baltimore gingen. Allein die Hofniing iſt 
bis jezt eitel gemefen,. denn es find nur erſt wenige Haͤuſes 
auf den ieiſtens am Hafen liegenden Bauſtellen entſtati⸗— 
ben. [ Acts. Balt, Adv: 1783. Br.) Htonep:Yill, 
an-der Poſtſtraße, etwa 4 .ge. Meile nördweitlich von 
Baitimore; Hooks Town an eben, deifelben, eine 
Viertelmeile weiter; Gotham, & je. M. nordwaͤrls von 
Seogr. v. Amer⸗V. St. V. B. ii Bal⸗ 
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Baltimore, drei nahrhafte Dörfer. Das erfte ift wahr; 
ſcheinlich einerlei mit Newington, und hat eine Kirche. 
Reifter’s : Towvon, ein ziemlidy großes Dorf an der 
pennfylvanifhen Landſtraße, nicht weit vom Urfprunge 
des Gwinn's Falle, faft 5 ge. M. nordiveftli von der 
Hauptftadt. Nicht fehr weit davon ift eine Kirche. 
Eiſenwerke jind folgende: — 
Baltimore Hochofen unten am Gwinn’s Falls. 
Webfter’s am Birdfluffe. Dirfer Hochofen it vermuch: 
fich einerfet mir Nottingham. DId: Gwinns und 
Northampton, beide am Kauptarme ded Gunpowder. 
Ferner zwei Eiſenhammer, nehmlich Dorfey’s am Patapfco 


- and Ridgly’s, unmeit der Mündung des größern Guns 


pomber : Fluffes. | 
Fllicor’s Mill, eine große, vortreflich eingerichtete 
Kornmühle am Patapfco, welde mit ihren Nebengebäuden 
ein Eleines Dorf ausmacht. Sie geljöre einem reichen 

Mehlhaͤndler in Baltimore. | 
Die Kirchfpiele find: St. Georges, St. James, 
St. Johns, welche neuerlich getrent worden; Gr. 
Paul's, worin die Hauptftadt liege, und das im J. 
1742 davon abgefonderte St. Thomas’s. 
6. Die Grafichaft Prince George. _ 

Ihre Grenzen werden in Norden und Often 
som Patuxent beftimt, welcher fie von den Graf⸗ 
fhaften Anne Arundel und Calvert trent. Suͤd⸗ 
lich ftößt fie an Charles. Auf der Weftieite be— 
grenzt fie unten der-Parovomsch, weiter hinauf 
aber ſtoͤßt ſie an den Diftrift Columbia, wovon 
der Theil, in welchem jezt die Bundesftadt ers 
bauet wird, bisher noch zu diefer Gafſchaft gehört. 
Von der Mitte der nordlichen Grenzlinie diefes 
Diftrifts an geht eine andre gerade nordöftlicy 
nad) dem Parurent hinauf, Durch welche Monts 
omery von Prince George getrent wird. Der 
lächeninhalt beträgt etwa 25 ge. I Meilen; 
F | = die 


Marla 
die größte Laͤnge von Norden nach Suͤden 7,25 


und die Breite von einem Grenzfluſſe zum andern 


5,75 ge. Meilen. Go wie diefe Öraffchaft folg⸗ 
lid) in Anfehung der Größe zu den mitlern gehört, 
fo auch in Anfehung der Fruchtbarkeit des Wos 
dens; denn Diefer iſt bald fehr gut, und 
‘bald ſchlecht. Das Land wechfelt fchön mit 
Ebenen und Hügeln ab, und die Elfridge zieht 
fih von Norden nad) Columbia zu durch daft 
ſelbe. Es ift fehr gut gewäffert, indem Die bei— 
‚den fhifbaren Grenzflüfje.viele Eleinere hier ents 
ſtehende Flüffe und Bädye aufnehmen, Zu jenen 


gehoͤren die weftlichen Arme des Patuxent, wel⸗ 


cher den Collington⸗Brook aufnimt, und der 
oͤſtliche Arm des Patowmack, gewöhnlich Ea- 
ſtern Branch ſchlechthin genant, welcher aus dem 
nordoͤſtlichen, der nahe am Patuxent entſpringt, 


und dem dus Montgomery berabfließenden nords v. 


weftlihen Urfprungsarme entſteht. In Suͤden 
fließen der Piſcataway und der kleine Grenzfluß 
Mattewoman Run dem Patowmack, der Swan⸗ 
fon Creek aber dem Patuxent zu. Die Waldun⸗ 
ten befichen bier fehon zum Theil aus Nadel: 
holz, nehmlich Zebern, ſchottiſchen Fichten, Thuja 
und der Sproffenfichre; Weymouthskiefern wer⸗ 
den aber nicht haͤufig angetroffen. Das Land iſt 
im Ganzen ziemlich ſtark angebaut, aber vieles 
aud) bei der fchlechten Landwirtſchaft fehr ausge: 
mergeltz die Hügel find großentheils mager und 
fandig, in den:Ebenen. aber findet man viel 
jhwarz. Erde dem Sande beigemifcht: In dem 
eſſern Lande, > B. in einigen nordlichen Gegen: 

as ns Jen 


# 
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‚ den, gab der Acre, der im J. 1796 ſechs bis 
zwölf Dollar galt, 7 bis 8 Vuſhel Weizen, ız 
bis 15 Mais, etwas minder Öerfte, aber an 20 
Buſhel Hafer, weil man diefen gewöhnlich in 
das befte fand fürt. Mais wird aber am ſtaͤrk⸗ 
ften gebaut und geräth vorneflich. Suͤße Pata— 
ten gewint man in Menge. Auch liefert dicfe 
Grafichaft Tobaf am reichlichſten und von vorzüg: 
licher Güte, obgleicd) der Bau diefer Pflanze in 
einigen Gegenden abgenommen hat. Faſt allents 
halben find die Ländereien eingehägt, aber, wie 
gewöhnlich) nur mit todten Gehaͤgen, welche fos 
gar die Landſtraßen einfchließen. [ Schöpf 2. 1: 
©. 500. Liancourt V. 6: p. 171 ſq. An Minera- 
lien fcheint diefe Graffchaft minder reich zu ſeyn; 
wenigftens wird nicht darauf gearbeitet: Doch 
hat fie. in Norden gewiß Eifen. _ Eben daſelbſt iſt 
am öftlichen Patowmad ein eifenhaltiger Ge: 
fundbrunnen, welcder Faum 5 Fuß weit vom 
Fluſſe entfpringt: Man nent ihn hier ein Spaa⸗ 
wafler. [Schoͤpf B: 1. ©. 544; Liancourt: ] 


Die Zahl der Einwohner ift ſchon ziemlid) 
beträchtlich, denn bei der lezten Zählung im J⸗ 
1790 fanden ſich hier 21,144 Seelen (folglich 
953,7 aufdie ge I Meile); nehmlich 

Kreie weiße Mansperſonen von 

8 R 
16 Sahren und darüber 20550 Summe der’ 
— — — unter 10J. 2503€ Weißen ns 
Weiße Srauensperfonen 4848 * — 
Andre Freie | 164 
Negernfklaven 31,176 
Sr Naͤchſt 


J 
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Naͤchſt Charles County befinden fich alfo hier 
die meiften Negern, welche nehmlich über die 
Hälfte der Dolfsmenge ausmachen, 

Die Zählung im I. 1782. gab noch 8746 
Sfiaven gegen nicht mehr als 9864 Weiße, folg- 
lich fait fo viel wie in Unne Arundel. Die Volks: 
menge betrug Damals überhaupt alſo 18,6 30. 

Sieben und zwanzig Jahre vorher war das 
Verhaͤltniß der Sklaven zu den Freien nur wie.z 
zu 12. Sonad) flieg die Menge der Sklaven 
mit dem zunehmenden Wohlftande der Weißen, 
nicht. aber mit deren Seelenzahl. 

Dan zählte nehmlich im J 3 1755 


1. Schazbare, Weise, freie 1515. 
Dienſtpflichtige 255. 
Brittiſche Landesverwieſene 73. 
Mulatten, freie (38) und Sklaven 118. 
Schwarze (worunter 6 Freinegern) 1435. 

2. Shasfreie, mir Einfluß von 1680 weißen ' 

Frauen 1722. 
Desgleichen weibl. Dienftpflichtige und 27 

Verbrecherinnen 2. 
Abgelebte Mulatten und Schwarze 105. 

3. Perſonen unter 16 Jahren. 

Freie weiße Knaden und ee 3514. 
Dienftpflichtige 44. 
Mularten, freie und Sklaven 169. 
Negernfklaven, maͤnl. und weißt. 2570. 

Summe der Einwohner 11I,611. 


Unter dieſen Einwohnern giebt es viele Ka— 
tholiken. Die meiſten Einwohner, ausgenommen 
die in fuͤnf kleinen Dörfern, leben zerſtreut auf ihren 
Pflanzungen. Das Gewerbe beſteht hier Tedige- 
lich in der Ausfuhr der rohen — 

denn 
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denn es giebt ſelbſt nicht mehr als oma vier Korn⸗ 
mühlen. Zu Nottingham ift ein Zolhafen. Auf 
den beiden Hauptfluͤſſen wird noch von einigeit 
andern Orten etwas Schiffahrt getrieben, welche 
aber nicht aufferhalb der Bai geht. Im J. 1763 
wurden bier 7 Tobaksſchauen angeordnet. Diefe 
Grafſchaft zählt nur drei Kirchſpiele, und eben fo 
viele bifchöfliche Kirchen, nebft zwei Kapellen. 
Die Katholiken haben ein Paar Prediger. Viel— 
leicht find auch noch zwei presbyterianiſche GSemei⸗ 
nen hieſelbſt. Eine Akademie bluͤhet noch; die 
Freiſchule aber iſt ſchon im J. 1774 mit der von 
St. Mary's ꝛ⁊c. vereinigt worden. (S. 487 f.) 
Die Errichtung dieſer Grafſchaft faͤlt ins J. 1695, 
Der Hauptort 
Upper-Marlborough 
(1. Opper Marlb'ro) 
iſt noch weiter nichts als ein Dorf, welches man 
bier aber eine Town nent. Es liegt 4° ge. Mei⸗ 
len S. W. von Annapolis und 10.5, weftlid) 
von Baltimore, am rechten Ufer des weftlichen 
Arıns des Paturent, welcher auch, der Hataviſit 
genant wird, etwa 4 ge. Meile von deſſen Verei— 
nigung mit den Hauptſtrom. Diefer Arm iſt von 
bier an fihifbar für Fleine Fahrzeuge, Der Plan 
des Orts iſt regelmaͤßig angelegt, aber weil die Haͤu⸗ 
fer zerſtreut umher liegen, noch nicht fichtbar. 
Er enthält an 120 Käufer mit etwa 700 Einwoh⸗ 
pern, ein GScrichtshaus und eine Tobaksſchau 
mit ihrem Waarenlager, Die Graffchaftsgerichte 
werden hier" den zweiten Montag im re 
e% m 
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im Junius und September, die Waiſenge⸗ 
richte aber am zweiten Dienftgge im Februar, 
April, Junius, Auguft, Oktober und Dezember 
gehalten. Der Ort wurde fchon 1795 angefanz 
gen, aber im 5, 1744 neu abgeſtochen. [Acts.] 
- Die übrigen Dörfer find; 
2ladensburg auf dem linfen Ufer des Oſtarms vom 
Patowmack, gleich unterhalb des Zufanmenfluffes feiner 
Entſtehungs arme, etiwa anderthalb ge. Meilen nprdöftlich 
yon der neuen Bundesſtadt. Diefer huͤbſche Dre befteht 
aus einer langen Straße von etwa 16o guten Käufern, 
einer Tobafgniederlage und Schau (die aber jezt wenig zu 
ehun hat) und einem Akademiegebaͤude. Dieſe Erziehungs; 
anſtalt wurde im J. 1795 von einem Prediger mit feinem 
Gehuͤlfen eroͤfnet. Sie lehrt engliſch, franzoͤſiſch und die 
klaſſiſchen Sprachen, giebt Unterricht uͤber den Stil, die lo; 
gik, Sittenlehre, Phyſik, Geographie, Geſchichte, das Buch⸗ 
alten und einige Theile der Mathematik, weil ſie auch fuͤr 
Handelsbefliſſene beſtimt iſt. George-town Chronicle 
1785. Nr. 178. Liancourt.]) Das Gewerbe des Orts faͤngt 
an empor zu kommen, und wird es noch mehr, wenn die 
Bundesſtadt gedeihet. Der Fluß trägt bis hieher Fahr⸗ 
zeuge von 39 Tonnen. Hier ift ein Poſtamt und die 
große Poßftrafe in Baltimore über Washington nad) Vir⸗ 
ginia ıc. geht hieſelbſt ducch. Der Einwohner find an 900, 
Sie haben eine presbyterianifche Gemeine. | 
Friche weit von hier find am Nordweſtarm des Flufies 
die Adelphi Mills, vorzuͤgliche Kornmühlen, mit ellicots 
ſcheu Maſchinen, welche vieles Mehl zum Handel liefern. 
——— Geſundbrunnen entſpringt nahe bei dieſem 
rte. Eu 
Nottingham. Ein Ort am vechten Ufer des Pas 
turent, über 8 ge: Meiten- von deffen Mündung. Er des 
ſteht noch ans zerftrfuten Käufern, hat aber betraͤchtliche 
Mahrung von dem Handel und der Schiffahrt nach Bals 
timore ıc. und felbft Schiffe aus Europa, oder dahin fahs 
gende, kommen bieher, fonderlich um Tobak zu laden, wes⸗ 
| wegen 


563 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


wegen hier aud) ein Zolamt angelegt iſt. (S. 445.) Der 

Fluß träge bis hieher Schuner und andre Eleine See— 

ſchiffe, deren im J. 2792 ſchon 20 von hier nah Baltimore 

gingen. 

Die Ausfuhr betrug hiefeldft : | | 

. im J. 4791 = 248,901 Dollar 64 €, 

1792 = 260,79 — 96 ©. 

1793 = 129,492 — — — 

1794 = 145920 — 33€. 

1795 — 51426 — — 


id si 


der Zölle geld ner Ertrag 

20,856 0.483 €. 2523 D, 22 €. 22,475D. 5C. 

1792 5,3902. 43 C. 384 D.59€. 5,352 D. 23 €. 

1793 = 1584 D. 57€. 72. 45 C. 1,1962. 8 C. 
179j155 462. ol. — — 
1795— 210 D. 43 C. 56DH6TE. — 

1790= 348 D. 55€. 522. 6863. — 

Im Anfange des J. 1797 waren 416332 Tonnen der 





zum. biefigen Zolbezirf gehörenden eigenen Schiffe regiftrirr, 


mworunter fi nur 67 Tonnen von Fahrzeugen unter 20 
Tonnen befanden. [ Annual Reports.) . 

Queen Anne, ein Fleines Dorf am rechten Ufer 
des Patuxent fat z ge. Meilen oberhalb Nottingham, und 
8* S. gen W. von Baltimore. Der Fluß trägt von hier 
an flache Boote, welche big 200 Tonnen führen, Diefe 
bringen vielen Tobak nad) den unterhalb liegenden Europas 
fahrern, welche im Herbſt in dem Fluſſe anfonımen, Hier 
ſind daher zwei Niederlagshaͤuſer fuͤr Tobak, (das neueſte 
1795 angelegt) und eine Schauanftalt, ‚De Anlage deg 
Otts am Fuß eines Huͤgels ift regelmaͤßig, jedoch find die abs 
geteilten Straßen noch nicht zuſammenhaͤngend gebaut ; 
denn man zahle nur 20 Wohnüngen und ein Paar Kraus; 
haufer. Ueber den Fluß geht bier eine hoͤlzerne Bruͤcke. 
., Pigcatgway, ein kleinet Dorf qn einen Creet die⸗ 
ſet Namens, der 3 ge. Meiten unterhalb der Bundesſtadt, 
und 2 9% D. von dem Orte in den Patgwmack ſie 

| ie 
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Die Kirchſpiele find: | 

&. Dauls, jüdöflid an der Grenze, worin. Not 
tingham, Queen Anne’s im 5. 1704 vom vorigen abs 
gejondert, und Prince George's oder auh St. John's. 
Dies liegezum Theil in Montgomery und im Columbias 
Difirite. Ein Prediger gab ihr aus Rangſucht im J. 
1744 den Namen King Georges, welcher ſich aud in 
einige Verordnungen einſchlich, und lange gewöhnlich 
' war. [Bacon’s Laws. ] 


| 7. Die Graſſchaft Frederick. 


Sie ward im J. 1748 aus einem Theil von 
Prince George errichtet, ſo daß anfangs alles 
and nordweſtlich vom Rock⸗-Creek, folglich auch 
die ſpaͤterhin abgeſonderten Grafſchaften Mont⸗ 
gomery, Waſ hington und Allegany dazu gerech⸗ 
net wurden, wovon aber Damals nur die erſte be= 
- wohnt war, . Gegenwärtig wird fie in Südoften 
und Dften durch) eine gerade Linie begrenzt, welche 
vdm Ausfluffe des Monocacn bis zu den Quellen 
des Paturent und Patapfco fortgebt, dann uber, 
bis zur pennfolvanifchen Grenze, fi) mehr nords . 
lich wendet. Auf diefer Seite ftößt fie demnach 
an Montgomery und Baltimore, Güdonlic) 
trent der Patowmack fie von Virginia. Auf der 
Weſtſeite ift der Suͤdberg die Grenze gegen 
Wafhington, und nordlidy wird fie. durch die Schei— 
dungslinie des Staats von der Grafſchaft Dorf 
in Pennfylvanig getrent. Ihr Fläcyeninhalt bes 
trägt 37° ge. Meilen; ihre größte Breite von 
Diten nad) Werften 6,7, die Jänge aber 7° ge, 
Meilen, Demnach iſt fie die dritte an Sröße, 

\ et 
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Der weſtliche Theil der Graffchaft ift bergicht, 
Denn auffer dem Grenzgebirge und deffen Borfprüns 
gen, zieht fich die Huͤgelreihe Cotoctin hindurch. 
(©. 223.) Frederick liegt alſo am Ende der 
zweiten Landesſtufſe. Das Nauptthal wird durch 
den Monocacy und deffen viele Entftehungsarme. 
gewaͤſſert (©. 234), welche, fo wie der wenig 
(hifbare Hauptfluß felbft, zu Mühlenwerfen vors 
treflich find. Diefer fließt hier in dem Patowmack. 
In dem weftlichen Theile fließt der Muͤhlenbach 
Cotoctin. Der Südberg, welcher viel Nadels 
holz trägt, befteht aus quarzichten und gneifichten 
Gebirgsarten; die Unterlage feiner fruchtbaren 
Thäler ift Kalfftein, Die öftlicy an das Kalkthal 
grenzenden Hügelreihen find fehr niedrig, und 
beftehen aus Kalffchiefer und Quarz. Sie find 
mit einigem röthlichem Sande und letten bedekt, 
umd tragen vornehmlich weiße Eichen und Saſſa⸗ 
fras. Manche find dennoc) bebaut.” Weiter 
oͤſtlich fängt eine grünliche thonfchieferichte Stein⸗ 


art an, die bis in Baltimore fortgeht. [Schöpf 


Beiträge ©. 835. Reifen B. 1. ©. 481 f. 487 fſ. 
Saftiglioni.] Der Boden ift im Ganzen fehr gut, 
und in dem Kalfthale (S. 223) und am Mono⸗ 
cacy fogar vortreflih, und an den Flüffen fo fet, 
Daß die Landwirte erft einigemal darauf Hanf zu 
bauen gensthigt find, che fie Weizen mit Erfolg 
ſaͤen koͤnnen. [Märter-in den phififalifchen Ars 


beiten. Wien 1783. 4D: ©. 94] Er trägt 
Daher fihönen Weizen in Menge, auh Mais, 


Reden, Gerſte, nebft vielem Hanf und Flache. - 
CS. 205.) Der Tobaksbau, welcher ehmals ftarf 


war, 
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war, hat größtentheils ganz aufachört, und Dem 
Weizenbau weichen muͤſſen. Der Landbau wird 
‚nur zu nachläffig getrieben, man düngt wenig und 
pfluͤgt nicht tief, Die deutfehen Einwohner thun 
68 jedoch den übrigen in der Landwirtſchaft zuvor. 
Auf den Wiefenbau wird von allen mehr Gorgs 
falt gewandt. Die Viehzucht ift gleichfals beträcht: 
lich, und liefert fonderlich viel Maftochfen und 
Schweine. (S. 271. 273.) Der von den Deuts 
fehen bewohnte Theil nimt ſich daher fihon vor 
andern ungemein aus. Man findet da fehr wohls 
habende Einwohner in niedlichen landwirtſchaftli⸗ 
chen Flecken, und manche einzelne Vauerguͤter 
find deurfchen Rittergütern gleich, mit großen ſtei⸗ 
. Nernen Haufern und Scheyern, und haben die 

ſchoͤnſten Weizenfluren *). | 
Manche Wiefen werden durch Kunft gewäfe - 
fert, indem man in hölzernen Röhren dahin felbft 
fiber die Hügel Waſſer leitet, Man füet Thimo— 
| Ä | theus⸗ 
6) So ſchildert der pennſylvaniſche Prediger Schmidt 
dieſe Gegenden; er, der ſehr unverholen ſagt, was 
ihm in —— — mißfiel. S. Abt Henkeus 
Archiv zur Citchengeſchichte B. 5. 1796. ©. 584: 
Auch die Einwohner dieſer Gegenden nent er brave 
Leute. Eddis ruͤhmte im J. 1771 die Anbauer ders 
ſelben gleichfals wegen ihrer Maͤßigkeit und aus— 
dauernden Fleißes, aber ſah noch nichts als elen— 
de Blokhaͤufer, und bewunderte die Genuͤgſamkeit 
der Bewohner, die faſt bloß yon Mais und den dar: 
aus bereiterem Brei ( Hommony ) lebten, und nur 
zuwrilen Spek oder Poͤckelfleiſch dazu aßen. Er fagte 
aber die große Aufnahme des Landes vorher, [ Let 

tere p. 7.129.) 


57» Vereinte nordamerifanifche Staaten; 


theusgras und rothen Klee; denn weißer wächft 
bier fehr gut wild. Das Aderland um die Haupts 
ftadt ıft [yon auf 25 bis 30 Dollar, und Wiefen: 
grund bis zo Dollar für den Acre geftiegen, 
[ Liancourt V. 5. p. 107 fq.] Es wird aud) 
fhon fehr vieles Mehl auf großen Frachtwagen 
nad) Baltimore ausgeführt, anftat das ehmalg 
bloß Weizen, dahin ging. Jezt aber find au 
35 Kornmuͤhlen in diefer Sraffchaft im Gange, 
[Scott.] Es wird fehr gutes Eifenerz gefunden, 
Daher auch ein Hochofen und ein Hammerwerf 
ins Betriebe find, fo daß viel Stabeifen nach Bals 
timore geführt wird. Spotswood’s Eiſengrube 
und Hochofen 2° ge. Meilen oberhafb Fredericks⸗ 
burg gaben an 750 Tonnen Roheifen,, geriethen 
‘aber eine Zeitlang in Verfal. Man nante fie 
-Tubal Works, [Maryl. Journ, 1792. Nr, 
1514 

Ki Flüffe find fiſchreich; befonders enthält 
der Patowmack hier fehöne Aale (oft von 5 big 
6 Pfund wiegend), Goldbarfhe, Fullfiſche; in 
den Bächen findet man fchöne Forellen ꝛc. [Schöpf 


Du 2. ©. 44] 

Diie noch allenıhalben häufigen Waͤlder find 
reich an weißen Eichen, ſchwarzen Pappeln, Hicke— 
ry, Sinden, wozu noch auf den Bergen viel Nas 
delholz Fomt, Doc) hat man bisher nod) Feinen 
Holzhandel getrieben, und es giebt daher wenig 
Saͤgemuͤhlen. Wi | 
Die Bevölkerung diefer Sraffchaft ift ziemlich 
ſchnel vor fih gegangen, Die neuefte Zählung 
vom J. 1790 gab, nachdem fchon drei Grafſchaf⸗ 
— ten 
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| we von diefer abgefondert waren, dennoch 39791 
Einwohner, nehmlid) 

Freie weiße Mansperfonen I, 
vom ioten Fahre an not 


unter ı 6 Jahren 7016 Summe Der \ 


Weiße Frauensperſonen 12,9 Lı Weißen 16,937 
* Sreigelaffene Mulatten ce  , 213 
Negernſkladen | 3,641 


Im J. 1782 zählte man ſchon in Frederick 
allein, 22,757 Einwohner, nehmlich 20,495 
Weiße und 2,262 Schwarze; daß alſo die Graf⸗ 
ſchaft im Durchſchnitte um 1000 Seelen zugenom⸗ 
men hatte. 


Im J. 1755, als noch Montgomery, nebſt 
den beiden andern gar nicht bewohnten Grafſchaf⸗ 
ten in Weſten dazu gehoͤrten, fand ſich —— 
Beſtand der Volksmenge. | 
1: Schazbare weiße Mansperfonen . 275 
Dienſtpflichtige u. a. Bediente * 
Brittiſche Verbrecher 
Mulatten beider Geſchl. fteie 27. Sklaven 34.) a 


Schwarze (feiegı, Sflaven 75r.) 832: 
2. Schazfreie. Geiſtl. (1) und Atme46. 
Frauens perſonen 2,213, 
Bedienten, weibl. a | 163: 
Verbrecherinnen 2 a 32: 
Abgelebte Mulatten und Neger a 
3: Minderjährige (Knab. 3,246. M.3ries) 6,438 
Dienftpflichtige u. a, Bediente 136° 
Kinder der Verbrehee. ! 
- Mulatten, freie 45. Skl. 38. 3 
Schwarze freie 4: Sklaven 938: ‘942; 


— — LE 14 dx ; 


Summe aller Einwohnetr 13949; 
bs | ’ Stat 
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Stat deren nahmen 35 Jahre fpäter ſchön 
69,425 eben dafjelbe fand ein. Frederick zaͤhlt 
nach feinem -jeßigen Umfange 825. Menſchen 
auf jeder I Meile, Unter diefen machen die 
Deutſchen bei weiten den größten Theil aus ; den 
geriigerit aber theils Eimvariderer aus Grosbri⸗ 
tannien und Srland, theils Abkoͤmlinge von fol 
chen: Diefe lezten find meiftens aus den Graf? 
fhaften an der Vai, wo, Fein gutes fand mehr 
unbefezt ift, hieher gezoge. 

- Der Handel diefer Grafſchaft ging, was bie 
Ausfuhr der Sandeserzeugniffe betrift, bisher faft 
ganz zu Lande nad) Baltimore; die Schifbarmas 
hung des Patowmad wird ihm aber’ nod) neue 
Auswege bahnen, Mit den wöftlichen Gegenden 
jenfeits der Berge und nach dem Innern vom füds 
weſtlichen Pennſylvania geht von hier aus ſtarkes 
Verkehr mit allen foldyen europaͤiſchen Waaren, 
als man dort Bedarf. 
Die Zahl der Gemeine und Kirchen Täßt ſich 
bei den vielen: darin vorgefallenen Veränderungen 
nicht leicht angeben. - Vor der Revoluzion waren 
hier ſchon auf der Nordgrenze an 4 presbnteriahis 
ſche Semeinen mit Predigern, und in der Haupt⸗ 
ftadt, wie in den kleinen Orten, giebt es deutfche 
und reformirte, zum Theil: zahlreiche Gemeinen, 
imgleichen einzelne von mährifchen Brüdern und 
Boaptiſten. Die Bifchöflichen Haben hier ein fehr 
roßes Kicchfpiel, welches noch einen Theil der 
enachbarten Graffchaften begreift: Der Hauptort 
enthält eine Afademie; geringere Schulen haben 
die Lutheraner bei ihren Kirchen, BR 
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Rd 
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Der Hauptort diefer Graffchaft ift 
Fredericktown (I. Frédderiktaun). 


Er liegt unter dem 399 26 N. Br. auf 
Beiden Seiten des nicht ſchifbaren Carrolls-Creek, 
‚eine halbe ge. Meile.von dem Monocacy (im 
gemeinen deben Manäfis), in welchen ex fi 
eroießt. Die umliegende ebene Gegend in dem 
ſtark angebauten Kalfthal, hat viel Angenehmes, 
und der Ort iſt eines der fchöniten inländikchen 
Städtchen in den Vereinten Staaten. Das Thal, 
‚ worin es liegt, ift breit, und wird von den Suͤd⸗ 
bergen in Werten, oͤſtlich aber von einer jenen 
gleichlaufenden Reihe niedriger Hügel eingefchlofs 
fen. Es hat fehr guten lettichten Boden, auf 
grauem Kalkften. Seine Entfernung von 
Baltimore beträgt nach der meiftend geraden 
Strafe 97 ge. Meilen von lancaſter 177 ges 
gen Shöweften. Don Philadelphia aber ift 
e3 32 ge. Meilen Suͤdweſt gen Weſt entlegen, 
Die Anlage ift regelmäßig, die Hauptftrafe. 
fen laufen nach den vier Weltgegenden, und 
durchkreuzen einander rechtwinklicht. Sie wur⸗ 
den in neuern Zeiten geebnet, und mit gepflaſter⸗ 
ten Fußwegen vor den Haͤuſern verſehn. [Acts 
1786, 1796.) Die Häuferzahl ward im J. 1786 
fchon auf 460 arigegeben. Grgenwättig find fie 
auf 790 geſtiegen, welche größtentheils vor 
Ziegel- ober Kalffteinen fehr gut, ja einige ſchoͤn, 
| | gebaut, 
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gebaut find. Verſchiedne der beiten ftehn an der 
mitlern, breiten Marktſtraße. Unter den öffent: 
liyen Gebaͤuden iſt Das 1784 angefangene und 
1788 vollendete Gerichtshaus das anſehnlichſte. 
Auſſerdem ift das Gefüngniß und ein Markthaus 
von Baffteinen, welches auf einem großen 60 Fuß 
breiten und 300 langen Plage ſteht. Die Gebaͤude 
zum Goitesdienfte find eine große Kirche der Bis 
ſchoͤflichen (deren Prediger vormals 600 $. Ku⸗ 
rant Einkünfte hatte), eine der Presbyterianer, 
eine der deutjchen Sutheraner, eine der deutſchen 
Reformirten, und ein Berfamlungshaus der Bap- 
titten. Einige der Kirchen haben auch Spiz 
thürme. Die Einwohnerzahl fol ſchon auf 4000 
fteigen. Siancourt giebt irig nur 2000 an, ( wo: 
von der vierte Theil Sklaven ſeyn ſollen); ſchon 
im 3. 1786 rechnete man fo vie. -[ Pennf, 
Journal. American. Mag. 1788. p. z20.] 
Unter denfelben find die meiſten Deutfche. Sie 
treiben. theils Sandwirtichaft; theils Handwerfer; 
iheils auch Handel. Die Zahl der Handwerfer 
nimt merfiih zu. Es finden fih Hutmacher 
(S. 414), Kupferfhmicde, Abalfer, Uhr: und 
Pendelnmacher und andre mehr darunter. Der 
inlaͤndiſche Handel gab eigentlid dem Orte dis 
Dafenn, denn er entftand aus den Kramhaäufern; 
die man hier zum Verkehr mit den ruͤkwaͤrtigen 
Gegenden anlegte. Während des Mevoluzionss 
Krieges ward der Handel ſehr blühend, und ift 
es noch jezt, Inden man die Erzeugniſſe gedachten 
Gegenden und der Nachbarſchaft, befonders Mehl, 
Weizen, Hanf, Flachs, Pelzwerk, Haute und 
| ER. | er ’ Roh⸗ 
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Reoheiſen auf großen Frachtwagen nach Baltimore 
jendet, und dafür eine Menge ausländifcher Was 
ren, fonderlich Kleivungszeuge, zuruͤknimt. Hier 
herum find aud) viele Muͤhlen⸗ und Hammerwerke. 
Fredericktown hat zwei Wochenmaͤrkte, wobei alle 
VBorfäuferei innerhaib einer englischen Meile von 
der Stadt verboten iſtz eine Tobaksniederlage, 
ein Poftamt, und es gehn von bier aus Poſtſtraſ⸗ 

fen nad) Baltimore, VYork u. ſ. w. in Pennſplvania, 
über Elizabethtown nach Pittsburgh und dem nord⸗ 
weitlihen Virginia, jo wie über Waſhingion und 
Leesburg nach dem Öftlihen. Der hiefigen Schule 
iſt fehon oben ©. 400 gedacht worden; ihr ges 
räumiges Gebäude wurde im J. 1797 fertig. 
Das Arfenal des Staats ift hieher verlegt wore 
den; auch befindet jich hiefelbft eine Wuchdruckes 
rei, in welcher eine wöchentliche Zeitung erfcheint, 


Das Srafichaftsgericht wird hier zwei Wochen 
vor dem in Elizabethtown, und das Waiſenge⸗ 
richt alle zwei Monate am dritten Dienftage im 
- Februar u. ſ. w. gehalten. 


Der Ort wırde um Das Jahr 1747 angeleat, 
and im nachfolgenden Sahre fehon eine reformirte 
Kirche erbaut. Ein neu angebauter Theil der 
Stadt führt den Namen Benztown; welchem 
un 5. 1795 ein eigned Markthaus zu feinen Wo⸗ 
chenmaͤrkten bewilligt wurde. -[ Acts c. 14.]. 


[Eddis p. 98 ſq. Schöpf B. 1. ©. 482 ff. 
8.2. ©. 39. re; 2.P. 312. Caſtiglioni 
B. 1. Scott, Liancourt V, 5. p. 108 ſq. M.®. 


— 
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Die übrigen Ortſchaften find lauter Dörfer, 
nehmlid): | 


Trap, auf der Weftieite der Cotoctin Berge, faſt 
298. Meilen von der Hauptfladt. Middle: Towon,norde 
licher, an einem Arm des Cotoctin-Creeks; hat 25 Käufer. 
Newmarket füdöftlih am Urfprunge des Buſh-Creeks. 
Liberty Town an der obern Landſtraße nach Baltimore, 
Bei dieiem Dorfe folen, Scot zufolge, - Kupforgruben 
Itegen, die man aber nur wenig bearbeitet hat. Dies koͤn⸗ 
nen nad) den Angaben beim Schoͤpf B. J. S. 497 ff. die 
ſtevenſoniſchen nicht jeyn.  Woodsborongh, an der 
Yorker Landſtraße. Ereegers: Town, (Tdeutſch Krüs 
geretaun) nordlich zrifchen zwei Meinen Fluͤſſen, welche 
hier den Monscacy bilden. Es hat eine lutheriſche Gemeine 
und ift von Deutſchen bewohnt, fo wie die beiden folgenden, 
Emmitsburgb, unweit der pennſylvaniſchen Grenze. Ein 
Blühendes Dorf am Flat: Nun, einem der Urfprungsarıne 
des Monocach. Taneytown, nordöftlih zwiſchen dem 
Piney Bache und Pine Creek. Die deutfche Gemeine 
if zahlreich, und fomwehl die Neformirten ats Lutheranet 
haben eine Kirche. Hier ift auch ein Poſtamt. Welt 
minfter am Urfprunge des Little Pine Creek, auf der 
Grenze von der Grafichaft Baltimore. Dieſem Orte ſind 
im I. 1797 jährlid 4 Viehmaͤrkte, im April, Septem⸗ 
ber, Dktoder und November. verliehen worden, deren jes 
der drei Tage währt. [ Act.) In der Nachbarfchaft 
find viele Kornmühlen und ein Hochofen. Berlin, eine 
neue am Patowmack entftehende Ortſchaft. Sie liegt zwie 
ſchen den Cococtin- und den blauen Bergen, und zum 
Kandel ſehr bequem. Im I. 1790 ward hier eine Tas 
bakeſchau angelegt, | | 
Etna Glashütte, auch wohl YIew: Bremen ger 
nant, drei ge. Viertelmeilen nordöftlich von Frederichtorom 
am Tujfaroras Creek, S. oben S. 417. 


Die Eiſenwerke: Johnfons Eifenhammer unten 
am Monocacy, unmeit des Sugar Loafs Berges, und 
CLeigho Hochofen am. Little Pine Creek. 

u “ — J * — 7 Frede⸗ 
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Frederick macht un Theil des re Kirch⸗ 
En au: ‚Saints aus... . 


. Die Grafſchaft Harford. x: 


— war bis zum J. 1773 ein’ Theil dei 
Sraffhaft Baltimore, von welcher fie jezt durc 
den Sittle Gunpowder gefihieden wird. Dies ’ift 
ihre weftliche Grenze , die ſuͤdliche macht die Che⸗ 
fapeaf: Bat, die öftliche die Grafſchaft Säcil, von 
welcher die Susquehannah fie trentz nordli 
aber ftößt fie an die penufploanifche Grafſchaft 
York. Sie wurde dem damaligen Erbeigenthifs 
mer Henry Harford zu Ehren benant. Ihrem 
Umfange nad) ift fie eine der Pleinern Theile des 
Staats, denn fie enthält nur 10 ge: I Meilen. . 
Auffer den genanten Grenzflüffen if hier der 
Dufb » River zn merfen, welcher mehr eine 
Bucht, als eine Bat iſt. Der Öftlicher fließende 
Swan: Creek ift gleichfals nur klein. Er hat 
uͤber eine engliſche Meile in der Breite, iſt beinahe 
2 lang und ziemlich weit hinauf für kleine See— 
fchiffe fahrbar. In denfelben fließen verfchtedne - 
Muͤhlenbaͤche, worunter der Winters Run der 
vornehmſte if. Die Susquehannah nimt hier 
den Fleinen Deerz Creek auf, welcher aus Penn⸗ 
ſyloania herabfließt. Alle diefe Eleinen Flüffe 
fchwellen beim Regen ungemein hoch an. [Lian- 
court V.6. p. 183 fq.] 


Die Susquehannah ift hier beinahe bis an 
die pennfyloanifchen Grenze fchifbar, wo die 
| Ba Friars Str — die — hemte, 


4 


welchen 
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welchem aber nunmehr durch ven Kanal in Caͤcil 

abgeholfen ift. (S. 229.) | 
Das Land ift zwar angenehm mit Hügeln und 
Ebenen abwechfelnd, und hat Feine Berge, als 
das eine niedrige Ende der aus Pennfplvania 
längs der Susquehanna hereintretenden Slate 
Ridge, oder Schieferbergreibe, allein der Boden 
ift im Ganzen nicht fruchtbar, und oft dufferft 
mager und fehr fandig. Man findet hier vielen 
fhwöärzlichen Granit, auch eine Art Marmor. 
(©. 244.) An dem großen Strome und hie | 
und da an den Eleinen Fluͤſſen trift man fetteres 
fruchtbares fand und gute Wirfen an, aber nicht 
häufig. Die lezten finden ſich fonderlich nach der. 
Bai zu. Die Waldungen, womit der größte Theil 
des Landes nod) bedekt ift, beftehen meijtentheilg 
aus ſchlechtem Nadelholz. Der Kornbau giebt 
vornehmlich nur Mais, feltener-Roden und Has 
fer. Wo der Boden den Weizenbau erlaubt, ift 
ihm die hefjiiche Fliege entgegen, welche häufig 
bis hieher vorgedrungen iſt. Auch bier ift die 
Landwirtſchaft fchlecht, und nur auf Wieſen wird eis 
nige Sorgfalt gewendet. Der Schaßungsanfchlag 
des Sandes ift auch Hier, wie in Baltimore, 27 sh, 
der Acre. [Acts 1785. c. 53.) Dietandleute has 
ben zwar. weitläuftige Befißungen , find aber 
doc) nicht fehr wohlhabend, und wohnen meiftens 
theils in ſchlechten Blokhaͤuſern. Sie treiben 
einige Rindvieh- und Echafzucht. Die Heringss 
fifcherei in der Susquehannah ift beträchtlich. Es 
find zehn Fifcherpläße an dem weſtlichen Ufer ders 
felben, welche etwa 150 Menfchen mit dem Eins 
falzen _ 
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falzen der Heringe befchäftigen, * an 12000 

Barrel, jedes zu 500 Stuͤk, zur Ausfuhr nach 

Baltimore liefern. Diefe Waare, fo fchlecht fie 

auch bereitet wird, hat dod) guten Abgang. Der 

Strom iſt hier auch fehr reich) an vortreflichen 
wilden Entenzc. (S. 270.) Am Little Gunpow⸗ 

der find Onions Eifenhammer und. Schneis 

demühle, jener feit langer Zeit, im. Umtriebe. 

Man zählt auch 15 oder 16 Kornmühlen,, wors 
unter viele für den baltimorifihen Mehlhandel 

arbeiten, und einige beträchtlich find. Der innere‘ 

Landhandel muß nicht viel bedeuten, da man noch 

immer gar nichts für die Verbeſſerung der aͤuſ⸗ 

ferft fplechten Wege thut. Alle Erzeugniffe des 

Sandes gehn nad) Baltimore, welchen von bier. 
aus die Susquchannah herab „befonders viel Le⸗ 

bensmittel zugeführt werden. Sm J. 1763 wurs 

den in dem Bezivfe des jeßigen Harforde noch 

- vier Tobafsniederlagen mit 6 Tobafefchauern ans 
geordnet; allein man findet nicht, daß in neuern 

Zeiten des hiefigen Tobafsbaues mehr erwähnt 

wicht. 


Harford ift Feine der volfreichern Grafſchaf⸗ 
ten, denn es enthaͤlt nur 788 Menſchen auf jeder 
ge. I Meile, nad) der lezten Zählung berechnet, 
Diefe e gab im J. 1790 u 

Freie weiße Mansperfonen 
| vom Löten Sabre 9 an2872 
Dergleichen unter 16%. 2812 bee ko 

Weiße ——— 5100 - ße 10,784. 


reis 
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Freigelaſſene Mulatten und Negen ° ITS. 
—— 3417. 


Summe aller Einwohner: 14,976. 


Im J. 1782 zählte man nicht mehr als. 


ei * En oder 12,418 Einwohner "). 

Risher wohnen noch die meiften Menfchen 
zerſtreut; denn es giebt noch nicht mehr als 6 
Dörfer, wovon eins bald für eine Stadt erklärt 
werden fol, wenn die Hofnungen, welche man ſich 
macht, vielen Handel und Anbau dahin zu ziehen, 
erfült werden. Dies ift Havre de Grace, wohin 
auch neuerlich ein Zolamt verlegt worden, zu 
deſſen Difteift alle Gewäffer oberhalb Turkey⸗ 
Pointund dem Eilande Spes Utia gehören. [ Acts 


. 


IV Congr. 4 Sell. 1796. c. 35.) | 


Harford hat ein Kirchfpiel der Hochkirche, St. 
Georges genant, und darin eine Kirche und zwei 
Kapellen derfelben; ferner 'eine presbyterianifche 
und zwei Verfamlungshäufer der Quäfer, Die 
Gerichte werden hier am vierten Dienftage im 
März, Auguft und November gehalten, und 
zwar in Ser | 

Bel 2 Air, . ' 
oder, wie man es hier zu Sande fchreibt, Wells 
Aire, feit wenigen Sahren dem Hauptorte der 
De en > J Graf⸗ 
*) Im J. 1755 waren bie Einwohner von Harford 
noch in der oben S. 510 f. angegebenen Zählung 

der Srafihaft Baltimore mit begriffen. 
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Grafſchaft, welcher aber bis jejt nur aus dem 
Gerichtshauſe, dem Gefängnijje und einigen we⸗ 
nigen Blokhaͤuſern beſteht. Cr liegt faft mitten 
im Sande an der Straße nach, Philadelphia, eine 
halbe ge. Meile vom Winters: Run, und hat ein 
—— Bel⸗Air erhielt ſchon im J. 1784 feinen 
damen, als ed zum Hauptorte beſtimt ward; 
fein Daſeyn aber fpäter. [Act c 37.] 
Havre de Örace; bis jezt noch ein Dorf, 
welches man aber zu einer beträchtlichen Handels⸗ 
ftadt umzuſchafſen hoft, und alsdann zu einer 
City unter dem Namen Susquehannah erhe⸗ 
ben wil. Es liegt an dem Gtrome diefes Na⸗ 
mens, wo-er in die Bai trit,, unter. dem «9° 33% , 
Nr. und 58‘ 30“ öftlicher Länge von Wafhings 


ton, 5 ges Meilen füdlich von der pennfplvanifchen 


— Grenze. Die erfte Anlage ded Orts auf einem 
30 Fuß über das Flußwaffer erhabenen fer machte 
R. Stockes vor dem J. 1784, welcher ihm auch 
den Namen beilegtee Geitdem find bis zum J. 
1796 etwa go Käufer hier gebaut, welche 240 
Einwohner enthalten, die theils vom $fandbau, 
theils von dem Handel mit Baltimore fich nahren. 

Dieſer beftcht nicht nur in der Verfendung der auf 
dem Strom berabfommenden Waaren (di. 

des Nuzholzes, Mehl und Getreides), welchen 

dieſer Ort zur Niederlage dient, fondern auch in 
der Ausfuhr von Heringen und Aelfen, imgleichen 
der hier herum in dem fruchtbaren gut bewohnten 

: Jandftreiche am Strom erzeugten Lebensmitteln. 

Daber ift hier auch) im J. 1796 eine Fleifchichau 

"ompeorbhet worden, [Acts 21.] Man va 

yier 
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bier auch Fleine Fahrzeuge für die Schiffahrt auf 
der Bai, und es. giebt hier herum fehr viele Tons 
nenbötcher zum Behuſ des obgedachten beträchts 
liyen Heringsfanges. Auch fängt man hier 
ziemlich viel Aelſe, aber wenig zum Cinfalzen und 
zur Ausfuhr. Viele Fifche werden auch auf Was 
gen landeinwärts verfandt. Im J. 1795 wurden - 
xzoco Barrel Aelfe und 25000 Barrel Heringe 
von den Fiſchern bier herum und denen nicht 
fo zahlreihen am jenfeitigen Ufer gefangen, wels 
ches zufammen an 13,000 Dollar betrug. Der 
Hafen, wo allein in diefem Zoldiftrift ausgeladen 
werden darf, ift zwiefah. Der nordliche bat 
dicht bei der Stadt eine Tiefe von 6 bis 10 Fuß, 
und nimt große Seeſchiffe auf. er tft aber vor den 
Eisgängen gar nicht ficher, weswegen der füdliche 
in derBai den Borzug hat,welcher jedoch nur Schiffe 
von 40 bis 60 Tonnen trägt. Zu dem Nordhafen 
leiten zwei Fahrwaſſer, welche durch eine Untiefe, 
getrent werden, und fi) unterhalb des Drts wies 
der vereinigen. Das oͤſtliche, welches 3 engl. 
teilen breit ift, hat immer ı2 bis 15 Fuß Tiefe, 
das weftliche iſt ſchmal, aber tiefer. Jenes wird 
jedoch vornehmlich gebraucht. Die Fluth fteigt 
bier nur = bis 3 Fuß gewöhnlich, und geht noch 
mehr ala 1 ge. Meile über Havre hinauf. Die 
Sage an der Muͤndung eines großen Stroms, und 
an der Hauptlandſtraße, die von den norölichen 
Staaten nach den füdlichen führe, wäre zum 
Handel vortreflih, wenn die Susquehannah fehon 
weit hinauf ſchifbar wäre, : Es ift aber‘ durdy die 
Vollendung des marylaͤndiſchen und des Cones 
wago⸗ 


\\ 
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wago⸗ Kanals in: Pennfploania fchon viel gewon⸗ 
nen. Havre iſt fchon jezt die Niederlage der 
Susquehannahguͤter, welche in langen Booten, 
die 300 Barrel Mehl tragen, herabkommen. 
Diefe Fahrzeuge find ohne alles Eifenwerf gezims _ 
mert, und nidyt Ealfatert, werden auch hier als 
Balken und Bretter verfauft. Ste haben kleine 
Boote von 8 Tonnen hinter fich , welche zu den 
‚Rüffrachten dienen. Beide find zur Fahrt in 
‚der: Bai unbrauchbar, weswegen hier in größere, 
nach Baltimore gehende Fahrzeuge umgeladen 
werden muß. Man hoft aber einen Theil des 
Geehandels diefer Stadt hieher zu ziehen, und 
darauf gründet fi) das Projekt, Havre de Grace 
zu einer großen Stadt zu erweitern. 


Die Grundbeſi itzer vereinigten ſich zu dieſem Zwecke 
im J. 1797 in eine Geſelſchaft, welche the Havre.de- 
Grace Company heißt, und beflimten an rooo Acres zur 
Anlage einer dem Plane nad fehr regelmäßigen Stadt, 
Diefe ward auch ausgemeffen und abgeſtekt. Die Vierecke 
derfeiben wurden in KHausantheile abgefondert, welche 
zum Verkauf ausgeboten wurden. Das dafür einkom⸗ 
mende Geld folte in die Staatenbank niedergelegt, und 
nah" 7 Jahren an die Afziendefiger verrheilt werden. ® 
Bien durch die Stade, welche ein langlichtes Vierek 
- macht, fol die Rongreffiraße v von Oſten nad) Welten ge, 
hen, und 732 Fuß breit feyn. Lange der Susquehannah 
ift die gleichfals fehr breite Marktſtraße abgeſtekt. In 
der Mitte dieſer lezten iſt ein großer Plaz, worauf die 
Boͤrſe ſtehen wird. Andre Plaͤtze find zu einem Hoſpitale, 
einem Beſſerungshauſe, einem Armenhauſe, und ganz in 
Nordweſten einer zu einem Kollegium beſtimt. Suͤdlich 
ſel das Columbia Square angelegt werden. Eine Ge— 
elſchaft hat ſich anheiſchig gemacht; in 5. Jahren 150 
— zu bauen. au. Kirchen wird. den — 

ie 
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die Bauftelte gefhenft. Die Stäbe wird von zwei Baͤ⸗ 
den durfloffen: Die dem Stadtbau vorgefezten Koms 
miſſaren wurden von der Geſezgebung berechtigt, 5000 
Dollar durch eine Lotterie-aufzubringen, um Schifs— Kaien 
und Schifsdaͤmme zu bauen. Alles dieſes iſt in dem ſeit 
Penn's Anlage von Philadelphia in Nordamerika nicht 
ungewöhnlichen Wege, einen Ort anzulegen, nur daß die 
‚neuere verderbliche Spekulazionsſucht fi) flärfer darin ges 
miſcht hat. Wie viel von dem Plane ausgeführt werden 
mag, und warn dies gejchehen wird, hängt von. vielen 
Umftänden ab. Sehr günfiig wurde es ihm ſeyn, wenn 
einer der Kanäle zur Vereinigung der heiden Baien zu 
&tande käme, und die pennfplvanifchen, welche die Fahre 
zwiſchen der Susquehannah und Philadelphia eröffnen 
follen, noch fange unvollendet blieben. Zur Entfichung 
eines großen Marftplages oder auch nur einer wichtigen 
Stapelſtadt ift die Ausſicht noch fehr fern. 

_ ['Defeription of the Susquehanna, p. 35 fgg. 
Acrs 1795. c. 63. 72. Acts pafled in Maryland cOn« 
cerning the Navigation of the Susg. and 
ment of Havre-de-(irace. Baltimore —— Ar- 
ticles of the Havre de Gr. Company. Philad 1797 
Scott. Liancourt V. 6. p. 185 fq- = Blog, und 
Plan der Stadt. ] | 


Die übrigen Derter find: 


Joppa, liegt auf einer Anhoͤhe am Little Gunpow⸗ 
ber, etwa Z ge. Meilen von deſſen Mündung. Die Häus 
ſerzahl betraͤgt etwa 30, mit 180 Einwohnern, welche 
eine biſchoͤfliche Kirche haben. Hier iſt eine Freimauree— 
Loge. Vor Zeiten war Joppa der Siz der Gerichte fuͤr 
die Graſſchaft Baltimore. Im J. 1763 ward daſelbſt 
eine Tobaksſchau angeordnet. 

Abingdon, liegt nicht weit vom Buſh River auf 
einer Anhoͤhe, und hat eine vortrefliche Ausſicht uͤber die 
Bai ſowohl als landeinwaͤrts, iſt uͤbrigens aber ein ſchlech⸗ 
tes Doͤrſchen. Hier ward im J. 1785 das methodiſtiſche 
Colesburn· Kollegium geſtiſtek. Es vu ein ‚angenehm 
gelegenes 
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! ns u. 
‚gelegenes großes Gebäude von Bakſteinen, welches 1794, 
‚wie man ‚glaubte, durch Mordbrennerei zerſtoͤrt wurde. 
- (3.404) Auſſerdem ift hier auch neuerlich eine Pris 
varerziehungsanftalt von dem bijchöflihen Prediger geſtif⸗ 
tet, worin nicht nur in den Elaffiichen Sprachen , fondern 
auch im hebrälichen, frangöfifchen, allen Theiten der: Mas 
thematik, wie im Rechnen, Schreiben und Buchhalten 
Unterricht gegeben wird. — — 
Harford oder Buſh-Town, 1engl. Meile O. 
N. oͤſtlich vom vorigen, zwiſchen den Baͤchen James's⸗ 
Run und Binam's-Run, welche nahe bei⸗dieſem Dorfe 
in den. Buſh River fallen. Es liegt an. der: philadelphi⸗ 
fchen Landſtraße und bat ein Poftamt, bejteht aber nur aus 
einigen. Haͤuſern, ſeitdem die Gerichtsſitzungen von bier 
yach Bel: Air verlegt wurden.  Kooptown, vormals 
Edentown, nordwärts am Urfpuunge des Winters Run, 
Die Infjeln: - 1) Spes Utis, ay- der Bai ber 
Turkey Landipige in Oft : Maryland gegen über; bes 
ſteht eigentlich, aus drei Werdern, melde durch mords 
flige- Flüffe getheile find. Zwei davon, nehmlich Upper 
‚und Lower Island, enthalten jede ein ‘Paar Wohnungen. 
3) Pool’ Eiland, füdlicher in. der Boi. —* 


9. Die Grafſchaft Montgomery. 


Siee wurde durch einen Beſchluß des Konvents 
im: September 1776 von Frederick abgefondert, 
und zwar mit folgenden Grenzen; nordoͤſtlich 
der Paturent, frömweftlich der in den Patowmack 
fallende Roc Creek (welcher: gegenwärtig Die 
‚Städte Georgetown und Wafhington yon einan⸗ 
der ent) und eine von Demfelben nords nord + oſb⸗ 
waͤrts zum Paturent gehende gerade Linie; füds . 
weſtlich dev: Patowmack, und nordweftlich. eine 
vom Ansfluffe des Monoeacy gerade nach Parr⸗ 
Spring oder den Quellen des weltlichen Patapſco 
“in gezogene 


! 
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gezogene Linie. Sonach ſtoͤßt fie nordlich an die 
Grafihaft Anne Arundel, öftlic an den Colum⸗ 
bin Diſtrikt und Prince George, weftlic an Fre 
derick und füolich an Virginie. Ihr Flächenins 
halt beträgt jezt nach) Abzug deflen, was an den 
Bundesdiftrift übergehen wird, 22 ge. II Meis 
len. Ihre Bevölkerung ift geringe, denn nach 
der neueſten Zählung von J. 1790 hatte fie nur 
18003 Einwohner nehmlich 
Weiße freie Mansperfonen 


u 


von ı6ten Zahre an 3284 — 
— — unter 16 F — 
Weiße Frauensperſonen 5049 /07 9. 
Freigelaſſene 294. 
Sklaven 6030. 


Montgomery hatte alſo verhaͤltnißmaͤßig mehr 
Sklaven, als irgend eine Grafſchaft im mweftlichen 
Maryland, und zählte in allem nur gıg Mens 
ſchen auf einer ge. I Meile. Damals ward aber 
in der Volksmenge noch die Stadt Georgetown 
mit begriffen, folglich waren auf das platte Land 
nicht ı 7000 Einwohner zu rechnen. Im J. 1732 
zählte man, jene Stadt mit einbegriffen 

Weiße 10,011 ı Ueberhaupt 

Schwarze 4,4079 14,418 Einwohner. 
| Die Graffchaftift demnach nicht fehr bewohnt, 
noch angebaut, ‚welches ihr an den meiften Gtels 
len mittelmäßiger oder fehlechter Boden auch nicht 
anders erlaubt. Sie wird auch nur, auffer an 
zweien Grenzen, von wenigen Bächen und Fleinen 
Flüffen gewaͤſſertz unter welchen legten der bier 
. ent⸗ 
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entfpringende Seneca noch der bornehnifte iſt. 
Am Patowmad (wie aufferdem noch an einigen 
Drten) giebt e8 fehönes fruchtbares Land und gus 
ten Wieswachs. Diefer Strom hat innerhalb 
der Grafichaft die drei oben ©. 232 f. bejchriebes 
nen Fälle, und um die beiden untern, welche am 
meiſten der Schiffahrt hinderlich waren, find hier 
die beiden Kandle gezogen worden, wovon die 
Befchreibung S. 421 — 425 nachzuleſen ift. Der 
Waſſerzol, welcher bei dem obern Falle, oder bei 
Wars Brand) feit 1798 bezahlt wird, betvägt 
von ı Pipe oder Dxhoft Wein 3 sh. Sterling, 
vom Orboft Tobaf 2 sh., vom Buſhel Weizen 
ı d., vom Barrel Mehl od. u. ſ. w. [Actı798.] 
Gleich oberhalb des Fleinern Falles ift hier neuer: 
lich an der füdöftlichen Grerize von Montgomery 
eine grofie Brücke vollendet worden. [S oben 
©. 428: Lloyd’s Congreflional Regifter V. 
2. p. 379 fa. Liancourt V.6. p. 101.] 

Der Schaßungswerth des Landes ift hier nur 
zu 24 Sh. 9 d. angeſchlagen. [Act ı785.] Die 
Ausfuhr der Erzeugniffe deffelben geht wahrfcheine 
lich bloß über Georgetown, welches auch der ein: 
zige Zolhafen der Grafſchaft bisher geweſen ift, 
(S. 445.) Allein diefe Ausfuhr Fan nicht bes 
‚trächtlic) fenn, die von Tobak ausgenommen, 
welcher hierin Menge und gutgebaut wird. Doch 
hat ſich diefer Bau erft neuerlich mehr ausgebrei- 
tet, denn im J. 1763 ward nür eine einzige Nie⸗ 
berlage und Schau dafuͤr unten am Rock Creek 
verordnietz wozu man im J. 1756,-da in- der 
Altern jaͤhrlich ſchon 4000 Oxhofte gefchauk wur 

3 en, 
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den, eine neue hinzufügte, Die aber beide auch für 
Den Tobak beitimt find, welchen Frederic und 
und Waſ hington feewärts ausfahren. T[ Acts 
2786. 0 39:] In der ganzen Grafſchaft zählt 
man. nır 7 Kornmählen.. Die Gerichte werben 
an den zweiten Dienſtagen im März, Auguſt und 
November gehalten. Montgomery ‚gehörte fonft 
ganz zu dem bifchöflichen Kicchfpiele Al Saints, 
von welchen: : im J. 1792 ein neues inner⸗ 
halb diefer Grafſchaſt abgefondert wurde. Man 
findet aber nur ı Kapelle auf dem Sande und 2 
gottesdienſtliche Berfamlungshäufer, die vermuth⸗ 
lich presbunerianifchen Gemeinen gehören. Geor⸗ 
getown ward ſonſt als der Hauptort. derſelben 
angefehen, allein da e8 in dem Columbia⸗Diſtrikt 
begriffen ift, fo it eö beffer, die Befchreibumg des 
Oris Bi zu diefem zu verfchieben. Der eigent⸗ 
liche,. gejezlich beftimte Hauptort it zudem 
| Montgomery Courthouſe, 

welcher aber nur aus dem feit 1784 erbauten Ges 
richtshaufe, dent Sefängniffe ımd ein Paarandern 
Käufern beiteht, die 23 ge. Meilen nordweftlich 
von Georgetown landeinwärts liegen. Hier iſt ein 
Poftamt, und in der Nähe obgedachte biſchoͤfliche 
Kapelle. Die Gegend hier herum ift fruchtbar, 
und trägt Weizen, Mais, Tobak und Obft. 

Alle Landleute wohnen fonach zerfiveut, ausgenommen 
die in einem einzigen Eleinen Dorfe, nehmlich Unity 
on welches nordlich ge. Meile vom Patuxent 

eat. 
Newport, ein neuer Drt am Patowmack, 47 ge. 
Meilen oberhalb Georgetowy, am Ausfluſſe des Ser 


’ 
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neca. Dieſer zu einer «Stadt beſtimte Ort "wurde im 
I⸗ 1787 nad) einer regelmäßigen Anlage ausgemeſſen, 
and die Bauftellen zu 5 L. und 1 sh, jährlichen 
Srundzins verkauft. ' Er ſolte Auf einer Anhöhe anges 
legt werden, und man hofte von beffen- vortheilhafter 
Lage eine fchnelle Aufnahme, welche aber erſt durch das 
Schifbarwerden des Patowmads einige Wahrfcheintichs 
keit erhält. [Columb. Mag. 1787. p- 673. Gentlem, 
Mag. 1793. p. 1112. ] en 

Die Kirchfpiele heiſſen Al Saints und St. Pe— 
ters, daß legte neuefte liege zwilchen dem Patowmack, 
dem größern Senesafluß, und dem Monocacy. [Act 
179%. ] or Ä 


10. Die Grafſchaft War hington. 


Dieſer obgleich ſehr bergichte, dennoch frucht⸗ 
bare Landſtrich, wurde zugleich mit Montgomery 
im J. ı776 von Frederick abgeſondert. Seine 
Grenzen ſind: in Norden die pennſylvaniſche Graf⸗ 
ſchaft Franklin, von welcher er durch eine in den 
Waͤldern ausgehauene gerade Scheidungslinie 
getrent wird; ſuͤdlich auf der Seite Virginiens der 
Patowmack, oͤſtlich die. Suͤdberge, welche die 
Grafſchaft Frederick abſondern, und weſtlich der 
Sideling⸗-Hill Creek, welcher die Grafſchaft Alles 
gany von ihm ſcheidet. Durch den aus Nord—⸗ 

weſten immer tiefer nach Suͤdoſten ſich hinab⸗ 
ſchlaͤngelnden Patowmack bekomt dieſe Grafſchaft 

eine beſondere Geſtalt, ſo daß fie in Oſten üben 7 
geographiſche, an der Nordoſtgrenze aber kaum 
ein Paar engliſche Meilen breit iſt. Ihre Form 
bildet beinahe ein Dreiek, deſſen nordliche — 
— | mie 
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linie an 12 ge: Meilen lang ift. Ihr Flächyenins 
halt begreift zı ge, I Meilen.  Gie liegt 
ganz auf der dritten Landesſtufe. Auffer den ger 
hanten Suͤdbergen und deren weitlichern ihnen | 
gleichlaufenden,. aber niedrigen Worgebirgen, 
fireichen von Norden herab aus Pennſylvania 
* andre Bergreihen ins Sand gerade füdlich nach dem 
Strom hinab, worunter die Sideling Berge die 
beträchtlichften find: Diefe nehmen den weftlichen 
Theil der Grafichaft völlig ein. Zwiſchen den 
Öftlichen Bergreihen find ungemein fette Thaler, 
- worunter befonders: das weitefte, welches eine 
Fortfegung des vornehmften Kalkthals Pennſyl⸗ 
vanieng ift, durch ungemeine Fruchtbarkeit ſich ause 
zeichnet. ( ©. 222 ff.) Das Klima dieſer Berge 
gegenden iſt aber im Winter oft fehr Falt, fo daß 
 felbft der Patowmack, welcher doch oben Über 
200 Ellen breit ift, manchmal fchnel fo ſtark ge 
friert, daß er Laſtwagen wägt, [Schoͤpf B. 1. 
©. 481.] | Ä 
Diefer Grenzfluß nimt alle Fleinern der 

Graffchaft auf, wovon zwar nur einer etwas 
fahrbar, alle aber zu Mühlen vortrefliche Lagen 
haben. Dies gilt vornehmlich von dem Antie⸗ 
tam Creek, welcher in Pennfplvania entfpringt, 
‚und ſich mit unzähligen Krümmungen durd) das 

berlihe Kalkthal windet. Der — iſt der Co⸗ 
nococheague, welcher bei hohem Waſſer ſon⸗ 
derlich einige-Meilen weit fir Boote fahrbar 
iſt. Die übrigen find der bicking Creek, der Eos 

noloway, der Sivelingr Hill» Creek u. 9. m. = 
| | S g 
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große Kalkthal, welches hier durch zwei Fluͤſſe 


gur gewäfjert ift, wird als der Garten von Marys 


land mir Recht gepriefen, da feine Fruchtbarkeit 
ungemein groß it. Es hängt mit dem pennſyl⸗ 
vanifchen Zulpenhocen » Thal und dem von 
Shenandoah in Virginia zufammen; 1 © 8. 4 
©. 40. 785.) bat ſehr fchönen Kornboden, 
und liefert alle Arten Getraide, vorzüglidy aber 
guten Weizen. ı Es wird auch viel. Hanf und in 
Mordoften Tobak gebaut. . Der Getreidebau lei⸗ 
det bier weder durd) den Kornwurm, noc) durch 
die heſſiſche Fliege, welche in dieſen Gegenden 
unbefant find. Am Conococheague giebt es fonders 
lich die fetteften Wiefengründe. Die Rindvtehzucht 
ift daher nach hiefiger Art gut; fo auch die Schwei⸗ 
nezucht, wozu die Wälder reichlicdye Maſt 
geben, Die Schäße des Steinreichs, welche diefe 
Grafſchaft gewiß enthält, find noch wenig unter⸗ 
ſucht. Daß fie in den Thälern fehr reich an Kalt 
fet, ift befantz auch fehlt. e8 nicht. an andean 
Steinbrüchen. [Liancourt V. 5. p. 105 fq. 
Schöpf B. 1. S. 473 f. 481 f.] Eifenerz von 
befonderer Güte wird in Menge gefundert, und 
ſchon machen 4 Hammerwerfe und ı Hochofen 
ed zu Gute Der Abfez der Landeserzeugniſſe 
eht jezt theild den Patowmak hinab, theils zu 
2 nach Baltimore: In dem Schaßungsans 
fihlage find die Ländereien diefer Graffchaft , ver 
muthlich um die Zunahme des Anbaues und der 
Bevölkerung zu begünftigen, nicht höher als auf 
22 sh. 6 d. gejezt worden. [Acts 1783. c. 53.] 


Beogr.v. Amer. ©. St. V. B. Pp Die 


Pr 
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Die Volksmenge, welche in ſtarkem Wachs⸗ 
thum ift, betrug im $. 1790: nicht mehr als 
15,822 Seelen, folglidy nur 687°. auf die- ge, 
TI Meile. Die Sklaven machten nur den zwölfe 
sen Theil der Einwohner aus. Ein fehr niedriges 
Verhaͤlmiß, wobei der Anbau des Landes doch 
ungemein gute Foriſchritte macht. Die — 
im gedachten Jahre gab nehmlich 

Weiße Ze. 
vom I6ten Jahre an 3738 

Dergl. unter 16%: 3803 { „eberpaup 

Weiße Frauensperfonen 687 1 iße 14,472: 
Freigelaffene Mulatten und Schwarze 64: 
a Flaven 1286. 

Sm J. 1782 zaͤhlte man 
— 11,448 ı Summe aller 
Schwarze 885? Einwohner 12,333. 

Damals war aber Allegany noch nicht von 

dieſer Grafſchaft abgeſondert. 


Die Einwohner beſtehen zum Theil aus Deut⸗ 
ſchen, zum Theil auch aus andern engliſcher Ab⸗ 
kunft; von jenen ſind viele aus Pennſhlvania, 
und von diefen aus den oͤſtlichern —— 
Marylands hieher gezogen Auch haben ſich 
manche Irlaͤnder hier nieder gelaſſen. Die in 
Doͤrfern ausgenommen, wohnen die meiſten, 
nach Art aller Neubauer in den ruͤkwaͤrtigen Ge⸗ 
‚genden der Vereinten Staaten, noch in ſchlechten 
Blofhäufern. 

Das Gewerbe der Einwohner ift ſchon in 

ziemlich — Fe | In dem Hauptorte 
| | | haben 
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haben ſich manche Handwerker niedergelaſſen, 
welche auch fuͤr die weſtlichen Gegenden dieſes 
Staats und Virginiens arbeiten; und es ſind 22 
Kornmuͤhlen, einige Saͤgemuͤhlen und eine Pul⸗ 
vermuͤhle auſſer obgedachten Eiſenwerken im Um⸗ 
triebe. Am Patowmack iſt bei Williamsport vom 
‚ Staate im F 1798 ein innerer ol der Patow⸗ 
mac: Kompanie vergönnet worden, Auſſerdem 
ift hier weder ein Zolhafen, noch eine Tobaksſchau. 
Die Graffchafts » Öerichte werden am vierten 
Dienftage im März, Auguft und November, die 
Waifengerichte aber alle zwei Monate, wie in den 
fibrigen Grafichaften gehalten. - Kirchen und 
Scyulen findet man nur in dem Hauptorte und 
den Dörfern, deren hier fchon 5 entftanden find, 
‚Der Hauptort ift | 

Elizabethtown, 

ehemals und noch im gemeinen Leben Hager's⸗ 
town (1. Hägerötaun) genant. Det Drt ent: 
ftand nicht lange vor dem Revoluzionskriege, und 
ward meiftentheils von Deutfchen, welche aus 
Pennſylvania hieher zogen, angelegt, zu welchen 
fid) nachmals andre engliſcher Gerfunft und Ir⸗ 
länder gefelleten; Seine Jage in dem großen; 
fruchtbaren, wohlangebäuten Thale, eine halbe. 
englifche Meile nordwveftlih vom Antietam⸗Ereek, 
und etwas über 1 ge. Meile vom Patowmack, 
brachten ihn bald in Aufnahme, nicht nur durch 
Landwirtſchaft, fondern auch nachmals durch einen 
ziemlich ‚beträchtlichen Handel mit den Innern Ges 
genden dieſes Staats fomohl, als auch Pennſyl⸗ 
. PpPa vaniens 
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vaniens und. Birginiens, welcher auch noch von 
hieraus betrieben wird. ‘Der Ort befteht aus vers 
fchiedenen regelmäßigen Straßen, mit etwa 320 
Höufern, welche großentheils von Bruchfteinen 
oder Zirgeln gebaut find. Die Straßen find aber 
noch nicht gepflaftert, ſondern erft ſeit dem J. 1791 
Fußpfade von flachen Steinen angelegt worden. 
[Acts 1791..% 24. 1792. Nov. c. 52.]) Die 
oͤffentlichen Gebaͤude beſtehen in einem Gerichts⸗ 
hauſe, einem ſteinernen Gefaͤngniß, einem Markt⸗ 
hauſe und drei Kirchen, nehmlich einer bifchöflis 
chen, einer presbpterianifchen und einer ver Deuts 
fehen tutheraner. Hier ift ein Poftamt, . Die 
Einwohnerzahl jteigt fehon auf 2000. Es gicht 
darımter verfchiedne Handwerker, ja fogar einige, 
die für den Aufwand arbeiten, 3.8. Kutichenmas 
cher. Eine biefige Buchdruckerei liefert jeit 1790 
wöchentlicy eine englifche Zeitung. Die Einwohs 
ner ‚haben unter.einander eine Feuerverſicherungs⸗ 
Sefeifchaft in J. 1797 geftifte. Man fendet 
von hier viel Weizen und Mehl davon nad 
Baltimpre, welches 16 ge. Meilen gen W.S. W. 
liegt. Gegemvärtig wird auch vermuthlich fchon 
etwas nad) Georgetown und Alerandria gefandt, 
welche lezte Stadt 17? ge. Meiten gen Suͤdoſten 
von Eligabethtown entfernt if. Die Waaren 
müffen aber erjit $ ge. Meilen weit mit Landfracht 
an den Fluß gefchaft werden. Jedoch ift der | 
Markt zu Alexandria nicht fo vortheilhaft, als der 
zu Baltimore. Das Land hier herum befteht aus 
einem ſchwaͤrzlichen Lehm, und der Acre deſſel⸗ 
ben, etwas abgetrieben, galt im J. 1794 ſchon 
— — wur ı6 
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16 bis 24 Dollar. Zagelöhner find aber ſchwer 
zu haben, und werden ziemlich theuer bezahlte 
[Cooper p. 92. ] —— Zu 
Dieſer Ort verdanft feinen Urfprung dem Flie 
gen Unternehmungsgeifte eines Deutfchen, Na— 
mens Hagers. Dieſer Faufte einen beträchtlichen 
Landſtrich hier herum, und lief zum Handel mit 
den Indiern und den Neubauern diefer Gegenden 
verſchiedne Kramhäufer erbauen, die er unter 
billigen Bedingungen Kaufleuten, welche diefe Art 
Handel treiben wolten, überließ. Gr hatte das 
Vergnuͤgen, den Ort noch bis 100 Wohnhäufer 
anwachſen zu fehen. [Eddis p. 13; fq.] 
Die uͤbrigen, meiſtens geringen Dörfer find: - 
Williamsport. Ein Eleiner Ort am Patowmack, 
wo er den Conococheague aufnimt. Er wurde im 5.1786 
von dem Srundhern Williams nad) einem vom Staat ber 
ftätigten,fehr regelmäßigen Plan angefangen. Diefer begreift 
150 Aires, worauf die Stadt abgeſtekt iſt. Ihre Straßen 
aehen nach den vier Weltgegenden. Die vornebmiten von 
Diten nad; Weſten find go Fuß breit, und follen von ans 


dern, die 66 Fuß Breite haben, durchichnirten werden. - | 


Der Grundher Tegte bier eine Tobafsniederlage mit einer 
Shan an. [Acts 1786. c. ır ) Es iſt gleichfam der 
Hafen und Landungsplaz diefer Srafihafts daher hat 
auch die Gefezgebung der Patommat : Kompanie im 5. 
1798 bier einen Zol bewilligt, welcher vom Oxhoft oder 
der Dive Wein ı sh. 6 d., vom Orhoͤft Tobak ı sh., 
von-Bufhel Weisen 2 d., von Mais urd Salz 4 d. re 
alles nah Sterlingswerthe, beträgt. Sunfs: Town, 
ehmals Terufalem, auf der linken Seite des Anttetam, 
3 ge. Meile unterhalb des Hauptorte. Es befteht aus 
ungefähr zo Wohnhäufern, und hat eine deutjche Kirche. 
Vordem war bier audy eine presbyterianiihe Gemeine, 
Margaretoille, fädöftlicher, nicht weit vom Suͤdberge. 

Sharp9: 
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Sharpsbourg „ liegt nahe am Antietam, etwa } ge, 
Meilen vom Patowmack an der virginifhen Poftftraße, 
Es beſteht aus beinahe 250 Käufern mit 1500 Einwoh⸗ 
nern, und hat eine Kirche. Der Ort entfiand um dag 
> 1766. Der Grundher war der Prediger daſelbſt. Hier 
iſt ein Poftamt. Hancockstown, ein Eleines Dorf an 
der großen weſtlichen Landftraße, gleichfals mit einem 
Poſtamte. Es liege am Patowmack, der bier ſchon 
2 — 300 Ellen hreit ift, uud dem Konolamay Ereef aufs 
nimt. Bon Elizaberh: Tomm ift es 6,° ge. Meilen ents 
fernt, und von dem Brunnenorte Bath in Virginia kaum 
z ge. Meile. Das Dorf entfiand kurz vor dem Mevplus 
zionskriege, erhielt im Anfange deffelben feinen Namen, 
und hatte im 9.1783 nur ı2 Haͤuſer, deren aber nun 
ſchon über 25 find. Sort Srederich, Ein jezt ganz ein: 
gegangenes Feftungswerk, um welches der Staat noch im 
5. 1791 einen Länder ; Vorbehalt befaß, der aber verkauft 
warb. 

Die Eiſenwerke find: Das Antietam Eifens 
wer ( Anti-Katum Iron- Works) unweit der Müns 
dung diefes Fluffes, etwa 400 Schritte vom Patowmack, 
beftebt aus einem Schmelzofen, und einem Hammerwerke 
mit 4 Heerden; auch find Kornmuͤhlen für den Mehlhans 
del und eine Sägemühle dabei. [ The Wafhington 
Spy. Hager's-tawn 1797.) Rockforge, oben am 
Antietam Creek an der pennfjyfvarifchen Grenze, nebſt noch 
einem Eiſenhammer an eben dem Fluſſe weiter hinab. 
Jacques oder Jacobs Eiſenhammer am Licking:Ereek, 
wobei eine Saͤgemuͤhle und eine Kornmuͤhle fich befinden. 
Iſt wahrfheintih mit Parkhead's Sorge einerlei, 
Ein Sıhmelzofen am Green Spring Creek. 

Wafhingror. gehört zu dem großen Kirchfpiele All 
Saints, Ä 


ır, Die Grafſchaft Allegany. 


Diefe ift die juͤngſio und weſilichſte von allen, 
und zugleich die groͤßte. Sie grenzt in Norden 
| ne ar 
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an die pennſhlvaniſchen Grafſchaften Bedford, 
Somerſet und Fayette, weſtlich und ſuͤdlich an 
Virginia, wo theils die weſtliche Grenzlinie des 
Staats, theils der Patowmack die Scheidung 
machen, und oͤſtlich an Waſhington, von welchem 
ſie im J. 1789 abgeſondert wurde. Ihre Lage 
von Oſten nad) Weſten beträgt 133 ge. Meilen; 
ihre höchfte Breite aber nur- 7°, ja an einigen 
Orten wenig mehr als ı ge, Meile, Der Geftalt 

nach iſt fie ein Dreiek, veffen beide Seiten: die 
geraden Örenzlinien, die Sehne aber der Patow⸗ 
mad ausmadyen. hr Flächeninhalt ſteigt auf: 
61 ge. I Meilen. Diefe Oberfläche ift aber uns 
gemein bergicht, indem aus Pennſylvania wicht 


nur das hohe Alleganygebirge, fondern auch. die | 


Demfelben in Oſten und Weften vorliegenden: 
Bergreihen durch) diefe Srafichaft. nad) dem Pas: 
towmack, obgleich zuweilen unterbrochen, bins: 
durch gehen. Das Hauptgebirge fchließt ſich uns 
ter dem Namen Back-bone.Mountain dieſem 
Fluſſe an, und folgt ihm bis zur füdweftlichen ı 
Grenze, In Oſten deffelben ſind hier der. Rag- 
ed Mountain, der Warrior, der Epits und der 
Willsbers zu merken, in Weſten aber die vordere, : 
Fleinere Chesnut Ridge, welche alle ſchon in der 
Beſchreibung von Pennſylvania vorkommen: (B. 
4. S. 43. 776.) Die Abdachung des Landes geht 
von der hoͤchſten Stufe, dem Allegany-Gebirge 
nach Nordweſten, Suͤden und Suͤdoſten. Dort 
entſpringt der Doughiogany, und. richtet fernen 
Lauf nach dem Inneren Pennfyloanieng, hier aber 
fließen der aus Pennſylvania hemnende Toon | 
Fer 


* 
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 Ereef und Wills-Creek, nebft dem bier entfprins 

genden Savagefluf dem Patowmad zu. Alle 
diefe find wenig oder gar nicht fehifbar. Der 
Voughiogany hat feine Quellen wertlich am Fuße 
der Alleganngebirge, nicht weit von dem Urfpruns 
ge des Patowmacks auf ihrer Oſtſeite. Die Vers 
einigung beider Fluͤſſe, fo wünfchenswerth fie für 
den innern Handel wäre, ift demnad) eine Unmoͤg⸗ 
lichfeit, Doch hat man fchon vieles aethan, die 
Gemeinſchaft mit dem Ohio oder deifen Urſprungs⸗ 
armen und dem Patowmack zu eröfnen., Schon 
im fiebenjährigen Kriege bahnte man eine Sands 
firaße von Fort Cumberland nach Pittsburgh; 
feitdem bat man einen andern Fahrweg nach dem 
Unter» Monongahela (15% ge. Meilen lang bis 
Bromnsville ) durchgebrochen, und neuerlich einen 
andern vollender, der von der Mündung des Sas 


vage nach dem Cheatfluffe in Virginia geht. Da - 


nun der Patowmack bis zu jener Mündung fahrs 
bar gemacht worden, fo hat diefe Srafichaft fchon 
einen ziemlich leichten Ausweg für ihre Erzeug⸗ 
niffe und ihren Handel. [S. 423. 432. Schöpf 
B. 2. ©. 44: Pownall’s Topogr. Defer. 


. 37.] | 
r Im Ganzen iſt diefe Grafſchaft noch eine 
Wildniß, und wird es in dem gebirgigen felſich⸗ 
ten Theile wohl immer bleiben. Allein fie hat 
zwifchen den Bergen und am Patowmack manche 
fruchtbare Thaler. Sonderlich find fchöne Ebe⸗ 
nen-von großem Umfange um den Poughiogany, 
welche zwar holzlcer, aber fehr reich an üppigwad)s 
fendem Grafe find, Man nent fie aud). bier, - 


N „rt ie 
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in Pennfoloania, Glades. Die Sändereien ftchen 
. hier noch in einem Aufferft geringen Preife. (©. 
268.) Die Naturgefchichte des Sandes ift uͤbri— 
gens nod) gar nicht befant, und man weiß nur, 
daß es dem angrenzenden penuſylvaniſchen fehr 
aͤhnlich ſe. Auch ift es gewiß, daß hier viel 
Kalkſtein und Verge von Steinkohlen angetroffen 
werdem (©. 245.) Die Birge enthalten fd,öne 
Waldbaͤume, befonderg ift bei Cumberland, etwa 
2 oder 2° ge. Meilen vom Fluffe ein Sanpftrich. 
mit großen, zu Maften brauchbaren Weh— 
mouthsfiefern bewachſen, welche 5 Fuß und dar⸗ 
über im Durchineffer haben, und 100 Fuß Auhe 
im nuzbaren Stam halten. [Obſervations on 
Potawmaäck. p. ı1 fq.] Das Klima ift Vorzüge 
lich geſund, wie in der Graffchaft Wafhington. 
Die Einwohnerzahl war bei der lezten Zähe 
lung im 3. 1790 noch nicht höher als 4809 ge⸗ 
fliegen, hat aber feitdem fiark zugenommen. Das 
mals beftand fie aus 
1068 weißen Mansperfoner wm 16 &. at. 
1283 dergl. minderjährigen unter 16 Jahren. 
2188 weißen Brauensperfonen. J 


Alſo überhaupt 45 39 Weißen. 
Dazu kamen Freinegern ꝛc. I. 
Sflaven 258 


Diefe Aufferft geringe Vevoͤll erung giebt Für 
die ge, I Meile im Durchfchnitte nur 78,? Mens 
ſchen. Sehr viele von dieſen Ichen noch arınfelig 

und zerftreut in den Waldgegenden, befonders aber 
an den Landftraßen. Sie wohnen in —— | 
| | um 


⸗ 


— 
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und finden ihren Unterhalt von dem fchlechten 
Landbau, denfie auf nothrürftig entholzten Aeckern 
treiben. Ihre Viehzucht iſt aͤuſſerſt geringe, denn 
das reichlich in den Waͤldern vorhandene Wild: 
pret verſorgt ihren Tiſch hinlaͤnglich. Jagd iſt 
daher ein Hauptgeſchaͤft der Maͤnner. Daß die 
Lebensweiſe der Einwohner, die zum Theil aus 
Stländern beftehen, ſich fehr der Wildheit naher, 
haben fie mit allen Neybauern in den weftlichen 
Grenzprovinzen der Vereinten Staaten gemein; 
werden fich aber eben fp gewiß der gefelligen Kul⸗ 
tur entgegen arbeiten, als ihre ehenialigen Vor⸗ 
gänger in den nun angebauten öftlichern Gegen: 
den es gethan haben. Bis jezt weiß man nur 


von zwei Dörfern unter ihnen. Das vornehmfte 


ift zugleich der Hauptort der Grafſchaft und heißt 
| Cumberland. 


Es liegt unter dem 39° 33 N. Br, auf der 
Mordfeite des Patowmacks, wo diefer den Will's⸗ 
Creek aufnimt, m einem durd) die herein tretenden- 
Will'sberge ſehs beengten Thale, Wegen. der 
durchgehenden Poſtſtraße, welche weftwärts bis 
nach Morgantown am Monongahela fortgefezt 
wird, ift bier ein Poſtamt; auch werden bier die: 


Grafſchaftsgerichte im April und Oftober gehalten. 


Die Zahl der Wohnhäufer wird ſchon auf 150 und 
die der Einwohner auf 900 angegeben. Der 
Hit liegt, .nac) der Poftfiraße gerechnet, 32 ge. 
Meilen oberhalb der Bundesſtadt, und eben fo viel 
N. W. gen Wert von Baltimore. Dem kaufe 
bes Patowmacks zufolge ift er von der City 

| | | 5 Wafhing- 


\ 
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Mafhington etwa 36 ge, Meilen entfernt, Die 
Schifbarkeit, welche jener Strom neuerlich er= 
langt bat, Fan nicht anders als der Aufnahme 
des Orts fehr vortheilbaft ſeyn, der zum Handel 
nach den innern Weſtgegenden fehr gut gelegen 
iſt. Die erfte Anlage fält in das J. 1786, da 
Th. Beall, der Grundher diefes damals unter 
dem Namen Walnut Bottom befanten Sand; 
ſtrichs, berechtigt wurde, 200 Acres zu einer 
Fünftigen Stadt ausmeſſen zu laffen. Die Haupt: 
firaßen werden dem Patowmachk gleichlaufend auf 
beiden Seiten des Greefs angelegt, und find wer 
nigſtens go Fuß breit; die fie durchkreuzenden 
aber 60. [Acts 1786, c. 27.] Im %. 1796 
ward hier ein Markhaus erbaut. [Acts c, 18. ] 


Ehedem lag hier auf der Wertfeite des Will’s 
Greek das Sort Cumberland, weldes im J. 
1754 von der englifchen Ohio: Kompanie anges 
fangen wurde, um dafelbft Waarenhäufer zu 
ihrem Handel mit Sicherheit zu erbauen. Dex 
damalige Oberfte Wafhington half es auf feinem 
Ruͤkzuge vom Ohio vollenden und gab ihm den 
Namen. [State ofthe Br, and Fr. Colonies, 
Lond, 1755. p, 115. Mante’s Hift ofthe 
War inN.A, Lond. 1772. 4, p, 17. ‚Ebelings 
amerif, Bibl. St. 3. S. 288. 71 


Old⸗Town, ein kleines Dorf am Pataw⸗ 
mack, nicht weit von deſſen Vereinigung mit dem 


ſuͤdlichen Arm. Hier iſt ein Poſtamt. 
| rn 


604 Vereinte nordamerifanifche Staaten; 


1. Oft - Maryland. 
12. Die Graffchaft Somerfer. 


Sie ift, mie die vier folgenden , eine der dls 
teften im Staate, und wurde fchon im J. 1637 
errichtet, begrif aber Damals noch die erft im J. 
1742 abgefonderte Grafſchaft Worcefter. Diefe 
liegt ihr in Oſten. Nordoſtlich ſtoͤßt fie an den 
Delaware⸗Staat; füdlih an die Pofomofe: Bat, 
und den Fluß gleiches Namens, weſtlich an die 
Shefapeaf: Bat und einen Theil derfelben,, wels 
cher die Fiſching⸗Bai genant wird, und nordiefts 
lich an Dorchefter, wovon der fibifbare Nantie 
cofe = Fluß fie ſcheidet. (S. 239.) An Frucht: 
barfeit und Volksmenge fteht Somerfet den 
meiften- übrigen Grafſchaften des Öftlichen Ufers 
nach, uhgeachtet fie gut gewäffert iſt; auch ift 
fie wenig gefund. Auſſer den Grenzfluͤſſen ergief 
fen fich nehmlich der Wicomico (oder Wighcos 
mico, I. Weicomeifo) und der Manofin hiefelbft 
in die Bat, nachdem fie beinahe die ganze Graf: 
fhaft durdlaufen ſind. Diefer entfpringt noch 
innerhalb derfelben, jener an ihrer nordöftlichen 
Grenze. Das Sand wird durd) die Flüffe in drei 
Erdzungen abgetheilt, nnd ift größtentheils flach, 
an den Flüffen moraftig *), uͤbrigens aber der 

Boden 


*) Im J 17090 erfanbte die Regierung den Einwoh⸗ 
nern diefer Grafſchaft, wie in Worceſter, Dorche: 
fter und Caroline, Abzugsgräben durch die Befikuns 
gen ihrer Nachbarn zu ziehen, um biefe Brücher 
urdar zu machen, [ Acts c.3.) 


Maryland. 4° 6og 


Boden an vielen Orten ſandig. Ein großer Theil 
iſt noch mit Wald bewachſen. 


Die Zahl der Einwohner betrug im J.1755. 


| 1. Schazbare. 
Freie weiße Mansperfonen von 16 Jahren und 
darüber 1348. 
Dienſtpflichtige, desgl. | Zt. 
Verwieſene brittiſche Verbrecher — 
Mulatten, freie und Sklaven, M.u W. 98. 


Breinegern (21) und ſchwarze Sklaven, M. u. W. 1604. 
2. Schazfreie. Geiſtliche (3) umd Arme 64. 


Frauensperfonen 1446. 

Dienfipflichtige dergl. 3% 

Adgelebte Sklaven 40. 

® Minderjährige freie Knaben 1330. 

| Mädchen 1832. 

. Btenfhrfiichige Knaben 12. 

Mulattenkinder, freie und Sklaven 80. 

Negerntinder, freie (2) und Sklaven 1766. 
| i | Ueberhaupt 9098 · | 

J. 1782 wurden ſchon gezählt, 
Weihe : 7787 


Schwarze 5953 8 13,740. 
Im 5. 1790 aber 


Weiße 


freie weiße Mansperſonen vom 16 %. an 2185 
über 16 Jahren 2908 5 
Weiße Frauensperfönen _ 4179 8272. 
° Sreigelaflene ‚268. 
Sklaven | 7:70. 


Summe aller Einwohner 135616. 


Dies giebt anf jede ge. I Meile nur- 664 
RER Die Zahl der Negern ſteigt * am 
oͤchſten 


- 
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hoͤchſten in Oft- Maryland; imd macht beinahe 


die Hälfte aller Einwohner aus: Dieſe leben 
meiftentheils auf ihren Ländereien zerftreut, denn 
ed giebt hier nur vier kleine Dörfer. Somerſet 
bat nur einen Sandungshafen der zum. Zoldifmikt 
Vienna gehört. Sm J. 1703 wurden hier 6 To⸗ 
bafsniederlagen angelegt, wovon nur noch ein 
Paar vorhanden find. est zählt man 6 Korn: 
muͤhlen und ı Sägemühle. Die bifhöflichen Has 
ben hier 2 Kirchen, die Methodiften und Press 
byterianer jede eine: | 

Der Hauptort ift | 

Princeß⸗-Anne. 

Er liegt etwa unter dem 38° 10 N. Br., am 
Urfprunge des Monofin und befteht aus 40 
MWohnhäufern mit 200 Einwohnern. Die Gerichte 


werden hier am dritten Dienftage im März, Ju⸗ 


nius und November gehalten. Hiefelbft ift ein 
Poſtamt. ine ge. Meile von diefem Orte liegt 
die Waſhington-⸗Akademie oder Black Cree 
School (©. 399), und notdlic) in einiger Ente 
fernung das Armenhaus dei Graffchaft: 
Die übrigen Orte find: I 
Salisbury, ein kleiner bluͤhender Ort zwiſchen 
den Entſtehungsarmen des Wicomico an der nordoͤſtlichen 
Grenze. Et wurde im J. 1732 zu einer Town gemacht, 
bat jezt ein Poftamt, einen Landunashafen, und beſteht 
aus 30 Käufern und ein Paar hunderte Einwochnerti, 
welche ziemlich beträchtlichen Handel mit Nuzholz treiben, 
Trap, ein Dorf von wenigen Käufern an der Poftftraße. 
Kingstown, vermuthlich derſelbe Ort, meldet fonft 
Did: Tomn hieß, füdlid) am kleinen Annimeffesfluffe; ein 
ſchlechtes Doͤrfchen. Green: Aill: Town, ein zerfiteu; 
| _ tes 


“ 
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tes Dorf am Wicomico mit einer bifhäflichen Kirche. 
Rehoboth, zerftreute Wohnungen am Poconofe. | 

Zu Somerjet gehdren die‘ kleinen Inſeln: 
Smiths-JIsland, auf welcher ein Fort liegt. Die 
Hollands Bilande,- deren acht find; nordlich über den 
"vorigen. Alle find mit Sandbänfen umgeben, und aus 
folhen entftanden. Man begreift diefe Inſeln auch wohl 
unter dem Namen Tangiers Eilande. 

Die Kirchſpiele find: Somerfet und Coven: 
ty. Sm 5. 1755 waren nod zwei presbyterianifcye 
— , die eine am Wicomico, die andre am Ma; 

ofin. 


13. Die Graffchaft Dorchefter 

(welche man zuweilen aud) Dorfet genant findet), 
Site ſtoͤßt in Often und Shöoften an die vo— 
rige, füdlid an die Fifhings- Vai und die Hoos 
per's Straße der Ehefapeafbai, weldje auch ihre 
Weftgrenze ausmacht. Nordlich wird fie durch 
den Choptanffluß vom Talbot, und den in jenen 
fid) ergießenden Yunting » Creef von Caroline ges 
ſchieden. Das Land und das Klima diefer Graf⸗ 
ſchaft haben einerlei Befchaffenheit mit Somerfet, 
und find felbft noch moraftiger und ungefunder, 
fonderlicy in Süden, wo fie an der Fifhing-Bai 
ſehr — iſt. Uebrigens iſt das Land gut ges 
waͤſſert. Die Grenzfluͤſſe nehmen verſchiedne Bäche 
auf, und der Nanticoke den in Delaware ent⸗ 
foringenden Fluß Marſhy⸗Hope. In die Fis‘ 
ſhing⸗ Bai fallen die Heinen Fluͤſſe Blakwaͤter⸗ 
‚ind Tranfquaking- Creed, Der nordlicye hie 
here Theil wägt guten Weizen und Mais. Die 
noch immer beträchtlichen Waldungen, . a 
es 


- 
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bier, wie in den beiden andern ſuͤdoͤſtlichern Graf⸗ 
fchaften meiſtens aus Zedern und Kiefern beftehen, 
geben viel Nuzholz zur Ausfuhr. Die größte Laͤnge 
der SGrafſchaft beträgt 7, undihre Breite von N. W. 
nach S. O. 5° ge. Meilen. Ihr Flaͤcheninhalt 
mar ungefähr 28 und mit den Inſeln 30 ge. 
Oo Meiien ausmachen. Auf diefen wohnen im 
Durchſchnite 500 Menfchen, der neueften Zaͤh⸗ 
lung im 53. 790 zufolge, welche 15,875 Eins 
wolmer angab. Da aber der bemohnbare Theil 
des Sandes Faum 22 ae TI Meilen ausinadıt, 
fo überfteigt die Dichtigfeit der Bevölferung die 
Zahl von 7:0 für jede II Meile. Ä 
Divfe beftand aus 
Ä 2;41 weißen erwachienen Dlansperfonen- 
24 0 Minderjährigen. 
5039 weißen Frauensperſonen. 
528 Sreigelajfenen und ' 
337 Sklaven. 
Im J. 1782 zählte man 
Meife 892: Ueberbaupt 
Schwarze 4575 13,502 Einwohner. 
Zufolge der Zählung im J. 1755, alsein Theil 
der Grafſchaft noch nicht zu Caroline gefchlagen 
wär, beftand die Volksmenge aus 
| 1) Schazbaren. 
1950 Weißen freien Mansperfonen. _ 
179 Dienitoflichrige nebſt brittiſchen Verwieſenen. 
47 Muatten (wovon 3— 4 Oklaven waren). 
1148 ſchwarzen Oklaven (10 Freineger inbegriffen). 


2) 
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) fen nnd 
47 Geiſtlichen (3) und Armen; mi 
2097 freien weißen Srauensperfonen: 
: 226 bienftpflidhtigen dergl. - -,;” 


62 abgelebten Megern und Mulatten, | f RER ’ 

3) Minderjährigen. 1.5.0. Gm 

2347 weißen Knaben. 7. N tu ud 
2222 — Mädchen; SER J RAT? 
73 dienſtpflichiigen Knab. u. Maͤdchen. 

101 Mulattenkindern ꝛc. — — 

672 Negernknaben. 

682 — Maͤdchen. In allem 


11,753 Fimvohner. 
‘ re 


In diefen Zählungen find die Choptanke 
Indier nicht mäbegriffen,: deren. Anzahl: nicht 
genau befant, aber geringe iſten ©: ob 
©, 298. Gie haben ihr befohderes Dorf; di 
Weißen aber wohnen theils: in 7 Orten, theils 
zerftreut auf dem Sande. Dieſe Grafſchaft hat 3 
bifchöfliche Kirchen, nebſt 2 Kapellen, ämgleichen 

-5 methodiftiifche Verfamlungshäufer in 3 Kirch⸗ 
fpielen; und ein presbyterianiſches. Die zu einer 
Breifchule beſtimten Laͤndereien muſten im. 1786 
zur. Erbauung eines Armenhauſes angemandt 
werden. [ Acts, May-c. 6.] In derfelben findet 
man aud) einen Zoldiftrift und.4 Kornmuͤhlen. 
Der Tobaksſchauen wurden im J. 1763 hier z 
angeordnet. Der Hauptort it 
| ı Cambridge, ». ': an 
anf dem linken Ufer des breiten Choptankfluffes, 
etwa 2 ge. Meilen von beffen Muͤndang. Der 
Grogr.v. Amer. V. St. V. BS. Oq Ort 


21 
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Ort hat eine ſehr geſunde und angenehme Sage, 
und befteht aus, etwa 50. Käufern mit 300 Eins 
wohnern. Hier iſt eine im J. 1792 von neuem 
erbaute biſchoͤfliche —*8* das Gerichtshaus, 
worin an dem zweiten Dienſtage im Maͤrz, Junius 
und Oktober die Gerichtsſitzungen gehalten wer⸗ 
den, und ein Poſtamt. Der Ort hat ziemlich 

uten Handel, und einen zum oxforder Zoldiſtrikte 
| gehörigen Landungshafen. JAnet. Encyclop. 
4. * V. 


Vienna, unter dent’ — — N. Br. am 
Nanticvfe, etwa 3° ge. Meilen von deffen Aus: 
fluffe in die Fifhing » Vai. Hier iſt ein Poſtamt 
md ein Zolhafen, aus weichen ein lebhafter Han—⸗ 
del, ſonderlich nach den bruachbarten Seehäfen 
(ja felbft nach dem. an 23 ge. Meilen entfernten 
Baltimore ) mit den: Landeserzeugniffen, d. i. mit 
Nuzholz, Mehl, Weizen, nn ꝛc. gefuͤhrt wird, 
Die e Ausfuhr betrug. 


im‘ de =- (8,532 D. 56 ©. 

. 792-5 4,520 14 — 
2.4793 = 23,841 — 20 — 

SartL. au Ma "1794 — 1,0068 — 90 — 
Br ri —1795 LI — — 


Zu dieſem Hafen gehoͤrten im J. 1790 an 
tegiſtrirten Se yiffen zum guslaͤndiſchen Handel 
053 Tonnenz⸗ 

größere Fahrz. zum K K üftenbhandel 4094 — 9 
— — — 1856 — 90 


eberbanpe 7204 — 25 
Die 


ums 


Maryland. 61 
¶ Die Haͤuſerzahi beträgt nicht mehr ale etwa 


zo mit 180 bis 200 Einwohnern. 
Die uͤbrigen kleinen Dörfer find: 
„Middle: Town, landeinwaͤrts weſtlich an Vien⸗ 
na, etida + ge. Meile von Cedar⸗-Landing oder dem Lade: 
plake am Chickamacomico, einem Arm des Tranſqua⸗ 
ing : Ereets. Hunting » Creek: Town, am Creek 
bieies Namens, unweit der. Grenze von Caroline. KTew- 
Market, nahe am Secretary: Creek, & ge. Meile vom 
Choptank: Fluſſe. Buctown, nicht weit von Eccles 
ſtons-Landing oder Fadeplake am Tranſquaking ⸗Creek. 
Church⸗Creek⸗Town, 13 Meilen weſtlich von Cams 
bridge am Ereek feines Namens, welcher $ M. von hier: 
in den Fluß oder vielmehr die Bucht Hudfon ſich ergießt. 
Indian-Town, ein kleines aus Wigwams oder. 
Huͤtten der obgedachten Indier beſtehendes Dorf, nahe am 
Choptank, und 3 ge Meile von New-Matket. Die den 
Indiern vorbehaftenen Ländereien wurden ihnen tm F 
1790 abgefauft, wobei ihnen zugleich eine jaͤhrliche Sum 
me von eiwa 300 Dollarn zu bezahlen vorbehalten wardz 
auch ließ man ihnen 300 Acres nebſt —— 
Waldungen tund um ihr Dorf herum, [Acts 1790. c. 
43. Vergl. Bacon’s Laws Regifter Act Indian Lands ] 
Die Infeln: Goldborough’s Island, am. 
Eingange der Fifhing Bat. AooPer’s J am Hungary; 
Fluß welcher aber vielmehr eine Bucht ift, deren Eingang 
die Hooper's Straße (H Streights) ausmacht. Dieſe 
Inſel iſt ziemlich groß. Barren Go ; 
Die Namen der Kirdhfpiele find: BDorchefter, 
ſuͤdlich; Great + Choptanf. nordweſtlich, und St. 
Mary White: Chapel in Nordoften. F 


14. Die Grafſchaft Talbot. 
Seitdem ein Theil davon zu Queen Anne ge⸗ 


ſchlagen ‚worden, iſt diefe Graffchaft eine der 
ki 212 “Hein 


93 
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Heinften im Staate. Sie wird faft ganz von 
Waffergrenzen eingefchloffen; denn weftlich ftöft 
fie an die Bai, ſuͤdlich an den Choptank, welcher 
auch in Weſten fie von Dorcheſter und Garoling 
trent; inNorden aber macht der Wyefluß großen 
theils die Grenzlinie auf der Seite der Oraffhf 
Queen Anne. Shr Flächeninhalt beträgt 15° ge. 
Meilen. Der Boden ift hier viel fruchtbarer, als 
in den benachbarten füdlichern und oͤſtlichern 
Grafſchaften; das Land wird auch fehr gut durch 
mehrere Fluͤſſe gewaͤſſert. Auſſer obgedachtem 
groͤßeren Grenzfluſſe findet man hier den Treat 
Saven Creek, den Broad Creek, den Mi⸗ 
chaelsfluß, welches alles vielmehr tief ins Sand 
hineintretende Buchten find. Solcher giebt es 
noch andre Fleinere, weldye mehrere Waldbädye 
aufnehmen. Dennoch ift das Sand fehr flady 
und ftarf nach Süden abhängend; » Die Einwoh- 
ner, durchgehende brittifcher Herfunft, treiben 
vornehmlich Sandmwirtfchaft und haben fowohl aus 
ten Weizenbau (welcher befonders weißen Weis 
zen liefert), ald beträchtliche Rindviehzucht. Die 
Volksmenge ift ——— groß, denn man 
zaͤhlte im J. 1790 hieſelbſt 

Freie weiße Mansperſonen 

vom 16 J. an 1938 
unter 16 Jahren Weiße 7231. 
Freie weiße Srauensperf. 3581 
Freigelaffene 1076. 
Sklaven 4777. 





Summe aller Einwohner 13,084. 
Dies 


Marla 6t3 


Dies betraͤgt auf jebe ge. IMeile im Durchs 
— 838 Seelen. Im J. 1782 wurden ge⸗ 
it | 


=. Te ’ alfo uͤberhaupt 10,894 
Einwohner. Die ältefte Zählung vom J. 1755 
giebt eine noch geringere Bevölkerung anz denn 
ihr zufolge befanden fich in diefer Grafſchaft nur 
. 8366 Einwohner, nehmlid) 

1. Schazbare, d. i. erwachfene weiße Mamspers 


fonen 1223. 
Dienfoflihrige (nebft 25 Verbredern) - 3:9 
Mulatten, freie und Sklaven, M. und W. 177. 
Schwarze, freie und SFlaven, M. u. W. 1148. 

2. Schazfreie. Geiſtliche (2) und Arme 36. 
Frauensperſonen 1296. 
Weibl. Dienftpflichtige und Verbrecherinnen (4) 106. 
Adgelebte Mulatten und Negern 45. 

3. Minderjährige freie Knaben | " 1322 
Maͤdchen | 1197 

Bediente und Dienftpflichtige, m. und w. 66. . 
Mulattenkinder, freie (39) und Sklaven 194» 
Megernktinder, Sklaven, m. und w. 1837. 


— — — — — — — 


Summe aller damaligen Einwohner 8366. 


Viele find fchon in Dörfer verfamlet, deren 
man jezt 8 zählt, den Hauptort ungerechnet, 
Talbot hat. feinen eignen Zoldiftrift (©. 444)3 
im J. 1763 wurden in diefer Graffchaft 6 Tos 
| baksſchauen und 10 Inſpektoren angeordnet, wo⸗ 
von noch einige in Wirkſamkeit find. Sie ents 
hält zwei bifchöfliche Kirchen und eben fo viele 
— nebſt einer Quaͤkergemeine. 

Der 


4 


0:4 Vereinte nordamerifanifche Staaten : 


Der Hauptort diefer Graffehaft und zugleich 
des ganzen oͤſtlichen Theils yon Maryland it 


Eaſton (lies Ihſten). 


Er hies ehmals Talbot Court-Houſe, und 
iſt erſt in neuern Zeiten, aus dein hieſelbſt ange⸗ 
legten Gerichtshauſe entſtanden. Er liegt unter 
dem 38° gg N. Br. am Urfprunge des Treat 
Haven Creeks mitten in der Graffchaft, 2% ge, 
Meilen von deffen Ausfluffe in den Choptank. 
Der Drt ift wohlgebaut und in guter Aufnahme, 
Er enthält jezt an 150 Wohnhäufer, ein ſchoͤnes, 
im J. 1792 nen gebautes Gerichtshaus und ein 
Markthaus, imgleichen viele Kramhaͤuſer, welche 
mit allerlei Stüfgütern und Hartwaaren wohl ver⸗ 
fehen find. Es giebt hier. manche Handwerker, 
worunter auch Kunfttifchler , Seinweber, Stuhl⸗ 
macher u, a. ſind; ferner eine Buchdruckerei, 
welche eine Zeitung liefert, auch einigen obwohl 
geringen Buchhandel treibt, Eafton hat ein Ports 
amt, und big hieher ift von Philadelphia eine 
Sandfutfhe im Gange, Seine Einwohnerzahl 
fteigt fihon auf SEO — 900. - Die Polizei deg 
Orts ſteht unter eigenen Town -Commiffioners, 
welche zugleich die Rechte der Friedensrichter 
haben. Bon den Bundesgerichten werben. hier 
jezt nur bie Diftriftgerichte für Maryland gehals 
ten, und zwar am erſten Dienftage im März und 
September ). Das algemeine Gericht dei 
— SEtgalts 

*) Die Landgerichte des Bundes Mrd durch eine neıfe 

Verordnung von bier nah Zalfimore verlegt nn 

| en, 


. 8 "u 2 a: are, “. 
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Staats für das öftliche Ufer Hält hier am zweiten 
Dienſtage im April und September, und das 
Graffchaftsgericht: am ten Montag im März, 
Junius und November feine Sitzungen. Eafton 
wird feit 179 2.von 5 Kommiſſarien regiert, weldje 
die ſtimfaͤhigen freien Einwohner: aus ihrer Mitte 
wählen, fo daß jährlich einer dieſer fünf abgeht. 
Geldbewilligungen und andre wichtige. Sachen 
koͤnnen fie aber nicht ohne die Buͤrgerſchaft bei 
fchlieffen, deren volzichende, Beamten tie nım find. 
Sie beftellen jährlicdy einen Bailii des Ort® zur 
Handhabung: ver Ruhe, befonders unter den Ne: 
gern. Auch Haben fie die Aufficht über die beiden 
Wochenmaͤrkte und Marfthäufer, wo. allein. Lee 
bensmittel im, Kleinen verkauft. werden ‚dürfen; 
fie vertheilen und heben die von den’ Bürgern be⸗ 
willigten Abgaben,. und die vom Staat dem Orte 
verliehene Hundetare (von 3 sh..9. d. und 7 sh. 
6 d.) und die Abgabe von Billiarden. [Acts 
1790. €. 14. 23. ] | 

Der Ort wurde im J. 1785 angelegt, und 
befam damals den Namen Talbot. [Acts. c..32.] 

Oxford liegt ſuͤdlich am Ausfluffe des Treat⸗ 
Haven » Ereefs in den Choptank, etwa 17 ge. 
Meile oberhalb der Mündung, deffelben, Es ift 
gewilfermaßen. Der. Handels fen von Eaſton, 
von welchem es ,2* ge. Meilen entfernt ift, läßt 
große Seeſchiffe zu, und hat einen Zoldiſtrikt. 
Die Anspüht.berrug hier 
den, wornah ©. 326 ju berichtigen iſt. [Acts IV 
Congr. 2 Seſa. c. gt. 1. u 0... 
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im J. 1791 = 16858730 
1792 — 8809 — 94 — 
1794 = 6950 — 70 — — 
Der Ort hatte im J. 1796 mit Inbegrif von 
Cambridge an Seeſchiffen 53 Tonnen, an größern 
Küftenfahrern 4381 T. und an Eleinern, unter 
zo Tonnen trächtigen 120 T. 
Die übrigen Orſſchaften ſind lauter kleine Doͤr⸗ 
fer, nehmlich: 
. Kewistown, nordoͤſtlich nicht weit vom Tuckahoc. 
Williamsburgh, weſtlich vom vorigen. Kingstown 
am Choptanf. Hooktown, eine halbe ge. Meile nord⸗ 
lich von Eaſton. St. Michaels am linfen Ufer des 
Fluſſes gleiches Namens, welcher 2 ge. Meilen von bier 
in die Eaftern  Bai foͤlt. Hier iſt eine biſchoͤfliche Kirche. 
Hole in the Wal, d. i. Loch in der Mauer, anderthalb 
ge. Meilen füdlich von Eaften, und eben fo weit öftlich 
von Orford. . Nahe dabei ift die bijchöfliche Desnsticge, 
Trap. Südlich vom vorigen. 


Die Lirchfpiele in dieſer Grafſchaſt find: St 
Peters; St. Michaels und cin Theil von St. Paule, 


- 18.- Die Graffchaft Rent. 

Diefe ift nächit Calvert die Eleinfte von allen, 
denn fie enthält nur ı3.ge. TI Meilen. Sie hat, 
ausgenommen in DOften, wo die Grenzlinie des 
Delaware Etaats fie berührt, lauter Warfergren: 
sen. Nordlich feheidet nehmlich der Saffafras 
fie von Gäcil, ſuͤdlich aber der Cheſter-Fluß von 
Queen-Anne. In Weſten wird fie von der Che⸗ 
ſapeakbai, in welche ſie gleich einer Erdzunge ſich 
erſtrekt, umfloſſen. Ihre Lange beträgt 7 ger 

Meilen, und die Breite 2,*, . 
Die 
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Die Volfsinenge betrug im J. 1799 
an weißen Mansperſonen vom 


L6tn J. an 187 : 
dergl. unter 16 S- 1; — 4 
an weißen Srauensperfonen 3328 re 
an Freigelaffenen 655. 
an Sklaven 5433» 


———— — 

Summe aller Einwohner 12,836, 

Sonach hatte Kent auf’jeder ge. I Meile 

987 Menfchen, und war folglich am ftärfften von 
allen öftlichen Graffchaften bevölkert. 

Im J. 1782 zählte es | 
Weife- 6165 } Summe der 
Schwarze 4261 3 Einwohner 101426. 

Die Zählung im J. 17x35 gab 


x. Schazbare weiße freie Mansperſonen 1454» 
‚Dienftpflichtige 365. 
Brittiiche Landeeverwieſene 5 
Mulatten, Männer und Weiber, freie 26, 


Stlaven 16, 

Negern, freie (15) und Eflaven, M.u. W. 1229, 
2. Schazfreie. 

Seiftlihe (2) und Arme. 

Weiße Frayensperfonen 1448 

Weibliche Dienfrpflichtige und (12) Berater 193. 

Abgelebre Mulatten und Degen 56. 
3. — 


Weiße freie Knaben ‚1527. 
Mädchen | 1423. 

Kinder der Dienfipflichtigen u. — (5) 215 

Mulattenfinder, freie (35) und Sklaven64. 


— Re freie (z1) und Sklaven BE 


Summe affet Chmeßner‘ 17 > Ä 
ie 
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Die Volksmenge lebt in y;, zum Theil bfüs - 
henden Dörfern vertheilt. Diefe Grafſchaft enthaͤlt 
durchgängig flaches Land, ohne Hügel, und merk⸗ 
lichen Abhang, Daher auch in mancyen Gegenden 
ftehende Suͤmpfe find, welche die Luft der Ges 
ſundheit minder zuträglid madyen. Es berfchen 
- deswegen im Herbfte fonderlic) intermittirende Fie⸗ 
ber und anſteckende Öallenfieber unter den Weißen, 
welche felten zu hohem Alter gelangen. Der Vo⸗ 
den iſt fruchtbarer Lehm auf Sandarunde. An 
- manchen Orten ift er eifenhaltig und hat Oker⸗ 
farbe. Man gräbt auch wirflih Morafterz. Der 
Sandbau ift beträchtlich, ob er gleich nicht mit 
fonderlicher. Einficht und Fleiß „betrieben wird, 
Man baut vielen Weizen, fonderlidy weißen, und. der 
hiefige Weizen wird für den beften in den Vereins 
ten. Staaten, gehalten. obgleich er nicht dee 
fehwerfte if. Der Acre giebt bei der herſchenden 
Art des Jandbaues, weldjer wenig vom Dingen 
weis, nur 5— 6 Bufhel Weizen, und g— 19 
Mais vom Acre, da er wohl gedüngt, doppelt fo 
sieh tragen würde; die feuchte neblichte Witterung, 
die hefiiiche Fliege, der Kornwurm und der Roft 


fchaden den Ernten aber manchmal, g guten 
ohren wird jedoch viel Getreide nach Baltimore 


und Elfton ausgeführt, welches auch in der 
Graffchaft felbft, welche dazu. 13. Mühlen hat, 
wermahlen wird, Die Ländereien ftehen bier im 
hoͤchſten Schaßungsanfdlage, indem der Acre zu 
33 sh, 6d. gerechnet werden inyß. 4* 1785. 
c, 53.1. Man findet noch gute Waldungen, und 
ziemlich viel Obſtgaͤrten mit, Aepfeln, Kirchen, 

2 
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Pfürſichen 2c. Weberhaupt gab es bier fchon vor 
der Repoluzion vortrefliche Bauergäter, und das 
Sand war gut angebaut, [Pownall'in Re- 
membr. V. 5. p. 490.] Die Viehzucht ift ber 
grächtlich genug, fo daß man etwas für Die Märkte 
zu. Baltimore ſowohl, als zu Philadelphia abge 
ben kan; doch wird das meifte im Lande felbft 
gebraucht, Man zieht Rindvieh und Pferde. Ein 
Ochſe ward hier im I. 1790 bis zu 40 Dollar, 
Kühezu 15 bis 20 D,, Acerpferde zu 100 D. 
und ein Gefpan Wagenpferde zu 000 D. ver⸗ 
kauft. [ Liancourt V. 6. p. 62. 77 fq.] 
Kent hat nur die beiden Srengfläfe welche A. 
kleine hier entfpringende Bäche aufnehmen, ſelbſt 
aber — find, Dies gilt beſonders vom Che: 
ſterfluſſe. (S. 238.) Man hat vorgefchlagen, 
von dem Anbover Creek, welcher unweit ber Örenze 
in-diefen Fluß fält, einen Kanal bis Salisbury 
in Delaware zu ziehn, ver etwa 2 ge; Meilen 
lang fenn und beide Baten vereinigen fol, [Mor- 
fe’s Gazetteer v.Chefter, ] Des guten Handels 
wegen iſt hier ein Zolamt und ein Landungshafen. 
Im J. 1793 wurden hieſelbſt 5 Tobaksniederlagen 
mit 9 Schauern angeordnet; wovon aber die 
meiften, wo nicht alle, eingegangen find, Biefe 
Grafſchaft enthält 3 bifchöflishe Kirchfpiele und 
eine oͤffentliche hohe Schule oder Kollegium. Ihr 
Hauptorti 9 | 


Chereriowm — 


‚Man nante ‚diefen Ort ehebem Newown. Er 
feat in einer Niederung am Jinfen Ufer des. rise 
ir ä the 
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fterfluffes, und befteht aus 130 bis 140 Haͤuſern, 
wovon die meiften an einer langen nad) dem 
Fluße abhaͤngigen Straße gebaut find; -einige 
find von Bafiteinen, die größere Zahl aber von 
Holz, und viele darunter von huͤbſchem Anfehn. Zu 
der Mitte liegt eine bifchöfliche Kirche. Ferner 
iſt hier ein Gerichtshaus, ein Gefaͤngniß, Das 
Armenhaus der Graffchaft, ein Dlarfthaus, und 
das Warhington Kollegium, Die meiſten oͤffent⸗ 
lichen Gebaͤude werden aber ſchlecht — 
Cheſtertown hat ein Poſtamt, einen Zolhafen; 
werden daſelbſt Viehmaͤrkte, auch zu Zeiten Die 
derennen gehalten. Geit 1793 erfcheint in einer 
biefigen Buchdruckerei eine Zeitung. Die Graf—⸗ 
fchaftsgerichte halten an den dritten Montagen 
im Maͤrz, Junius und Dftober hiefelbft ihre Sis 
tzungen; die Waiſengerichte ſechsmal im Jahre, 
nehmlich im Februar, April u. ſ. w. Die Eins 
wohner treiben einigen Handel nach Weſtindien, 
vornehmlich aber, nach Baltimore, wohin viel 
Weizen gefandt wird. Der Ausfuhrwerth vom 
hieſigen Zoldiſtrikte betrug 


im J 17918 37,802 D. 60€. 
1792 = 69,035 — 30 — 
1793 = 54,644 — 
194 =50,301— 0, — 
1795 = 1291 — 


Cheſter — im J. 1796 ein Schif von 65 
Tonnen zum weftindifchen Handel, mehrere von 
2410. T. zu Kuͤſtenfahrt, auſſer 105 Tonnen 

kleiuerer Fahrzeuge fuͤr die Bai. 
Das 
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—Das Gebaͤude des Waſhingtons⸗Kolle⸗ 
giums (©. 400 f.) liegt auf einer Anhoͤhe. Es 
bat eine ſchoͤne Anlage, iſt aber noch umvollendet, 
ob e8 gleich ſchon an 150009, koſtet. Es wird 
aber nicht gehörig unterhalten, und, gegenwärtig 
Finnen noch wicht mehr als 30 Stuventen darin 
wohnen. Die tehranftalt-ift übrigens gut, und 
der Unterricht erfireft ſich ſehr auf gemeinnüßige 
Kentniffe, unter andern auch aufs Franzoͤſiſche, 
Deutfche, die Mathematik, das Viſiren, die Schife 
fahrtskunde, die Artillerie ꝛc. "cl 

Die Übrigen Dexter find folgende: 
Georgetown, an der Suͤdſeite des Saſſafras— 
flufjes , 2. ge. Meilen von deſſen Mündung; liege Frede; 
ricktown in Caͤcil gegenüber, und. enthält an 30 Käufer, 

Kier ift ein Poftamt und ein Landungshafen. Der Dre: 

wurde feit 1736 angelegt.: Swan: Town, nahe’ bei 

der vorigen in Oſten. Hier ift ein, presbyterianifches Ver: 
famlungshaus.. Saſſafrastown oder Head of Saf 
ſafras, nordlid auf der Grenze nicht weit vom Urſprunge 
des Flufies, defteht nur aus etwa 6 Haufern Dabei find 
einige Kornmüblen und eine Eifenfchneidemühle. Croß⸗ 

Roads unweit Georgetown gegen Süden. WMafiy’s 

Croß-Roads, dem vorhergehenden Dorfe in Suͤdoſten. 

Bridgetown, oben am Chefterflufle nicht weit von der. 

delamwariichen Grenze. Kin Eleiner Theil diefes Dorfg 

liegt auf der linfen Seite des Fluffes in Queen Anne. 

Liew: Marfet St. James, r ge. Meile ſuͤdweſtlich 

von Kheftertown.. Nahe dabei ift eine. bifchöfliche Kirche. 


Die Eleipen Inſeln: Eaſtern Neck-Island, 
an der Muͤndung des Cheſterfluſſes und der oͤſtlichen Land⸗ 
ſpitze. Ewan Island an der Landſpitze gleiches Nas 
mens. | A 
| Die 
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 Die-Namen der Kirchſpiele find: St: Pauls, 
Chefter und Shrewsbury. Das lezte madyt den notd⸗ 
weſtlichen Theil von Kent aus. | 
16. -Die Graffchaft Caͤcil. 
Dieeſe ift die nordweſtliche im Staat, und wird 
auf den beiden Aufferften Seiten deffelben von 
Pennſylvania und Delaware eingefchloffen. Suͤd⸗ 
lich ſtoͤßt fie an Kent; in Often aber wird fie durch 
die Susquehannah und. die Cheſapeak⸗ Bai von 
Harford geſchieden. Jener Strom nimt bier die 
Pleinen aus Pennſylvania Fommenden Fluͤſſe Co: 
newango und Octararo auf, die Bai aber dem 
Saſſafras, den Elkfluß, den LTord-Kajt-Ri- 
ver und den’ Fleinen Principio⸗Creek. Der Elk⸗ 
fluß iſt unter dieſen der ſchifbarſte, ſelbſt it eint- 
gen feiner oͤſtlichen Arme. ©. oben S. 237. Die » 
- größte Länge der Grafichaft beträgt an; ge. Mei⸗ 
fen, und ihre Breite eben fo viel, der Flaͤchenin⸗ 
halt aber macht 18* ge. I Meilen aus. Sie ift 
unter denen des öftlichen Ufers nur mittelmäßig 
bevölkert, obgleich mit den vorhin befihriebes, 
nen Graffchaften diefes Theils von gleichern Alter 
Im Jahr 1790 zählte man nehmlich 13,025 
Einwohner, d. i. für jede ge. AMeile 736 Sees 
len. Diefe Zählung beitand aus | 
2847 weißen Mansperfonen, vom 16.5. an⸗ 
2377 bergl. unter 16 Jahren, J 
4831 weißen Frauensperſonen, 
oder 9755 Weißen, nebft* 
463 Freinegern _ 
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R ‚Die Volksmenge war im J. 1782 noch nicht 
über 7749 Weiße und 2654 Swap , ober 
— 10,383 geſtiegen. 


Sm 3.1755 wurden gezaru Le B 

! ı Schasbare. . es * 
Weiße freie Mansperſonen I TE 
Dienftpflihtige  :. N, 396. 
Brittiſche Landesverwieſene ar 
Mulatten, freie ( 15) und Sklaven tt Ya 
Negernſtlaven | 504. 
"2 Schäsfreie Geiftliche (2) und Arme 34: 
Srauensperfonen 1186 
Dienftpflichtige und (8) Verbrecherinnen 390% 
Abgelebte Mulatten und Schwarze 7% 
3. Mindesjährige unter 16 Jbren. 9* 
Freie Knaben 1506. 
.... Mädchen | 1372. 
Bedienten und Dienftpflichtige ic. 7* 
Mulattenkinder, freie (14) und Sklaven , ‚21T 


——— —— „53% 





Se, nur 7743. 


unter den Einwohnern giebt es manche Ka⸗ 
— aber auch viele Biſchoͤfliche und Press 
byterianer, faſt alle brittifcher Herkunft. 

Das Sand ift zwar ziemlich uneben und, in 
einigen. Gegenden , wo die Öranitreihe der erften 
“, Stufe durchſtreicht, felficht, im Ganzen jedoch 
fruchtbar, ja in einigen Gegenden vortreflich, und 
trägt guten Weizen und türfifches Korn. Der. 
Landbau, mit ſo vieler Nachläßigfeit er auch ges 
trieben wird (denn Negern thun das: befte dabei), 
liefert doch einen beträchtlichen: rg von Ge⸗ 
treide und Weizenmehl zur Ausfuhr. - Der Scha⸗ 
wer | tzungs⸗ 
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ungsanſchlag des Ackerlandes ift zwar nur 27 sh. 
fir den Acre, es wird aber in neuern Jahren das befte 
zu 30 Dollar, und anderes geringeres zu Lo bie 
15 Dollar der Acre verkauft. [LiancourtV. 
6. p. 197.7 An den Flüffen und der Bai giebt 
es herliche Wiefen, welche zum Theil gut gemäß 
fert werden, und Klee, Timotheusgras zc. geben. 
Sie find zweifhürig. Ehemals baute man Tor 
baf, daher auch im J. 1763 hier zwei Schauen 
ängeordnet wurden, allein fchon im Revoluzions-⸗ 
friege vertaufchte man diefen Bau gänzlich gegen 
den einträglichern Getreidebau. Die Viehzucht 
befteht in Rindvieh und Pferden, wie auch im 
Schweinen, die man ihre Maft in den Wäldern 
fuchen läßt. Die Susquehannah und der Elk⸗ 
fluß find Aufferft reich an Waſſerwildpret, fon« 
derlic) an ſchmakhaften Enten ( ©. 270), welche 
den Anwohnern eine bequemen Nalfrung und vies 
len Gewin geben. Die Heringsfifcherei und der 
Aelſefang find gleichfals beträchtlich. Es find an 
den beiden Ufern der Susquehannah allein an 5 
Fifcherpläße, wo befonders der Heringsfang 
ftarf betrieben wird. Diefe, Fifcherei befchäftigt 
uͤber 70 Menſchen. Jeder Fifcherplaz wird von 
ſeinem Eigenthuͤmer zu 30 bis 50 Dollar fuͤr eine 
Fangzeit von 6 Wochen im Jahre verpachtet, 
Man führt die eingefalzenen Heringe nad) Balz 
timore ıc. ©. oben ©. 580. Ob man gleid) reiche 
Sager von Sumpferz am Saffafrasfluffe findet, fo 
wird Doc) auch viel Erz aus Harford zu Gute gemacht, 
und zwar auf einem Hochofen, welcher mit einer 

Kanonengießerei verbunden iſt, und in zwei Ham⸗ 
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merwerken, Mat zählt 16 Rornmühlen und eine 
Oelmuͤhle. Die Einwohner find ihres ziemlich 
müfjigen Sebens ungeachtet, doch wohihabenn, 
weil ihre Nahrungszweige ihnen entgegen blühen, 
Der Getreide: und Mehfhandel ift noch immier 
lebhaft. Die Schiffahrt auf der Susquehannah 
iſt durch den Kanal bei dem Bald Friars Falls 
eroͤfnet worden. Caͤcil beſteht aus drei bir 
ſchoͤflichen Kirchſpielen, welche eben ſo viel Kirchen 
und eine Kapelle haben. Die Presbyteriuner 
machen zwei Gemeinen und die Methodiften "cine 
aus. Der Hauptort ift - en 
——— win „ro 
Er liegt zwifchen den beiden Entſtehungs⸗ 
armen des Elkfluſſes, dem Little Elk Erief und 
den Big Elf»Creef, 2° ge. Meilen von der 
Mündung des Fluffes bei Turfey Point, 10° ge, 
Meilen S. W. von Philadelphia und 13° N. O. 
von Baltimore, Der Fluß trägt große Seefchiffe, 
eine engliſche Meile umterha:b der Stadt, bis zu 
welcher die Fluth hinauf fteigt. Die Stadt gibt 
vornehmlich eine lange Strafe aus, an welcher 
90 bis 100 Käufer ftchen, welche großentheils 
dus Steinen und ſchoͤn gebaut find. Die Ein⸗ 
wohnerzahl fteigt über 600.. Der Ort hat Fehr 
Hirte Nahrung von der Frachtfahrt und Durchs. 
fuhr der Waaren, die von Philadelphia nach 
Baltimore, oder umgekehrt von biefer Stadt. 
nach jener gehen. Auſſerdem ift Elkton die 
Haupmiederlage fuͤr Weizen, den man ſondetlich 
aus ganz Oſt⸗ Maryland zieht, und wovon un e⸗ 
mein viel von hier aus nach "Philadelphia, Bal⸗ 
Geogr.v. Amen V. St. V. 5Z. Nr fimore 
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timore und den Mühlen am Brandywine ausge⸗ 
führt wird. ©. oben ©, 454. :Man gab in 
neuern Zeiten. diefe Ausfuhr. der Stadt auf 
300,000 Bujbel an. Noc geht alles mit Jands 
fracht 2° ge. Meilen nach Ehriftiana Bridge in 
Delaware, wo es für Philadelphia eingeſchift 
wird. _ Die Ausführung eines der :Kanalprojefte, 
wodurch beide Baien vereinigt würden, müfte diefe 
Werfendungsart ändern, und könte Elkton ſehr 
tacıtheilig werden, fals der Kanal nicht vom Elfe 
uffe nach dem Chriftiana gegraben würde. Hier 
ift ein Poftamt, ein Sandungshafen, welcher uns 
ter das baltimorer Zolamt gehört, und eine Wols 
lenmanufaftur , welche einem Hollingsworth ges 
hört und im 3.1796 ſchon vorzügliches Mitteltuch 
lieferte. Eine Feuersbrunft verzehrte in eben dem 
Sabre einen Theil der Gebäude, unter welchen auch 
eine Oelmuͤhle des Eigenthümers war. (©. 417.) 
Einer hier neuerlich angelegte Akademie ift ſchon 
oben gedacht worden; auffer derfelben ift audg 
eine Schule hiefelbft. Sm J. 1795 war. das Ges, 
baͤude der erften auf der Weftfeite des Oris noch nicht: 
vollendet. Die Gerichte der Grafichaft wurden im, 
J. 1787 von Charleston hieher verlegt, und dens 
Site welcher vorhin gewöhnlich Head of the Elk, 
hieß, fein jeßiger Name gegeben, auch ein ee 
haus, Gefängniß und ein Markthaus ‚erbaut. 
Das legte dient nicht nur zu zweien Wochen 
ten, fondern auch. zu vier Jahrmaͤrkten, welche zu. 
„gleicher, Zeit. Elfton verliehen wurden, und auf 
welchen man fomohl vieles Vieh, als ausländifche 
trokne garen abſezt. Die Sahrmärkte werden 
220ftun * — 8* 





Au 
% ® 
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die erften Dienftage im April, Junius, Oftober 
und Dezember gehalten. Die Sißungen der 
Grafichaftsgerichte find am zweiten Dienitage im 
Marz, Junius und Dftober. Die Reaterung ‚des 
Orts beruht auf + Rommiffarien, weich: jährlich 
aus den Bürgern, die ein fächliches Lermoͤgen 
von 300 8 befißen, gewaͤhlt werden. Diefelben 
find auch Auffcher ver Schule des Ort (Town 
School). [ Acts 17806. C, 20, 178% G 3% 
1789. C 17] — | 
Bei der Fähre über den Flug (EIk ferry), 
anderthalb ge. Meilen von diefem Orte, landete 
das brittifche Heer unter General Howe am z5ften 
Auguft 1777 vor dem Treffen dir Brandywine. 


French Town liegt eine englifche Meile ſuͤd⸗ 
wärtd von Elkton,  deffen Einwohner. dafelbft 
Speicher und Waarenlager haben. Won hier 
aus geht ein Packetboot nach Baltimore, Viel⸗ 
leicht ift dies einerlei mit Elkton lower landing, 
oder dem untern Landungsplatze von Elkton. 


Charles:töron, dee vormalige Hauptort der Graf⸗ 
ſchaft vom 9. 1982 ati bis 1787. Der Ort ward im J. 
1743 angeleat, kam aber nicht empor, ob man ihm gleich 
in neuern Zeiten einen Jahrmarkt verlieh, der am zten 
Donnerftäg im Mai drei Tage lang gehalten wird. Die 
Regierung beſteht aus einigen Town Commiſſioners, 
welche alle drei Sahre von den Buͤrgern gewahlt werden, 
- Der ehmalige Mehthandel, weswegen fhon im J. 1744 
bier eine Mehlihau angeordnet wurde, hat ſich hier wege 
gezogen. (&. 453.) Ehedem war auch der Tobafshanzs 
del hieſelbſt ſtatk, welcher aber vorlängft aufgehö:t bar. 

Man baute im J. 1748 eine Niederlage dazu, und ver; 
ordriete sine Tobaksſchau. — Ort liegt auf der zu: 
r2 2.8 
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feire dee Norch Eaft River, etwa 0? ge: Meilen an deffen 
Diünduna , und deſteht aus 20 Käufern, einem jezt uns 
benuzten Gerichtebanfe und dem Schäude der nen errichtes 
ten Akademie. Er bar ein Poſtamt. Die Einwohner 
find far au ⸗ Fiſcher, die guren Deerinzsfang an dem Fluſſe, 
der bis su dem Orte fahrbar ift, treiben. Dean pflegt bier 
Mierderennen zu halten. Ehmals nante man den Det 
jumweiten Welch Port. Ä 

Warwid, ein geringes Dorf, mit einem Poſtamte, 
fuͤdlich unweit der Gtenze von Delaware und Kent. Es 
beſteht nur aus etwa 6 Haͤuſern. Frederick, ein kleines 
Dorf auf dem rechten Ufer des Soffafrag, Georgeromm 
in Kent gegen über. Ylew:town. Ein am Ausfluffe 
der Susquehannah im J. 1795 neu angelegter Ort, Has 
wre :de, Grace gegen über. 


Die Eifenmwerke find: 1) Auabes’s am Prinri- 
pio⸗· Creekt. Diefer kleine Fluß kürzt bier von einem Fel⸗ 
fen 30 Fuß tief herab, und treibe die Werke unterhalb des 
Falles. Vermuthlich harte die Principio: Kompanie zu 
Baltimore ander Anlage derfelben Antheil. Eine Kaus: 
nengicfferei, welche jet in fiarfem Gange ift, und nener: 
lich einige Fregatten der Vereinten Staaten mit Geſchuͤz 
veriehen hat, gehört dem Oberſten Hughes. Die erfie 
Anlage machten einige um das jahr 1785 von ber fran: 
zöfiichen Regierung hieher geſandte Stüfgieffer. Das Erz. 
wird vom Birdsflufe in Schiffen geholt. Man 
gießt aud) Töpfe, Defen, Kamine ıc. Der Arbeiter was 
sen im J. 1796 dabei an 50. [ Liancourt V. 6. p. 
192.] 2) North Eaſt Sorge, ein Eifenhammer, obers 
halb Charles:town. 3) EIE:Sorae, oberhalb Elkton 
am Big Elk Fluffe, welcher hier Wafferfälle har. Es be: 
ficht aus zwei Hammermwerfen mit 5 Feuern, und drei Haͤm⸗ 
mern, wozu no eine Saͤgemuͤhte und eine große Korns. 
muͤhle zum Mehlhaudel komt [ Balt. Zeit. 1798. ] 

Der Susquebannab: oder Bald Sriars:Ranal, , 
welcher ©. 419 f. ift befchrieben worden, ift in Nordoften 
diejer Grafſchaft. eine Brauchbarfeit wird fehr das 
durch vergröflert werden, wenn die, Kompanie, welche 

ihn 
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x \ 
ihn unternahm, „die Schiffahrt in dem Strome bis zu 
dem Conewago Kanal in Pennjylvania von den nic ſehr 
beträchtlichen Hinderniſſen wird befreiet haben, wozu ihr 
die pennſylvaniſche Regierung neuerlich die verlangte Ers 
laubniß ertheilt hat. [Br. 1798. J 


Die Kirhfpiele in Eäcit find: St. Mary: 
Anne‘ 5, St, Stephen’s, St. Auguftines. 


17. Die Graffchaft Queen Anne, 
_ Queen Anne's (nehmlich "County ). 


Ihre · Grenzen ſind in Oſten theils der Staat 
Delaware, theils die von ihr in neuern Zeiten 
abgeſonderte Grafſchaft Caroline, von welcher ſie 
durch den Tuckahoc-Creek getrent wird; in 
Norden ſo wie auch in Weſten großentheils, die 
Grafſchaft Kent, von welcher der Cheſterfluß ſie 
ſcheidet; ſi Howeſtlich aber wird ſie von der Bai um⸗ 
floſſen. Sn Suͤden ſtoͤßt fie an Talbot, wo vornehm⸗ 
lich der Wye Fluß und die Eaſtern Bay die Grenze 
machen. Die Jaſel Kent, welche vor der Muͤn⸗ 
dung des Cheſterfluſſes dicht an dieſer Grafſchaft 
liegt, macht einen Theil derſelben aus. Sie wird 
fuͤdlich und oͤſtlich von der Eaſtern Bay umgeben. 
Auſſer den genanten Grenzfluͤſſen, welche manche 
Waldbaͤche aufnehmen, waͤſſern hier keine andre 
das Land. Dies iſt aber an verſchiednen Stellen 
ſonderlich am Tuckahoc ſehr ſumpfig, daher man 
auch den Long Marſh laͤngs dieſem Fluſſe fos 
wohl in dieſer Grafſchaft als in Karoline auszutrok⸗ 
‚nen verordnet hat. [ Acts 1789. c. 15.] Die 
groͤßte Sänge der Grafſchaft von Nordoften bis zu 
“der ſuͤdweſtlichen Spitze von Kent Eiland > 

trägt 
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trägt 83 und die Breite fünftehalb ge. Meilen, 
der Flaͤcheninhalt aber ı8 ge, I Meilen. Folgs 
lich ift fie nur von mitlerer Größe; allein fie uͤber⸗ 
trift alle, Kent ausgenommen, an Volksmenge, 
indem fie im Durchſchnitte 914 Seelen auf jede 
ge. I Meilen zählt. Dies erhellet aus der Zaͤh⸗ 
u vom J. 1790, welcher zufolge man bier 
and 


Erwachſene weiße Mansperfonen 2158. Wei de 
Minderjährige dergl, unter 10 J. 1974. 


Weiße rauensperſonen 4939 8171. 
Andre Freie 9 — 
Sklaven 75.6674 


Summe aller Einwohner y 5,463. 
Sm J. 17853 wurden gezählt 


Weiße 7767 | 
—— us/7 20 Einwohner. 
Die Zahlung vom J. 1755 gab deren uͤber⸗ 
haupt fihon 12,300 an, allein damals gehörte 
noch der nordliche Theil von Caroline zu diefer 
Grafſchaft. Man zählte nehmlich 
| I» Shasfreie, I 


* 
# 


Weiße Mansperfonen 1743. 
Dienftpflihtige und Verbreder (287) 578 
Mulatten, worunter 65 m.undw. Sklaven 103. 
ESchwarze (nur 17 Freinegern) mund w. ' 1232. 
2. Schazfreie. Geiſtliche (3) und Arme 34. 
Freie weiße Frauensperſonen 1343. 
Dienſtpflichtige und Verbrecherinnen (73) 230. 
44- 


Aegelebte Mulatten und Negern 
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3. Minderjährige ae 


freie weiße Knaben 2037. 
Bedienten, Dienftpflichtige und Kinder ber | 
brittiſchen Landesverwieſenen 133. 
Mulattenkinder 179, 
Kinder der Schwarzen (6 freie) ae 


Die Bewohner dieſer Grafſchaft ſind in 10 
ſehr kleinen Doͤrfern und in einzelnen Meierhoͤfen 
vertheilt. Sie naͤhren ſich alle von der Landwirt⸗ 
ſchaft, denn Schiffahrt wird hier nicht im Großen 
getrieben. Der Landbau ift aber dem in Kem 
gleich, fo wie die Beichaffenheit des Bodens, 
Doch ift diefer in den mitlern höhern Gegenden an 
der großen Sandftraße fchlechter, oder auch Durch 
den ehemaligen langen Tobaksbau mehr ausges 
fogen, alö in andern Gegenden, welche minder 
fruchtbar find. Das Hauptgeſchaͤft der Landleute 
ift hier der Weizenbau, welcher im Durchfchnitte 
6 Bufhel vom Acre giebt, aber. manchmal durch 
Roſt und Inſekten leider, Die Viehzucht ift allents 
halben beträchtlicd) genug, das Rindvieh aber Elein, 
die Schweine hingegen gut; auch hat man ziem⸗ 
lich viel Schaafe, die aber wenig und ſchlechte Wolle 
eben, weil ſie gleich allem uͤbrigen Vieh im 
inter ihre Nahrung in Wäldern und auf dem 
Felde ſuchen muͤſſen. Doch giebt es ſchon einige 
wenige Landwirte, welche in dieſen und andern 
Stuͤcken etwas beffer Haushalten. Diefe find aber 
aud) wohlhabenver, als die größere Zahl det 
übrigen, zum Theil in Blofhäufern wohnenden 
Bauern. Verſchiedne von dieſen haben —— 
große 


J 
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große Ländereien, und ihre Feldmarken find manch⸗ 
mal 40 bis 60 Acres groß, Die Menge der 
Sklaven ſchadet auch hier dem Landbau. Es giebt 
zwar noch Waldungen, aber man klagt doch hie 
and da beider Verſchwendung zu Gehägen ꝛc. 
ſchon über Mangel daran. Der Schatzungswerth 
der Laͤndereien ift hier auf 27 sh. fir den Acre an⸗ 
geſchlagen. FAct 1785.] Man ſſchikt von hier 
aus viele Lebensmittel, nehmlich Weizen und 
Vieh, beſonders gute Maſtochſen, nad) Balti— 
more; von jenem auch nach Elkton. Sm 3. 1763 
konten hier nody 7 Qobafgniederlagen mit. 14 
Brakern angeordnet werden; jezt iſt deren nur 
noch eine oder die andere uͤbrig, da der Bau 
dieſer Pflanze ungemein abgenommen hat. Die 
Zahl der bifchöflichen Kirchipiele ſteigt auf vier; 
guſſerdem findet man noch eine Landgemeine der 
Methodiſten und eine Freifchule, — 
Der Hauptort iſt | 

oe Centreville 

liegt landeinwaͤrts auf einer Anhoͤhe an einem Arm 
des Baches Corſica, der in den Cheſterfluß faͤlt. 
Da der Ort um das J. 1789 auf Vefehi der Res 
gierung angefangen ward, und. felbft dag Ge 
xichtshaus und Gefaͤngniß erft nach dem J. 1791 
vollendet wurden, ſo kan er noch. nicht beträchtlich 
jeyn, und wird es vielleicht nie werden. Im J 
3.796 waren hier erſt 20 öffentliche und Privat⸗ 
haͤuſer, die Waarenlager der Kraͤmer mit gerech⸗ 
netz alle Liegen zerſtreut herum. Sie find aber 
ziemlich gut und. die meiften von —— ge⸗ 
| aut. 
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baut: Der Ort hat eine ganz beträchtliche Kaufe 
mansmühle, und: nicht weit davon ift eine biſchof⸗ 
liche Kirche. | 
Die Übrigen Derter find: 

Dueens: Town, en kleines Dorf, nahe an der 
Mündung des Cheſter fluſſes Es wird von etwa 80 Men⸗ 
ſchen bewohnt. Ruthsburgh und Bridgetown, zwei 

Doͤrfer, nicht weit von einander in einer Marſch des 
Tuckahoc. Das lezte har ein Poſtamt. Churchhill, 
an der Nordſtite des South⸗Eaſt⸗Creek, welcher A. ge 
Meilen von hier in den Cheſterfluß trit. Es beſteht aus 
etwa 12 alten Käufern, einer Eleinen verfallenen biſchoͤfli⸗ 
hen Kirche und einer nicht gröfiern, der zahlreichern Mes 
thodifiengemeine J. B, unter dieſer fonderbaren Bes 
zeichnung, die aber vermuthlidh John the Baptift ausdruͤ⸗ 
een fol, führe Sriffichs Karte ein Dorf an, weiches Z 98. 
Meile oberhalb. Churchill an der Poſtſtraße liegt. Sands 
town, ein Paar Häufer nordlich am Chejterfluffe, Brid⸗ 
getown in Kent gerade gegenüber. Ein andrer Dit ift im 
3. 1796 angelegt worden, deſſen Name nicht genant 
wird. [ Acts. ] 

Die Juſel Rent. Dies flache, niedrige, mit Sands 
bänten umgebene und angeſchwemte Land wird nur dur 
einen ſehr ſchmalen in die Eaftern,Bai auslaufenden Arm 
des ‚Chefterfluffes vom feften Lande getrent. Die Inſel 
hat 3 ge. Mieiten von Morden nah Süden in der Lange 
und faum 15 in der Breite; ihr. Flächeninhalt bes 
rägt etwa 1° ge. I Meilen: ſonach iſt fie die größte in 
‚ber Shefapeaf Bai. Durch dies Eiland geht die Pofks 
. ftraße nad) Annapolis, wohin ſtets zwei kleinen Jagden 
zur Ueberfahre im Gange find. Die Entfernung vom 
weſtlichen Ufer beträgt feine 2 ge. Meilen. Eine andre 
Meberfahrr geht nad) dem MBeft: River in Anne Arundel. 
Die Inſel iſt zum Theil gut bewohnt und viele der 
Einwohner find wohlhabend, denn fie bat zwiſcheu 
den Kiefermwäldern fruchtbaren Boden. Auf der Ofts 
und Sübjeite beſteht das Land aus lauter Marfchen, 
Kent Has eine biſchoͤſtiche Kirche und das Dorf — 
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town auf der Nordoſtſeite der Inſe an dem ſchinalen 
Arm, über welchen hier eine Fahre: nachdem feiten Lande 
der Grafſchaft gebr. | 
Ebews island, eine kleine fhmale Inſel, welche 
»on dem beiden Amen des Wyelluſſes gebildet wird. 
Die Kirchſpiele in Queen Aune heiſſen: Chriſt 
Church, Ot. John's, St. Paul's und St. Luke's. 


18. Die Grafſchaft Worceſter. 


Dieſer im J. 1742 von Somerſet abgeſon⸗ 
berte Theil des Staats hat zwar den größten Um⸗ 
fang (denn er begreift 307 ge. TDkeilen) muß 
aber allen übrigen an Volksmenge und Frucht⸗ 
barfeit des Bodens nachftehen. Dies iſt Die eins 

ige von Marylands Grafichaften, weiche an dag 
— grenzt, allein ohne aus ihrer lage 
Vortheil ziehen zu Fönncn, weil die Untiefen an der 
Kite, die vorliegenden Inſeln und Sandbänfe 
größern Geefchiffen den Zugang verwehren, Die 
Grafichaft ſtoͤßt nehmlich in Weſten und Suͤdwe⸗ 
ſten an die See, in Suͤden an Virginia, in Oſten 
an Somerſet und in Norden an den Delaware 
Staat. Sie erftreft ſich 6 ge. Meilen weit von 
Diten nach Werten und 67 von Norden nach) Süs 
den, Das and ift durchgehende flah und hat 
vielen fandigen Boden, aud) voeitläuftige Brüs 
cher, wohin fonderlid) der große Zipreſſen⸗Bruch 
an den Quellen des Pokomoke auf der delawaris 
fehen Grenze gehört, (©. 124 f.) Die hers 
ſchenden Holzarten in den Wäldern, womit noch der 
größte Theil des Landes bewachfen ift, find Zedern, 
Kiefern und Bipreffen. Die großen Moraͤſte — 


* — 4* F Ay +} I. a 4° 5 6 * 


das Land um denſelben ſind am ſandigſten; an 
dem Haupfluſſe aber, welcher die ganze Graf⸗ 
ſchaft von Norden nad) Suͤdweſten durchſtroͤmt, 
dem Pokomoke, giebt es fruchtbaren Kornbo⸗ 
den und gute Wieſen. Der Acre ſteht bier nut 
u 20 sh, 3 d. im Schaßungsanfchlage, Jener 
Su nimt bier den Maflewinge. und: ander 
Örenze von — den Dividing Creek auf. 
Auſſer demſelben find hier der St, Martinsflußß 
und der Affatiegue, welche beide in Worceſter 
felbft entftehen, fich aber auf ihrem Eurzen Laufe 
ziemlich erweitern und in die Sinnepuxent⸗ Bai 
fallen. - Es wird hier etwas Weizen: und. andrer 
Getreidebau getrieben. daher. auch ſchon 7 Korn⸗ 
muͤhlen im Gange find; die Ausfuhr von Getreide 
und Mehl ift aber noch fehr geringe, Auch die 
Anzahl der Landeseinwohner ift noch nicht bes 
trächtlich ; denn die legte Zählung vom J. 1790 hatte 
deren nur 11,640, welches für die ge. I Meile 
im Durchfehnitte nur 379 Seelen giebt, Die 
Bolfsmenge beftand damals aus 
1985 ertwachfenen weißen Mansperfonen, 
1916 minderjährigen dergl. unter 1 I. 
3:25 weißen Srauensperionen, oderüberhaupt 


7626 Meißen, wozu noch % 
178 Freinegern und Mulatten, ud 
3330 Sklaven Famen, dern Anzahl alſo mehr 
als die Hälfte der Weißen ausmacht. * 

Die Zählung vom J. 1782 gab nur 
850: Weiße, gegen 

s473 Schwarze, ober überhaupt 12,03 ‘ 2 
ier 
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Hier fand alfo. einmal gegen: Die acht Sabre 
fodter vorgenommene Volkszählung eine Verrins 
gerung von beinahe 400 Menſchen Stat. Im 
3.1755 zeigte ſich Das Verhaͤltniß der — 
nerklaſſen folgendermaßen: 


rg. Schazbare. 
Freie weiße Mansperfonen 1766. 
Bediente, dienſtpflichtige und Aid (r) 46. 


Mulatten, m. u. iv. freie (63) und Sklaven . 1% 

Mrgern, m. u, w. freie (3) 2763. 
‚2. Schazfreie. Geiftlihe (2). und Arme 58. 

Weibl. Geſchlechts 1964. 


Weibl. Dienſtpflichtige und Verbrecherinnen 38. 
Abgelebte oder verſtuͤmmelte Mulatten und Negern x 


2. unpcjayeıe Shasfreie: unter 16 Jahren. 


Weiße Knaben 20067. 
Bedienten und Dienſtpflichtige 40. 
Mulattenknaben und Maͤdchen, freie und Sklaven 72. 
Megern dergl. freie 19» 

Ä Sklaven 1072» 





— — 


Summe aller Einwohner 10,125. 


In neuern Sahren. fcheint Doch Die Bevoͤlke⸗ 
rung und Das Gewerbe, welches vornehmlich im 
Landbau, und in.der Ausfuhr von Korn und Nuz⸗ 
holz befteht, zugenommen zu haben, weil man im 
SI 1795 neue Landſtraßen anzulegen befahl. 
Worcefter hat ‘einen Zolamt und ein Landungsha⸗ 
fen. "Die Ausfuhr aus’ demfelben ftiegen 

im 5. 1791 nicht über 6478. 10 C. 
Im = . 195-114 — 
17293 —. 3359 7 —— 

. 1794 


' 
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1794: * 4041 — 44 — 
2795, > 3328 gb MN 
Es gehoͤrten zu den beiden kleinen Häfen def 
ſelben an Seeſchiffen sr -Zonnen, an. größern 
Küftenfahrern 1432 T. 38, an kleinern a5r T. 
33, oder überhaupt 1965;° Tonnen. [Reports 
of the Secr. of Treafury.] Der Kirchfpiele ſind 
zwei; man zählt darin eine bijchöfliche Kixche, 
drei Berfamlungshäufer,, vermuthlich der Press 
‚ byterianer , nebft einem der Baptiſten und einem 
methodiſtiſchen. Seine Freifchule hat Worcefter 
mit Somerfet feit 1770 gemeinfchaftlih. [Acts 

c. 12.] Der einzige Ort der Örafichaft iſt 

Snowbill 
(I. Snöhill. } 

mit einem Poftamt und Zolhafen auf Wokomofe, 
etwa 2° ge. Meilen von deffen Ausfluffe.in die 
Cheſapeak⸗ Bat. Der Ort enihält an Go Wohn⸗ 
häufer, ein Gerichtshaus und ein Öefängnif. Er 
wurde ſchon ı686 und 1706 angelegt, im F. 1742 
aber erſt ordentlich abgeſtekt. Seine Einwohner 
mögen ſich auf 3 400 belaufen. Sie treiben 
einigen Handel mit Getreide und Nuzholz nach 
Baltimore, Norfolk, welches ag’ ge. M. gegen 
Shoömeften entfernt liegt, und nad) Weftindien, Die 
Graffchaftsgerichte werden: hier an den erften 
Dienftagen im März, Junius und Oktober ges 
halten. Unter das hiefige Zolamt gehört die ganze 
©eefüfte von Sinnepurent Bai, welche einen Lan⸗ 
dunashafen, aber bloß für: weftindifche Waaren 
td 


x 


ausmacht. S. oben S. 44535. 
| Au 
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Zu Wortefter gehören folgende Infeln: Sicoe J. 
am. Ausfluffe des Petomoke. Senwils Jsland ift viel, 
mehr eine an Delaware anhängende fhmale Landzunge, 
‚weiche fih 5° ge, Meilen lang an der Öftlichen Meerkuͤſte 
binad erftreft. Ihre Breite beträgt felten eine ge, Vier; 
telmeite, Ein ſehr fhmales Fahrwaſſer trent fie von dem 
etwas längern und breitern Afjatiegue Bilande, mus 
von der jüdlichere Theil zu Virginta gehört. Beide ſchließen 
die Sinnepurent Dal ein, und find mit Zedern bewachſe⸗ 
Ned Sandland Man hent fie auch wohl die Cedar Is- 
ande. Popes Island, eine Eleine Inſel innerhalb 
Die Kirchfviete heiffen: Al Hallows und 
- Worceftet auch gehört in Theil der Kicchfpiele Steps 

ney und Coventry zu dieſer Grafſchaft. | 


19, Die Orafichaft Caroline, 

Ste ward erſt im J. 1773 aus abgeſonderten 
Theilen von Docchefter und Queen Anne zuſam⸗ 
mengeſezt. Ihr Flaͤcheninhalt beträgt 15% ge, 
Meilen, und ihr. größte Länge von Norden gen 
Süden 7*, die Breite aber 3* ge: Meilen. | 
Werten wird fie durch den Tudehoc und Chop⸗ 
- tank von Talbot, und durch jenen von Queen Anne 
getrent, an weldye auch ihre Nordgrenze ſtoͤßt; im 
Süden liegt ihr Dorchefter, und in Oſten wird fie 
von Kent und Suffer im Delawareſtaat begrenzt, 
Auffer gedachten Fluffe ift hier hoc) der Hunting⸗ 
Creek, auch fließt der Marſhy Hope iin Güde 
oſten durch das Sand, Dieſes ift an den Fluͤſſen, 
ob man gleich einen heil der Moraͤſte auszu⸗ 
zroknen anfing, noch ungemein ſumpfig und daher 
ſehr ungeſund. [Currie p. 229.) — der 

oden 
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Boden hier unfruchtbarer, als in allen uͤbrigen 
Grafſchaſten des oͤſtlichen Ufers, jedoch traͤgt er 
verhaͤltnißmaͤßig viel Getreide und namenilich 
Weizen; auch wird. Tobak gebaut. Man hat in 
neuern Jahren mehrere Landſtraſſen durch die 
Waldungen, womit Caroline noch ſtark beſezt iſt⸗ 
gebahit,, und verſchiedne Bruͤcken über den Chop⸗ 
tane gefchlagen [Acts 1791. c.8. 1795. 0. 80.] 
Es find. ſchon 6 Kornmühlen angelegt worden. 
Die Einwohnerzahl betrug im J. 1782 — 
6230 Weiße Ueberhaupt 
1698 Farbige 7928 Seelen. 
Im J. 1790 zählte man Ä Ä 
Freie weiße Mansperfonen, vom 16 J. an 1812, 
| | unter 165. 1727s 
Ä Srauensperfonen 5499. 
Andre Grete | 411. 
Negern⸗ und Mulattenſklaven 2057. 


Veberhaupt Einwohner 95c6. 

+ Kolalich find tur 610 Menfchen auf die ge 

5 Meile zu rechnen, und Caroline ift ſowohl der 
Zahl nad, als in der Dichtigfeit der Bevölkerung 
eine der geringiten unter den Öraffchaften in Dit 
Marvland. Sie: enthält: jedoch ſchon 6 kleine 
Dörfer, welche den Vortheik einer regelmäßigen: 
Anlage mit vielen in den Vereinten Staaten ger 
mein haben. Von gottesdienſtlichen Gebäuden‘ 
findet man nur eins der Methodiſten angegeben, 
Die Grafichaftsgerichte haben erft un ſpaͤtern Jah⸗ 
ren ihre ordentlicdye Einrichtung befommen, und 
werden an den dritten Dienftagen im März, Ju⸗ 
| nius 
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nius und Dftober gehalten; die Waifengerichte 
aber, wie in allen Graffchaften, einen Monat 
um den andern, beide in dem Hauptorte 
| | Denton, 
welcher mitten in der Örafichaft am Iinfen Ufer: 
des Choptancks in einer marſchichten Gegend. ente 
fanden it. Er fol nad) einem regelmäßigen Plane 
angelegt werden, befteht aber bisher nur aus dem 
Gerichtshauſe und einigen Wohnhäufern. Der 
Name it vermuthlich aus Edenton entftanden, 
denn ſo ward bei der erjten Errichtung dev Grafs 
schaft ihr Qauptort dem damaligen Stathalter zu 
‚Ehren benant; allein da im J. 1785 die Sage 
Diefes Orts anders beftimt ward, veraͤnderte man 
auch vielleicht. deffen Benennung. | 
F Die übrigen Dörfer finds, 
NTount: Pleafant, an der nordoͤſtlichen Grenze nahe 
bei dem Urfprunge des Choptanfs Bear: Town, ver 
vorigen geaen Süden. Greensborouab. oben-am 
Choptank, "ber welchen hier eine Bruͤcke geht; ein im 7, 
1791 angelegtes Dorf, weldies in guter Aufnahme if. 
Es liegt 4 ge. Meilen oberhalb der Vereinigung des Tucka⸗ 
hots mit.dem Choptank. Hillsborough, am Tudahor;: 
wo Queen Anne und Talbot an Caroline ſtoßen. Ueber. 
den Fluß geht bier eine Brücke. Jenſeits deffelben 
liegt eine bijchöfliche Kirche gleich vor der Brüde. Der 
Ort ift anderthalb ge; Meilen gen Oft von Denton ents 
fernt,. und nimt merklich zu.  Sederalsburgh, ſuͤdlich 
am Marſhy Hype Fluſſe, dicht an.der Grenze ven Dors 
cheſter, ſo daß ein Theil des Dorfes felbft noch zu dieſer 
Graffchaft gehört. Es liegt 43 ge: Meilen von dem. 
Hauptorte. | Dt 2 


In 


— —— 
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Der Diſtrikt oder das Gebiet 
Columbia 


(The Diftrict or the Territory. of Columbia, ) 


Gegenwärtig Fan dieſes Gebiet am fuͤglich⸗ 
ften noch bei Maryland befchrieben werden, weil 
e8 nach feinem größten Theile in diefem Staate, 
und namentlid) in den Öraffchaften Montgomery 
und Prince Grorge belegen tft. Der kleinere Theil 
liegt jenfeits des Patowmacks in Virginia. Beide 
Staaten uͤben bisher noch die Öerichtsbarfeit, jes 
der über feinen dem Kongreſſe abgetretenen Arte 
theil aus. In Kurzem aber wird es, fobald der 
Siz der Bundesregierung auf immer in die hier 
neu entftehende Hauptftadt der Vereinten Staaten 
verlegt wird, ganz dieſen als Eigenthum zuge⸗ 
hören. = | 

Diefer Diftrift wurde im J. 1791, nachdem 
die Geſezgebungen von Maryland und Virginia 
ſich zur Abtretung eines Landſtrichs an den Kons 
greß erboten hatten, von dem Pröfidenten Was 
fhington, zufolge einer Kongreßafte folgens 
dermaßen durch eine Proflamazion beftimtt 
Sr macht ein rechtwinflichtes Vierek aus, das 
zehn englifche Meilen lang und breit ift, und alfo 
100 engl oder 47 ge Quadratmeilen enthält 
Die füdliche Spike deffelben ruhet auf Jones“s 
Point, welches die obere Jandfpiße des Hunting⸗ 
Treeks it, der in Virginia in Süden von der 
Stadt Alerandris in den Patowmack fill, Von 

Seogr.v. Ama. V. St. V. B. Ss dieſer 
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diefer Spiße gehn die beiden füdlichen Geitenliniers - 
des Diftrifts unter einem rechten Winfel nach 
Nordweften und Nordoften, fo daß die Durd)- 
ſchnitslinie des Viereks fenfrecht. auf befagte 
Spitze fäl. [Maflach. Mag. 1791. p. 127. 
Amer. Mufeum V. 9. Gaz. p. 28.] Die Grenzs 

linien durchfchneiden alfo zweimal den Patow⸗ 
mack, und die nordöftliche geht über den Eaſtern⸗ 
Branch defjelben, verinnerhalb des Bezirks fich mit 
dem Nauptftrome vereint. Ein anderer Pleinerer 
Fluß, der Rod » Ereef, Fomt von: Norden aus 
Montgomery herab, und ergießt ſich gleichfals 
in den Strom, in welchen von beiden Geiten 
eine Menge Waldbäche fallen, unter welchen: 
bloß der Tiber Creek und der Sour Miles Creek, 
erfter auf der marpländifchen, lezter auf der virs 
ginifchen Seite zu merfen find. Bon diefem Ges 

iete gehören bisher etwa 2,9? ge, Meilen dem 
Staate Maryland 1,°% aber Virginien, und zwar 

Viegen diefe in der Graffchaft Fairfar, jene aber 
in den beiden genanten Groffchaften. 


Der Boden ift auf der marpländifchen Seite 
hoͤher und abwechfelnder, als auf der virginifchen. 
Diele Fleine mit Bäumen, fonderlich weißen Eis 
chen, Pappeln ıc. bewachſene Hügel geben dort 
ſchoͤnere Anfıchten, als hier, wo alles flächer ift. 
In Anſehung der Fruchtbarkeit ift das fand im 
beiden Theilen nidyt allenthalben vorzüglich, jes 
doc nicht ohne gute Stellen. Der: Patowmack 
erweitert von da an, wo er deh Eaft- Brand), 
d. i. Öftlihen Arm aufnimt, feine Breite über 
eine 
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eine englifche Meile, hat aber daſelbſt ein fandie 
ges Bette und nur ein ſchmales Fahrwaſſer, deſ⸗ 
ſen Tiefe bis Georgetown hinauf (ſo weit geht 
die Fluthgrenze) zwiſchen 10 und 24 Fuß ab⸗ 
wechſelt *). Oben hat der Fluß hier die kleinen 
Faͤlle, um welche ein Kanal gezogen iſt, und ſeit 
ein Paar Jahren ſchon befahren wird. (S. 233.) 
Der Eaſtern Branch hat unten die Breite von einer 
halben engliſchen Meile und eine groͤßere Tiefe 
als hier der Hauptſtrom. (S. 234.) Die Fluth 
trit in denſelben, ſo wie in den Tiber⸗ und Rock⸗ 
Creek. In dem Strome und deſſen Arme wer⸗ 
den viele Heringe und Aelſe gefaugen, und ſchon 


J 


haͤufig nach Weſtindien geſandt. 


Die Einwohnerzahl des Diftrifts laßt ſich noch 
nicht angeben, da fie in der lezten Zählimg zu den 
drei genanten Grafichaften von. Maryland und 
Virginia gerechnet worden, ſeit welcher Zeit aber 
viele Hinzugefummen find. Die meiften wohnen 
in den drei Städten, welche das Gebiet enthält, 
nehmlich in Wafhington. oder der Bundesſtadt, 
Georgetown und Alexandria. Diefe enthalten 
gegenwärtig über 6000 Einwohner. Derer auf 

a IE Ve dem 


*) Man hat zumeiten Schiffe, die Ar Fuß rief gingen, 
bei Georgetown gefehn, vermathlich ‚dei hoben Flu— 
then; alſo 3 bis 400 Tonnen traͤchtige. Dit Angabe 
ber Obfervations on Potom, und beim Morle, nel; 
cher ich oben S. 233 gefolgt bin, iſt demnach irrig; jene 
Widerlegung it aus dem in der Kim gedruften 
- Obfstver N, ın lit. u 
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dem Sande werden aber nur wenige fen, da aufs 
ferhalb der Städte das meifte Waldung ift. 
Der Handel und die Schiffahrt „ welcher von 
Alexandria und Georgetown aus fchon ſeit vielen 
Sahren geführt worden, ift, fonderlicd), was den 
erfien Ort betrift,, ziemlich beträchtlich, und man 
verfpricht ſich aus dieſem Grunde für die zwifchen 
beiden belegene Bundesftadt in Zufunft eine gute 
Theilnahme an‘demfelben. Jene Städte haben 
daher eine jede ihr Zolamt, imagleichen wegen 
des Tobafshandels ihre Tobafsichauen. Bie 
Regierung derfelben ift bisher noch zwiſchen Ma⸗ 
ryland und Virginia getheilt, und jeden Geſetzen 
des Staats unterworfen, in deſſen Grenzen ſie 
liegt. Die erſte dem Range nach wird kuͤnftig 
die ſeit dem J. 1792 zu bauen angefangene Haupi⸗ 
ftadt der Vereinten Staaten feyn, welcher der 
Kongreß aus Dankbarkeit gegen den verehrten 
Befreier des Landes den Nam⸗n 
„Waſhington 
Wet (1. Waͤſchington) 
beigdest — ob ſie gleich noch —— 
(weil ſchon faſt unzaͤhlige Landbezirke und Oerter 
dieſen Namen führen) die Bundesſtadt, the 
Federal City, genant wird. Es Fan vielleicht 
fonderbar feinen, wenn ein Europäer es unters 
nimt, von eimer feit Furzem erſt angefangenen 
Hauptſtadt eines Staats cine topographiiche Bes 
fehreibung zu liefern, beſonders bei den Umſtaͤn⸗ 
den, unter welchen dieſe entftebt. Hat doc) Peiner 
der ameribanifchen Erdbeſchreiber eine andre An⸗ 
ſicht 


*— 


h 


ficht als. nach dem Plane zu geben ‚gewagt , nach 


welchem fie angelegt werden fol! Ja was noch 


mehr ift, ſtreitet man nicht felbft-in den Vereinten 
Staaten, und fogar in den Orten, welche in der 
Nachbarichaft der Stadt liegen, uͤber ihr Das 


ſeyn, oder doch wenigftens über ihren Fort 


gang? *) Sonach wäre es ung Deutſchen nicht 
zu verdenfen, wenn wir über den wahren Zuftand 
diefer jüngften aller Hauptftädte in Ungewißheit 
fhwebten. Nur hätte weder der hohe Ton der 
Bewunderung, womit einige den Faum befant 
gemachten Plan auspofaunten, als ob die Srei- 
heitsftadt ſchon in aller Herlichfeit da ftände, noch 
der Spot anderer und irre machen follen, welche 
nichts als eine abentheuerlichellnternehmung von 
Schwindelföpfen darin zu fehen glaubten. Unſre 
Vorfahren waren nicht nur gerechter, jondern 
auch kluͤger, da fie Penns fehöne Anlage von Phi⸗ 
ladelphia lobpriefen, uud es der Zeit uͤberlieſſen, 
wie viel davon ausgeführt wuͤrde. Vielleicht bes 
dachten fie auch, wie glüflid) unfre großen Städte 
wären, wenn man ihre Anlagen nad) folchen 
Planen gemacht hätte, 

Der von diefer Bundesftadt wurde mit dem 
Vorgefuͤhl der Größe gemacht, wozu die Verein: 


. ten Gtaaten zu gelangen hoffen, und. nach den 


Ausfichten, die fich ihnen eröfnen, wahrfcheinlich 
einft gelangen werden. Man fah das unvermeidlis 
che Uebel vorher, daß der Siß derlandesregierung 

mit 


*) Noch im J. 1796 zanften ſich die baltimorifche 
Zeitung the Telegraphe mit den Times zu Aleran: 
dria über den fortgehenden Anbau: 
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mit der Zeit eine große Stadt werden muͤſſe. Es 
war aljo weife, den Plan gleich bei der erften An⸗ 
lage dem gemäß einzurichten. Mag immerhir 
etwas Nazionalftolz dazu mitgewirkt haben! 
Nach langen Meberlegungen vieler Vorfchläge bes 
ſchloß der Kongreß,fie landeinwärts am Patowmack 
anzulegen, weil hier der Mittelpunkt zwifchen den 
nordlichen und füdlichen Staaten war, und diefe 
Sage die Hauptftadt nicht zu fehr von den weſt⸗ 
lichen Staaten, deren einige fchon im Entſtehen 
waren, entfernte; zumal da der fauf des Pa 
towmacks und feine Schifbarmachung die Vers 
bindung mit den weftlihen Gegenden vor allen 
andern Flüffen begünftigt. Der Prafivent Wafhing- 
ton beftimte im 5. 1791, dem ihm gegebenen ' 
Auftrage zufolge, auch die Grenzen und ven 
Plan der Eity, Gie wird fi) längs des Pa- 
towmacks hinab von dem Mock- Greek in Werten 
bis zum Kaftern Branch in Oſten erfires 
den. Der Plan, nach welchem fie angelegt wer⸗ 
den fol, wurde vom Ingenioͤrmajor —— 
entworfen, und vom Praͤſidenten gebilligt. Er 
begreift 4124 Acres, d. i. 6* englifche I Meilen, 
oder 3 einer geographifchen. Demnach wäre der 
Umfang der Stadt in dem Plan um $ Fleiner ale 
die Groͤße der brittifchen Hauptftadt ums J. 1769 
ober um % als Paris zu jener Zeit berechnet, Cs 
find aber 712 Acres davon abzuziehen, weldye man 
. für diedurchgängig breiten Straßen, und bie vielen, 
* Theil ſehr großen Plaͤtze derſelben beſtimt 
at, ſo daß die ganz vollendete Stadt einſt zwar im⸗ 
mer fehr groß, aber nicht unverhaͤltnißmaͤßig Ki 
r 
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der Volksmenge ſeyn wuͤrde, welche zur voͤlligen 
Ausführung des Plans nothwendig vorauszuſetzen 
wäre. Ihre Seftalt würde ein länglichtes, aber 
von ungeraden Linien eingefchloffenes, Vierek aus⸗ 
machen, deffen Längevon ©. O. nach N. W. etwa 
4° engl. odero?? ge. Meilen,die Breite abervon ©. 
W. oder 0°° ge. M. nach N.O. 2° ausmacht. Die 
geografiſche age der Eity ift genau beftimt, und die 
ganze Unlage der Straßen gründet ſich auf eine Mit⸗ 
tagslinie, weldye Ellicot, der Geograf und Ober⸗ 
landmeffer der Vereinten Staaten nad) aftronomis 
ſchen Beobachtungen gezogen hat. Diefe geht unter 
Dem 77° 8° 45" weftlicher Länge von Greenwich 
oder 2° weftlid) von Philadelphia gerade mitten 
durch das große Gebäude des Kapitols und wird 
von einer gleichfals genau mit Hülfe eines Tran⸗ 
fitinftruments von Nairne in London gemefs 
ſenen Parallele unter dem 38° 53' N. Br. durchs 
ſchnitten. Beiden Hauptlinien. gleichlaufend ge⸗ 
hen die Straßen theils von Süden nad) Norden, 
theils diefe durchkreuzend von Dften nach Weften. 
Ale diefe Straßen follen go bis 110 Fuß: breit 
werden. Es find aber nod) nicht Die geräumig. 
ften, die Süd» und Nord : Kapitol Strafe ausges 
nommen, in deren Mitte befagter Meridian hints 
auf geht, nad) welchen bie Erdbefchreiber. und 
Landkartenzeichner der. Vereinten Staaten Die 
Grade der Länge zu zählen anfangen, um Dadurch 
den Ueberfluß an erften Meridanen auch ihrerfeits 
zu vermehren. - -Die norbliche und Die öftliche 
Kapitolſtraße haben die größte Breite unter den 
Querſtraßen. Breiter als alle find die von = 
— — echs 
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ſechs der größten Öffentlichen Pläge aus gezogenen 
Diagonalfträßen, deren ı8 find, welche eine Breite 
von 1 30 bis 169 Fuß erhalten werden. Dan nent 
fie Avenues (Zugange) und hatız davon den Nas 
men der damaligen 15 Staaten beigelegt. Alle Stra⸗ 
gen find fchnurgerade abgefteft, und bilden nicht 
nur in ihren Mittelpunften, fondern auch, wo fie 
fi) Durchichneiden, geräumige Öffentliche Pläge, 
Die längfte aber, Maflachufetts-Avenue, würde 
fi) 23,100 englifche Fuß, oder faft eine ge, Meike 
lang erſtrecken. | | 

‚Diefe Unordnung der Straßen verändert zwar 
die viereckige Öcktalt der Bauantheile an manchen 
Stellen, wird aber dennoch, weil. die daraus ent—⸗ 
ftehenden Dreiede an ihrem Ende abgeftumpft 
werden, Feine Haͤuſer mit jpißigen Winkeln herz 
vorbringen. Hingegen giebt fie dem Ganzen mehr 
Mannigfaltigkeit, und, was noch wichtiger ift, 
fie wird der Geſundheit zuträglicher, indem fie 
der Luft und den Winden einen freiern Durchs 
gang von allen Seiten: eröfnet, Der Plan der 
ganzen Stadt enthält nur 1:46 Squares oder 
bon Strafen umgebene Häuferpläße, die zu Pris 
vatgebäuden beftimt find, Die rechtwinflichten 
Vierecke enthalten 3 bis 6 Acres, und find in 
Bauftellen vertbeilt, weldye auf der Vorderfeite 
40 — go Fuß breit, und 100— 200 Fuß tief find. 
Nimt man die Zahl von zwanzig Bauftellen für 
jedeg Square an (die Fleinen Dreiecke enthalten 
‚lange. nicht fo viel) fo gäbe Dies 22,920 Häufer *), 
als die hoͤchſtmoͤgliche Zahl, welche diefe City er⸗ 
*) Amfterdam zählte im J. 1732 ſchon 26,835 Haͤu⸗ 
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eichen koͤnte; welches noch nicht der von Paris 
der Amfterdam gleidy kaͤme. * Nimt man für 
des Haus einft 6 Einwohner anz fo Fönte die 


anze Stadt nur auf. hödhftens 137,520 Einwohs _ 


er berechnet ſeyn; ift es aber, wie die Anficht 
es Mans zeigt, auf weit weniger. Das Ganze 
rfält in vier Theile, welche durch die Kapitol⸗ 
raßen getrent werden, Won der öftlichen und 
eftlichen in jedem Theile fängt man die Haupts 
ragen, die von Morgen nad) Süden gehen, und. 
ich dem Alfabet benant werden, anzu zählen. 
ingegen begint die Zahlung der fie durchkreuzen⸗ 
n Straßen, die von Morden nach. Süden 
ben, und welche nach Zahlen benant werden, . 
i der Sid: und Nordfapitolftraße an.- 

Den Mittelpunft der Stadt macht die Anhöhe 
8, auf. welcher das Verfamlungshaus des Kon, 
eifes oder das Rapitolerbautwird. Diefem Ges 
ude in Weften fol ein langer Park angelegt wer: 
1, durch deffen Mitte die Weft-Kapitolftraße bis 
den Patowmack gehen wird. . Die Sänge Deffels 
ı beträgt-an 400 Poles oder etwas über ı engl. 
elle. Un den Auffenfeiten des Parks follen 
ihen von öffentlichen Gebäuden angelegt wer= 
. Mach dem Kapitol führen die Pennſylva⸗ 
:, Maryland:, Delaware: und New⸗Jerſey⸗ 
raßen, ‘welche durd) den Mittelpunft der Stadt 
en. Der zweite große Plaz iſt der, wo das 
18 des Präfidenten angelegt iſt. Dies ift — 

| nahe 
ſer; Paris im %.1755 nur 23,057. [Bülching, 
vergl. Peftel und Neder. J 
e) Dies erklärt die Namen Eaft firft ſtreet; Wett firft 
ſtreet; North A Ssreer, Souch_A Street. etc, - 
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nahe 3 ge. Meile, oder andern Angaben zufolge, 
anderthalb englifche vom Kapitol gegen W. N. W. 
entfernt, und liegt auf einem großen Plage in der 
Pennſylvania⸗ Strafe. Suͤdlich von dem Haufe 
‘des Präfidenten wird ein Park mit Baumgäns 
gen anfangen, welcher bis an das Weftende des 
Kapitol- Parks reicht. Won den übrigen geräus 
migen Pläßen der Stadt, welche die fich Durchs 
Freuzenden Hauptftraßen bilden, find ı5 den eins 
‚ zelnen Staaten des Bundes eingeräumt, und 
heiſſen Maffachufetts Square, Vermont Square 
u. ſ. w. Ihre Beftimmung ift, daß jeder dafelbft 
feinen berühmten und verdienten Männern Den?s 
male errichte. Der Aufferfte Plaz in Oſten, zus 
naͤchſt am Eaft Branch, von welchem die Maf 
fachufetts- und die Georgia- Straße ausgehen, tft 
‘für ein See» Höfpital und deffen Gärten beſtimt; 
der füdliche, wo die Georgia- und Virginia: Straße 
zufammenitoßen, für die Börfe und ihre öffentlis 
chen Sänlengänge und Alleen, welche bis an den 
Oſt⸗ Arm hinab gehen ſollen. Ein anderer großer 
Pag, dem vorigen in Nordweſten, wo die Suͤd⸗ 
Garolinas und Birginia- Strafe ſich durchkreu⸗ 
en, wird die City Hall oder das Rathhaus ents 
Balken, Der bei Greenleaf - Point, wo beide Arme 
des Stroms ſich vereinigen, ift für ein Feſtungs⸗ 
werf, das die Flüffe beftreicht,, für Arfenale und 
Magazine beſtimt. Keiner diefer Pläge ift unter 
- 800 Fuß breit, und manche über 1400 Fuß lang. 
Alles diefes beweifet, daß man bei dem Plane 
fowohl auf Größe und Anfehn, als auf eine der 
Geſundheit zuträgliche Anlage des Orts bedacht 
| — ge⸗ 


* 
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geweſen iſ. Zu dieſem Zwek wil man auch den " 
iber⸗Creek vermittelſt eines Kanals durch einige 
Theile der Stadt leiten, und verſchiedne Waſſer⸗ 
behaͤlter aus den reichen Quellen, die man hie 
amd da antrift, ſchaffen. Der eine Theil des Ka- 
nals wird in Werften des Kapitolhuͤgels anfan⸗ 
gen, und fid) längs des Parks nad) dem Patow- 
mad zumweftwärts erſtrecken. Durch denfelben wird 
bie Tiber ihren Ausfluß haben. Der andere 
Arm des Kanals aber wird nach Suͤden gehen, und 
fich zulezt in zwei Nebenarme theilen, welche 
beide, und zwar der weftliche bei dem Feſtungs⸗ 
werke auf Greenleafs Point in den Eaft- Brand) _ 
treten werden. Das große Wafferbehälmiß beim 
Kapitol fol dazu dienen, dereinft einen großen 
Theil der Stadt mit Brunnenwaſſer durch Roͤh⸗ 
ren zu verfehen. Da die Quelle der Tiber fenP- 
recht 236 Fuß höher liegt, als ihr Wafferpaß un. 
weit der Mündung bei der Fluth, ſo wird Dies 
nm fo viel leichter auszuführen fenn. 

Der gedachte Kanal, welcher den Oſtarm 
mit Dem Hauptarme auf einem Fürzern Wege 
verbinden wird, ift yon einer Gefelfchaft unter 
zommen, welcher der Staat Maryland im J. 
(795 und 1796 eine einträglidye Lotterie dazu 
vewilligte. S. oben ©. 425, Er fol eine Weite 
on go, umd eine Tiefe von-3 Fuß Haben. Die 
anze Länge von einem Fluffe bis zum andern 
ird über 18000 Fuß oder Dreiviertel einer ge. 
Reile betragen. Am J. 1796 ward aber erft 
n Fleiner Theil Davon gegraben, und die erfte 
tterie Fam nicht eher als.im J. 1797 zu —— 

Mit 
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Dit zwei Brücken, nehmlich einer über den Oſtarm 
und ei vr andern über den Roc: Greek hat e& ets 
was beſſern Fortgang gehabt. Jene geht. am Ende 
der Kentuckyſtraße über. den Fluß, der hier! 1650 
Fuß breit ift, aber nur eine Tiefe von 12 bis 18 
Fuß hat. Sie ward im I. 1796 pom.einer Ges 
felfchaft unternommen, welder der Staat von 
Maryland auf 30 Fahr 15 Prozentponihrem Ka⸗ 
pital verfichert hat. Sie iſt von Holz, ruht aber auf 
Widerlagen von Stein, hat 20 Fuß in der Breite 
und in der Mitte eine Zugbruͤcke, welche 30 Fuß weit 
if. [ Acts 1795. c. 62.] Ueber den ſchmalen 
Rock: Srerf geht am Ende der Nord:8-Straße . 
eine neue fteinerne Brücke, welche die City mit 
Georgetoron verbinde. Am Patowmack ift bei 
der Sandfpige (Greenleafs point) eine Fähre 
mit zwei Fahrzeugen im Gange, welche gerade 
über die Mündung des Dftarms führt. Br 
Eine genaue Ortbefhreibung wird man von 
einer Stadt zur Zeit ihres erften Anbaues felbft 
von dem, welcher dabei gegenwärtig wäre, nicht 
fordern. Bei diefer Bundesftadt Fomt nod) hin⸗ 
zu, daß ihr Entſtehen an vier oder fünf verfchies 
Denen Stellen zugleich, in einer difbewaldeten Ges 
gend nicht in die Augen fallen Fan,und ihr Fortgang 
daher theils wegen des bei allen öffentlichen Unters 
nehmungen inden Vereinten Staaten nur alzuleicht 
einfchleichenden Spefulazionsgeiftes, der aud) hier 
bald fein Spiel trieb, theils wegen des Reides der 
Einwohner von Philadelphia, Alerandria zc. fehr 
verfchieden vorgeftelt wird. Folgende möglichft zus 
verläßige Nachrichten gründen fich nicht nur auf 8* 
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an den Kongreß abgeitatteten Werichte, ſondern 
auch auf muͤndliche, fchriftliche und gedrufte 
Angaben von Augenzeugen, und auf ungezweifelt 
richtige Anzeigen in den Zeitungen, vie zu Wa—⸗ 
fhingten fowohl, als in dem daran ftoßenden 
Georgetown und dem nahen Alexandria gedruft 
werden. Man hat dabei weder auf die ‘Prales 
reien derer, die mit Häufern und Bauftellen der 
Stadt handelten, noch auf das Gefchrei der Buns 
desgegner Ruͤkſi cht genommen. 

Bon den oͤffentlichen Gebaͤuden find die 
beiden vornehmften beinahe vollendet, nehmlich 
das Kapitol, d. i. der nordliche Flügel deffelben, 
und das Haus des Präfidenten. Jenes fteht 
auf der geebneten Fläche des Jenkins KHügels, 
oder, wie man ihn jezt leider nent, des Capitol 
Hill, welcher 78 Fuß über den Wafferpaß der 
Tiber erhaben ift. Den Grumdftein legte der 
Präfident Waſhington felbt im Jahre 1792; 
Das Ganze diefes zu einem großen Nazionalphle 
laft angelegten Gebäudes würde einen Halbfreis 
ausmachen, deffen Durchmeſſer über goo Fuß 
hetragen muͤſte. Es iſt aber noch nichts weiter, 
ils der linke Fluͤgel deſſelben, nad) der North⸗B⸗ 
Straße zu, bis auf einige innere Verzierungen, 
ollendet. Das Gebäude ift ganz aus fehönen 
eigen Duaderfteinen aufgeführt, und in einem 
roßen Öefchmade, zwei Stokwerke und-ein Halb⸗ 
ſchoß hoch, auswendig mit Eorinthifchen Säulen, 
id oben mit einer Ballüftrade. aus gehauenen 
ternen rund herum verfehen. Unten ijt ein 
oßer prächtiger Saal für das Haus der Repräs 

fentans 
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jentanten , und oben ein anderer für den Senat, 
eide mit Säulen verziert , und das untere mit 
einer Gallerie. für die Zuhörer. Die Vorfäle, 
nebft den Zimmern für die Ausſchuͤſſe find ſehr 
geräumig. Bu der obern Vorhalle leitet. eine 
elliptifche Treppe, ‚Der Nebenzimmer in jedem 
Stofwerfe find über zwölf. Alles iſt gleich ger 
räumig und pradjtvol gebaut, und wird, wenn 
es völlig fertig ift, das fchönfte Gebäude in den 
Vereinten Staaten ausmachen. Eine genauere 
„Angabe von der Größe des Ganzen und feiner, 
Theile hat man noch nicht befant gemacht. Allein 
fhon aus der angegebenen Zahl der Zimmer und 
daraus, daß ſechs Schornſteine aus der Dad 
fpiße hervorragen, laßt ſich auf einen nicht ger 
ringen Umfang fchließen. TS 


| Das zweite öffentliche Gebäude ift das Haus 
des Praͤſidenten. Esift vielmehr ein großer Pal 
laft, welcher nicht mitrepublifanifcher amkeit, 
jondern mit großem Aufwande, fo prächtig, als 
geſchmakool aus weißen Quaderfteinen erbauet 
worden. Sm November 1798 war es bis auf 
einige Zimmer vollendet. Es iſt drei Stofwerfe 
had), mit Schiefer gedekt, und hat eine ſteinerne Gal⸗ 
lerie um das Dadı. Das Inwendige ift verhälts 
nißmaͤßig koͤſtlich, z. B. alle Thuͤren von Maho⸗ 
ganyholz. Die Lage auf einer Hoͤhe giebt eine 
vortrefliche Ausſicht. Dieſe beiden Hauptgebaͤude 
ſolten im J. 1796, da noch wenig davon vollen⸗ 
det, Hingegen ein großer Vorrath von Bauma⸗ 
terialten angefchaft war, ſchon an — 
geko⸗ 
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gekoſtet haben *). Vom ıgten Mai bis zum | 
ıgten November 1797 wurden aber auf das Ka⸗ 
pitol nur 28,569 Dollar, und auf des Präfidens 
ten Haus nicyt mehr als 13,881 Dollar verwandt. _ 
[Reports 1797. 1798.) Der übrigen öffentlis 
chen Gebäude find noch wenige oder gar Feine 
Für das Schazfammeramt ward eins im J. 1798 
beim Kapitol angefangen, welches 147 Fuß lang 
und 5: Fuß tief ift, und für die 3 Kommiffarien, 
welche dem Bau der Stadt vorftehen, ift fihon feit 
einigen Jahren ein eignes großes Wohnhaus von 
Biegelfteinen mit Schiefer gedeft, errichtet worden; 
ein anderes für das Poftamt auf dem Kapitol-Hill. 
Ein ſchlechtes Marfthaus, Exchange Market 
houfe, zum Berfauf von Lebensmitteln ward ſchon 
im September 1795 eröfnet. Es liegt nahe am 
Eaſtern Brand). Zu den großen Häufern für die 
Gerichtshöfe, nebft dem Gefängniffe, welche zwis 
fchen der Nord - D- Straße und der dritten Weſt⸗ 
ſtraße angelegt werden follen, find bisher noch 
Feine Anftalten gemacht worden, | 
Ueber 


*) Diefe Zahl hat Liancourt Voy. V. 6. p. 155: Aus 
den öffentlichen Rechnungen ift fie nicht zu erfehen. 
Die heftige Oppofizionszeitung, Bache's Aurora, 
welche alles famlet, was man gegen diefe Bundes: 
ſtadt vorbringen Fönte, fagte als einen Vorwurf, daf 
die öffentlihen Gebäude ſchon achtzig Taufend. 
Dollar im Mai 1796 gefoftet hätten, und daf man 
200,000 D. auf das Haus des Präfidenten verwen: 
Den wolle Aufdas Kapitol ift gewiß in der Kolge 
noch viel mehr verwandt worden, wie imten aus der 
Anzeige der erhaltenen und betvilligten Gelder erhel⸗ 
Ien wid. [ Autora. Nr. 1677. } 
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Weber den Fortgang des Anbaues der Private 
bäufer und ihreZahl ift felbft in den Vereinten Staa⸗ 
ten geftritten worden. Beides war fehr natürlich; 
denn jener ward befonders fowohl durch fchändliche 
Spefulazionen unddas Auffaufen der Bauftellen, 
als auch) durd) die Seldverlegenheiten, worin die 
Vorkaͤufer in der Folge geriethen, eine Zeit lang, 

fonderlih im J. 1790, ftarf gehemt, diefe aber 
war zu den verfchiednen Zeiten, und je nachdem 
‚man angefangene oder vollendete Häufer rechnete, 
ungewiß und fhwanfend. Scott in feinem Ga- 
zetteer gab im 5. 1795 nur go Häufer an, die 
in zwei Jahren gebaut wären. Im folgenden 
Sahre wolten einige deutfche Reifende jchon 
mehr, an 5 oder 6 Drten und zwifchen Diefen 
zerftreute vollendete Käufer gezählt haben, ohne. 
die zum Behuf der Bauleute angelegten Blofhäus _ 
fer zu rechnen. Andre Nachrichten aus Philas 
delphia geben am Ende: des Jahres 1797 über 
hundert große Häufer an. Liancourt, welcher den 
Bau der Bundesftadt nicht fehr in Schuz nimt, 
- zählt beftimter 150 Käufer in vier Gegenden, wo 
deren etwa zu 30 bis go — fteben. 
Diefe find 1. in der Gegend des Kapitols. Hier 
fieht man die anfehnlichiten von Ziegelfteinen groß 
und maffiv gebauten Haͤuſer, welche aber zum Theil 
von Unternehmern für Fünftigen Verfauf gebaut 
wurden, daher verfchiedne noch unbewohnt find. 
Die meiften ftehen an der Oft Kapitolftrage und 
an der Pennfnlvaniaftraße. Von diefer legten, wie 
auch von der New : Serfeyftraße ift ſchon ein 
Theil geebnet. Moch giebt ed aber Feine =. 
| erte 
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fterte Straßen, dergleichen auch in andern großen 
Städten felbft in Philadelphia erft in fpätern Jah⸗ 
von algemein geworben find. Nordweftlich vom 
Kapitel liegt in der Nord: F- Strafe, und. zwi⸗ 
ſchen der fünften und achten weftlichen das größte 
Privargeböude diefer Stadt, Das Hotel genant, 
wozu im Jul. 1794 der Grund gelegt ward, welches 
aber bis jezt noch unvollendet if. Es ward zu 
Öffentlichen Zuftbarfeiten und zum Wirtshaufe be 
ſtimt. Das Gebäude wird ganz’ von Stein aufe 
geführt und fol 120 Fuß an der Vorderfeite lang: 
fepn. Der Gefelfchaftsfanl darin hat eine Länge 
von 60 Fuß bei einer Breite von 40, Es 
war der Hauptgewin einer für daffelbe bewilligten 
Sorterie, und auf 50,000 Dollar angefchlagen. 
In der Nachbarſchaft find fchon verfchiedne andre 
Häufer fertig geworden. 


2. In der Gegend des Hauſes des Präfiden- 
ten und an deffen großem Plage (Prefident’s 
Square), Hier ift das Kleine Hotel ( Cochlan’s 
little Hotel) nebft andern Häufern am Plage 
felbft und in der Nord: F- Strafe, | 

3. Bei der Greenleafs Spisse (Gr. Point 
oder fehlechthin the Point genant) oder der Sande 
piße zwiſchen dem Eaft-Brand), dem füdweftlichen : 
Arm Des Kanals und dem Patowmack. Hier 
ind fonderlich die Sid MR. O und P Stra: 
'en ſchon ziemlich ſtark bebaut, und werden es 
nmer. mehr, weil man die Sage für die Iuftiafte, 
efunderte, und vor allen für die zur Handlung . 
equemſte hält, Daher findet man hier die mei— 
Beogr, v. Amer. V. St. V.ds. Ri fin 
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ften Kaufleute, Kramhäufer und einige MWagreite 
ager und Sandungsdäme ( Wharfs) angelegt. 


4. Am Cafts Brand) oder an der New Jer-. 
fey Avenue und dem füdöftlihen Arm des Ka⸗ 
nals. Auf diefe Gegend richteten die Kaufleute 
ihre vornehmfte Aufmerfjamfeit, weil fie dem 
Hafen am naͤchſten liegt. Diefer Theil ift etwas über 
. einehalbe englifche Meile vom Kapitol entfernt, 


5. Am Rod; Creef oder in dem zunaͤchſt am 
Georgetoron ftoßenden Bezirke, Dafelbft bis an . 
die Nord: 8; Straße, und indie 18, 19 und zofte 
MWeftftraße hinein haben verfchiedne der Einwohner 
von Georgetown und andre angebauf. 

Manche diefer Haufer find ganz von. Bakſtei⸗ 
nen, und es ‘giebt deren felbit zu Drei, ja 
an der Greenleafs Spitze zu vier Stofwerfen, 
viele find aber nod) ganz von Holz, obgleidy gut 
in die Augen fallend mit Geſchmak gebaut, und 
auswärts angemalt. Solche hat man fonderlid) 
in neuern Zeiten gebaut, Bei einigen großen 

Häufern find die Küchen und andre Wirtfchaftss: 
Fammern in einem abgejonderten Nebengebäude 
angebradyt. Eine Proflamazion des Präfidenten 
Warhington fchrieb im J. 1791 die Bauart vor, 
welche bei den fteinernen Gebäuden (denn andre 
wolte man anfangs nicht verftatten ) zu beobache 
ten war. Wohnhaͤuſer von drei Gefchoffen muften 
ihre Kellermauern 2 Fuß dik, die im untern 
Stofwerfe 18 Zol, im dritten aber 9 Bol die 
machen laffen, und das Mauerwerf aller Häufer 
an den großen Hauptfiragen mufte eine Höhe von 
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35—40 Fuß haben, und gleichlaufend mit den 
Straßen feyn. Seit dem J. 1796 ward es aber 
erlaubt, biö zum J. 1800 aud) hölzerne Haͤuſer 
zu bauen, [Proclam, 17 Oct. 1791 und 28 June 
1796. ] | u a 
In dem unbebauten Theile der Stadt find 
zwar die Straßen durch Grenzfteine ſchon abges 
ſtekt, aber noch nicht alle Bauſtellen abgefondert. 
Einige der verfauften find jedoch mit Pfaͤlen, ja 
berichiedne mit Planfen umgeben, 


An den Fluͤſſen find ſchon einige Schifsländen 
ober Kaien angelegt, auf denen zum Theil fchon 
Speicher und andre Gebäude ftehen. Alle Veſitzer 
der am Waſſer liegenden Bauantheile ( Water- 
„ots ) Fönnen dergleichen anlegen, nur müffen 
ie am Ende der an den Strom gehenden Stra» 
en einen freien Raum von gleicher Breite laffen.. 
er Einbau in die Flüffe muß aber der, Schif⸗ 
hrt nicht hinderlich feyn. Die Bisher fertigen. 


aien führen den Namen Commiffioners Wharf, 
ırry's, Keag’s, Lear’s, Morris’s und Nichol- 
vs Wharfs. Sie liegen theils am Patowmack, 
ls am Saft: Brand) — 
Der Hafen wird vornehmlich in dieſem lezten 
rbalb der neuen Brücke ſeyn, weil hier die 
iffe im Winter vor dem Eisgange, welcher. 
großen Strom fehr unficher machr, ‚völlig » 
: find. Der Eingang des Hafens ift gerade 
zlifche Meilen von: Georgetown und eben ſo 
on Alexandria entfernt Es iſt ſchon bemerkt 
n, dasß er große Seeſchifſe zulaͤßt, und daß 
ts er 


— 
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er fo geräumig, als vor allen Winden gedekt ift. 
Der befchwerlichen Fahrt um die Landſpitze hers 
um wird durch den Kanal, welcher durch die 

Stadt geht, abgeholfen werden. An den Kaien, 
welche wenigftend go Fuß breit find, finden die 
Schiffe durchgängig im Patowmad 8 bis - 
15 und im Eaſt⸗ Brand) über 18 bis zo Fuß Tiefe 
zwiſchen dem Ufer und den vorliegenden Sands 
baͤnken, welche das tiefere Fahrwaſſer des Stroms 
von der Stadt abfondern. 

Die Zahl der Einwohner diefer Stadt laͤßt 
ſich nicht mit Gewißheit angeben. Die hier ges 
drufte Wafhington Gazette behauptete im 
September 1797, daß fie fid) auf 2000 beliefe, 
Damit ftimte nun zwar die Ungabe, daß im J. 
1796 von 300 eingeimpften Kindern nur eins 
geftorben fei, ziemlic) überein; allein die Haͤuſer⸗ 
zahl, welche man. anführt, fteht mit diefer Menge 
von Einwohnern im Widerfpruche, oder man 
muͤßte Am Anfange fehr gedrängt bei einander 
wohnen. Aus der Zahl der Öeftorbenen, weldye 
im $. 1796 biefelbft 7 Perfonen, ein Kind mit 
einbegriffen, jener Zeitung zufolge, betrug, laͤßt 
fi) nichts mit Bewißheit folgern. Wermuthlic) 
find auch die Bauleute als Einwohner mitgerechs 
net worden. [Wafhington Gazette V. 2. Nr. 10, 
p. 39.] Ausländer Fönnen zufolge eines eignen 
Gefeges in der Stadt, fo wie im ganzen Bezirk 
von Solumbia Landeigenthum und liegende Gruͤn⸗ 
de befigen, und dadurd) gewiffermaßen gleich 
den Eingebohrnen das Bürgerrecht erhalten. 
FActs 1791. &45. 1792. &59%] Aus dem, 

h > - ,0l6 Me. was 
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was tiber dns Gewerbe diefes Orts unten vor⸗ 
kommen wird, erhellet inzwifchen, daß der Einwoh⸗ 

ner nicht fogar wenige fenn Eönnen. Man findet 
auch, daß ſchon fir Luftbarkeiten derfelben geforgt _ 
wird, denn fie hatten im Dezember 1796 ihre 
Gefelfhaften und Välle in den Hotels, ihr Pfera 

berennen, ja vom gten Auguft bis zten Septeme 

ber Eonte eine herumziehende Schaufptelergefel- 

fhaft hier ein Theater eröfnen *). Die Regie: 

rung der Stadt ift noch nicht eingerichtet, Anfangs 

ftand. fie unter den drei zu ihrem Anbau verords 

neten und vom Staate Maryland beftätigten Koms 
iniffarien. Im Oktober 1796 gaben die Einwoh⸗ 

ner eine Bitſchriſt um eine Polizeiverfaffung ein, 
„weil ihre Zahl zunehme.” Es wırden aber’ erft 
im September 1797 zwei Friedensrichter ange» 
ftelt. Am Ende des vorhergehenden Jahres 
beftand hier fchon eine Artilleriefompanie. Es 
fehlt bisher nody an einer Kirche, doch Fam im 
J. 1796 eine Unterzeichnung zu einer Fleinen bis 
fchöflichen zu Stande. Wafhington macht jest 
ein eignes Kirchfpiel der Epiffopalen aus, wel⸗ 
he einen Prediger beſolden. Gottesdienſtliche 
Berjamlungen waren anfangs im Kapitol, wer⸗ 
ben jezt aber in einem Buͤrgerhauſe > 
| pen 


*) Den gedruften Anzeigen zufolge, uͤbernahmen auch 
einige der Einwohner Rollen in den aufgeführten 
Stüden ; e8 wurden aber die Trauerfpiele Douglas, 
Barnwell ꝛc. nebit dem Teufel ift los, Garricks herz 
anwachſenden Mäddyen EMifs in her Teens) und 
Deffen verlogenem Bedienten geſpielt. [lmpart. 
Obferv. p. 95. 102, 127 etc. ] | 
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Gedadhter Prediger eröfnete im J. 1795 eine 
Erziehungsanſtalt, welche fein Nachfolger jezt forte 
fezt, und worin die Elafjifhen Sprachen, Engs 
lifch, Franzoͤſiſch, Rechnen, Schreiben, Erdbe⸗ 
fehreibung und Mathematik gelehrt werden. Eine 
andre Leſe- und Schreibfehule, worin auch im 
Rechnen, Buchhalten, Feldmeſſen und Geometrie 
unterrichtet wird, ift in der Nord » F+ Straße 
neuerlich eröfnet worden. Aufferdem giebt es 
noch eine Tagesfchule für Mädchen und eine 
Abendfchule Eine Buchdruckerei, welche durch 
den Tod ihres Beſitzers zweimal einemandern Zus 
fiel, hat bisher drei Zeitungen herausgegeben *). 
Im J. 1797 ward hier fchon. eine $efegefellichaft 
(Library Company) errichtet, wodurd der 
Grund zu einer kleinen Bibliothek gelegt wird. 
Es wird auch fehon einiger, wiewohl fehr gerins 
F Buchhandel getrieben. Es giebt auch hier 

ereits eine Freimaͤurerloge. Das Vorhaben, in 
| dies 


*) Die erfie, the impartial Obferver, fiig im Mat 
' 21795 an, und erfchien wöchentlih. Ihr folgte im 
Diärz 1796 the Wafhington Advertifer, wöchentlich 
zwei Stuͤcke, beide in Quart. Die dritte, no 
jest fortwährende, ift die Wafhington Gazette, wovon 
wöchentlih 2 Bogen in groß Folio ausgegeben wers 
den. Diefe kan es mit den übrigen amerifaniichen 
Zeitungen aufnehmen, denn fie hat eine gute Auswahl 
von politifhen Nachrichten undeine ziemlich unterhal; 
tende Abiwechfelung von Auffägen in Profe und Vers 
fen, zum Theil aus den beften englifhen Schriftftels 
lern. Alle tönnen von dem Gange des Anbaues und 
des hier entfichenden Gewerbes einen ungezweifelt 
wahren, obgleich gar nicht volfländigen Begrif geben. 
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dieſer Stadt auch eine Bundes- Univerfität anzu⸗ 
legen, ift:von der Ausführung noch weit entfernt, 
obgleich der Gedanke an ſich, was man ad) das 
gegen eingesvandt hat, bei der jeßigen Verfaſſung 
der meiſten Univerfitäten in den Vereinten Staa⸗ 
ten nicht ganz verwverflich if. Nur muß mun bei 
der Anlage diefer neuen Univerfität nicht von Den 
Grundſaͤtzen abweichen, welche den erften Plan 
ausmachten, und denfelben mehr auf Ausbildung 
Achter Republikaner, nuͤzlicher Bürger und brauche 
barerMänner für den Kongreß fowohl, als für die 
Bundesaͤmter, und auf die Erweckung eines pa⸗ 
triotiſchen Gemeingeiſtes, als auf die Erziehung 
eigentlicher Fakultaͤts-Gelehrten gerichtet ſern 
laſſen. [S. oben ©. 404. Plan of a Federal 
Univerfity, den man vermuthlich irrig Dr, Ruſh 
zufchreibt, im Amer. Mufeum, 1788 V. 4: 
P. 4: 2 fgq, V. 6. P. 290.] *) | Pr 
8 giebt ſchon verfchiedne Handwerker in 
Diefer City, denn auffer Beckern, Schuſtern und 
Schneidern, und den zum Häuferbau unentbehr⸗ 
—— — * 
) Man iſt ſchon darauf bedacht, einigen Fond für 
- . Biefe Anſtalt aufzubringen. Waſ hington fol einen 
Theil der ihm gefchenften Akzien. der Patowmack⸗ 
Kompanie dazu beftimt ‚haben; auch folte ein Theil 
des Gewinnes einer Lokterie, welche Blodget bewils 
figt ward, der Univerfität zufalen; allein dies 
lezte fcheint ein eitles Projekt geworden zu jeyn. — 
Ueberhaupt fieht jeder leicht, daß erft durchgängig 
- die Einführung guter Volksſchulen in allen Staaten 
sorhergehen müfle, ehe man auch nur ernſtlich an 
eine Bundesuniverfität denken darf. Dennod) brachte 
Waſ hington das Vorhaben im Dezember 1796 aber; 
mals an den Kongreß, und der Senat billigte es. 
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lichen Meiftern, findet. man fchon einzelne Boͤt⸗ 
her, Kunfttifchler, Hutmacher, ja auch einen Uhr 
macder, einen Goldſchmied und FJuwelirer, und 
einen Miniaturmaler genant. Eine Naͤgelmanu⸗ 
faftur ift auf Greenleafs⸗Point angelegt, und 
eine Brauerei liefert ftarfes Bier fowohl, als Tas 
felbier und Kornbrantwein., Am Rod» Creek 
liegen die Federal - Mills, welche aus einer 
Kaufmansmühle mit den evansfhen Mafchinen 
und einer gemeinen Kornmuͤhle beftehen. 

Für den Handel bat man ——— un⸗ 
geachtet er noch wohl nicht weit uͤ 
verkauf der Kraͤmerei hinausgehen. mag, ſchon 
- einige Anſtalten. Ein Poſtamt ward im Julius 
1796 hieher verlegt. Es fendet wöchentlich dreis 
mal Briefpoften forwohl nach den. füdlichen als 
‚ nad) den nordlichen Staaten. Ein Packetboot, 
Das zwiſchen Georgetoron und Alexandria geht, 
Fehrt bier dreimal wöchentlich ein. Der Börfens 
marft (Exchange Market’ houfe) wurde. im 
September 1795 zum Verkauf von. Lebensmits 
teln eröfnet, die aber noch theuer und nicht 
feyn follen. Eine Schau für diefelben und für 
Mehl. wurde damals auch von der Regierung vers 
langt. : Ein Pferdes und Hornviehmarkt ward 
am 6ten Dftober 1796 gehalten. Der Columbia 
Bank ift fchon oben S. 441 gedacht worden, Es 
ift bekant, daß fich bier einige ſehr reiche Guͤter⸗ 
befiger und englifche Kaufleute niedergelaffen has 
ben, wohin vornehmlich) Daniel Carrol, nebſt 
Thomas kam, einem ehemaligen englifchen Parse 
leınentsgliede und Wr Duncanfon, welche Wr 


er den Hands . 
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ſich in Oſtindien großes Vermoͤgen erwarben, ge⸗ 
hoͤren. Andre geringere haben Kramhaͤuſer, theils 
auf ihren Kaien, theils in der Stadt, und zwar ſon⸗ 
derlich auf der Landfpiße angelegt, wo nach den 
Beitungsanzeigen europäifche Waaren in ziemlis 
cher Mannigfaltigfeit, und .felbft Fofibare Luxus⸗ 
waaren und Möbeln feilgeboten werden. Sol⸗ 
cher Kramhäufer werden fchon mehr als 8 genant. 
Ihre Befiger ziehen die Waaren zum Theil von 


Baltimore; einige fcheinen felbft mit Sondon, Li⸗ 


verpool und Weſtindien Geſchaͤfte zu machen, 
vielleicht aber nur. vermittelft Alexandria oder 
Georgetown. Daß diefer kleine Unfang des 
Handels bei Fünftiger Aufnahme der Stadt ſich 
fehr erweitern Eönne, läßt fich aus der Nachbars 
fhaft zweier nicht geringer Handelsftädte ſchlieſ⸗ 
fen, vor welchen Waſhington in Anfehung des 
beffern Hafens wenigſtens einige Vorzüge hat, 
In dem Bezirke ber Stadt wurden daher fchon, 
ehe ihre Anlage befchloffen. wurde, zwei Sandungss 


häfen von dem Kongreſſe angeordnet. Sie hießen - | 


Sarrolsburgh.und. Digg’s Landing, und gehören 
zu dem Zolamte in Öeorgetown. Im J. 1797 
ward fchon ein großes Schif mit Mehl von bier 
nach Weftindien gefandt. 


Bon einer Art des Handels, der Spekulazion 


auf Ländereien und Bauftellen, ift diefe Stadt 
nicht frei geblieben. Mit Vorficht und Redlich⸗ 
’elt getrieben, hätte er fogar ihr Auffommen 
refördern koͤnnen; allein er iſt vielen, Die fich 
bereilt Darauf einfiegen, nicht wenig nachtheilig 
eworben. | £ Ä | | R 
n 
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Ä In den Gegenden um die City findet man 


ſonderlich am Eaſtern- Brand) ſchoͤne Landſihe 
jedoch nicht viele. 


Die Kirchhoͤfe der Stadt find auſſerhalb ders 


ſelben angelegt worden. 


[Die vorlaͤufigen Berichte von dem Plane 
der Bundesſtadt, zum Theil von Landſpekulanten 
treflich aufgeſchmuͤkt, findet man in allen Zeituns 
gen vom J. 1792, in dem Columbian Mag, _ 
1792. P. 155. imd daraus im Morfe, Scot u. a. 5 
im Univerlal’Magaz 1793 etc, in winterbot- 
ham’s ‚View of the American U, S. Vol. 3. p. 
67 faq. und im höchften Ton im deutfchen Merz 
fur 1793. Nov, ©, 216 — 231, im allertief⸗ 


. ften aber in der Vorrede zu der deutfchen Ueberfes 


gu von Wanfey’s Reifen, Berlin 1797 ©, 
AVI fi. oder im Magazin von neuen Reifebes 
fhreibungen, ızter Band. Wanfey’s Joum 
nal. Salisbury p. 221 fq. Deutfche. Ueberf. S. 
195 fr Liancourt Voy.6. p. 122 — 156, 
Report from the Commiffioners of the City 
of Wafhington 14 Dec, 1797;"publifhed by 


the Order of the Houfe of Repref. (of Con- 


grels ), Dergleichen Dec. 1798. 8y0. Wafhings 
ton City Zeitungen 1795 — 1798. Georgetown 
und Alexandria 3: 1797. 98. Br. MN, ] 

Der Entſchluß, der Regierung des Bundes einen feften 


Siz zu verſchaffen, wurde bald nach Einführnng der neuen 


Staats; 


*) Das dort angeführte, apofryphifhe Look beforg 

youleap, London 1796 ift feiner ernfthaften Erwaͤh⸗ 

„hung wereh, Die gute Abſicht kan Unwahrheiten 
nicht wechtfertigen. 


\ 
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Btantöverfaffung genommen. Schon im September 
1789 ging eine Bill deshalben im Unterhaufe durch, nur 
fonte man fich nicht gleih über den Dir vereinigen. 
New: York, mo damals der Kongreß verfamlet war, 
mwünfchte diefen auf immer zu behalten, und ließ ibm ſchon 
die anfehnliche Federal Hall und dem Praͤſidenten rein 
fehönes Haus bauen. Allein. die Lage des Orts war zu 
unbequem. Man wolte den immerwährenden Sitz des 
Kongrefles gern an einen Drt verlegen „der. fo. viel mögs 
lich in dem Mittelpunkte der fich ſtark ausbreitenden Bes 
völferung läge, mit dem Ozean eine Waflerverbindung, 


aber aud zu den weſtlichen Gegenden jenfeits des Alles 


ganys Gebirges einen leichten Zugang hätte, Es kamen 
viele Derter mit Bitichrifren ein, und verſchiedne Staaten 
‚ boten dem Kongreffe einem Landftrih an. Der Senat 
wählte (hen Geemantown in Penniylvania, allein dies: 
ward bald rüfgängig gemacht, - Als der Borfchlag im 
folgenden jahre wieder vorgenommen wurde , Ichiwanfte 
man vo:nehmlicy zwiſchen der Susquehannah und dem‘ 
Patowmack. An jener ward der Der, wo jezt Columbia 


angelegt wird (ehemals Wrights Ferry, B. 4: ©. 674.) 


vorgejchlagen. Mit Recht aber behielt der Vorſchlag des 
virginifchen NRepräjentanten Lee, welcher den Pat«wmack 
für den bequemften Flufi Felt, an welchem die Bundes— 


fiadt angelegt werden könnte, die Oberhand. Diefer Fluß 


gebt am weiteften wefrwärts ins Land, er war, wie der 
Erfolg gezeigt hat, der Schifbarmadiung hoch hinauf für 
big, und konte durch einen weder langen noch beichwerlis 


chen Landweg leicht mit dem Ohio in ‚Verbindung gelegt 


werden. An diejem Fluffe aber liege Pittsburgh, welches 
mie Recht als der Schluͤſſel und die Stapelfiadt für die 
weltlichen Länder jenfeits der Gebirge angefehen wird. Im 


Fylius 1790 ward daher vom Senat eine Bill einges 


trade‘, welche den Siz der Bundesregierung an den Pas 
owmack zu verlegen vorfhlug. Diefe erhielt nunmehr 
uch, nashdem die Sache lange durch einen Ausfhuß uns 
rfucht und dann darüber förmlich berathfchlagt war, auch 
en Beifal dei Haufes der Repräjentanten. Der Wunſch 


»s Volks, weldes in der fünftigen Hauptſtadt den Schluß⸗ 


fein 


* — 
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ftein des Bundes fah, ward alfo erfült. Zwar waren bie 
großen Kandelsitädte befonders New: Morf und Philadels 
phia nicht fehr zufrieden mit dem Entſchluſſe, noch weni⸗ 
ger die Gegner der Bundesverfaffung Allein von dem 
zu ſtarken Einfiuffe des kaufmaͤnniſchen Intereſſe den Kons 
greß zu befreien, ihn dem Landbau Intereſſe gleichiam näs 
her zu bringen; dies war eine ber Haupturſachen, warum 
man eine von den Seeſtaͤdten etwas entlegene Hauptſtadt 
wuͤnſchte, und den Widerfahern der Bundesverfaffung 
foite eben durch diefe neue Befeftigung deffeiben entgegen 
gearbeitet werden. Es wurde der Praͤſident Waſhing⸗ 
ton alfo bevolmäadhtigt, eine Stelle am Patowmack ober: 
halb Alerandria aussumählen, und er fand, daß die zus 
naͤchſt über diefer Stadt wegen der gefunden Yage des 
Landes, der Bequemlichkeit der Schiffahrt, und der Fruchts 
barkeit der anliegenden Gegenden den Vorzug vor allen 
verdiene. Die Regierungen von Maryland und Dirginia 
überließen hierauf dem Bunde einen Landſtrich, welchen 
derſelbe an dieſem Strome wählen würde, und der Präs 
fident beftimte in demfelben den Ort, mo die neue Stadt 
angelegt werden folte. Daſelbſt waren am Patowmack 
zwei Ortſchaften, nehmlich Carrollsburgb und Jam 
burgh ſchon vorlängft ausgemeffen, aflein noch wenig oder 
garnicht angebaut worden; un". am Ausfluffedes Oftarms 
lag das ehmalige Lehn Gisborough Manor. Hier ließ 
Waſhington nach dem gemachten Plane durdy den Ober⸗ 
landmeffer Ellicot im April 1791 ff. die Stadt ausmeffen 
und abitecden. Dies dauerte bis ins Jahr 1793. Die 
Srundeigentbümer, unter welchem Young und Carroll 
von Duddington die vornehmften waren, verkauften dem 
Kongreffe das Land unter der. Bedingung , daß die 
Haͤlfte der Stadtantheile (lots) ihnen verbleiben fole, 
bie andre aber nebft allen Straßen und offenen Plägen 
das Eigenthum des Kongreffes werde. Die dem Kons 
greffe zufaflenden Bauftellen ſolten unter der Aufſicht des 
Präfidenten von den drei angeftelten Stadt Kommiſſarien 
verkauft werden. Es ward zugleich verordnet, daß das 
hieraus zu löfende Kapital theils zur Bezahlung der Eis 
genthümer (den Acre der Bauantheile zu 235 2. mary⸗ 
! laͤndiſch 
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laͤndiſch gerechnet) , theils zum Bau des öffentlichen Ge⸗ 
bäude angewandt werden folte. Nachdem nun auch die 
Generaiverfamlung von Virginia im Dezember 1789 
dem Kongıeffe einen Vorſchuß von 120,000 Dollarn bes 
willigt hatte, wozu die von Maryland im November 1790 
noch 72,000 Dollar binzufügte, fo ward im folgenden 
Sjahre gleich zu zweien ÖStaatsgebänden, nehmlid) zu 
dem des Kapicols und dem Haufe des Präfidenten der 
Grund gelegt, auch der Bau derfelben nach einem großen 
Plane angefangen, aber feht langfam fortgeführt *). Für 
die Privargebäude ward eine befondre Bauverordnung bes 
Sant gemacht, welcher zufolge gar Feine hölzerne Käufer 
Stat finden folten. Dadurch ward aber der Anbau ſchon 
allen minder reichen fehr erſchwert. Auch verkauften Ans 
fangs weder die Kommiſſarien noch die Eigenthuͤmer eine 
beträchtliche Anzahl Bauantheile. Dies geſchah erſt im 
Dezember 1793. Eine Gelegenheit, fich zu bereichern, 
wie diefg neue Stadt darbot, Ffonte den gierigen Blicken 
des Spefulazionsgeiftes, von welchen damals viele Ein: 
wohner der Vereinten Staaten bejeffen waren, nicht 
entgehen. Morris, Greenleaf und Nicholſon, derem 
Kredit damals a) nicht wanfte, Fauften nun alle Baus 
ftellen an fich, welche die Kommiſſarien und die Cigenthuͤ— 
‚mer abftehen wolten. Von jenem erhielten fie 6000 Bau⸗ 
ftellen **) ( 1500 davon im nordlichen Theile der Stadt) 
jede zu go Dollar in fieben gleichen Friſten zu bezahlen, 
unter der Bedingung, 140 Haͤuſer von Ziegelfteinen, je: 
des 1200 Duadrarfuß einnehmehd, vor dem J. 1800 da⸗ 
felbſt zu bauen, und nur unter der Bedingung, nach dem 


. 


*) Die großen Summen, welche diefe Gebäude dennoch 
erforderten, veranlaßten die Gegenpartei zu lauten 
Beſchwerden, daher der Kongreß im J. 1795 einen 
Ausihuß verordnete, den Plan und die Ausführung 
davon zu unterfuchen, welcher berichtete, daß feine 
Beränderung datin zu machen fei. 


xx) Das Lot wird im Durchſchnit auf 1265 DI $ug 
gerechnet. Die Eigenebümer. Üüberließen ihnen faft 
eben fo viel Bauſtellen als die Kommiſſarien. 
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J. 1795 Bauftellen wieder zu verkaufen, daf auf jeden 
dreien derielben menigftens ein folhes Haus innerhalb 
vier Jahren errichtet würde. Nunmehr verbreiteten fi 
hochtoͤnende Nachrichten von den Vottheilen und KHafı 
nungen, welche die Bundesftadt darbot, nad) allen Seiten, 
nun ward der Plan, welchen der Präfident gleich Anfangs 
hatte in Kupfer ftehen laflen, algemein befant gemacht, 
und es ergingen in alle Welt Berichte von den großen - 
Fortfchritten des Anbaues. Diefer ward auch eifrig ans 
gefangen, aber bald ftofte die Unternehmung. Der franz 
zoͤſiſche Revoluzionskrieg riß alle, welche in den Vereins 
ten Staaten Geld anzulegen hatten, mit mächtigem Zuge 
in den Seehandel, die ſchon vorlängft Übertriebenen Land⸗ 
ſpekulazionen und mit ihnen die auf den Anbau der Bun 
desſtadt gemachten, hörten auf. Morris und feine Hans 
delsgenoflen verlohren ihren Kredit, fo daß fie nicht ein: 
mal die im Mat 1995 fälligen Summen für den Grunds 
kauf abtrugen, und ihren Häuferbau nicht mehr fortfeßen 
fonten. Daher verliefen ſich die häufig hieher gezogenen, 
bintergangenen und misvergnügten Bauleute. Der Präs 
fident beſchloß ſonach mit dem Verkauf der Bauftellen ein: 
zuhalten, und ihn auf den vortheilhaften. Zeitpunkt zu 
verſchieben, wenn der Kongreß feinen Siz hieher verlegt 
haben würde. Inzwiſchen beiwilligte der Kongreß mie. 
großer Mehrheit der Stimmen den Kommiffarien im J. 
1796 die Summe von 300,000 Dollarn auf den Grund 
der Kity anzuleiben. Vergeblich ſuchte man in Europa, 
fondertic) in Holland, diefe Summen aufzubringen, fan» 
aber zufezt die Regierung von Maryland willig, 200,000 
Dollar darzuleihen, welches au) von dem vorigen und jeßls 
gen Präfidenten dev Vereinten Staaten gutgeheiffen ve 

| Ä cte 


*) Ein Deutſcher, aber auch dieſer allein, ging gar fo 
weit, daß er im Wonnegefuͤhl darüber ausrief? 
„ Mit dem J. 1800 muß diefer Eoloffalifhe Plan 
„ganz ausgeführt feun, und die Stadt in ihrer Js 
„gendfchönhete vollendet da ſtehn!“ [B. im deut⸗ 
fhen Merkur, Nov. 1793. ©,.230.] _ | 


* 
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[Acts of Maryl. 1796. 1797.] Nunmehr ward die Volſen⸗ 
dung der Öffentlichen Gebaude ernitlicher betrieben, und felbft 
einige neue zu bauen angefangen, weswegen der Kongreß ih: 
nen ein Darlehn von 10,000 Dollar für die Jahre 1798 
und 1799 bemilligte. Jedoch waren die Kommifjarien im 
Anfange des J. 1798 von neuem in GSeldverlegenheit, da 
die Bezahlungen für die verfauften Bauſtellen faft gar 
nicht einliefeny und fie manche der Nükltände wegen von 
neuen verkaufen mußten *). Der Bau der Privarhaäufer 
wurde inzwifhen in fehr verfchiednen Abfichten und nach 
der Page und dem Bermögen der Unternehmer ungleich 
betrieben, ging. aber im Ganzen doch nun etwas lebbafter, . 
obgleich Morris Geſelſchaft im J 1796 noch nicht mehe 
als etwa go Käufer von Bakſteinen angefangen hatte, 
wovon einige noch jet unvollender find. Die Stadt fing 
an bewohnt zu werden, und es entftand einiges bürgerliches 
Gewerbe: Diejen Fortgang zu erleichtern, erlaubte dee 
Praͤſident im J. 1796 auch Käufer ganz von Holz zu ers 
rihten, welches Handwerker und andre ſich hier 
anzubauen veranlaßte. Morris hatte in den erſten acht⸗ 
zehn Monaten an 1000 Bauantheile mit Vortheil wieder 
verkauft, ſonderlich an Tho. Law und Win Duncanſon, 
zwei reiche Kaufleute, welche ſich hier niederließen. Einen 
der Kaͤufer, Blodget in Philadelphia, wurden vom Staate 
Maryland zwei Lotterien erlaubt, deren Gewinne zum 
Theil aus Haͤuſern in der City beſtanden, worunter das 
prächtige Hotel war. Allein da viele Käufer der Bau: 
ftellen. die Bedingungen, Haͤuſer darauf zu errichten, ‚noch 
nicht erfüller haben, und man gerathen findet, dies nicht 
zu erzwingen; da zugleich der Bau an zu vielen von eins 
ander weit entfernten Stellen betrieben wird: fo hänge 
der ftarkere Kortgang bdiefer neuen Stadt nänzlih von der 
Fünftigen Verlegung des Sitzes der Bundesregierung das 

| bin 


*) Die Kommiffaren waren im Februar 1798 den ers 
ften Grundeigenthuͤmern noch 13,09 Dollar ſchuldig, 

‘And hatten bie marpländijche Anleihe mir 6 ‘Prozent 
gu verzinfen. | 
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bin ab, Inzwiſchen werden noch immer einige Wohnhäus 
fer hier gebaut, und der Obergeneral Waſ hington jelbft 
wolte vor kurzem zwei große errichten laflen. Daß aber die 
Verlegung des Kongrefles , wenn die Sefinnungen deſſel⸗ 
- ben fomohi als des Volks fo bundestreu bleiben, als fie 
genenwärtig find, und wenn der Staat ſich vor einem auss 
ländijchen Kriege zu bewahren weiß, im Dezember 1800 
wirklich Stat finden werde, leidet bis jezt wohl Feinen 
Zweifel. Ungewiſſer ift es, ob die Bundesftade alsdann 
flark zunehmen, und fehr an Volfsmenge wachſen werde; 
ob die Mitglieder des Kongreſſes und der Regierung die 
Bequemlichkeiten des üppigen Philadelphia bier anfangs 
nicht zu ungern entbehren, ob ſich ein beträchtliher Hans 
dei hieher ziehen werde? Diefe Zweifel Fan felbft eine ges 
naue Bekantſchaft mir dem Dertlichen nicht löfen, fondern 
e8 ift die Sache der Zukunft, darüber zu entſcheiden. Ge 
gentwärtig find no immer 1709 Bauantheile (lots) on: 
verkauft, und zwar in ausgeſuchten Gegenden, imgleichen 
eine Reihe am Strom, von einer Länge von 3890 Fuß, 
wo man Morris und feinen Handelsgenoffen Feine erlaubte, 
und 3428 Bauantheile in andern Straßen, deren Werch 
man überhaupt auf 2,193,173 Dollar fchäzte *).. Daß 
alle diefe je verfauft und bebaut werden, ift aber weder 
zu, wuͤnſchen, noch zu erwarten, doch läßt es ſich Leiche 

Ä vor⸗ 


x) Nehmlich nach den verſchiedenen Preiſen der Bauan⸗ 
theile ſeit der Garantieakte des Kongreſſes von 1796, 
d. t. für die erſte Klaſſe 358 Dollar, für die am Waſt 
fer 15% Dollar für jeden Fuß der Vorderſeite, und 
nad) dem niedrigften, wozu die von der dritten Klaſſe 
verkauft wurden, nehmlich 152 Dollar — Auf 
die ſchon verkauften Antheile des Bundes war im 
Februar 1798 noch eine rüfftändige Schuld von 
878,109 Dollarn , welde vor 1800 alle fällig find. 
Mac einem Anjchlage der Baumeifter im 9. 1798 
waren aber auch nöd) 95,545 Dollar erforderlich, 
bloß um das Kapitol und das Präfidentenhans zu 
vollenden. | 
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vorausſehn, daß die Grundpreiſe durch die Verlegung des 
Kongrefies nach diefe Stadt beträchtlich fteigen müffen. 
Man darf demnach annehmen, daß ein hinlängliches Ras 
pital in der Stade ſelbſt vorhanden fei, die 774,296 Dol: 
far, welche darauf vorgeſchoſſen und angeliehen find, im 
nicht gar langer Zeit abzutragen. | 
Am 22iten April 1797 fegelte das erſte Schif von hier 
aus dem Eaft Brand), wo es. feine volle Ladung, ir 
Mehl und Brod beftehend,. eingenommen hatte. Es trug 
oo Tonnen, und war nady Weftindien beſtimt. [ Wa- 
hin ton Gazette. p. 313.] 22 
». T Waſhingtons Proflamazionen in Walh. Gaz, V.r. 
1789. Nr. 4. 14. Journal of the H. of Repref. of 
‚ Congr. 1789. New- York, fol, p 139. 143 fqg. 157 fgg- 
1792. p- 156g. 170 ſqq. Joumal ofthe Senate 1790. 
p- 90 faq. 133 fq. 159. Th, Zdoyd’s Congreflional Re. 
gifter V. 3.4. Acts ı Congr. 2 Seſſ. c. 28, IV Congr. 
x Sefl. c. at. V Congr, x Sell. c.47. Die halbjährigen 
Berichte und Rechnungen dev Kommiffagien an den Kon— 
greß 2797. 2798. 1799 in den gedruften Letters from the 
Secretary of Treafury. Meflage from the}Prefident ofthe U. 
St. inclufive a Memorial of the Commiflioners — repre- 
fenting the Situation of the City ef Wafhington. 23 Febr. 
2798. Philad, 8. Kiansourtam a. O.] — 


Georgetown. 


Diefes Städtchen liegt gleich oberhalb der 
Bundesitadt am Patowmack und wird bloß durch 
ben Rod: Creek von derfelben getrennt. Cie iſt 
auf verſchiedenen Anhöhen erbaut, faͤlt daher gut 
in die Augen, umd hat eine fehr fdyöne Ausficht. 
Faſt durchgaͤngig hat fie gerade und ziemlich 
breite Straßen, von welchen einige in gleicher 
Richtung mit denen in der City Wafhington ab: 
geftekten fortlaufen, und von andern in vechten 
Winkeln durchfchnitten werben. Die Figur des | 

Geogr.v. Amer. V.St. Vv. ß. Yu Gan⸗ 


— 
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Ganzen fird zwei an einander geftelte Dreiecke, 
mit Inbegrif der neuerlich hinzugefommenen Ers 
weiterungen (Holmead’s, Beall’s, Threlkeld’s 
and Hawkins’s Additions), welche aber noch 
nicht an einanderhängend bebaut find, Won ven 
Straßen find nur erft einige gepflaftert. Die Zahl 
der Häufer rechnete man im J. 1795 auf 230, 
worunter einige ſchoͤn und zierlich find. Der öffents 
lichen Gebäude find nur wenige; das vornehmfte 
iſt die neue und fehöne Kirche der Spiffopalen; 
deren Baumeifter Earlifle ift, das große Eatholis 
ſche Kollegium, beide auf zwei Hügeln neben ein: 
ander, die Tobakönigberlage, ein fehr weitläuftis 

es Gebäude, welches gooo Oxhoft Tobak ents 

alten Fan, und das neue Marfiyaus. Am Stro⸗ 
me ftehen viele Waarenhäufer, die meiften von 
Biegelfteinen vier Stokwerk hoch erbauet. Weber 
den Strom ward 1791 eine fohöne Brücke von 
- einer dazu privilegirten Öefelichaft gebaut, welche 
neuerlic) fertig geworden ift; die Unternehmer 
‚ ‚genießen einen mäßigen Zol dafür. [Acts 1790. 
c. 81. 89.] Der Hafen von Georgetown oder 
vielmehr. die Rhede im Strom iſt für große Schiffe 
von 3 bis 400 Tonnen brauchbar, ja man bat 
felbft Schiffe, die zı Fuß tief gingen, bieher ges 
bracht. Die Sondonfahrer nehmen bei den obern 
Kaien oder Schifsländen, wovon einige der 
Stadt, andre einzelnen Kaufleuten gehören, ihre 
vollen Jadungen ein. Auch der Rock⸗Creek ift 
2 englifhe Meilen hinauf für Eleine Fahrzeuge 
fehifbar. In dem Patowmad aber find die Schiffe 
im Winter vor dem Eisgange nicht ſicher. 


\ 
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Die Einwohnerzahl hat ſich neuerlich ver 
mehrtz; vor. einigen Fahren rechnete man ih⸗ 
rer über 1400. Die Stadt hat, feitdem ſie im 
J. 1789 einverleibt worden, ihre eigne Regierung, 
welche Verordnungen ergehen läßt, und Abgaben 
:auflegt. Sie befieht aus einem Mayor, Regis 
firator (Recorder), einigen Aldermen, nebft 
einem Rath: von zehn Perfonen, welche alle jährs 
lich von der Bürgerfchaft gewählt werden. [Acts 
1789. c. 23.] Im J. 1796 ward fie von ders 
ſelben in Quartiere (-Wards ) abgetheilt. . Geor⸗ 
getoron ward bisher auch als die Hauptftadt der 
Grafſchaft Montgomery angefehn, welches nums 
mehr aber bald aufhören wird. Es erfcheinen 
“:hiefelbft zwei Zeitungen. Der ſtark befuchten Aka⸗ 
demie, welche hier Katholifen und Proteftanten 
‚gemeinfchaftlich errichtet Haben, ift fhon oben ©. 
404 gedacht worden.  Aufferdem hat man 
neuerlich) einige Morgen: und Abendfchulen für _ 
Knaben und Toͤchter angelegt, imgleichen eine, 
worin Mathematif, Schiffahrt, das Aichen ver 
Fäfler zc. und eine andre, worin die gelehrten 
Sprachen, nebft dem Englifchen, dem Rechnen 
und Schreiben gelehrt werden; es find aber nur 
Privatanſtalten. 
Georgetown hat zwei Jahrmaͤrkte, im April 
und Dftober, jedes von drei Tagen. Es hat fein 
‚Entftehen und Aufnahme dem Tobafshandel zu 
. danken. "Schon ehe der Ort angelegt wurde, war 
bier eine Tobaksſchau am Patowmack. In ders 
felben wurden um das Jahr 1785 an 4000 Or⸗ 
hoft Tobak gefchaut, — nochmals noch 
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höher ftieg. Man erbaute daher im J. 1786 
eine Tobaksniederlage hiefelbft, und richtete vie 
Schau von neuem ein. Als aber im J. 1790 
‚die hiefige Tobafsausfuhr auf 10,000 Drhoftftieg, 
und vier Brader nicht mehr hinreichten, mußte 
eine neue Niederlage gebaut und neue Bracder 
dabei angeftelt werden. Dies ift das Centre 
New-Georgetown Warehoufe: [Acts 1786. c. 
39. 1790. c. 30.] Der Tobakshandel war vor 
dem Revoluzionskriege biefelbft beträchtlich, aber 
großentheild in den Händen englifcher Kaufleute, 
welche ihre Faktoren hieher fandten, die Lager von 
englifchen Waaren hielten, und daflır Tobak vers 
taufchten. Es kamen daher ziemlich viel engliiche 
Schiffe aus London ꝛc. hieher, um denfelden zu 
faden. Der Krieg aber ftörte diefen Handel, zu 
deffen Fortfegung es den Einwohnern an Vermoͤ⸗ 
gen fehlte. . Doch fingen verfchiedne hiefige Kauf⸗ 
leute, Holländer und Franzofen an, einigen Tobak 
zu holen, welches nach hergefteltem Frieden aud) 
Die Engläuder von neuem verfuchten. Da aber feit 
dem der Tobaksbau überhaupt abnahm, und dar⸗ 
auf verfchiedne hieſige Kaufleute ihr Geld in derBuns 
desftadt anlegten, fo ſank der Handel abermals. 
Dod) hoft man, daß die Eröfnung der Schiffahrt 
auf dem Strome ihn neubeleben werde. Neuerlic) 
hatte der Ort nur vier eigene Schiffe zum euros 
päifchen Handel im Gange Im J. 1796 
befaß er an Schiffen zum ausländifhen 3017 
Tonnen, an größern Küftenfahrern 670 T., an 
kleinern unter zo Tonnen nur 266%. [ Report. } 
Der ausländifche geringe Handel geht a" auf 

= ms 
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Amſterdam, wohin jährlich 2 bis 3 Schiffe fah⸗ 


ren, auf Bremen und Hamburg (nad) diefem Hafer 
ging von hier feit 179 1 jaͤhrlich ein Schif), weldye 
dahin Tobak, Stabholz, nebft Reis und Indigo 
bringen. Shre Einfuhren beftehen ſonderlich in 
Kleivungszeugen, auch Eomt Salz und Wein aus 
Setuval, auf die weftindifchen Infeln, befonders 
die dänifchen und franzöfifchen, fahren auch einige 
wenige Schiffe. Der Küftenhandel hingegen iſt 
beträchtlicher, und am ftärfften mit Baltimore 
und Piiladelphia , dann auch mit vielen Hafen 
in Maffachuferts, nehmlich Bofton, Salem, Mars 
blehead, Newbury Port, Bath und Portland 5. 
ferner mit Edenton. In den legten 4 Monaten 
des Jahres 1796 Famen von Baltimore 9 und 
von Philadelphia 7 Schiffe hieher. Das Verkehr 
mit Alexandria ift lebhaft, weswegen aud) im J. 
1798 ein Packetboot, welches täglich zwifchen beiz 
den Drten geht, angelegt ward. Auch wird mit 
ein Paar andern marpländifchen Häfen einige ges» - 
ringe Schiffahrt unterhalten. Der Landhandel, 
welchen Georgetoron treibt, ift verhaͤltnißmaͤßig 
ganz beträchtlih. Es erhält den meiſten Vorrath 
ſeiner Kramhaͤuſer fuͤr dieſen Handel aus Balti⸗ 

more, womit es die Orte am Ober⸗Patowmack. 
wie auch die benachbarte City zum Theil verforgt. 
Zur beffern Sandverbindung ift längs des Stroms 
ein fchöner Weg bis zu der Brücde an dem unter 
Falle, welcher 3 engl, Meilen oberhalb der Stadt 

ift, —— worden. | | 
eorgetoron hat ein Poftamt, imgleichen ein 
Zolamt, worunter die Bundesſtadt gehört. * 
| 445) 
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445. ) Die Ausfuhr aus dieſem Zolbezixk 
- betrug. | | 
im $. 1791 = 314,864 D. 8ı €, 
‘1792 = 348,539 — 37 — 
1793 = 364,531 — 3 — 
1794 = 128,924 — — — 
179 zu 196,790 — 4) — 

Der rohe Ertrag des Einfuhrzolles, des Ton⸗ 
nengeldes, des Ruͤkzols von den wieder ausge⸗ 
führten fremden Waaren, und der reine Ertrag 
der Einfuhrzölle und Tonnengelder war nad) den 
Berichten des Schazfammerfefretärs folgender 
Vom 1 Aug 1789 biszu Ende 


Roher 301: Roher Ertrag Ruͤtzol Reiner Ertrag ꝛc. 
ertrag des Tonneng, 


1791. 34,388 D. 33784 D. 54 D.64 €. 36,738 D. 95 €. 


31792. II,ı22. 980. a 11,727D. 958. 
1793 9.0955. 71%. — — — 10319D. 3%. 
2794. 26,940. 348: — — — 26,679D. gı8. 
.1795.23,276. 3685. - 3729. 19,032D. 83€. 
1796. 5,584. 284. 260%. . 26069.35€. 
| [ Annual Reports. ] 


Nahe bei der Stadt iſt eine Nägelfabrif. 
Die erfte Anlage der Stadt fält in das Jahr 
1751, da 60 Acres in go Bauantheilen dazu 
abgefteft wurden. [Acts 1751. c. 25. *) | 
IESchoͤpf. Scott. Morfe. Liancourt. Co- 
lumb. Chronicle - und Centinel. of Liberty, 
-Georget.] | 
| | Alerans 
*) Wanfey’s Angabe ( Journal p. 282), daß die 
. Stade im 5.1736 nur 15 Haͤuſer, und vier Jahre 
batauf ſchon 70 —5— habe, iſt alſo entweder irrig, 
oder man muß 1756 leſen. | 
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Alexandria. Won biefer beträchtlichen 
Handelsftadt, welche bisher.nod) zu Virginia ge: 
hört und am rechten Ufer des Patowmacks 17 ge. 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Georgetown liegt, wird bei 
‚jenem Staate gehandelt werden. Gie liegt im 
füdlichften Winkel des Diftrifts Columbia. Um | 
ihre Wichtigkeit für denfelben zu beurtheilen, wird. 
8 hier genug fen, anzuführen, daß fie bei Der 
lezten Zählung faft 3000 Einwohner hatte, und 
daß ihre Ausfuhr im J. 1791 ſchon 384,000 Dols 
lar betrug, im J. 1795 aber bis zu 984,000 an⸗ 
gewachſen war. 

Ferner find in dem Columbia Bezirk ein Paar 
einzelne Landſißze. 


§. 2I: 
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6. 21. 
Seſchichte von Maryland. 


Unter den nordamerikaniſchen Kolonien, wel⸗ 
che aus Lehnen entſtanden, die von den engliſchen 
Koͤnigen Erbeigenthuͤmern ertheilt wurden, iſt 
Maryland naͤchſt Pennſylvania die vornehmſte. 
Beide behaupteten ihre Verfaſſung bis auf die 
Revoluzion, und beide verlohren dieſelbe dadurch, 
oder vielmehr vertauſchten ſie mit geringen Ab⸗ 
aͤnderungen gegen eine unabhaͤngige. Maryland 
machte urſpruͤnglich einen Theil des Landes aus, 
welches Jakob I. im J. 1606 der ſuͤd⸗ virgini⸗ 
ſchen oder der London⸗Kompanie ertheilte, deren 
Beſitzungen ſich bis zum 41° Norderbreite hinauf 
erſtrecken folten. So weit war man zwar das 
mals mit der Entdeckung diefer Gegenden noch) 
nicht gefommen, allein es war genug, daß man 
wuſte, ed gebe ein Sand in diefer Breite, um über 
deſſen Beſiz zu entſcheiden. Faſt ein. Fahr fpäter 
entdefte Kapitän Newport die Chefapeaf =» Bai, 
allein noch immer nicht die Küften, welche jezt zu 
Maryland gehören. Dies war des unermüdet 
thätigen John Smith’s Werk, welcher im J. 
1608 zwei Entdeckungsreiſen in einem offenen 
Fahrzeuge unternahm, und die Küften der Bai 
bis zum Ausfluffe der Susquehannah erforfchte. 
Er vollendete dieß mit fo großer Sorgfalt, daß er 
eine Karte von der Vai befant machen Fonte, 
welche nod) lange nachher bei den meiften neuern 
‘ zum Grunde gelegt ward. [Smith’s General 

Hiftorie of Virginia etc, Lond, 1626 f. c. 5. 6. 
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p. 55 faq. Stith’s Hiſt. of Virg. Williams- | 
1747: 8. p. 83. ] 

Da die erfte Kolonie, welche in Virginia mit 
einigem Crfolg angelegt wurde, am James Fluß 
entftand, fo blieb der norbliche Sandftrich nod) 
einige Zeit unbefezt. Am: J. 1620 fol jedoch 
John Porry. an der Bai, deren nordlices Ende 
er damals nicht erreichte, ſchon beinahe hundert 
Engländer gefunden haben, welche in Hofnung 
eines guten Pelzwerkhandels fid) dafelbft nieders 
gelaffen hatten. [Purchas’s Pilgrims V. 4 
p. 1784.] Sn den erften Zeiten der Regierung 
Karls l. feheint man diefe nordlichern Gegenden 
von Virginia noch näher erforfcht zu haben; wes 
ttigftens ward in den Jahren 1627 bis 1029 
William Cleyborne, Sekretär jener Kolonie, bes 
volmaͤchtigt, die Quelle der Chefapeaf : Bai aufs 
zufuchen, und eben derfelbe erhielt von dem Könige 
im J. 1631 ausfchliegliche Handelsfreiheiten 
in den Gegenden an der Bat, wodurch er bered): 
tigt zu fenn glaubte, den Alleinhandel dafelbft fich 
anzumaffen. Harvey, der damalige Stathalter 
von Virginia, gab ihm einen offenen Brief, der 
feinen Handel und Schiffahrt nach den benad)z 
barten holländifchen und englifchen Niederlaffuns 
gen begünftigte. Wermuthlidy legte Cleyborne 
damals fchon die Fleine Kolonie auf der Inſel 
Kent an, deren unten näher wird gedacht werden. 


Der eigentlihe Anfang ber. Kolonie Marys 
Iand fält aber in das Jahr 1632. hr, deren 
— Caͤcilius Lord Baltimore war, _— 

ie 
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bie Ehre, daß fie von allen englifchen Pflanzftä= 
ten inNordamerifa die erfte war, welcher der Nas - 
me einer Provinz zukam, und die ſchon von ihrer 
' eigenen Gefezgebung regiert wurde, ald Virginia 
und Neu: England nody von fernen Handelsges 
felfhaften im Mutterlande abbingen. Gacilius 
Water, Georg Calvert Lord Baltimore hatte ſchon 
den Gedanken, diefe Pflanzftat anzulegen gefaft, 
und vom Könige einen Freibrief darüber bewirkt, 
ber ihm eben ausgefertigt werden folte, als er 
im April 1632 ftarb. Diefer würdige Staats⸗ 
man ward wegen feiner Einficht und. Rechtfchafs 
fenheit von dem Könige Safob I. fo gefchäzt, daß 
er ihn zum Baron von Baltimore in Irland ges 
rade zu der Zeit erhob, als er aus Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit die Würde eines Staatsſekretaͤrs nieders 
legte, weil er fih im $. 1624 zur Fatholifchen 
Religion befant hatte. Zwei Jahre vorher uns 
ternahm er, begünftigt durch einen Freiheirsbrief 
des Königs, der ihm die füdöftliche Halbinfel von 
Newfoundland fchenfte, einen Pflanzort dafelbft, 
den er aber nad) wenigen Zahren mit Aufopfes 
rung einer großen Summe aufgab, voeil fowohl 
die Anfälle dee Franzoſen, als Das Klima und 
der unfruchtbare Boden dem Gedeihen deffelben 
entgegen waren: Ferryland, fo hieß diefer Ort, 
hatte den ford inzwifchen veranlaßt, zwei Reifen 
nach Amerika zu thun. Er war aud ein Mit 
glied der zahlreichen virginifchen Gefelfchaft, und 
wünfehte, da einmal eine Vorliebe für dieſen Welt⸗ 
theil in ihm entftanden war, und er mit feinen 
Ölaubensgenoffen in England. Feine völlige u 

| gions⸗ 
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gionsfreiheit zu hoffen hatte, ſich daſelbſt nieders 
zulafien. Er unternahm daher um das Jahr 
1629 eine Reife nach Virginia, wo er aber von 
den blindeifrigen Anhängern der bifchöflichen 
Kirche, weldye dort herfchten, nicht mit günftigen 
Augen angeſehn ward. [R.B.d.i.Beverley’s 
Hiſtory of Virginia,Ed. 2. 1722. 8. p. 46.] 
Dennod) ließ er ſich nicht abfehrecken, den nordli⸗ 
hen von Engländern noch nicht bewohnten Theil 
des Landes, . der jenfeits des Patowmacks an der - 
Cheſapeak⸗ Bai lag, naher zu unterfuchen. Diefer- 
entfprach feinen Wünfchen fo fehr, daß er nad) 
feiner Rüffehr in fein Vaterland Karl 1. bat, ihm 
dieſen Landftrich zu verleihen: Der König bewils 
liste ihm fein Geſuch; allein Sir George. ftarb 
während der Ausfertigung des Freiheitöbriefes, - 
welcher nun feinem älteften Sohne Eäcilius ‚Lord 
Baltimore, am 28ſten Junius 1632 ertheilt 
wurde. Der König felbit gab dem Sande, wel⸗ 
ches er darin verlieh, feiner Gemalin zu Ehren 
den Namen Maryland, [Kippis’s Biogr. 
brittan. Art. Calvert. Belknap’s Biogr, 
V. 2. p. 363—368. Chalmers p. 201.] 
Der Inhalt dieſes Freiheitsbriefes iſt ſchon oben 
(©. 354 — 358) aus einander geſezt worden. 
Die Beftimtheit, wodurch er ſich von allen übris 
gen unterfcheidet, die große Gewalt, welche er 
dem Erbeigenthuͤmer ertheilt, und die Freiheiten, 
welche darin den Einwohnern der Kolonie verlies 
ben worden, wichtig und ausgedehnt, wie Fein an⸗ 
derer Freiheitsbrief fie je gab, laffen muthmaßen, 
dag ihn Sir George ſelbſt verfaſſet hatte. _ 

ie 
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bie Öefezgebung der. Provinz war darin von der 
' Krone unabhängig gemadyt worden, ein Fehler, 
der Damals feinem auffiel, und den erft hundert 
Jahr fpäter die Handels: und Kolonie: Kommils 
fion dem Unterhaufe anzeigte, ohne Daß es. für 
gut fand, weiter die geringfte Kentnif davon zu 
nehmen. [Chalmers ©. 203.] Mit ſolchen 
Vorrechten ausgerüftet, welche den Erbeigenthüs 
mer zu einen beinahe unumfchränften Fürften 
hätten machen koͤnnen, durfte Lord Baltimore es 
wagen, mit einem ganz aufferordentlihen Aufs 
wande hier eine Pflanzftat zu ftiften. Ex brachte 
demnad) eine beträchtliche Anzahl von wohlhabens 
den Leuten zufammen, meiftentheild aus angeſe⸗ 
henen Fatholifchen Familien. Ihrer waren an 
zweihundert, melche unter Anführung feines Brus 
ders, Leonard Lalvert, den er ihnen zugab, 
am 22ften November 1633 von Comes abjegels 
ten, und durch einen Umweg über Weſtindien 
drei Monate darauf bei der Landſpitze Comfort 
in Virginta vor Anker gingen, Lord Baltimore 
war anfangs Willens, feine neuen Unterthanen 
felbft nad) ihrer Pflanzftat zu führen, änderte aber 
bald darauf feinen Entſchluß, und ernante feinen 
Bruder, dem er zwei Affiitenten zugab, zum 
Stathalter. Die Regierung von Virginia Fonte 
die Anlegung diefer neuen Pflanzftat nicht anders, 
als einen Eingrif in ihr Landeigenthum anfehen, 
um fb mehr, da die günftige Sage vderfelben, 
fie in den Stand fezte, bald eine verderblicdye Ne⸗ 
benbuhlerin des virginifhen Handels mit den In⸗ 
biern zu werden. Der Stathalter Harvey — * 
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jedoch dem Willen ſeines Koͤnigs gehorchen, der 
ihm in einem Briefe, welchen Calvert ſelbſt uͤber⸗ 
brachte, befahl, den neuen Ankoͤmlingen allen 
geſezmaͤßigen Beiſtand zu ihrer Niederlaſſung zu 
leiſten. Man nahm ſie alſo mit ſcheinbarer Ge⸗ 
faͤlligkeit auf, uͤberließ ihnen die noͤthigen Lebens⸗ 
mittel, und beſchloß im Maͤrz 1034, alles gute 
Vernehmer mit ihnen zu unterhalten, allein auch 
Das Recht der frühern Niederlaffung gegen fie zu 
behaupten. Dieſer Entfchluß ward durch Eleys 
bornens Anhang in dem Rathe der. Provin 
deffen Mitglied er war, befördert. Es fchei 
nehmlich, daß Salvert denfelben wegen der Nies 
derlaffung.auf der Inſel Kent aufgefordert habe, 
fi) der maryländifcdyen Regierung zu unterwerfen, 
. welches aber der Rath von Virginia nicht zugeben 
wolte, da die Rechtmäßigkeit der dem Lord Bals 
timore ertheilten Landverleihung noch) in England 
nicht entfchieden fe. [ Chalmers ©. 230.] Die 
Virginier hatten wirklich ſchon vorher, fobald fie 
von Lord Baltimorens Freiheitsbriefe Nachricht 
erhielten, geeilt, im. J. 1633 eine Bitſchrift an 
den König zu.bringen, worin fie gegen denfelben 
Borftellungen thaten. Sie führten darin an, daß 
bie verliehenen Länder in dem ihnen zugehörigen 
Gebiete, in ihren Handelabezirfen lägen, und daß 
die neuen Pflanzftäte ihren Muth um fo mehr nies 
derichlagen müften, da fie ihren Wohnoͤrtern felbft 
fo nahe fenn würden. Der König legte Die Sache 
feinem geheimen Rathe vor, welcher beiden Pars 
teien auftrug, fich gütlic) zu vergleichen, und ihre 
beiderfeitigen Gründe und Öegengrunde ſchriftuich 
| eins 
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einzugeben. Ein Vergleid) war in einer ſolchen 
Sache ſchwerlich zu bewirken, und der Rath ents 
ſchied alfo, daß Lord, Baltimorens Freiheitsbrief 
gelte, den Virginiern jedoch der Weg Rechten, 
den fie zu betreten wünfchten, offen ftehe. Cr bes 
fahl aber beiden Kolonien, fich friedlich und 
freundfchaftlicy zu betragen, den freien Handel 
und das Verfehr mit einander nicht zu ſtoͤren, 
und fich aller Handlungentzu enthalten, welche 
einen Krieg mit den Indiern veranlafjen Fönten. 
[Shalmers ©. 231 f.] Die Entfcheidung des 
Raths war fo gerecht, als weile. Virginia war 
feit der Aufhebung der londoner Gefelfchaft im 
J. 1624, unter welcher die Provinz bis dahin 
ſich mühfelig genug erhalten hatte, ganz dem Koͤ⸗ 
nige anheim gefallen, er Fonte folglidy mit eben 
dem Rechte, womit er jener Gefelfchaft das Sand 
verliehen hatte, neue Verleihungen machen, wenn 
fie nur mit den Freiheiten der ſchon anſaͤſſigen 
—* nicht ſtritten; dem aber ward durch die 
reigebung des Handels weislich vorgebeugt. 


Die Nachbarſchaft von Virginia war dieſes 
Sireits ungeachtet, der neuen Pflanzſtat in Mas 
ryland von nicht geringem Nußen, denn diefe 
- wurde von daher mit lebensmitteln und dem zur 
Landwiriſchaft nöthigen Vieh verfehen, welches 
andre englifche Kolonien mit großen Koften aus 
dem Mutterlande herbeifchaffen muſten. Dies, und 
die Grundfäße, welche Lord Baltimore bei der 
Anlage und Regierung feiner neuen Kolonie ftets 
| vor 
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vor Augen hatte *), beförderten das Gedeihen 
derfelben. = | 
Leonard Ealvert war mit feinem erften Pflanze 
volke den Patowmack zwölf Seemeilen weit hins 
auf gefahren, und bei einer Inſel, die er St. 
Llement nante, vor Anker gegangen, nachdem 
. er das Jand im Namen des Welterlöfers und des 
Königs von England in Befiz genommen hatte. 
Darauf begab er ſich den Fluß höher hinauf, nach 
dem Sndierorte Pifcatamay, wo er einen Engläns 
der, Henry Fleet, unter den Eingebohrnen E. | 
bei welchen derſelbe feit einigen Jahren lebte," und 
fehr von ihnen geachtet ward. Diefer diente ihm 
‚als Dolmetfdyer und Unterhändler. Calvert, ents 
- fhloffen, Fein anderes, als ein friedfertiges, ehrs 
liches und gerechtes Betragen gegen die Einwoh⸗ 
ner zu beobachten, ließ den Werowance oder Herz 
ren des Landes befragen, ob er ihm erlaube, ſich 
| mit 
. 7%) Schon fein Vater zeichnete ſich dadurch vor andern 
Kolonieftiftern und namentlich vor feinem Zeitgenofs 
fen Sir John Popham ruͤhmlich aus. Denn anftat 
fi, wie diefer, die Ausrottung der Eingebohrnen 
zum Ziel vorzufeßen, hielt er es für Pflicht, fie ges 
fitter zu machen, und zum Chriftenehum zu befehren; 
ftat unmittelbaren Vortheil zu verlangen, begnügte 
er fid) damit, einen fihern Grund dazu für die Zug 
funft zu legen; wolte feine eigennüßige Kaufleute 
und Theilhaber zu Stathaltern; wuͤnſchte nur ar; 
beitfame, taugliche Pflanzer, und Tieß jeden lieber 
durch eignen Fleiß für fi forgen, als daß er ten : 
Fortgang der Kolonie von einem gemeinfcaftlihen 
Intereſſe abhängig gemacht Hätte. [ Biogr. brier. und 
Sir George’s Leben im Amer» Muf. V.6.p-40349.] 
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mit den Seinigen niederzulaffen, und erhielt die 
‚ Antwort: » Ich heiße euch nicht gehen, noch auch 
„bleiben; folgt eurem eignen Gutdünfen.” Der 
Stathalter begnügte ſich bier, den Einwohnern 
feine freundfchaftlihen Geſſnnungen gezeigt zu 
haben, und fuhr den Strom bis etwa vier Sees 
meilen von der Mündung hinab, wo auf der 
Morbfeite ein Indierdorf mit Dlaisfeldern umge⸗ 
ben lag, weldyes Doacomaco hieß. Calvert ließ 
dem Oberhaupte defjelben durch Fleet feine Abficht 
befant machen, erhielt aber Feine beſtimte Ants 
wort; doch wurde er fo vertraulich aufgenommen, 
dag ihm der Satſchem fein eignes Bette einraumte, 
Am andern Morgen befah Calvert das Sand, 
welches ihm fo wohl gefiel, daß er gleich Darüber 
mit den Indiern in Unterhandlung fich einlich, 
denen er es für englifches Tuch, Aexte, Karte 
und Meffer, die er unter fie vertheilte, abFaufte, 
Es war ein glüflicher Umftand für die Neubauer, 
daß diefe Indier ohnedem fihon befchloffen hatten, 
ihren Wohnfig zu verlaflen, weil fie den Anfällen 
ber Friegerifchen Susquehanofs, oder der Indier, 
welche auf der öftlichen Halbinſel lebten, zu fehr 
audgefezt waren, : Sie nahmen daher. die Fremd: 
Iinge defto williger auf, wiejen ihnen die eine 
Hälfte ihres Wohnorts an, und begnügten ſich 
bis zu der nächften Ernte, welche fie nod) abwars 
ten wolten, mit der andern. Beide Theile verab⸗ 
redeten die nöthige Ordnung, um freundfdaftlis 
ches Vernehmen zu erhalten. Go nahmen die 
Engländer am 27ſten März 1634 friedlichen 
Befiz von dieſem Lande, und gaben dem Dee 
en 
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den Namen St. Mary. Da: es gerade die Zeit - 
der Maispflanzung war, fo beforgten fie Diefelbe 
gemeinſchaftlich. Die Indier halfen ihnen das 
gegen jagen und fifchen, und fchieden im folgenden 
Sahre ald Freunde von den Pflanzern, die ihre 
Zuneigung durch gutes Betragen und durch 
wiederholte Sefchenfe gewonnen hatten. [Ogilby 
p. 184. Belknap’s Biogr. V. 2. p. 373 fq. ] 
Gleiches Verfahren beobachteten die Pflanzer in 
der Folge gegen die Eingebohrnen und genoſſen 
die Früchte ihrer Klugheit und Gerechtigfeitsliebe 
fo lange, bis der Grol eines Virginiers den Ita 
diern Mißtrauen und feindlidye Sefinnungen wis 
der fie einflößte. Die erften Pflanzer lebten anfangs 
mehr unter der häuslichen Drdnung einer großen 
Familie beifammen, als daß fie Gefegen einer 
Provinz unterworfen gewefen wären. Ihr Landbau 
auf einem ſchon etwas abgetriebenen Sande war 
wenig muͤhſam, und da fie aud) aus Virginia und 
Barbadoes Mais in Menge erhielten, fo fehlte 
es ihnen nicht an Lebensmitteln. Sm nächiten 
Fruͤhjahre waren fie fogar ſchon im Stande, 
1000 Bufhel nad) Reu:England und Newfound⸗ 
kand auszuführen, wofür fie Fifche eintaufchten. 
Zwar Eofteten die einreiffenden Marfchfieber einis 
gen das Leben; die meiften aber gemöhnten fich 
bald an das Klima, oder entdeften einheimifche 
Mittel gegen deffen Krankheiten, Dus Sand ver: 
fprad) fo viele Vortheile, daß bald eine beträchts 
fiche. Zahl neuer Pflanzer ankam, welche die 
ſtrenge Ausübung der Strafgefeße gegen die Ka⸗ 
tholiken, die felbft der ihnen geneigte König 

Geogr.v,. Amer, V. St. V. B. Kr nicht 
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nicht zu mildern vermochte, aus England vertrieb. 
ford Baltimore, weifer und edler, erwiederte 
diefe Strenge nicht, fondern erflärte die chriftliche 
Religion für die feines Landes, fo wie Das alte 
gemeine Gefez in England, ohne irgend einer 
Sekte den Vorzug zu geben, vordem feftgefezt 
hatte; eine Duldfamfeit, -weldye man Damals 
nur in den einzigen Niederlanden Fahte, Zus 
gleich wurden die Rechte des Grundeigenthuͤmers 
gefichert, und jedem Einwanderer 50 Acres Land 
als ein völlig einfaches Freilehn verliehen. Da 
nun auch der Erbeigener Feine Koften fcheute, 
um denen, die nach feiner Provinz auswanderten, 
die Reife und die Anſiedelung zu erleichtern, und 
in den erſten beiden Jahren die große Summe 
von mehr als 40,000 L. Sterling dazu aufwandte, 
ſo konte die Kolonie nicht anders als in gute 
Aufnahme kommen. Die Neubauer erkanten 
dies ſo lebhaft, daß ſie ſchon aus eigenem Triebe 
dem Erbeigener eine jaͤhrliche Kopfſteuer von 
15 Pfund Tobak für jeden erwachſenen Einwoh⸗ 
ner bewilligem [Bacon’s Law h a. 
Ch. 5. 6) 
Die erſte Verſamlung aller Freimaͤnner der Kos 
lonie ward im Februar 1635 zu St. Mary's gehal⸗ 
ten, von deren Verhandlungen man aber weitet Feine 
Nachrichten hat, als daß man befchloß, Daß Das eng⸗ 
| | | liſche 
* Noch früher, nehmlich im J. 1637, ſcheint man 
eine ähnliche Bewilligung beſchloſſen zu haben, its 
dem eine Bill for the Support of the Lord Propriw 


e cary in dei Verſamlung durchging. 


4 
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tiſche Recht auch in Maryland gelten ſolte. FChals 


mers ©. 220.232.] 


Eine zweite, welche vom 25 


Februar des Jahres 1637 an zwei Monate 


dauerte, gab jchon 42 Geſctze über Sandbefiz, 


Erbſchaften, Schulobezahlungen, über den Hate 
bel u. f. w., und legte den Grund zu einem pein⸗ 


lichen Rechte. Eben 


dieſe Verſamlung verwarf 


auch ein von Lord Baltimore Ihr zugeſandtes Ges 


ſezbuch, allein die ihrigen erhielten dagegen eben 


fo wenig die Veftätigung vom, Erbeigenthuͤmer, 
und find bis auf die Auffchriften verlohren gegan⸗ 
gen. Aus dieſen ſcheint zu erhellen, daß man 
doch eine gewiſſe Lehnsverfaſſung einzuführen 


dachte, daß es ſchon 


daß man zwar dem Koͤni 


anfangs Dienftbarfeit gab, 
e Treue ſchwor, allein 


auch die Freiheiten des Volks feſtſezie, und daß 
bie Pflanzer dem Stathalter Feine Gewalt an 


Leib und leben zu ftrafen , einräumen wolten, 


denn fie gaben ein befondres Geſez das einen Ger 
yäuber, den fie vor ihr eignes Gericht zogen, zum 


Zode verurtheilte. [Bacon’sLawsh.a,] Cley⸗ 


borne ward vor eben dieſer Verſamlung angeklagt. 


Er hatte die Indier in 
er ſie uͤberredete, daß di 


Maryland aufgehest, indem 
e Einwanderer keine Englan⸗ 


* 


ber, ſondern blutduͤrſtige Spanier wären, und 


aufgewiegelt. Man 


hatte die Einwohner ſeiner Pflanzung in Kent Eiland 
fand ihn des Mordes, der 


Seeraͤuberei und des Aufruͤhrs ſchuidig, allein 


er entfloh, und man 


muſte ſich begnuͤgen, ſeine 


Güter cinzuziehen, und feine Pflanger mit Gewalt 


Bon der Inſel zu vertreiben. Glen 
ſelbſt nach England, beim Könige Gerechtigkeit zu. 
| Era chen, -- 


orne ging nun 
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ſuchen, ja er wagte es zugleich, um eine förmlichere 
Betätigung der ihm vorhin ertheilten Handels 
freiheit, und um die Verleihung des an Kent ftofs 
fenden Landes als einer befondern ihm unterwürs 
figen Provinz zu bitten. Es gelang ihm auch, 
den König zu einem übereilten Befehl an Lord 
Baltimore zu bewegen, vermoͤge deffen er und 
feine Pflanzer in alle ihre Rechte und Befißungen 
wieder eingefezt werden folten, Lord Baltimore 
rechtfertigte fich, und ald die Streitſache hierauf 
vor die Kolonie Konmmiffion des geheimen Raths 
gebracht wurde, fo entjchted dieſelbe völlig für ihn, 
erklärte die Slenbornen bloß unter dem fchotländis 
ſchen Siegel ertheilten Freiheiten fir ungültig, 
zumal da fie ihn zu Feiner eigentlichen Niederlaß 
fung berechtigten, und verwies übrigens die Klaͤ⸗ 
ger a m der vorgegebenen Gewaltthaͤtigkeiten 
an die Öerichte. [ Chalmers ©. 232 f.] Was 
Cleyborne nicht in dem Wege Rechtens erlangen 
konte, fuchte fein Grol ſich durch neue Aufwieg⸗ 
lungen der Indier zu verfchaffen, und es gelang 
ihm, diefelben zu einem Kriege gegen Die 
Provinz zu reizen, welcher aud) im Anfange des 
J. 1642 mit den gewöhnlichen Verwuͤſtungen 
ausbrach, und verfchtedne Jahre lang fort 
dauerte, aber durch Feine aufferordentliche Wege: - 
benheit oder That merkwürdig wurde. Endlich 
ſchloß man im Jahr 1645 einen Frieden, worin 
die Sndier Unterwerfung - und Sreundfchaft vers 

. fprachen, welche die Regierung der Provinz einige 
Sahre darauf durch gute Geſetze zu beftätigen 
fuchte, indem aller Sänderfauf von den Sndiern 
u ohne 


Maryland, 66993 


ohne des Erbeigners Einwilligung fir unguͤltig 
erklärt, Die Wegführung oder der Verkauf freund: 
fchaftliher Indier mit Todesftiafe verpönt, und 
ihnen Waffen zuzuführen bei ſchwerer Strafe uns 
terfagt wurde. [Laws 1649. c. 3—6.] 

Inzwiſchen erhielt die Provinz, deren, Volks⸗ 
zahl und Anbau durch neue Einwanderer merk⸗ 
li) zunahm, eine feftere Regierungsverfeffung 
in der dritten Werfamlung der Freimaͤnner, wel⸗ 
che im Februar 1639 zu St. Johns gehalten 
ward. Ihr warb nehmlich eine gefezgebende 
Berfamlung vorgefezt, die aus einem Haufe d. i. 
den Abgeordneten der Freimaͤnner ( Burgefles) 
beftand, weldye in jedem durch ein befondres 
Auschreiben des Erbeigenthuͤmers dazu auf⸗ 
geforderten Hundred gewaͤhlt wurden. In 
derſelben hatte nicht nur der Stathalter, ſon— 
dern auch der Sekretaͤr Sizund Stimme. Die Ges 
ſetze wurden gültig, wenn der Stathalter fie im 
Namen des Erbeigenthümers beftätigte, jedoch 
ſo, daß lezter ſie allemal widerrufen konte. Dieſe 
Verſamlung gab jezt eine Art von vorlaͤufigem al⸗ 
gemeinen Geſetze, worin der engliſchen Kirche 
vor allen ihre Rechte und Freiheiten, ſo wie dem 
Erbeigenthuͤmer und den Einwohnern die ihrigen 
geſichert wurden. IBa con's Laws 1638. c. 


2.] Die Ausdruͤcke waren zum Theil woͤrtlich 


aus der englifhen Magna Charta, welche auch 
namentlich) angeführt wird, genommen. Worin 
die Rechte der Kirche in Maryland beſtanden, 
ward nicht angegeben, allein daß Katholiken ſie 


bewilligten, war gewiß ſehr ——— 7— 
merk⸗ 


— 
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merkwuͤrdiger der Geift der Duldfamfeit, welcher 


fich in dem Eide zeigte, der von dem Stathalter 


und feinem Rathe nicht lange nachher fchon geleis 
ftet werden mufte, » daß fie Feinen, ber an Chriftug 
De ‚ feiner Religion wegen im geringſten 
eunruhigen oder einſchraͤnken wolten.” [ Chals 
mers ©, 213: 235.] Jenes algemeine Geſez 
befahl ferner, daß nach den Verordnungen und ' 
Gebraͤuchen der Provinz oder fonft auch nach 
den englifchen , die man fo genau alg möglich auf 
die vorkommenden Fälle anmendere, folte Recht 
. gefprochen werden. Man fügte aber bald darauf 
die Einfchrönfung Hinzu, daß Feiner anders, ald 
zu folge eines ausdruͤklichen —— der Provinz 
an $eib und Leben oder mit Verluſt feines Freis 
guts beftraft werden durfte, [Laws 1642, c. 4.) 
Sehr viele andre Bill, zum Theil beftimt die Er⸗ 
klaͤrung der Rechte in Kraft zu feßen, wurden 
zwar eingebracht und verlefen, aber nicht bewils 
liget, felbft diejenigen nicht, welche man ala bes 
frändige Grundgeſetze vorſchlug. Dahin gehörten 
fowohl das Gefez, welches den Eid der Treue 
=. den das porläufige ausdruͤklich vorſchrieb, 
ala ein anderes; worin dem Erbeigenthümer gi 
Prozent von dem ausgeführten Tobab (den n 
England, Irland und Virginia ausgenommen) 
bewilligt wurden, Beide gelangten nicht zur 
dritten Morlefung, und blieben unvolzogen. [S, 
das Verzeichniß in Bacon’s Samlung. ] bie 
es fcheint, wolte man nur alles bedächtlicher erwäs 
en, denn die meiften jener Bills wurden in den 
olgenden Sitzungen zu gültigen Gefegen, Man 


an 
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ficht aus diefen fruͤhern Verordungen, daß nicht 
nur der Maisbau, fondern auch der Tobaksbau 
zu den erften VBefchäftigungen der Pflanzer ges 
hörte. Jenen verband ein Gefez mit diefein, ine 
dem es jeden Tobaksbauer verpflichtete, zwei 
Acres mit Mais zu bepflanzen. Eine weife 
Berordnung, wodurch fehon im J. 1640 eine To⸗ 
baksſchau eingeführt ward; zeigt, daß man diefen 
Handelszweig fchon eifrig an fich zu ziehen fuchte, 
und fruͤh mit Virginia Darin weteiferte; traurig 
aber iſt es, daß er auch hier wie dort früh mit 
der Einfuͤhrung der unmenfchlichen SElaverei vers 
bunden war, deren fehon in einer der im J. 1638 

vorgefchlagenen Bill erwähnt wird. Die folgens 
den Geſezgebungen unter Leonard Calverts Res 
sierung fuhren unermüdet bis zum J. 1646 fort, 
piele für die Verwaltungen der Provinz müzliche 
Gefeße zu geben. Maryland blühete aufs fehönfte 
empor, verbreitete‘ feine Pflanzungen und feinen 
Wohlſtand immer weiter. Neue Derter wırden 


ri 
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‚man ein Gefez, wodurd) die ungeftörte Fortdauer 


der Erbregierung auf den Fal, daß er oder. fein 


GStathalter mit Tode abgingen , gefichert wurde. 
[Laws 1640. c.2. 3. 1641. C.5.] 

Diefe glüflihe Ruhe ward aber bald unter⸗ 
brochen, zuerft von England’aus, nur Furze Zeit 
und vorübergehend, dann länger durch innerliche 
Empörung. Bisher hatten die Virginier Die 
Gültigkeit des maryländifchen Freiheitsbriefes 
. vor enalifchen Gerichten vergeblich angefochten 5 
einige Mißvergnügte unter denfelben griffen ihn 
daher von einer neuen Seite an. Man gewan 
KRechtsgelehrte, die behaupten mußten, daß bie 
alten Freiheitsbriefe der virginifchen Gefelfchaft 
ihre Gültigkeit Feinesweges verlohren hätten, und 
weder verwirft, noch verjährt wären. Nun vers 
fuchte man bei dem Parlamente, das im. 1640 
dem Könige fo heftig entgegen war, Die Megies 
rung und Rechte der virginifchen Geſelſchaft wies 
derherzuftellen, womit zugleih Maryland wäre 
unterworfen worden, allein zum Gluͤk für beide 
Provinzen widerfezte fich die Mehrheit der Virgis 
nier dieſem verderblichen Vorfchlage; der König 
erklaͤrte fich gleichfals ernftlih dDamwider, und 
felbft das Parlament fah ein, wie ungerecht und 

unausfuͤhrbar derſelbe ſe. Der Verſuch ging 
alſo ohne alle Gefahr fir die Provinz vorüber. 
Ernitlichee waren die innerlichen Unzuben, 
welche Eleyborne von neuem erregte. Es verdroß 
ihn, daß feine Bemühungen, der Kolonie eine 
fhweren Krieg mit den Indiern zuzuziehen, nicht 
glüften ; in England haste er and) Feine — 
n : mehr, 
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mehr, feine Rachfücht zu befriedigen; er fiel alfo 
auf den tuͤckiſchen Anſchlag, innerliche Empörung 
zu erregen. Er fand einen Man, den gleiche 
Rachſucht befeelte und mit ihm vereinte. Dies war 
der Kapitän Richard Ingle, welchen die mas 
rylaͤndiſche Regierung im Julius 1643, man fin⸗ 
det keine Nacjricht wegen welches Verbrechens, 
für einen Verräther gegen feinen König erklärt, 
und ihm, da er felbft entlief, fein Schif genoms - 
men hatte. Beide waren Anhänger des Parlas 
ments, beide benuzten die Sährung der Gemuͤ⸗ 
ther, weldye von England aus fich auch in vie 
Kolonien verbreitet hatte, und dort Parteien er— 
regte. Es ward ihnen nicht ſchwer, die heftiäfte 
derfelben bis zur Empörung zu entflammen, 


welche im Februar 1645 ausbrad), Single, der | 


ihr Anführer ward, fuchte vor allen den Stathalz - 
ter zu ergreifen, welcher, von Feiner irgend wirk⸗ 
. famen Macht unterſtuͤzt, ohne Widerſtand zu leis 
ſten, nach Virginia fi) flüchtete, um dort den 
Schuz zu ſuchen, welchen er in feinem Sande nicht 
fand. Die Empörer maßten fich gleicdy der Mes 
gierung an, und bemächtigten ſich felbft der Ar: 
chive. Ihre Verwaltung war fo hart und wils 
bührlich, wie man. fie von foldhen Menfchen zu 
erwarten hatte. . Manche der Urkunden der Pros 
vinz, welche die Grundbefigungen der Einwohner 
fiherten, wurden zernichtet oder verswahrlofet: 
Ungeachtet $eonard Calvert nun mit Hülfe der 
Virginier und der gutgefinnten unter feinen Pflans 
zern die Empörer angrif, fo konte er doch erſt im 
Auguſt 1646 fie gänzlich uͤberwaͤltigen. * 

— PR . ‚Weite - 
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ftelte Die Muhe aber nur dadurch wieder her, dag 
man eine algemeine Verzeihungsafte befanı 
machte, von welcher bloß Single und einige der 
ſchul digſten Einwohner der Inſel Kent ausge 
nommen waren; zugleich aber ward ernftlich vers 
boten, Cleybornen in feiney WiderfezlichFeit gegen 
die Rechte und Regierung des Erbeigeners irgend 
zu unterftüßen. [ Bacon’s Laws Preface p. 2, - 
iq. Chalmers S. 216.] Nachdem dieinnere Ruhe 
wieder hergeftelt und der Stathalter zum Beltz 
aller feiner Gewalt gelangt war, nahm die Res 
gierung ftarfe Maasregeln, diefe Ruhe zu fichern, 
Sie befahl, daß Fünftig die Koften, welche durch 
Anerliche Empoͤrungen verurſacht würden, durch 
eine gleiche Auflage auf die Perſonen und die Guͤ⸗ 
ter der Einwohner beftritten werden folten. Zur 
Tilgung der durdy den vorigen Aufftand veran⸗ 
laßten Ausgaben und Schulden, und zur VBeförs 
derung befferer Verteidigungsanſtalten für bie 
Zufunft, wurde dem Erbeigenthümer ein Zol von 
10 Prozent von allem in holländifchen Schiffen 
ausgeführten Tobak bewilligt. Auch erfezten 
ihm die Einwohner feinen Viehbeftand, welchen 
er zu ihrem Beſten ehmals aufgewandt hatte, 
[Bacon’s Laws 1659. €. 9 und deffen Note zu 
ber- Act 1661 c.6.] Es wurden noch mehr 
Geſetze mährend der Stathalterfhaft Leonard 
Calverts, die bis ins Jahr 1647 fortbauerte, 
gegeben. um die Verfaſſung der Provinz auf 
feften Fuß zu ſetzen; voͤllig Fam fie jedoch noch 
nicht zu Stande, felbft unter feinen beiden u 
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ſolgern, welche bie in die Mitte des Jahres 1652 
die Stathalterfchaft verwalteten, blieb noch mans 
ches unvollendet, obgleicd) einige wichtige Punfte 


feftgefezt wurden, Leonard Galoeft uͤberlebte 


nehmlich die Herftelling der Ruhe und feiner 
Regierung nicht lange, fondern ftarb bald darauf 
im Herbfte des 5. 1646, Schon unter Tho⸗ 
mes Greene, welcher feine Stelle erhielt, worauf 
fid) der Rath des Erbeigenthuͤmers im J. 1648 
zum Haufe der Verfamlung erklärte, ſchlug man 
ein Gefez zur beffern Einrichtung der Regierung 
vor, ‚allein eg herfchte Feine Einigkeit, um es guͤl⸗ 
fig zu machen. Unter William Stone hinges 
kr hatte die Einrichtung der Regierungsforn 


ffern Fortgang, und die Freiheiten der Unters 


thanen wurden auf einem fichern Grunde feftges 


fezt. Zuerft ward im J. 1649 ein merfwärdigeds 


Geſez gegeben, welches die duldſamen Grund» 


füge der Regierung, worin doch fo viele Kathor 


liken waren, gerade zu einer Zeit bewies, da in 
Enaland die meiften Religionsbefenntniffe unter 
dem Drucke der Independenten feufzeten. Das 
Religionsgeſez, welches ford Baltimore für uns 


wiberruflich erFlärte, entfagte allem Gewiſſens⸗ 


zwange gegen jeden, der. an Chriſtus glaubte, 
und verbot alle feftirerifhe Schimpfnamen bei 


ſchweren Geldbußen, ß gar der Staupe. Es 


fehärfte mit gleich 


Geſez belegte Gottesläfterung, ja zum Bewei⸗ 
fe, wie unaufgeflärt Damals die Chriften noch 
wa⸗ 


o ſchweren Strafen die 
Heiligung des Sontags ein; aber eben dies 
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ften noch waren, auch die Leugnung der Dreieis 
nigfeit und der Gotheit Chrifti mit der Todes⸗ 
firafe nebft der Berwirfung der Güter, und drohte 
dem, welcher berächtlic) von der Jungfrau Dias 
ria, den Apofteln und Evangeliften fprach, mit ho⸗ 
hen Geldbußen, der Staupe und dem Gefaͤngniſſe, 
ja bei wiederholten Falle mit Guͤtereinziehung und 
Sandesverweifung. in andres Geſez, welches 
damals befant gemacht wurde, verbot Bi Todes⸗ 
ſtrafe, Indier wegzufuͤhren und zu verkaufen. 
In eben demſelben Jahre findet man ſchon, daß 
die Geſezgebung aus dem Ober⸗ und Unterhauſe 
beſtand, welche Theilung vermuthlich die Repraͤ⸗ 
ſentanten der Hundreds veranlaßt hatten, die ſchon 
im J. 1642 den Wunſch aͤuſſerten, ein Haus vor ſich, 
dem eine verneinende Stimme zukaͤme, auszuma⸗ 
chen, welches damals der Stathalter nicht zugeben 
wolte. Jezt aber waren die Umſtaͤnde ſehr vers 
aͤndert, und der Erbeigenthuͤmer konte ſich glüfs 
lich ſchaͤtzen, daß er zu einer Zeit, da die brimiſche 
Republik ſich des Oberhauſes ganz entledigt hatte, 
in ſeiner Provinz daſſelbe noch beibehalten durfte. 
Hier ward es durch ein Geſez vom J. 1050 foͤrm⸗ 
lich als ein verfaſſungsmaͤßiger Theil der Regie⸗ 
rung feſtgeſezt, und beſtand aus dem Stathalter, 
dem Sekretaͤr und einigen Mitgliedern des Raths, 
ſo wie das Unterhaus aus den Abgeordneten der 
Hundreds in den beiden damals beſtehenden Graf⸗ 
ſchaften, wozu jezt noch die von Anne Arundel 
| = . hin⸗ 
*) Diefe waren bie Grafſchaft St. Mary's und die der 

Inſel Kent, welche jezt zu Queen Anne vun. 
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hinzugefügt wurde. Die Mitglieder des Unters 
haufes wurden durch unabhängige Wahl - der 
Freimänner ernant, die des Dberhaufes vom . 
Stathalter. Beide Haͤuſer hatten völlig gleiche‘ 
Rechte und machten mit dem Stathalter die geſez⸗ 
gebende Gewalt aus. So erhielt Maryland eine 
ftelvertretehhde Regierungsform, welche es bie 
auf die Zeit der amerifanifchen Revoluzion beis 
behalten, und damals nur in einigen nicht we⸗ 
fentlihen Stuͤcken geändert hat. Indem aber der 
Erbeigenthuͤmer dem Wunfche der Einwohner . 
nachgab, forgte er auch für die bei der damaligen‘ 
Sage der Sachen in England doppelt nöthige 
Anerkennung feiner Vorrechte. Diefe ertheilte 
ihm die Affembly in den feierlichften und danfs 
barften Ausdrüden in einem eignen Gefeße, worin 
fie die ihm und feinen Erben vermöge des Frei⸗ 
heitöbriefes zufommenden Rechte nnd Eigenthum, 
in fo fern fie die gefezmäßigen Vorrechte freige⸗ 
bohrner englifch& Unterthanen nicht fehmälerten, 
bis auf ihren lezten Blutstropfen zu verteidigen 

| ver⸗ 


Ihre Errichtung faͤlt in die Jahre 1637 und 16038. 
Man fieht hieraus, welche Gegenden der Provinz 
zuerft vorzüglich angebaut wurden. Es hatte fich aber 
die Bevölkerung nunmehr ſchon weiter ausgebreitet, 
und es war ein Pandftrich an der Severn auf der 
Weftfeite der Bat mit Pflanzungen beſezt morden, 
welchem man den Namen Providence gab. Diefer 
wurde im J. 1650 unter der Benennung Anne 
Arundel zu einer Scafihaft gemacht. Alle drei 
Grafihaften enthielten nur 8 Hundreds. Hiernach 
ift die Angabe S. 483 zu berichtigen. - 


\ 
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verfprachen. In einigen andern Gefeßen fügten 
‚fie noch Erklärungen hinzu, wodurch dem Erbei⸗ 
genthuͤmer das Recht, Abgaben der Provinz aufs 
ulegen, gänzlich abgefprochen, und Bloß der 

ſſemblh zugeeignet wurde, und worin fich die 
Einwohner von ber Verpflichtung losſagten, dem 
Erbeigenthümer in irgend einem Kriege, welchen 
er ohne Einwilligung der Aſſembly aufferhalb ber 
Grenzen der Provinz führte, beizuftehen. Das 
gegen übernahmen fie alle Koften, welche die 
Verteidigung der Provinz gegen einen innern 
Auffiand oder bei einem Angriffe von Auffen 
veranlaffen konte. Alle dieſe Gefeße Wurden 
durch die bald darauf erfolgte Veftätigung des 
Erbeigenthuͤmers rechtsfräftig. [Bacon’s Laws 
1649 Gh 3.6.12 1650, c. 1. 8 23 25 
26, Chalmerö ©: 219.] Die Öeneralverfamlung 
forgte Damals durch noch mehrere Gefege für 
die Aufnahme der Provinz, für ihren Sands 
bau, ihre Armen, und für die Verwaltung der 
Gerechtigfeit. Maryland ward nun immer bluͤ⸗ 
hender, und gewan befonders durch die Undulde 
famPeit feiner —— und biſchoͤflich⸗ ge⸗ 
ſinten Nachbarin Virginia, welche die Presbyte⸗ 
rianer durch viele Verordnungen unterdruͤkte, einen 
wichtigen Zuwachs von Einwohnern. So ſtelte 
man hier den Religiönsverfolgungen in Neu⸗Eng⸗ 
land und in Virginia das Muſter weiſer Duld⸗ 
ſamkeit entgegen! | 

* * a 


Lord 


ford Baltimore war bisher während des bürs 
gerlichen Krieges in England in einer fehr mißlis 
chen tage gerwefen. Aus Zuneigung und feines 
Vortheils wegen hielt er e8 mit dein Könige, ohne 
jedoch fich Öffentlic) dem Parlamente zu widerfegen. 
Daher machte man ihm nachher den Vorwurf, 
daf er heimlich bei dem Könige auf deffen Flucht. 
zu Oxford gewefen und mit ihm verabredet habe, 
gemeinfchäftlihe Sache mit den Virginiern zu 
machen, um in der Bat alle Schiffe der republifäs 
niſchgeſinten wegzunehmen, welches er aber, weil die 
Provinz nicht darein willigte, nicht hätte ausführen 
koͤnnen. Da Gleyborne, um ihm zu fdyaden, 
die republifanifche Partei ergrif, und ohne Zwei 
fel vornehmlich durch Anhänger diefer Partei wi⸗ 
der ihn in der Provinz den Aufftand erregte, deffen 
Gefchichte oben erzählt worden, fo mufte er noths 
wendig, nachdem er in Maryland obgefiegt hatte, 7 
der republikaniſchen Regierung noch verhaßter 
werden. Die Klugheit des Erbeigenthuͤmers half 
ihm inzwifchen aus diefer Verlegenheit. Zwar 
ließ fein Stathalter Greene im J. 1649 Rarln IL, 
zum Könige in der Provinz ausrnfen, allein Lord 
Baltimore entſezte ihn ſogleich, wiewohl unter entem 
andern Vorwande, feiner Stathalterſchafh lieh aber 
deſſen Nachfolger wirklich alle Maasregeln er 
greifen, die Kolonie den Erbeigenthuͤmer geheigt 
und in feinem Gehorfam zu verhalten, welches 
Auch glüklihen Erfolg hatte. As aber das 
Parlament im $. 1050 ‚allen Kolonien befahl, 
ſich der Kerichaft der Kepublif zu ‚unterwerfen, 
und Virginia fih dem ernſtlich widerſezte, wi 

| | | do 
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doch Stone nicht für gut, ihm nachzuahmen; 
fondern ließ e8 nach geringer Weigerung zu, daß 
Die vier Kommiffarien des Parlanenıs im M 
1652 zu St. Mary’s der Herfchaft deffelben 
über die Kolonie feierlich erklärten. Einer 
von diefen KRommiffarien, welche die Kolonien 
an der Chefapeaf-Bai zum Gehorfam bringen 
folten, war Kapitän Lleyborne, der fich ſchlau 
der mächtigern Partei anfchmiegte, um endlich 
feinen Zwek zu erreichen. Nicht leicyt Eonte ſich 
ihm eine erwünfchtere Gelegenheit darbieten, feine 
Rachſucht zu befriedigen, und doch finder man 
nicht, Daß er und die übrigen Kommiſſarien weis 
ter gegangen wären, als das Anfehn der Republif 
auch.in Maryland feftzufegen, obgleich Cleyborne 
durch ein im J. 1650 gegebenes Gefez der Aſ⸗ 
ſembly, welches feine Anfprüche irgend zu begüns 
ftigen verbot, Yon neuem gereizt war. Allein die 
Berhaltungsbefehle der Kommiffarien erlaubten 
ihnen nur Strenge gegen Widerfezlichkeit, und 
diefe fanden fie hier nicht. Die Verfaffung der 
Provinz lit Daher Feine wefentliche Veränderung, 
felbft der Stathalter behielt feine Stelle, und dem 
Eigenthuͤmer blieben, nachdem er im Julius 1652 
fich der Republif völlig unterworfen hatte, nicht 
nur feine Einkünfte aus der Provinz, fondern man 
erlaubte ihm aucy,fie ferner, wiewohlnurim Namen 
Verweſer der engliichen Freiheit, zu regieren ; 
Doch findet man nun in viertehalb Sahren Feine 
Spur, daß Verſamlungen in der Provinz gehalten 
oder Gefege gegeben wären. [Thurloe’sState 
Papers V, 1.p.197. Chalmers p. 222.J Auf 
—— dieſe 
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dieſe Weile ward die Provinz ohne Zerrüttung 
ihrem Eigenthuͤmer erhalten; doc findet man: 
nun in viertehalb Jahren Feine Spur, daß Vers 
jfamlungen in derfelben berufen oder Geſetze 
gegeben wären *). Die Ruhe währte aber nur‘ 
fo lange, bis Cromwell mit gewafneter Hand das 
Ruder der Republif an fihrif. Gegen ihn ver⸗ 
mochte der Erbeigenthuͤmer feine Rechte nicht zu 
behaupten, und innere Unruhen, welche in der 
Provinz ausbrachen, gaben der Uebermacht einen 
erwuͤnſchten Vorwand, ihn derfelben zu berauben. 
Die Erbitterung der Parteien hatte fich zuvor ſchon 
mehrmals in Maryland geäufferrz die Kathos' 
Iifen hingen natürlidyer Weife dem Erbeigenthüs: 
mer und der alten Verfaffung au, Dagegen die 
Puritaner die Abfichten des Protektors begünftige 
ten, und eine neue Ordnung der Dinge einzuflhe 
zen wuͤnſchten. Sener zahlreichern und doch 
unterdruͤkten Partei war es unerträglich, 4 die 

| en⸗ 


*) Einer der Kommiſſarien, Richard Bennet, welcher 
bald darauf vepublifanifcher Stathalter von Virginia’ 
war, beſchuldigte in einer Anklage vom J. 1656 ges 
dachten Stathalter Stone, daß er im J. 1653 einen 
Aufeufan die Einwohner habeergehen laſſen, daf fie ins 
nerhald drei Monaten Lord Baltimore den Eid der. 
Treue, bei Strafe der Güterverwirkung ablegen fols 
ten. Dies, behauptete er, fei dem. der Mes. 
publik geleifteten Eide offenbar entgegen geweſen. 
Wahrſcheinlich geſchah der Auftuf aber, weil Lord 
Baltimore fich dev. Republik unterworfen hatte, und 
alfo wieder in-feine Rechte eingefege zu feyn glaubte, 
[ Thurloe V. 5. p. 484. Hazard V. r. p- 626. ] 
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Bennet und Cleyborne am zaften Julius 1654 
auf Befehl des Proteftors die Regierung der 
Provinz einer Kommiffion von zehn Perfonen, an 
deren Epite Kapitän Fuller ftand, übertrugen, 
und den Haͤnden des Erbeigenthuͤmers gaͤnzlich 
entriffen. Sie bemächtigten ſich der Archive, und 
beriefen im Oktober diefes Jahres eine General 
verjamlung der Abgeordneten nad) Paturent, bie 
biegfam genug war, alles des Proteftors Abfiche 
ten gemäß zu bewilligenz; denn nur zwei der Ges 
wählten (worunter der Sekretaͤr der Provinz 
war) weigerten fich, einen Ruf anzunehmen, der 
mit dem Eide, welchen fie dent Erbeigenthümer 
geleiftet Hatten, nicht beftehen Fonte. Nach einer 
feierlichen Anerkennung der Herfchaft des Pros 
teftors wurden Berfamlungen der gefezgebenven 
Macht, die jezt nur in einem Haufe beftand, fir 
jedes dritte Sahr verordnet. Die beiden Sitzun⸗ 
gen,. welche unter diefer neuen Verfaffung der. 
Provinz gehalten wurden, gaben viele Gefege 
ganz im Geifte der herfchenden Partei, aber des» 
wegen nicht minder heilfam, befonders für die 
Sitlichfeit der Einwohner. In der legten ward 
eine Kopffteuer von 32 Pfund Tobak für die 
Regierungsfoften aufgelegt: 


Inzwiſchen lebten die vornehmften Meligionds 
parteien keinesweges in gutem Wernehmen mit 
einander, da, jede ein entgegengefeztes Pos 
litiſches Intereſſe hatte... Lord WBaltimorens 
Aufruf an die Einwohner, ihm zu huldigen, 

J dem 
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dem bie Gefezgebung ein öffentliches Varbor 
entgegen feste, mochte gleichfald das Tun 
ftärfer anfachen, zumal da Stone ſich an die 
Spitze feiner Anhänger ftelte. Es Fam bald zu 
kleinen Gefechten, und endlich zu einem entfcheis 
Denden, worin Cromwells Glüf auch bier die 
Dberhand hatte Stone ward gefchlagen, gefans 
gen und durch Kriegsrecht verurtheilt, erichoffen 
au werden. Seine vormalige gute Regierung 
—* aber ſelbſt die Gegenpartei gewonnen, da⸗ 
her ihre Soldaten ihm Begnadigung erbaten. 
Die Todesſtrafe ward demnach in eine lange, ſtren⸗ 
Gefangenſchaft verwandelt: [Bacon’s Laws, 
Preface p. 2: 3. Chalmers.] Die Ruhe, wels 
che nun folgte, war eine erzwungene Virginia 
fuchte vergeblich fid) diefelbe zu Nutze zu machen, 
daher es feine Anfprädye auf Maryland vor den 
Proteftor brachte, der fie aber gar nicht aner⸗ 
Fante, und die Berichtigung der Grenzen am die 
Kommiſſarien verwies. ——— State 
Papers V. 3. B. 59% V.4 P. 355.) Diee 
legten zwar den Streit zwiſchen den beiden Nachs 
baren bei, allein ihr in vielen andern. Sticken 
ungerechtes Verfahren erregte nene Unzufriedens 
beit. Dies benuzte der Kapitan Joſias Sendall, 
“ ein Man vol vaftlofer Schliche, und erregte im 
S: 1656 einen Aufitand, wovon Feine mähere 
dachrichten vorhanden find, der aber nicht unbes 
beutend geweſen fern muß, da er nicht ohne 
aufferordentliche Anftalten und Koſten gedämpft 
werden konte. Batun’s Laws u 8.] Wahr: 
ſcheinlich war er zum Veſten des Erbeigenthuͤ⸗— 
Yry% 177 
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mers *); ob der Anführer aber geſtraft, oder 
von den Kommiffarien begnadigt ward, erhellet 
aus der Gefchichte nicht. Um fo auffallender ift 
ed, wenn man auf einmal eben diefen Fendall 
mit denfelben auf Befehl des Erbeigenthümers 
unterhandeln und an der Spitze der Regierung 
: als deffen Stelvertreter erfcheinen fieht. Dieſe Un⸗ 
terhandlungen fing er wirklid), als des Erbeigens 
thuͤmers Stathalter und Sekretär, zufolge der Vol⸗ 
machten an, die ihm bei der Beftallung unter dem. 
18 Novemb. 1657 waren ertheilt worden. Ihnen 
mufte nothwendig auch eine Genehmigungsafte des 
DProteftors und ein Vertrag des Lords mit dem⸗ 
felben zum Grunde Tiegen, welche aber nicht bes 
kant geworden find. Fendall berief die Verfams 
lung im April 1658 nad) St. Leonards, wo fie, 
in zwei Häufer- getheilt, ruhige Sitzungen hielt. 
Die folgende, welche im Februar 1660 zufams 
men Fam, war nicht fo glüklih, denn hier ers 
flärte fich das Unterhaus für das einzige, und 
hob das Dberhaus gänzlich auf, ob es gleich dem 
Stathalter, wie aud) einigen Räthen, die treulos 
genug 


*) Und doch nent ein im J. 1661 unter Philip Calvert 
gegebenes Geſez dies eine verrätherifhe Empörung. 
Schade, daß wir nicht die Artikel des Vertrags zwi⸗ 
fchen Fendall und Cromwells Kommilffarien haben, 
welche in einem nicht gedruften Geſetze ſtehen. Das 
einzige führt Bacon daraus an, daß der Huldigungss 
eid von 1650 den Einwohnern nicht aufgedrungen, 
fondern eine andre Verficherung an deflen Stat von 
ihnen unterfchrieben werden ſolte. [ Bacon’s Law’s 

‘ 6.1 1661. c. 6. 1658.] 
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genug waren, ed anzunehmen, Giz und Stimme 
erlaubte. Kaum war dies ausgemacht, als Fen- 
dall auf einmal feinen ganzen Verrath entwickelte. 
Er übergab dem Haufe der Abgeordneten alle 
vom Erbeigenthümer ihm verliehene Macht, ließ 
fid) von ihnen als Guvernoͤr beftellen, und ers 
theilte als folcher fogleich ihren Gefegen feine 
Genehmigung. Unter diefen war eins der vor: 
nehmften dasjenige, welches alle bisherige 
Gefeße der Provinz aufhob. Ein andres erklärte 
es für Halsverbrechen, Unruhen in der Provinz 
zu erregen. Fendall übte nun die höchfte Macht 
ohne allen Rüfhalt aus, vergab bürgerliche und 
Militaͤr⸗ Aemter, und machte, mit Veitrit der zwei 
ihm zugegebenen Räthe, welche allein aus dem 
Dberhaufe zu ihm übergegangen waren, am ı zten 
September einen. Befehl! bekant, » daß Feiner its 
gend eine Autorität anerfennen folte, als die von 
Sr. Majeſtaͤt unmittelbar oder von der großen 
Berfamlung der Provinz ausginge” Auf diefe 
Weiſe fuchte Fendall feine Meuterei mit dem 
Schilde der Treue gegen den König zu.bedecken, 
und hofte vielleicht dadurch fich in dem Befiße der 
Herſchaft auf Koften der Vorrechte des Erbeigen: 
thuͤmers und mit Umfturz der urfprünglichen 
Verfafjung der Provinz zu erhalten. Allein er 
blieb nicht lange im Beſitze der Regierung, deren 
‘er durdy Falfchheit und Verftellung fich bemächs 
tigt hatte. Wie er fie führte, davon ſchweigt Die 
Geſchichte. Die wenigen Geſetze, welche feine 
Verſamlung auf drei Sahre gab, zeugen nicht 
wider ihn, denn fie wurden alle unter der folgens 

: en 
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den Megierung beibehalten, ja-die meiften noch 
auf eine längere Zeit für gültig erklärt. [ Bacon, ] 
Die Verfolgung der Qudfer in Mary 
land hingegen, welche in diefe Zeit fält, gereicht 
ihn zum unlengbaren Vorwurfe. Sie war der 
Grundverfaſſung der Provinz eben fo entges 
gen, als der Menfchlichfeit und der Religion, 
Vermuthlich waren e8 die Worte feined Befehle, 
welche Chalmers anführt, worin fie Landftreicher 
genant werben, bie fich feit Furzem in der Proving 
eingefchlichen, dem Wolfe Kriegsdienfte verboͤ⸗ 
ten, und es von gerichtlichen Zeugniſſen, vom 
Dienfte der Gefchwornen oder von Aemtern abs 
yietben (fo mifdeutete man ihre Eidweigerung ), 
wofuͤr fie ergriffen und ausgepeitfcht werden ſol⸗ 
ten, [ Chalmers. ©. 225.) *) 

Dies ift das Ende der Verwirrungen und Der 
Anarchie der Provinz, welche dem ungeadjtet an 
Volksmenge, Anbau und Wohlftand in fo ftars 
ken Gedeihen war, daß man ihre Einwohnerzahl 
damals auf 12000 Man ſchaͤzte. 


% * €“ 


Nachdem ein Stuart den brittifhen Thron 
wieder beftiegen hatte, Fonte es Lord Baltimore 
nicht viel Mühe Eoften, wieder zu feinen Rechten 
zu gelangen, und vom Könige deren Veftätigung 

zu 


*) Die verfchtebnen Nachrichten aus den Zeiten de 
englifhen Republit bis zur Herſtellung des Königs 


thums fird ſehr mangelhaft und einfeitige 
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ı erhalten. Gr fandte daher feinen Bruder 
Dhitip Calvert als Stathalter im Junius 1660 
nach Maryland, welchem der König einen Befehl 
an alle Obrigkeiten und Einwohner mitgab, ihm 
ur Herftellung der rechtmäßigen Verfaffung bes 
bülflich zu fern. Calvert fand fie bereitwillig, 
das Joch des Meuterers abzumerfen. Fendall und 
einer feiner Mäthe wurden des Hochverraths ſchul⸗ 
dig erklärt, und ihnen Sandesverweifung nebit 
dem Verluft ihrer Güter zuerfant, Doch der 
Edelmuth und die Güte des Lords uͤberwogen feie 
nen gerechten Unmillen, und er begnadigte beide 
auf Fürbitte des Stathalters und feines Mathe, 
indem er ihre Strafe in eine mäßige Geldbuße 
verwandelte *). Doch wurden fie der Sicherheit 
wegen von öffentlichen Yemtern und den Stimmen 
bei Wahlen ausgefchloffen.. Die übrigen Mitge⸗ 
noffen ihrer Empörung erhielten auf bloße Unter: 
werfung und Bitte vom Stathalter unbedingte _ 
Begnadigung. 


Die nee Gefezgebung, welche der Stathalter 

im $. 1661 berief, erfuchte den Erbeigenthümer, 
eine Münze in der Provinz anzulegen, welche 
Silbergeld nach Sterlingswerth ausprägte. 
Dies gefchah, und es ward im J. 1662 durch 
eine Verordnung im Umlauf gebracht, welche 
| jeden 


5) Fendall war ein Menfch von fo böfem Herzen und 
fo unrubigem Kopfe, daß er dennody unaufhörlic) 
in feinen Meutereien fortfuhr, und im J. 16081 
beinahe einen Aufftand erregt hätte, . welches ihm 
die Strafe der Verbannung zuzog. | 
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jeden Schazbaren verpflichte, 10 sh. dieſes ma⸗ 
rylaͤndiſchen Geldes gegen 60 Pfund des beſten 
Tobaks einzutauſchen. Das Muͤnzrecht des Erb⸗ 
eigenthuͤmers ward demnach auf dieſe Weiſe 
foͤrmlich geltend gemacht. Eben dieſelbe Geſey 
gebung hob aber auch ein Geſez vom J. 1650 
und mit ihm die Verpflichtung der Kolonie auf, 
für die Koften, welche ein innerlicher Aufftand 

verurfachen Fönte, zu haften, fo da fie dem Ge⸗ 
ſetze vom 5. 1646 gemäß, welches ihm einen 
301 für alle Regierungs⸗ und Kriegskoften bewils 
ligte, allein dem Erbeigenthuͤmer zufielen. Dage- 
gen wurden ihm auch beträchtliche Tonnengelder 
von allen fremden Schiffen zugeftanden. Philip 
Calvert blieb nur ein Jahr lang am Steuerruder 
der Provinz. Er hatte einige Anfälle der Janes 
doa⸗ Indier zurüfzutreiben, und der Nazion der 
Susquehanna Hülfe zu Teiften; beides feheint 
aber Feine wichtige WBorfälle hervorgebracht zu 
haben, fo daß der Krieg ohne Gefahr der Pros 
vinz beigelegt ward, 

Ihm folgte Lord Baltimorens Sohn und 
Srbe, Charles Ealvert, in der Stathalterfchaft. 
Durch feine Wirffamkeit ward die ehmalige Vers 
faffung der Provinz nod) völliger hergeftelt ; die 
Siebe, welche er fid) zu erwerben wufte, indem er 
ftets feines Waters Grundfäßen getreu blieb, 
‚machte die Öefesgebung immer fehr geneigt, nad) 
feinen Wünfchen zu flimmen, und aus Danfhars 
keit ihm gern fo anfehnliche Einfünfte‘zu bewilli⸗ 
gen, als der Zuftand der Kolonie irgend. zuließ. 
IS. die Acts of Gratitude im Bacon 1662, 

Ä c. 19. 
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c. 19. 1669. c. 11. 1674. or. u.a] Eins 
der erften Geſetze, welches unter feiner Regierung 
gegeben wurde, war die Prozefordnung. Darin 
wurde feftgefezt, Daß das englifche Recht und die 
Statuten des Königreichs in den Gerichten der 
Provinz gültig ſeyn folten, wenn ihre eigne Ge- 
feße fchwiegen, und eine der Parteien fich auf 
jene berief. Man fügte aber nody die Vor: 
fihtöregel hinzu, daß die Richter jedesmal ge= 
wiffenhaft beurtheilen folten, vb das englifche 
Recht in folchen: Fällen dem Wohl der Provinz 
nicht zuwider ſei. Es ward verfchiednemal wies 
der erneuert, aber mit Weglaſſung der lezten 
Vorſchrift, daher der Erbeigenthuͤmer ihm feine 
Beftätigung verfagte. So galt es abwechfelnd 
und ward widerrufen bis 1684, da e8 als Öefez 
völlig aufhörte, obgleid) man e8 als gerichtliches 
Herkommen immer befolgt hat. Kine Menge 
andrer Gefeße hatten die Aufnahme der Kolonie 
und ihres Gewerbes zum Gegenftande, führten _ 
die neue Münze ein, erweiterten den Bau englie 
ſcher Gräfer durch Belohnungen, verboten die 
Ausfuhr von Wolle, beftimten die Dienftzeit der 
Dienftpflichtigen,, erleichterten das Schikſal der 
Megernfklaven, deren Einfuhr fie jedoch zugleich 
begünjtigten, ficherten den treuen Choptank⸗In⸗ 
diern den Landſtrich, welchen fie inne hatten, fo 
wie den Pflanzern den Beſiz der Ländereien, des 
zen rechtmäßigen Anfauf fie irgend beweiſen 
konten; vieler zu gefchweigen, welche die Vers 
waltung der Gerechtigkeit und die Erhaltung der 
Innern Ruhe zum Gegenftande hatten. Dem 
7 Landbau 
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Sandbau und dem Handel ſuchte man auch durch 
alierlei Verordnungen zu Hülfe zu fommen; das 
ausiändiihe Geld wurde erhöhet, der Hanf: und 
Flachsbau durch ausgebotene Preiſe ermweit, 
Landſtraßen und Bruͤcken angelekght, betruͤgeriſchen 
Schulden gewehrt, die Einfuhr fremder Pferde 
konte ſchon verboten werden, und man durfte es 
wagen, als durch die Einſchraͤnkungen der 
brittiſchen Schiffahrtsafte der Tobat ploͤzlich ſehr 
im Preiſe fiel, mit Virginia einen ſonderbaren 
Plan zu verabreden, den Werth dieſer Waare 
herzuſtellen. Man unterſagte nehmlich den Tobaks⸗ 
bau auf ein Jahr lang, welches aber, wie es 
ſcheint, nicht treulich gehalten ward, ſo ſehr auch 
Virginia darauf drang. Vielmehr wurde das 
Geſez bald widerrufen, als auch der Erbeigenthüs 
mer es für die aͤrmern Pflanzer zu druͤckend fand 
und aufhob. [Beverley’s Hift. of Virg. p. 
59. 60. Bacon’s Laws 1660. c. 21. ] Daß 
die Gefezgebung demfelben im $. 1671 einen 
Ausfuhrzol von 2 sh. Sterling von jedem ausge⸗ 
führten Orhoft Tobak bewilligte, wovon die 
Hälfte aber auf die Regierungsfoften und Untere 
haltung eines Waffenvorraths verwandt werden 
folte, dies beweift, wie glüflid) fid) die Einwohs 
ner unter der fjanften und gerechten Regierung 
des Lords fühlten *). [Bacan’s Laws 1671, 
Cc. II.] 
*) Das Geſez ward nur auf des Lords Lebzeiten gege 
ben, allein feinem Bohne auf gleiche Bedingung 
jhon vor des Vaters Tode bewilligt, und im J. 


31676 ihm als Fıbeigenthümer und feinem Sohne 
als Erben beſtaͤtigt. | 
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& 11.] Ihre Zahl nahm auch ſo merklich zu 


wie man ſchon aus vielen Naturalifazionen 
fhließen Fan) daß neue Sraffchaften gemadıt 
wurden, denn man findet nun auch Talbot, Kent, 
Baltimore, Charles, und die zu Cromwells Zeit 
errichtete Grafſchaft Parurent erhielt den Namen 
Salvert, Dgilby’s zuverläßigen Nachrichten zus 
folge enthielten diefe in dem vorhin gedachten 
Sahre faft 20,000 Einwohner. [Americap. 185.] 


Das einzige voldrige, was in den legten Jah⸗ 
ren yon Sharleg Salverts Stathalterſchaft vorfiel, 
war ein Krieg mit den Senefa » Sndiern, der 
aber vielleicht nicht bedeutend war, weil man 
feiner nicht eher ala bei Erwähnung des Friedens im 
J. 1674 gedachte, wo aber gleich darauf den 
Susquehannah » Fndiern der Krieg angekuͤndigt, 
und der Stathalter bevolmädjtigt ward, Die Kos 
ften dazu, wie die zu dem folgenden Frieden, 
welcher bald erfolgte, und im Mai 1676 beftds 
tigt ward, aufzubringen. Die Choptank⸗VIndier 
blieben bei diefen Unfällen ihrer Nachbarn, den 
Marpländern getreu, und wurden dafiir auf die 
obgedachte Weiſe belohnt *. Kine andre Wi 
derwärtigfeit war, wenigftens in den Augen der 
Marpländer, die Ausbreitung ‚der Holländer 
auf der Süd» Weftfeite der Delaware: Vai, So 
lange fie ſich nordlich am Ehriftiana » Fluffe an: 

bauten, 

) Das ihnen vorbehaftene Land behielten fie ungeſtoͤrt 

bis auf neuere Zeiten, da fie es den Engländern abs 

traten, und Johnſon, der befante Aufſeher der indie 
ſcchen Sachen, es zu hohen Preiſen erfaufte, 
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bauten, ließ man dies eben fo unbemerft und 
ohne Widerfprud) gefchehen, als vorhin die ſchwe⸗ 
difhen Pflanzorte dafelbft entftanden waren. 
Allein da fie im J. 1659 am Kap Hinlopen ſich 
hiederließgen und eine Schanze anlegten, welche 
eine daurende Befizuahmedrohte, fo Fonte der Erbs 
eigenthümer feine Gerechtfame nicht länger unbes 
hauptet laffen. Allein es blieb bei bloßen Unter⸗ 
handlungen zwifchen den beiderfeitigen Stathals 
tern, die von marylaͤndiſcher Seite mit Drohuns 
gen, aber ohne Kraft, vorgetragen wurden, auf 
welche die Holländer nidyt achteten. Als Lord 
Baltimore aber die Sache vor die weftindifce 
Kompanie in Amſterdam brachte, fand man ges 
rathener, das Sand am Kap Hinlopen aufzuges 
ben, worauf Charles Salvert im J. 1662 davon 
Befiz nahm, ohne jedoch Pflanzungen vdafelbfi 
anzulegen. (©. oben ©. ı51. 154.) 


Lord Caͤcilius, der Schöpfer diefer Pro: 
vinz, lebte lange genug, um das Werk feiner 
Fraftoollen X’hätigkeit und Weisheit emporkoms 
men umd gedeihen zu ſehen; er genoß felbft noch 


die Ichönften Früchte von dem Baume, den er 


mit eigner Hand gepflanzt, und fo ſanft als ſorg⸗ 
fältig gepflegt hatte. Er ftarb im Anfange des 
Sahres 1676 in hohem Alter und im 4gften 
Sahre feiner Herfchaft über die Provinz, die er 
ftetd mit Mäßigung und Wiligkeit geführt hatte. 
Er beförderte den Wachsthum und das Wohl 
feines Sande mit großem Koſtenaufwande, 
phne vor der Welt viel Aufhebens davon zu 
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‚machen *). Die Regierungsverfaffung, welche 
er feiner Provinz gab, wufte er der. englifchen, 
fo viel möglich im Kleinen nachzubilden. Sa die 
feinige übertraf jene noch in einem Aufferft: wich⸗ 
tigen Stuͤcke, dennfie war auf Religionsduldung 
gegründet. Duldfamkeit von einen Roͤmiſch⸗Ka⸗ 
tholifchen fo ftandhaft ausgeübt, war aber in je 
nen Tagen eine ganz neue Erfcheinung, und Lord 
Eaͤcilius verdient mit defto größerer Hochachtung 
von der Nachwelt genant zu werden, da, er felbft 
zu der Zeit, als der verfolgendfte Schwärmergeift 
in. England berfchte, dennoch fein Geſez der . 
 Religionsduldung nicht aufheben wolte, Die 
Proteftanten mehrten fi) ungemein, fo daß nun⸗ 
mehr das Verhälmiß der Katholiken zu denfels 
ben äufferft unbeträchtlich ward **). Der bifchöfe 
lichen Kirche war dies nicht erfreulich genug; 
wie fie in England wieder die herfchende gewor⸗ 
den war, fo wolte fie aud) in Maryland ſich über- 
alle andere empor heben. Ihr ſtolzer Geift 
war durch die lange Unterdrückung in England 
| ne noch 
*) Er ließ keine Berichte über Maryland, Feine Eins 
ladungen, um Pflanzer dahin zu ziehen, drucken. 
Die einzige Schrift, welche während feiner Regies 
zung über die Provinz herausfam, war: *A Cha- 
racter of the Province of Mary-Land etc. Together 
with a Collection of Hiftorical Letters. By Ge. 
Alſop. Lond. 1666. 8. ; 
**) Chalmers fagt, es fei wie x zu 100 gewefernm, 
Ein, andres Zengniß, welches eben derſelbe anführe, 
fcheint es wie 1 zu 30 anzugehen. Jenes ift wenigs 
ftens nicht wahrfcheinli. [Chalmers p. 376] 
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noch reger geworden. Sie hatte in Maryland 


aber nur drei Prediger, und zwar ohne Kirch⸗ 
fpiele, ohne Pfarländereien, und ohne ftehenden 
Gehalt, vielmehr bloß von ihren Gemeinen, 
wie die aller Übrigen proteftantifchen Befentnijlt 
abhängend, Der erfte unter den bifchöflichen 
Geiftlichen wolte ſich das Verdienft machen, bier 
feine Kirche zu gründen. Er bediente fid) aber 
zu diefem Zwecke alzu ungeiftlicher Mittel, det 
er fchilderte dem Erzbiſchof von Santerbury das 
Sand wie „ein Sodom der Unfeufchheit, und wie 


ein Peſthaus der Ungerechtigkeit , in welchem der 


Sabbath entheiligt, die Religion verachtet umd 
alle Laſter geibt würden.” Es ift leicht einzufe 
ben, daß diefe Schilderung eines von abgefons 
derten, zerftreut in Wildniffen wohnenden, ſich 
anfangs noch großentheils muͤhſam nährenden 
Menſchen bewohnten Landes höchft uͤbertrieben 
ſeyn muß, Das einzige Wahre darin mag ges 
weſen ſeyn, daß man den dufferlichen Gottes⸗ 
dienſt nachlaßig beobachtet habe, und daß ber 
Religionsunterricht der Jugend oft vernachläßigt 
worden fei, weil der Kirchen zu. wenige, und 
Schulen noch faſt gar nicht vorhanden waren, 
Große und viele Verbrechen aber waren hier ganz 
unbekant. Allein diefe treue Darftellung waͤre dem 
Eiferer zu feinen Abfichten nicht dienlich geweſen. 
[ Chalmers ©, 363: 375] Es wird fi) unten 
eigen, daß feine Klagen nicht fruchtlos blieben, 
m MWeltlichen war jedod) die Provinz wenigs 
ſtens beſſer verforgt 5 fie hatte die noͤthigen Eins 
richtungen zur Gerechtigkeitspflege und zur Si⸗ 
cherheit. 


— —— — — — — — — — — 
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cherheit. Auch fehlte es ihr nicht an guten Ges 
feßen, die peinlichen ausgenommen, weldye noch 
nach englifcher Art zu blutig und zuweilen fogar 
graufam waren. Selbſt das Durchboren der 
Zunge mit glühendem Eiſen und das Brandmark 
waren noch üblich, und gewöhnlich wurden nicht 
die größten Verbredyen damit gebüft. | 
Charles Salvert, nunmehr Lord Bals 
timore, hatte fchon 15 Jahre hindurch der 
Provinz als Stathalter vorgeftanden, und ſich 
der Siebe und Achtung der Einwohner erworben, 
ald er im J. 1670 feinem Vater ald Erbeigen: 
thuͤmer der Provinz folgte Auch jezt noch blieb 
er im Sande, und berief fogleich. nach St. Mary’s 
(welches feit 1671 zu ;einer City erhoben war) 
"eine Generalverfamlung, in welcher, fo wie in 
ben meiften folgenden bis zur brittifchen Revolu⸗ 
zion, er felbft Den Vorfiz hatte. Die erfte diefer 
Verfamlungen wat ungemein thätig, und vollens 
bete, was die vorigen ſchon hätten thun follen, aber 
nur einige wenige ohne Erfolg verfuchten: fie 
Haben der Provinz ein Geſezbuch, indem fie die 
vorhandenen theils erklärten oder änderten, theils 
die erlöfchenen, von neuem, und bie für weni⸗ 
ge Jahre gegebenen immerwährend machten, 


theils manche nüzliche beftätigten, und die nahe 


theiligen aufhoben. Sie bewilligte auch ihrem 
neuen Hern die feinem Vater jugeftandenen 2 sh. 
vom Schoft Tobak, und gab verfchiedne andre 
gute — [Bacon’s Laws 1676. &n 
% 3] Eins derfelben verdient bemerkt zu wer⸗ 


ben, weil fi) die Generalverſamlung u 
ur I ort 
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ſchon damals der Einführung verbanter Werbres 
cher widerjezte, welche Jakob I. ohne alle Rüfficht 
auf die englifchen Geſetze aus Föniglicher Macht⸗ 
volfommenheit zuerft nad) Virginia zu verwelſen 
beliebte *). Unter Karl Il. Fam diefe weder ge 
rechte noch heilfame Bevölferungsart von neuem 
in Gang, vielleicht auf Veranlaffung einer Par⸗ 
lementsafte, welche die uͤberwieſenen Qudfer nad) 
den Kolonien zu verfenden gebot. | Act 14. 
Charles II. c. 1.J. Dies Koloniegeſez, wels 
ches von Zeit zu Zeit erneuert und im J. 1692 
durch ein neues erfezt ward, unterfagte geradezu 
alle Einführung Iandesverwiefener Verbrecher aus 
dem Mutterlande, und ift ein merfwürdiger Ber 
weis, in welchem Lichte man damals in Marys 

land folche Parlementsaften betrachtete **), ö 

: a 2 Am 


*) Das gemeine engliſche Geſez kent die Verbannung 

als Strafe nicht, erlaubt aber dem Verbrecher, um 
fein Leben zu retten, das Land zu verlaffen, und 
die Urfede zu jchwören. Unter Elizaberh erfchien 
zuerft ein Gefez, welches gefährliche Spizbuben mit 
der Verbannung belegte. [Act 39 Rliz, c. 4.] 


**) Noch in neuern Zeiten , wo man ſich nicht mehr 
dieſer ſchaͤdlichen Zufubr zu widerjegen wagte, gab 
man doch Geſetze, um fie zu erfchweren. [ S. Ba- 
con’sLaws, Art. Comvicts, Acts 1692. c. 74. 1728, 
c. 23. 2729. c. 26.) Dafi gegen die Altern Vers 
bote vom englifhen Parlemente das geringfte einge 

wandt oder verfügt worden fol, darüber herſcht tiefes 
Stilſchweigen; man begnügte fich, den Eöniglichen 
Birginiern diefe unwiltomnen Gäfte zu ſchenken. 
Die Verteidiger der uneingeihränkten ‘Parlements: 
herſchaft uͤber die Kolonien-fagten in neuern Zeiten, 
| jeng 


% 
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Am Ende dieſer General-Berfamlung erflärte 
ford Baltimore fein Vorhaben, nach England zu 
reifen, und erhielt von ihr die fchmeichelhafteften 
Beweife ihrer Siebe und Hochachtung. Cr bes 
ſtelte Thomas Notley zum Stathalter, welcher 
im 5. 1078 eine Öeneralverfamlung hielt, die 
viele neuefefeße gab, manche erneuerte oder befid- 
tiste, und nod) mehrere aufhob. Ihr Verfahren 
Dabei muf Doch tadelhaft gewefen ſeyn, weil der 
Erbeigner es meiftentheils misbilligte, indem 
er ihren Gefigen feine Einwilligung verfagte, 
und nur wenige bei feiner Ruͤkkehr beftätigte, 
Sehr jonderbar aber ift es, daß dieſe Mishil- 
ligung erft im Merz 1684 Fund gethan ward, Da 
er doc fihon im Sommer 1681 wieder in feine 
Provinz zurüffehrte, und in der bald darauf ges 
Haltenen Generalverfamlung, wo er perfönlich den 


Vorſiz hatte, einige Verordnungen jener Öefezger 


bung billigte, welche denn freilich von der nach: 
maligen Verwerfung der übrigen namentlich auge 


. genommen wurden. Lord Baltimore hatte in 


England Feine fehr angenehme Aufnahme bei 
der Regierung gefunden. Der Bifihof von Jones 
don harte bei dem Kolonieausſchuß über den ers 


baͤrmlichen Religtonszuftand, oder wie es wohl. 


eigentlich Hätte heiſſen — den Zuſtand ſeiner 
Kirche in Maryland geklagt. Des Lords Berufung 
auf das Duldungsgeſez vom J. 1649, welches 
| im 

jene marylaͤndiſchen Geſetze waͤren in ihrem Urfpruns 


ge ſchon ungültig gemefen. Dies galt doch fo fange, 
und ward joger unter Wilhelm IIE. erneuert! 
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im 3. 1676 auf immer war beftätigt worden, 
feine Verſicherung, daß vier biichöfliche Prediger 
in der Provinz mit Pflanzungen binlänglich bes 
gabt wären, daß es aber unmöglich feyn würde, 
denen von andern Bekentniſſen ein Geſez aufzus 
dringen, weldyes fie Prediger der Hochkirche zu 
ernähren zmänge: alles diejes, fo vernünftig es 
war, that feinen eingenommenen Richtern Fein 
Genuͤge. Auf der andern Seite hatte Virginia, 
immer eiferfüchtig auf feine Nachbarin und Mit⸗ 
werberin im Handel, eine Klage eingebradjt, daß 
Marpland die Grenzen nicht genug gegen die Eine 
bruͤche der Indier decke. Der Erbeigenthuͤmer 
bewies dag Gegentheil, ja fogardaß er Birginia in 
alle Verträge. mit den Indiern eingefchloffen habe. 
Die Beweiſe waren zu augenſcheinlich, und die 
Kläger wurden mit ihren Beſchwerden, Die fit 
bald mit neuen, eben fo grumdlofen, vertaufchten, 
voͤllig abgewielen. Um jedoch den- fernern Auss 
fprüchen der Minifter Karls II, die fonft ſich 
nicht durch Frömmigkeit auszeichneten, ein Genüs 
ge zu ıhum, richtete Lord Baltimore feine erfte 
Sorge dahin, daß die Gefezgebung auf die Feier 
des Sabbaths ftrenger hielt, und ein Geſez zur 
ungefiumten Veftrafung der Verbrechen ergehen 
lief. Da inzwifchen die Kolonie, fo wie ihre 
Nachbarin Virginta, ungemein durch den gefalles 
nen Werth ihrer Stapelmaare lit, fo firhte Die 
Gefezaebung dent Gewerbfleige der Einwohner 
neue Nahrung dadurch zu geben, daß fie andre 
Zweige des Sandbaues, ımd felbft die erften Mas 
nufakturen der Rothdurft beginftigte. Sie ers 
| F mun⸗ 
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munterte zum Kornbau, und zur Ausfuhr von 
Getreide, erneuerte das Gefez zur Beförderung 
des Hanf⸗ und Flachsbaues, fehränfte die Ausfuhr 
von rohem Leder und Haͤuten ein, unterſtuͤzte aber. 
Gerber und Schufter, fo wie fie verfuchte, die . 
Seinen: und Wollenweberei zu beleben, welches 
doch menigftens Die häusliche Landmanufaktur 
einigermaßen in den Gang brachte: Zur Aufs 
nahme des Handels glaubte fie dadurch zu wire 
fen, daß fie alle Vorfäuferei verbot, befonders 
aber, Daß fie eine Dienge Häfen beftimte *), wo 
eine und ausgeladen werden jolte, weil jeder 
Pflanzer gern die natürliche Sage des Landes bes 
nugen und die Erzeugniffe vor feiner Thuͤre 
verladen wolte. Allein diefe Anordnung hatte 
nur geringe Wirkung, umd verfiärfte vielmehr 
die Schwierigkeiten der richtigen Hebung der 

332: Bälle 


”) Das Geſez 1683 c. 5. gab in 9 Brafichaften 3t 
Haͤfen an, wozu in dem J. 1684, 1686 nnd 1688 
noch 32 andre kamen, vier ältere aber wieder aufges 
hoben wurden. Alle diefe Häfen wurden zugleich 

zu Towns gemadit, ( die aufgehobenen , untowned, 
auegenommen, ) und dev Erbeigenchümer gewan das 
durch viel an neuem Grundeigenthum. Die Tom 
känder wurden nebmlich den Befigern abgekauft, und 
betrugen für eine Ton gewöhnlich 200 Acres, wovon 
man die Hälfte zu Straßen, Marfeplägen, Kirchen ıc. 
abſtekte, das Übrige aber in Lots verrheilte, welche 
unter der Bedingung, daranf Käufer zu bauen, ver; 
tauft wurden. Aus den meiſten aber find feine 
Derter geworden, Bei diefer Gelegenheit aber ent ° 
— ſchon eine Art von Niederiagehaͤuſetn für 


x 


y 
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Zölle *). Einem noch größern Hinderniffe des 
Handels, dem Mangel an baarem Gelde, folte 
ein Geſez abhelfen, welches den Werth der auds 
Yöndifchen Münzen erhoͤhete. Man hielt nehm 
lic) damals Rechnung in Tobaf, und auf Zah 
lung in dieſem Jandesgelde wurden Verträge ges 
fchloffen. Nun beftimte man, daß 100 Pfund 
diefer Waare 6 sh. gelten folten, und fezte zus 
gleich den Werth der franzöfifchen Kronen, der 
- Piafter und der deutihen NReichsthaler, jeden auf 
gleichen Werth von 6 sh.5 indem man zugleich 
alle andre Münzen um 3 d. im Schilling erhöhete, 
die neuengländifche ausgenommen, welche ihrem 
Menwerthe gemäß, dem Gterlinggelde gleid 
geachtet wurde. Eine Ahnliche Verordnung vom 
J. 167 ı nebft diefer fcheinen die erſten von allen zu 
ſeyn, worin eine Art von Kurentgelde der KRolos 
nien im Gegenſatze von Gterlingsgelde feftgefezt 
wurde. Diefes blieb hier aud) der geſezmaͤßige 
Kurentfuß bis auf Die neueften Zeiten. [Laws 
1681. C. 6. 14. 1682. C. 1.5.6. 1683. 5. 
1686. 0.4.) | 
Maryland hatte das Gluͤk gehabt, feit zwan⸗ 
zig Jahren durch Feine innerliche Unruhen zerrüts 
tet zu werden, ja ſelbſt als Bacons Empörung 
in dem benachbarten Virginia wüthete, gerieth es 
in Feine Gefahr, in diefelbe verwickelt zu werden, 
unges 
x) Doch verordnete das Geſez, daß der Erbeigenthü; 
mer zu St. Marys, Miccomico, Paturent, in Ann—⸗ 


Arundel , Talbot und Somerſet Zoleinnehmer ans 
ſtellen folte. — 
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ungeachtet eine der Haupturfachen jenes Aufitans 
des, der niedrige Preis und geringe Abfaz des 
Tobaks, auch) Maryland ſchwer genug drüfte, 
Dennoch war diefe Provinz nicht frei von mißver⸗ 
gnügten Parteien, welche durdy die in England 
von neuem ausbrechende Unzufriedenheit der 
Nazion gegen den König in ihren Hofnungen bes 
lebt wurden, bald eine günftige Gelegenheit zu 
finden, wo fie die Oberhand erhalten, ſich an ih⸗ 
ren wahren oder vermeintlichen Unterdrückern 
rächen, ‚und Gewalt und Landeigenthum an fic) 
‚reiffen Eönten. Dies waren wenigftens Sendalls 
Abfichten, welcher, uneingevenf der ihm beifeiner 
vorigen Empörung wiederfahrnen Gnade, ſich 
von neuen an dieSpiße eines Aufruhrs zu ftellen, 
wagte. - Doch wie Karl II. in England feinen ' 
Gegnern. obfiegte, jo unterdruͤkte auch der Erbeis 
genthiimer durch Eraftvolle Anwendung der Ge⸗ 
fege den Aufftand in feiner Provinz. Fendalln 
ward im J. 1681 als einem Aufrührer der Prozeß 
gemacht, und obgleic) das Gefez fein Verbrechen 
mit der Zodesftrafe belegte, und die Geſchwor⸗ 
nen (von welchen auf des Beklagten Verlangen 
alle Katholiken ausgefchloffen wurden) ihn - für 
ſchuldig erklärten, fo begnadigte ihnder Lord dem⸗ 
ungeachtet‘, ſo daß er mit einer Geldbuße von 
40,000 Pfund Tobak und ewiger Verbannung 
aus der Provinz davon Fam. Ein anderer, 
John Coode, wurde deffelben Verbrechens ans 
geklagt, aber vom Gerichte freigefprochen; "einige 
wenigen büßten ihren Antheil mit Gelöftrafen. 
[Chalmers. ©; %37- 308: 3761 ' ee 

eh e ehe. 
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Quelle der Umubhe entfprang bei William Penns 
Ankunft in Amerika, und aus deffen Belehnung 
mit dem Sande auf der Woftfeite ver Delawares 
Bai. Es euntſtanden Daraus freilic) Feine Em; 
pörungen, aber ein langwieriger Prozeß zwoifchen 
den beiden Erbeignern von Maryland und Wenns 
folvania, weldyer ſich Damit endigte, daß ein bes 
trächtiicher Sandftrich, der in dem marylaͤndiſchen 
Sreiheitsbriefe begriffen zu feyn ſchien, von der 

Provinz getrent wurde. Die Streitigfeiten und 
Unterhandlungen darüber find aber ſchon oben in, 
der Öefchichte von Delaware umftändlic) aus eins 
ander gefezt worden. (S. 105. 17 ı ff. 188. 190.) 

Der obgedachte Aufftand in Maryland gab 

den Vorwand zu einer Klage, die gegen: den Erb⸗ 

eigenthümer in Eugland angebracht wurde, nehm⸗ 

lich daß er die Papiften vor den Proteftanten in 

der Provinz besiinitigee Karl II, der mit feis 
sten Miniftern gleicher ParteilichFeit wegen in Ans 
fpruch. genommen wurde, wolte gern den Vor: 
wurf von fich ablehnen, und drang deswegen 
darauf, daß Lord Baltimore alle Aemter bloß 
Proteftanten anvertrauen ſolte. Vergebens ftelte 
diefer vor, daß die Aeınter der Provinz, fo viel 
die verſchiednen Fähigkeiten erlaubt hätten, möge 
lichſt gleich; zwiſchen beiden Glaubensgemoffen ger 
theilt wären (Diele Theilung war aber gewiß fehr 
ungleich, wenn er nicht auf das fehr.verfchi:dne Vers 
haͤltniß der Zahl der Katholiken gegen die Protes 
Kanten Kurficht nahm). vergebens.behanptete: er, 
daß er die Miliz und die Waffenvorraͤthe gänzlich 
den: Proteftanzem uͤbergeben habe⸗ Auch dies 
sur, ; 8 
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ob e8 gleich die Mechte der Katholiken ſchmaͤlerte, 


Fam ihm nicht zu Statten, denn er Fonte fich von 
einem bedeutenden Vorwurfe: daß er die Zolbes 
diente in der Hebung der vom Parlement aufges 
legten Abgaben hindre, nicht frei machen. Daß 
dic Parlementsaften (25 Car IL c, 7.), welche 
jene Abgaben von den Kolonien forderten, aus⸗ 
prüßlich in der Abjicht gegeben wurden, um Ein⸗ 
Fünfte aus denfelben zu ziehen, war eben fo aus⸗ 
gemacht, als daß fie zum Theil fehr hart und ſchwer 
waren, noch unmiderfprechlicher war es, Daß fie 
dem Freiheitsbriefe des Landes gerade zu entger 


gen liefen. I(J. Lind’s) Remarks on the - 


Acts of the 13% Parliam. Lond. 1775. p. 


155. 203.] Allein man hatte ſich den Föniglie - 
chen Zoleinnehmern thärfich widerfezt, und einer 


derfelben war fogar von dem Dberften Zalbor, 
einem Mitgliede des Raths, ums Leben gebracht 
worden. Lord Baltimore fand jezt nicht für gut, 
das Beſchatzungsrecht dem Parlament abzuftreiz 
ten, noch weniger wolte ev fich felbft dieſe Eins 
Fünfte zueignen, fondern er ftelte die Auflagen 
bloß als nachtheilig für den Handel der Provinz 
por, und erflärte es für druͤckend, Daß nach ber 
zahlter Abgabe noch Bürgfehaft geleiftet werden 
müfte, Die Waaren nad) einem brütifchen oder 
trländifchen Hafen zu bringen; wobet er Die Zols 
einnehmer als ihrem Könige nicht getreu, und 
als Störer des Friedens und Des Handels der 
Provinz ſchilderte. Alles diefes half ihn aber 
gar nicht, Die Zolbedienten wurden unfehuldig 
befunden, und Karl Il, ſchrleb felbft an den Erb» 

eigens 


m 
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eigenthuͤmer einen Brief voller Verweiſe, welchen 
die Drohung, den Freiheiisbrief durch ein Quo 
Warranto aufzuheben, nebſt dem Befehl beigefügt 
war, dieräiftändigen Abgaben von 2500 8. un⸗ 
geſaͤumt zu bezahlen, und fürs fünftige der Zol 
einnahme, wie überhaupt der Volziehung ‚der. 
engliſchen Handelsgeſetze nichts in den Weg zu 
legen. Der Erbeigenthümer hatte kurz zuvor ge- 
fehen, was mitdem Sreiheitsbriefe in England vor⸗ 
gegangen war, und befaß zuviel Klugbeit, als dag er 
nicht den Föniglichen Befehlen unverweigert Sehors 
ſam geleiftet hätte. Doch währten die Klagen 
der Zolbedienten über Mangel an Unterftügung 
von Geiten des Erbeigenthäümers immer fort. 
Jakobs MH. Thronbeſteigung erleichtert das 
Schikſal der englifchen Kolonien auf Feine Weite, 
am wenigſten derer, die mit Vorrechten und 
Freiheitsbriefen begünftigt waren. Zwar wurde 
jein Reyierungsantrit in Maryland mit unge 
wöhnlicher Feier begangen, zwar fandte man die 
greueften Gluͤkwuͤnſche an ihn, allein dies ver⸗ 
mochte den gegen die erbeigenthimalichen Megie- 
rungen gemachten, Plan nicht zu ändern. Gleich 
anfangs ſchilte der König dem Lord Baltimore 
eine Parlamentsafte zu, - die eine Abgabe auf 
Zucker und Tobak legte, weiche zwar die Pflan⸗ 
zer nicht unmittelbar zu bezahlen hatten, weil ſie 
in England von den Verkaͤufern gehoben wurde, 
die aber doch weder dem Freiheiten der Provinz 
noch den englischen gänftig war. ford Baltimore 
gab den Umftänden nad), und der neue Oberzols 
aufſeher in Dirgiria und Maryland, *8* 
J J nig 
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Koͤnig ernant hatie, durfte ſich nicht beklagen, daß 
der Rath der Provinz ihm den verlangten Befehl 
den Zolbedienten alle Hülfe zu leiften, nur einen 
Augenblik verweigert hätte. Er gab ihr vielmeh 
das Zeugniß, daß man fie fehr verunglim 
habe, wenn man fie der WiderfezlichFeit gegen die 
Handelsgefege befchuldigte. Jakob acdjıete nicht 
darauf, denn er hatte einmal befchloffen, nicht 
nur Englands Staatsverfaffung umzuändern, 
fondern in den Kolonien „Feine von der Krone uns 
abhängige Regierungen weiter zu geftatten, die 
dem koͤniglichen SSntereffe in Amerifa. und den 
Zöllen in England gleich nachtheilig fei.” Die 
Vorjtellungen, welche der Erbeigenthimer, dee 
damals felbft in Jondon war, dagegen machte, 
daß Marplands Regierung nie von dem Freis 
hreitsbriefe abgewichen und ftets, den englifchen 
Gefegen gemäß gewefen fer, Daß weder er noch 
fein Vater irgend einer Handlung befchuldigt waͤ⸗ 


ren, die den Verluft, des Freiheitebriefes nad) 


fich ziehen Eönte, den fie fo theuer erfauft, umd 
wofür fie dem Reiche eine beträchtliche Provinz 
erworben hätten, waren umfonft. Der König 
wolte feine defpotifchen Plane, fo, gefezwidrig und 
ungerecht fre auch ſeyn mochten, ausführen und 
der Sieneralanwald erhielt fhon im J. 1587 Ber 
febl, ein Quo Warranto gegen den Freiheitsbrief 
auszufertigen. Es war leicht voraus zu ſehn, 
was der Erfolg gewefen ſeyn würde, wenn zum 
Gluͤk für den -Erbeigenthämer nicht Umftände 
eingetreten waͤren, welche die Einleitung des Pro⸗ 
zeffes und Die Faͤllung des Urtheils verzoͤgerten, 
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indem des Königs Aufmerkfamfeit auf voichtigere 
Gegenftände gezogen ward, Suzwifchen lief der Erb⸗ 
eigrier die Geburt des Föniglichen Prinzen, welche 
fo viei Unglüf über England brachte, in Mary 
land feierlich Fund ıhun, und die Geſezgebung ba 
ftimte diefen Tag, ohne Zweifel auf des Lords 
Betrieb, mit fehmeichleriicher Huldigung, zu 
einem jährlichen Dank: und Freudenfeſte. [Acts 
2688. €. 1.] Der Praäfident Joſeph, welcher 
nebft einigen andern der Regierung in des Lords 
Abwefenheit vorgefezt war, hielt damals in der 
Generalverfamlung eine Rede, vder vielmehr dem 
Ton und der Länge nach eine Predigt, worin er 
ihr diefe Wohlthat der VBorfehung ans Herz legte 
fie zur Treue genen den König ermahnte, ihr 
empfahl, mit Birginia eine Verordnung wider 
die Ausfuhr des ungepaften Tobafs- ergehen zu 
laffen, und fie an die Pflichten genen den Erbr 
einer erinnerte, der nichts fehnlicher, als the 
Gluͤk wuͤnſche. Dennoch war das Unterhaug 
nicht ohne fchwere Mühe zu überreden, den vers 
langten Eid der Treue dem Erbeigemhuͤmer ab: 
zuftatten. Es verftand ſich dazu erft, nachdem 
es eine lebhafte Vorftellung der Beſchwerden der 
Provinz gegen den Druf der Regierung überges 
ben, und diefe allen ungefäumt abzubelfen vers 
fprochen hatte. Das Verzeichniß diefer Beſchwer⸗ 
den. und die nachgiebigen Antworten der Regie— 
rung zeigen offenbar, wie fehr fie von der Regel 
des Rechts abgewichen war. Zwar wurde’ jezt 
alles in der Güte ‚beigelegt. und das gute Vers 
nehmen aͤuſſerlich hergeſteit, allein die Unzufries 

i denheit 
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denheit brach bald von neuem heftiger aus als 
zuvor. Freilich ward, dies zu bewirken, eine 
Begebenheit, wie die Revoluzion in England 
erfordert, freilich muſte erſt eine aufheßende Par⸗ 
tei entflehen, ehe das feit langer Zeit glimmende 
Teuer ausbrecyen konte. Das Gefchrei gegen 
den Meberhand nehmenden Einfluß des Pabfts 
thums, welches unter Karls II. und feines Bru⸗ 
ders Regierung mit fo erwünfchter Wirkung ver- 
breitet worden war, halte auch in Maryland eben 
fo Fraftvol wieder. Die gelinden duldfamen Ges 
feße der Provinz und die Fluge Regierung des 
Erbeigenthuͤmers hatten zwar die ehrfüchtige Par⸗ 
tei bisher gehindert, e8 zu ihrem Vortheil zu bes 
nugen, allein Faum war die Nachricht von der 
in England ausgebrochenen Mevoluzion in der 
Provinz angelangt, als alle vorigen Zwiftigfetren 
und Beſchwerden von der emporfommenden Par⸗ 
‚tet hervorgeſucht, und wider die Megierung des 

Srbeigenthiimers angewandt wurden. 
| Seine Stathalter hatten Faum im Anfange 
des Jahrs 1689 erfahren, dag Wilhehn mit den 
Holländern ‚eine Sandung in England unternehs 
men würde, als fie die Vorficht brauchten, Mas 
ryland in den beften Verteidigungszuftand zu 
feßen. Es tft nicht wahrſcheinlich, daß Diefe 
Maasregel die brittifche Nevoluzion begünft.gen 
folte; und dennoch wirkte fie zu dieſem Zwecke. 
Die Stathalter brachten. die zerftreuten Waffen 
iſammen, und ließen verfchiedne Perfonen als 
— und Aufwiegler verhaften. Alles that 
widrige Wirkungz denn auf. einmal brach ein 
“ Gericht 


732 Bereinte nordamerifanifhe Staaten: 


Gerücht von einer Verſchwoͤrung aus, welche eine 
katholiſche Negierung, von den übrigen Papiſten un⸗ 
terftüzt, mit Den Indiern angezettelt hätte, um alle 
Proteftanten in der Provinz auf einmal auszu⸗ 
rotten. Diefe unvernünftige Srdichtung fand in 
den erhizten Gemüthern der Einwohner nur als 
-zuleicht Glauben, was man auch verfuchte, Das 
Unſinnige diefes Öerüchts zubeweifen. Harte doch 
England nicht lange vorher die Mordbrennerver- 
ſchwoͤrung in London, fo abgeſchmakt die Erdidhtung 
war, [eichtgläubig für gewiß angenommen! Die 
Fortſchritte, die das Volk von der Leichtgläubigkeit 
zum Unmillen, zur Erbitterung und zum .verfol- 
genden Haſſe tyat; waren fchnel und unaufhalt 
fun. Es kam noch ein zufälliger Umftand hinzu, 
welcher. die erbeigenthimliche Regierungsform 
völlig über den Haufen warf. Lord Baltimore 
hatte Befehl erhalten, Wilhelm und Marie in 
feiner Provinz ausrufen zu laffen, und verfprochen, 
ihn willig auszurichten. Das Unglüf wolte, daß 
feine Stathalter die ihnen deswegen überfandten 
Vorfihriften nicht erhielten *), bis Virginia den 
Prinzen von Dranien ſchon förmlidy ausgerufen 
J hatte. 
*, Chalmers, der die Geſchichte der Provinz, im 
welcher er eige Zeit fang Zoleinnehmer war, nicht 
ohne Vorliebe erzahle, ſcheint auch bier nicht alles zu 
fagen, was cr wuſte. Wenigſtens giebt er nicht an, 
durch welchen Zufal die Verhaltungs : Befehle nicht 
an die. Ötatl;a ter gelangten, ſondern verweift auf 
die. Akten im brittifchen Kolonie s Archive. Lord 
Daltimore Ing. dody wohl, jo fange er konte, ber 
jafobitiihen Partei an. Verzoͤgerte er vielleicht 
auth die Abſendung 0" | 
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hatte, Inzwiſchen fchloffen fie mit den benach⸗ 
barten Indiern einen Vertrag, oder vielmehr ers 
neuerten nach hergebrachter jährlicher Gewohn⸗ 
heit die alten. Dies ward aber zur Beftätiguing 
des Öerüchts von der Gegenpartei benuzt, welche 
nunmehr im April 1689 als eine bewafnete Ver⸗ 
bindung zur Verteidigung der proteftantifchen Res 
ligion, und zuv Behauptung der Rechte des neuen 
Königs auf diefe und alle übrigen englifchen Kos. 
lonien hervortrat. Ihr Anführer war eben der 
John Coode, welcher im J. 1681 wegen aufs 
rührerifcher Handlungen vor Öericht gezogen, aber 
freigefprochen wurde. ‚Er war unleugbar ein 
Menfd) von ſchlechtem Karafter, ein Religiongs 
fpötter, ehrfüchtig, ohne Treue, und zu Empoͤ⸗ 
rungen geneigt. Anfangs wolten die Stathalter 
fich den Verbündeten ( Aflociators) mit Gewalt 
widerſetzen; allein biefe hatten ihre Partei anſehn⸗ 
lich verftärft, und durch eine fdyon vorhin atısges 
fireute Schrift voller Beſchwerden, die meiftens 
theils.*) ungegründet oder Abertrieben waren, 
5 F Bu aber 
*) Die Klage Über ein Geſez, welches alle Keden and 
Handlungen gegen bie Regierung des Erbeigenthuͤ— 
mers, die das Provinzialgericht für aufrührerijch 
“ erklären würde, mit der Staupe, oder mir Durchs 
Bohrung der Zunge vermittelft eines alühenden Eh . 
fens, mit Landesverweifung oder Todesftrafe belcgte, 
war nicht ungegründet; das Geſez beftand noch, 
wenn es glei nicht nad) aller Strenge ausgeuͤbt 
ward. Einer andern Beihwerde, daß Papiften uns 
geſtraft Mordthaten begingen, lagen wenigfteng eints 
ge Deifpiele zum Grunde. Auſſer dem angeführten 
Zoleinnehmer Rouſby ward in den Fe 
| ruhen 
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aber wegen der Dreiftigfeit, womit man fie vers 
langte, Glauben fanden, viele dem Erbeigenihüs 
mer und feiner Regierung abwendig gemadıt. 
Die Stathalter bergaben daher das Fort St, 
Inego, welches die Hauptſtadt defte, auf Kapi⸗ 
tulazion den Verbündeten, 


Nunmehr hatte die Revoluzion in die Propinz 
ungeftörten Fortgang. Die Haͤupter der Vers 
bündeten beriefen einen Konvent, weldyer am 
2;ften Auguft 1689 zu St. Mary's gehalten 
ward, und ſich Kenelm Chefoldine zum Sprecher 
erwählte. Unter deffen Vorfiße beftätigte fie vor⸗ 
laͤufig alle für eine gewiffe Zeit gegebenen Gefege 
der Provinz auf drei Jahre, Ob die übrigen dar 
durch ftilfchweigend abgeichaft, vder ob ein aus⸗ 
drüfliches Geſez fie ungültig machte, davon fchs 
len die Nachrichten. Wermuthlic) hielt ſich der 
Konvent zu diefem die Nevoluzion volbringendem 
Schritte nicht berechtigt, wenigftens erklärte er 
bei feiner zweiten Berfamlung im J. 1690 daß 
. bie vorgefchlagene Aufhebung einiger neuen, den 
Landbau betreffenden Gefege ihm nicht zukomme. 
Er verordnete auch,. nadydein er obgedachtes Vers 
zeichniß der Beſchwerden druden und vertheilen 
lafien, weiter nichts, als dag die Ausfuhr von 
Mais auf ein Jahr lang verboten feyn folle, und 
werd im J. 1692 durch den vom Könige gefands 

—— ten 


ruhen ein anderer, Payne, von den Bedienten eines 
Mirgliedes des Raths ermordet, und die Verbünderen 
ließen einen der Mörder Hinrichten [Thalmers 
©. 377. 381 ff. - 
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ten Stathalter, Lyonel Copley, voͤllig aufge⸗ 
hoben. U | Hi | 


* x ” 


So endigten fich die Worrechte des Erbeigen: 
ihimers, und die Daraus entfpringende Megies . 
zung, welche beinahe fechszig Jahre gedauert 
hatte, und num in eine Fönigliche Regierung 
überging. Wilhelm III. war viel zu herfchfüch- 
tig, als daß er eine Revoluzion, die feinen Aline 
ſchen fo glüflich zuvorkfam, nicht hätte billigen fols 
Ion. Er befahl den Häuptern der Verbiindeten, 
die Regierung vorläufig in feinem Namen zu vers 
walten. Daß diefe ihre Macht mißbraͤuchten, 
und fowohl Proteftanten, als vornehmlich die Ka⸗ 
tholifchen unterdrüften, weil fie in politifchen, wie 
in Religionsfachen, nicht einerlei Denkungsart 
mit ihnen hatten, erhellet aus der Menge von 
Klageſchriften, welche dem Könige deswegen eins 
gefandt waren, die er aber an den neuen von 
ihm ernanten Stathalter verwies, oder welches 
vielleicht völlig einerlei war, als unftathaft bei 
Seite legte, da Copley nothwendig es mit. denen 
halten mufte, welche ihm zu der neuen Würde 
urch ihren Aufftand verholfen hatten, JChal⸗ 
ners ©. 334.] | 
Auf diefe Weile verlohr ford Baltimore bie 
Regierung und Gerichtsbarkeit über die Provinz, 
ebft Der Ernennung des Gtathalterd und aller 
brigkeiten, welche der neue König ihm als einem 
atholiken nicht wohl laffen Eonte, wenn er den 
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Grundiägen irgend treu bleiben wolte, wörauf 
die engliihe Revoluzion berupete. Die EinFfünfte, 
weldye der Erbeigenchümer vorher aus feiner Pros 
pin; gezogen hatte, worunter der Örundzing der bes 
trächtlichfte war, und feinelandaüter blieben ihm; 
bie Auflagen für die Regierungsfoften binge 
gen fielen mit diefen Ausgaben nummehr dem 
Könige zu *). Die wichtigſte Veränderung, 
weiche durdy die Revoluzion in der Provinz 
vorging, war die Einführung der biſchoͤflichen 
Kirche, als der berichenden. Dies ward in der 
Generalverfamlung, welche der Stathalter Cöpley 
im 3. 169: berief, durch ein ausdrüfliches Gefez 
beſchloſſen, das zwar der Auffchrift nach die Er- 
richtung der proteftantifchen Religion überhaupt 
beroirfen folte, allein fi) ganz auf die Gründung 
der äufferlichen Kirchenform der Epiffopalen bes 
ſchraͤnkte. 

*) Noch im J. 1682 hatte die Generalverſamlung 
den Erbeigenthuͤmer ein auſſerordentliches Geſchenk 

von 100,009 L. Tobak angeboten, welches er aber 
verbat. [Chalmers S. 375.] Die Hafengelder, 
welche der Lord zufolge der Akte von 16061 c. 7. bie 

her eingenommen hatte (fie betrugen 14 d. von der 
Tonne jedes Schiſs) fprab ihm zwar die Geferges 
bung durch eine Wortverdrehung a5, allein der Ki: 

nig beflätigte fie ihm auf den günfligen Bericht des 
Seneralfisfals im J. 1693, und fein Agent bob fie 
feitdem nah wie vor. Eben fo wurden ibm vom 
‚Könige die ı2 d. Ausfuhrzol ven jedem Oxhoft To; 

bak zuerfant, welde ihm die Generalverfamlung 
fon im I. 1671 ald Schadloshaltung für die Zah: 

fung des Srundzinfes und der Strafgelder in! Tobaf 

Cdas Pfund zu a d.) bewilligt hatte. [ Bacon's 

Laws 1671. „ın Nott. 1692. © 17. ] 
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hränfte. Gr befahl, die Sraffchaften in Klrch⸗ 
yiele zu theilen, Kirchen zu bauen, und deren 
zeſchworne nebſt Predigern, denen fefte Gehalte 
usgefezt wären, zu unterhalten, zu welchen Ende 
‚o Pfund Tobak jedem Schazbaren als jährz 
ihe Taxe aufadlegt wurden. Solche Vorzüge 
yatten. ‚Die Bifchöflichen im ganzen englischen 
Amerika, Virginia ausgenommen, nicht erhalten 
oͤnnen. Allein fie hatten aud) bier lange verges 
yens darnach gerungen *), und erhielten erjt unter 
dem folgenden Stathalter den völligften Triumf, 
ſo daß auch die engliſche Propaganda Feine Mife 
fionarien hieher zu fenden brauchte, da manche 
Katholifen und Quaͤker von felbit zu der Hoche 
Eirche übergingen. [ Humphreys’s Hiit, 
Account etc, Lond..1730. gr. 8. p. 28.52. 
Bacon’ s Laws 1692. c. 2.] Eben diefe 
Geſez⸗ 

*) Die paͤbſtliche Kirche hier zu unterdruͤcken, war 
dan gſt ihr Wunſch gewefen. Darauf bezog ſich ſchon 

eine im J. 1655 gedrukte Schrift: Babylon's Fall- 

in Maryland, gegen welche John Cangford, der 


in Lord Baltimorens Dienſten war, einen Bogen, 
Juft and Cleere Refutation etc. Lond. 1655. 8. 
ſchtieb, worin er das Duldungsgefez und die einge: 
führte Religionsfreiheit que verteidigte. Dr. Tho— 
mas Bray, melden Ver Biſchof von London 
als feinen Kommiffar nach Maryland fandte, 
mar ungemein thätig, feine Kirche recht feft zu 
gründeh, und konte ſchon ſehr guͤnſtige Berichte dar— 
über einſenden, wovon auch im J. 1700 und folgendem 
fünf, nebfi feinen Lmlaufjchreiben an die Geiſtli⸗ 
hen in Maryland gedrukt find. [ Kennet’s Bibl, 
americana. Lond, 1713, 4. p. 180. 181. 183. ] 


Berge. v. Amer. V.St. V. B. Aaa 
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Geſezgebung began ihre Sigungen mit einer ftier- 


lichen Anerkennung der Föniglichen Oberherſchaft, 


| 


fie bevorlligte dem Könige einen Zol von 2 Su 


Sterling für jedes ausgeführte Orhoft Tobak, gab 
manche nöthige und heiljame Geſetze, verbeffen: 
und fihafte viele eingeriffene Misbräuche ab, 
und vwoiderrief alle vorhin gültigen algemeinen 
Geſetze der Provinz, weldye jet mit neuen 
vertaufiht wurden, die jedoc) zum Theil von Feis 
ner langen Dauer waren *). Zu diefen gehört 
aud) die Beftätigung der Anfprüche an gekaufte 
Laͤndereien, weldye während der Revoluzion, da 
Das Landamt des Erbeigenthümers auſſer Thaͤtig⸗ 
Feit gefezt ward, zweifelhaft geworden waren, bi 
jenes Landamt wieder hergeftelt wurde. Unter 
dem neuen Föniglichen Stathalter, Francis Ni⸗ 
cholfon, welcher im J. 1694 fein Amt antrat, fam 
die Provinz noch mehr in Ordnung. Gie erhielt 
von England aus ein neubeftätigtes Geſezbuch, 
welches aus den bisher gültigen Öefeßen zufammens 
‚gezogen war, und deren gebietende Formel nun 
mehr im Namen „des Königs und der Königit, 
durch und mit dem Rath und der Einwilligung der 
gegenwärtigen Generalverfamlung” lautete. Un 
ter ber Föniglichen Regierung erhielt zwar vieles 
eine fejtere Einrichtung, befonders was die Vers 
waltung der Gerechtigkeit, die Polizei nd bie 
Einrichtung der Miliz anbetraf; allein der eng. 
liſche Revoluzionsfrieg fomohl, als der fpanifce 
Erbfolgebrieg brachten der Provinz große Nachs 
theile, 
*) Der in demfelben jahre gegebnen Geſetze waren 
in allem 85. 
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yeile, nicht nur weil viele Tobaksſchifſe aufges 
racht wurden, fondern auch weil ihrer einzigen 
tapelwaare nunmehr die fpanifchen und franzoͤ⸗ 
ichen. Häfen gefchloffen waren. Im folgenden 
ahre wagte Loode, welchen der König, uns 
eachtet er. die Revoluzion in Maryland bewirfen 
alf, Fein Amt anvertrauen wolte, die Ruhe der 
rovinz durch Aufwiegelung zu ſtoͤren. Er wurde 
egen Gotteslaͤſterungen und Hochverraths gegen 
n Koͤnig angeklagt *), und da er ſich nicht vor 
ericht ſtelte, des Landes verwieſen. [Chalmers 
374: 383.] Einige Jahre nachher, nehm⸗ 
h um das J. 1099, fingen auch die Indier an 
e Provinz durch Einbruͤche zu beunruhigen, 
doch wurden ſie durch die Thaͤtigkeit des Ober⸗ 
n Beall bald zuruͤkgetrieben. Vielleicht vers 
laßte dies die Geſetze, wodurch den Nanticoke⸗ 
idiern ihre Laͤndereien in Dorcheſter und So⸗ 
erſet gefichert, und der Rumhandel mit den 
idiern eingefchranft ward, Der Abgaben wurden 
t immer mehr. Im J. 1695 muften 333% 
terling zur Unterhaltung der £öniglichen Kriegs⸗ 
lker in New: Dorf aufgebracht werden, und 
eben dem Zahre legte man einen Zol von 10 
cozent auf die Wiederausfuhr europäifcher Gits 
. Den Stathaltern wurde jezt ein ftehender Ges 
| Aaa 2 ſez⸗ 

) Coode wird mit Recht als ein ſchlechter Menſch geſchil⸗ 
dert; vielleicht war jedoch ſeine Empoͤrung erweislicher, 
als feine Gotteslaͤſterung, denn dieſe fol er vors 
nebmlich in dem Ausipruche geäuffert haben, es gebe 
feine Religion, als die in Cicero's Buche von den 


Pflichten enthalten feh. E Chalmers. ] 
z 5 
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halt ausgejezt, und ihnen gewöhnlich auf die Zeit 
ihrer Amtsverwaltung 3 d. Einfuhrzol von jedem 
Gallon Wein und geiftiger Oetränfe bewilligt, 
Auffer diefem wurden 20 sh. Kurant auf jeden 
eingeführten Negern und eben fo viel auf irlaͤn⸗ 
difche Dienftpflichtige gelegt, im der Abficht, wie 
das Geſez freimtthig geftand, um die Zunahme 
- ber Fatholifchen Einwohner zu hindern. Nun 
wurden auch Grafichaftstaren, in Tobak zahlbar, 
eingeführt, die aber erft im J. 1748 ihre gebös 
rige Einfchränfung erhielten. Kin andrer Zol 
auf die Ausfuhr von Pelzwerf ward zur Befoͤr⸗ 
derung der Freifchulen verordnet, allein auffer 
Unnapolis Famen in langer Zeit Feine andre zu 
‚Stande, obgleich das Gefez mehrmals erneuert 
und eingefchärft ward. Fr die bifchöfliche Kir: 
che forgte .befonders der Dberfte. Nicholſon, 
eifrigft. Auch feine Nachfolger begünftigten die 
Vermehrung der Kirchengüter. Zweimal warb 
ein neues Gefez gegeben, wodurch die Herfchaft 
diefer Kirche - von neuem feſtgeſezt ward, 
ollein, was fehr merkwuͤrdig ift, zweimal ward 
es vom Könige verworfen, weil die Generalvers 
famlung mit eingerüft hatte: » daß die bifchöfliche 
Kirche auf den Fuß der englifchen Geſetze gegruͤn⸗ 
det fei, und Daß des Königs Unterthanen in der 
- Provinz alle Rechte und Freiheiten ald Engländer 
in allen Stüden genießen folten, wo die Geſetze 
der Provinz fchwiegen.« [Oldmixon's brittifches 
Reich. d. Ueberf. Lemgo 1744 ©. 424 ff. 
Bacon’s Laws 1696. c. ıg. 1700. c. ı.} 
Es war Williams Regierungsgrundfägen nicht 
ZB a 9% 
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emaͤß, den Kolonien fo viel einzuräumen, viel⸗ 
icht merkte man auch dev Gefeggebung Abficht, 
je Beſtaͤtigung der fehlau eben in diefe Afte 
ngerüften fremdartigen Klaufel zu erfchleichen? 
enug, das Gefez mufte.ohne den Zufaz angenoms 
wen, und derfelbe beider Erneuerung im J. 1704 
anz weggelaffen werden. Vorher. aber wurden 
n J. 1702 die Vorrechte. der Hochkirche in der 
rovinz noch erweitert, und ihr die Zufammenges 
ung der Ehepaare auöfchließend zugefprochen. 
eber den Handel wurden vielerlei Verordnungen 
egeben, Der Landhandel mit Pennſylvania und 
on Delaware Sraffchaften, welcher ſtark in 
5chleichhandel ausgeartet feyn mochte, ward, bes 
nders was die Einfuhr von Mehl, Getreide, 
Ralz, Bier und Pferden *) anbetrift, fo wie die 
lusfuhr von Tobak dahin bei hoher Geldftrafe 
änzlich verboten, und auf die Einfuhr von Wein, 
tum und Brantwein daher ein erhöhter Zol von 
d. für jedes Gallon ‚gelegt **). [Act 1704. €. 
0.43. 1707. C.5. 1715: 0.18.36.) Man 
sniedrigte die Zinfen, um den Wucher zu fteuern, 
uf. 6 Prozent, beſtrafte die Verfaͤlſchung 
:emder Münzen, und fuͤhrte die von der Könis 
in für die KRölonien im J. 1709 feftgefezte Waͤh⸗ 
ıng ( Proclamation ‚money ), "welche ben 
Jiafter zu 6 sh. Kurant beftimte, in die Provinz 

Ska ein. 

*) Ueber die alzugroße Menge wild herumlaufender 
Pferde ward lange Zeit viel Klage gefuͤhrt. Das 
obgedachte Einfuhrverbot wider Pennſylvania wurde 
* dJ· a728 auſgehoben. 


=) Diefer ward erſt im 9. 1724 auf g d. herabgefegt, 
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ein. Im J. 1707 verbot man aud) die Ausfuhr 
von allem rohen und gegerbten Rindshäuten und 
von altem Eiſen, vorher aber vermehrte man bie 
Sandftraßen und Fähren, und ermunterte die Ans 
legung von Waffermühlen, nebft dem Hanfs und 
Flachsbau durdy ausgebotene Belohnungen. Um 
den Seehandel der Provinz- empor zu bringen, 
glaubte man eine Menge Häfen errichtenzu müffen, 
welche großenheils aber, wie viele der neuerrichteten 
Ortſchaften, Feinen Beftand hatten. Jedoch Fam 
der von Annapolis mit dem Drre felbft etwas 
mehr in Aufnahme, ſeitdem der Giz der Megies 
rung zuerft im J. 1694 und dann auf immer jeit 
1699 dahin verlegt worden war. Im J. 1708 

erhob die Rönigin Anne diefen Ort fehon zu einer 

City, und ertheilte ihr deren Vorrechte, welches die 

Geſezgebung durch eine ausdräfliche Verordnung 
beftätigte, aber auch in einigen Stuͤcken erklärte und 
einfchränfte. (To confirm the Charter and to 
explain and reftrain fome clauses and 
grants therein contained.) So kuͤhn dies 
fheint, fo verfagte doch fo wenig der Gtathalter, 
als die Köniain diefer Beftätigungsafte ihre Guts 
beiffung. [Acts 1708. c. 7.] Die Volksmenge 
hatte fich inzwifchen fo flarf vermehrt, und der 
Anbau fo weit ausgebreitet, daß neue Grafſchaf⸗ 
ten errichtet werden muften, daher im J. 1695 
Prince George und im J. 1706 Queen Anne hins 
zu Famen. Es wurden auch manche. neue Orts 
fchaften errichtet „.obgleicy andre. wieder eingin- 
gen. Alles dieſes erforderte viele neue Einrich⸗ 


tungen und Gefeße, mit Denen man abew aufs 
gar . m’; Te J ſeror⸗ 


21 
* ⸗ 
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rordentlich viel Veränderungen vornahm, befotts 
ers wegen der herſchenden Gewohnheit, die mei⸗ 
en nur auf einige Jahre, gleichſam zum Verſuche 
ı geben, dann aber zu erneuern oder aufzuheben. 
50 trug-es ſich zu, Daß in dem einzigen Jahre 
704, in zwei Sißungen über 100 Geſetze gegee 
‚n wurden, und daß man beinahe alle alten aufs 
‚b, das uber die Hochkirche, die Freifchulen und 
‚n Hafen von Annapolis, nebft denen, die ein⸗ 
Ine Perfonen betrafen, ausgenommen. Die 
jerichtöverfaffung erhielt indeffen mehr Feftigkeit 
it der Errichtung der Graffchaften, deren im 
‚ 1707 ſchon ı2 waren. Das Jahr vorher ges 
yah auch ein Schrit, die Religionsfreiheit eini⸗ 
rmaßen wieder herzuſtellen, durch welche ſich 
daryland unter der gerechten Regierung des Erb⸗ 
zenthümers vor andern Kolonien rühmlid) aus⸗ 
zeichnet hatte. Es ward nehmlich die englifche 
uldungsafte zum Beſten der Diffenter num auch 
der Provinz eingeführt, nicht zur Freude der 
ıpor gekommenen Partei, welche dieſe Klaffe 
rer Mitchriften vielleicht noch herzlicher haßte, 
5 fie die Katholifen unterdrüfte, deren vorma⸗ 
e Duldfamfeit gegen fie jezt unedel verfant und 
it niedrigem Undanfe vergolten ward. Unter 
n Verordnungen, welche in den lezten Jahren 
r Königin Anna gegeben wurden, find befons 
rs diejenigen merkwürdig, wodurch das betrü- 
rifche Packen des Tobaks verboten, die Schulds 
hlungen in diefer Waare rechtößräftig gemacht, 
d das gerichtliche Berfahren gegen Schuldner 

ges 


— 


744 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


gemildert ward *) , imgleichen das Geſez, wel⸗ 
ches die Berufung der Geſchworuen und die Ap⸗ 
pellazionen innerhalb der Provinz genauer bes 
ſtimte. Der Regierungsantrit Georgs I. hatt 
die formliche Anerkennung des Erbrechts und der 
Dberberfchaft des Haufes Hannover; und ein Ge 
fe, welches die Abſchwoͤrung des Prätendenten bes 
fahl, zur Folge. In dem eriten Jahre diefes Kös 
nigs ward auch die Einführung des engliſchen 
Maßes und Gewichts in Maryland beftätigtz es 
wurden vier jährlihe Graffchaftsgerichte und in 
jedem Hundert Conftables angeordiiet, Die jedes— 
malige Bekantmachung der Geſetze befohlen, der 
Kriminalprozeß, fonderlich in Anfehung der Dieb: 
ftähle (die num mit Geldftrafen und Dienftbarfeir 
gebuͤßt werden Fonten) merklich gemildert, eine 
beftimte Gerichtsordnung gegeben, die Sheriff 
und Advokaten eingefchränft und zu ihrer Pflicht 
verwieſen, die Erbfchafts: und Teſtamentsrechte 
umſtaͤndlich und genau aus einander gefeztz für 
Sklaven und Dienftpflichtige ergingfeine befondre 
Verordnung, die Verfälfhung der Zeichen auf 
Tobaksfaͤſſern ward zu einem Halsverbrechen ges 
macht, und Ehebruch wie Unzucht mit beträchts 
licher Geldftrafe oder blutiger Staupe belegt. 
[Acts 1715. C, 10. 22. 25.36. 39.40.44. 48. ] 
In 


*) Das Geſez iſt oft und ſelbſt 1760 noch auf 3 Jahre 

erneuert worden. Dieſe Vorliebe für die Schuldner 

zeigt ſich faft in allen Gefezgebungen der Provinzen 

non jeher, dagegen bie engliſchen Gelege immer die 

. „ Bfläubiger mehr begünftigten. Die Wirkungen auf 

| = Kredit muften nothwendig entgegengeſezt auss 
allen. 


— 
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In eben dem Jahre ftarb Sorb Charles, und 
die Geſezgebung bewilligte fogleich feinem Erben 
und Nachfolger, Benedikt Leonard, den Tos 
bafszol, welcyen fie feinem Vater gezwungen bite 
zugeftehen müflen. Go fehr hatte die Partei, 
welche durch die Revoluzion die herfchende gewors 
den war, des Lords Verdienſte um die Aufnahme 
der Provinz, . feine auch ihnen vortheilhafte, gewiſ⸗ 
fenhaft beobachtete Duldſamkeit verfant, und fo mes 
nig wuſte fie feine unerfchütterliche Treue gegen eben 
den König zu ſchaͤtzen, der ihn aller Borrechte als 
Figenthümer von Maryland, ja felbft derer bes 
rauben wolte, welche ihm die Revoluzion wider 
alle feine Hofnung noch übrig ließ. Lord Chats 
[e8 erlebte ‘es fo wenig als fein Sohn, daß: ihre 
Familie wieder in alle ihre Rechte eingefezt wurde, 
denn die Religion, zu welcher fie-fic) befanten, 
var bei der jeßigen Staatsverfaffung von Eng⸗ 
and ein unüberwindliches Hindernig. Als aber 
Benedifts Sohn und Nachfolger, der minderjähr 
ige Charles, nebft feinen drei Brüdern, dieſem 
Religionsbefentniß entfagten, und zu dem bis 
chöflicyen übertraten, fo hatte er bald das Gluͤk, 
ticht nur alles Eigenthum (welches auch feinen 
Borfahren nicht gefränft war), fondern aud) die 
Regierung und Gerichtsbarkeit in der Provinz 
sieder zu erhalten, 


Der Stathalter während der königlichen Regierung 
aren — 

1692. Lyonel Copley. Starb im J. 1693. 

1694. Der, Oberſte Francis Nicholſon. Er _ 
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im J. 1698 nach Virginia ald Stathalter verfezt, wo er 
fon im J. 1690 — 92 Unterftarhalter geweſen war. 
1699. Der Oberfte Nathaniel BlaFifton ; mufte 
zur Herſtellung feiner Gefundheit nah England zucäf: 
kehren. | 
1703. Thomas Tendy, Präfident des Raths. 
1704. John Seymour, von der Königin Anna 
ernanter Stathalter. 


1709. Edward Lloyd, Peäfidene des Narbe, 


verwaltete die Regierung bis 1714. - 


. 1714. John Hart, Srathalter der Königin Anna, 
beftätigt von Georg I. 


% “ * 


Die Familie Baltimore gelangte nur mit 
einer Fleinen Einfchränfung wider zum voͤlli⸗ 
gen Befiz ihrer Vorrechte in Maryland. 
Diefe Einfhranfung beftand bloß darin, daß fie 
zwar den Stathalter ernennen durfte, der König 
aber ihntbeftätigen mußte. Eine fo geringe Aufs 
opferung machte fie un fo williger, da fie erft vor 
kurzem der Gefahr: entgangen war, alle ihre 
Rechte an die Provinz zu verlieren. Zum Gluͤk 
aber ward Die im 5. 1715 im Parlamente vorges 
fhlagne Bil, welche alle Kolonien dem Könige 
in Die Hände liefern, und alle Freiheitsbriefe zer⸗ 
ftören folte, verworfen. Welche Entfchädigung 
man auch den Erbeigenthimer von Maryland bes 
willigt Haben möchte, fo würde fie Doc) felbft den 
damaligen Einfünften, welche Lord Baltimore 
jährlich wenigftens auf 3000 L. Sterling rechnete, 
ſchwerlich gleich geweſen feyn. ———— 
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ft. of Commerce’ ad a. 1715. ] Die erfte 
entliche Handlung, welche der Erbeigenthuͤmer 
t der. Herftellung aller feiner Nechte ausübte, 
ar die Beftätigung des Stathalters Hart, dem 
ne Beftallung am often Mai 1715 ausgefers 
t ward. Diefer ließ es fich vornehmlich ange⸗ 
jen fenn, die Archive der Provinz wieder 

‚famlen, und durch die Oeneralverfams 
ng diejenigen Gelege zu Stande zu bringen, 
elche auf die neue Drdnung der Dinge Beziehung 
ıtten. Unter andern ward nun der Eid der Treue 
gen das Haus Hannover, der Verabfcheuung 
r päbftlichen Kirchenherfchaft und der Abſchwoͤ⸗ 
ng des Prätendenten jedem Beamten in Der 
rovinz als Pflicht vorgeſchrieben; die Einfünfte 
5 Srbeigenthiümers wurden, fo wie fie bisher 
hoben waren, feftgefeztz die Wahl der Abs 
:ordneten der Öeneralverfamlung und die Be⸗ 
hlung der Mitglieder beider Häufer beftimt; um 
nen Schulfond zu erhalten, wurden neue zosh, 
‚urant auf die Einfuhr von Fegern, und um zus 
leich die Zunahme des Pabftthums in die Provinz 
och mehr zu hindern, eben fo viel auf dieCinführung 
nes Fatholifchen Dienftpflichtigen aus Irland ges 
gt. Hingegen ward das im J. 1704 gegen das 
Jabftthunm gegebene Gefez, weil das englifche (12 
Villiam III c. 4.) binlänglich fei, völlig auf⸗ 
ehoben ; die Bearbeitung der Eifengruben und Die 
Inlegung von Eifenwerfen ward begünftigt, und 
ndlich im 5. 1719 genau beftimt, welche Gefeße 
‚gentlich aufgehoben feyn folten, Im folgenden 
jahre trat Charles Lalvert an Harte m als 

| tat⸗ 
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halter, welche Würde er heben Jahre beFleibete, 


Unter feiner Regierung, welche übrigens durch 


Feine wichtige Vorfälle fich auszeichnet, fing die 
Ausfuhr aus der Provinz nad England merklid 
anzu fteigen, daher es ihr auch nicht fchwer fiel, 
die neue Auflage. von 3 d. von jeden SDrhoft, 
wovon die eine Hälfte für die Schulen, die andre 
für die Schulhalter bejtimt war, aufzubringen. 
Sin Geſez wider die heimliche Ausfuhr des Tos 
baks in die benachbarten Provinzen machte diefe 
Auflage noch einträglicher. Im J. 1723 ließ die 
Geſezgebung einen ernitlichen Befehl ergehen, daß 
‚in jeder Grafſchaft wenigftens eine Schule anges 

kegt und jede mit liegenden Gründen begabt wer 

den folte, allein er ward nur lanafam umd nicht 

durchgängig befolgt, ungeachtet im. 1728 umer 

der Stathalterfihaft Benedikt Leonard Lals 

verts, ein neues Geſez darüber gegeben ward. 
Der Anbau von Maryland hatte unter der Res 
gierung diefes Stathalters, welcher bis 1732 der 
“ Provinz vorſtand, guten Fortgang; «8 wurden 
verfchiedne neue Derter angefangen, unter wels 
hen auch Baltimore war. Schon verfuchte 
man felbft einige Manufakturen, nehmlich das 
Aeinvandweben, und die Anlegung von Eis 
. fenhämmern und ifengießerein m Gang zu 
bringen. [Acts 1732. ©. 11. 17..] Ber Hate 
bel mit der Stapelmaare des Landes lit aber um 
diefe Zeit, durch Die niedrigem Preife des Tobaks 
in England und den Schleichhandel, Dies erregte 
einen Aufftand in. der Sraffchaft Prince George, 
wo fich viele Landbefiger vereinigten, amd nicht 


m 
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mrihreeignen Tobafspflanzen, fondern auch bald - 
yarauf die ihrer Nachbarn mit deren Einwilligung .- 
erwüfteten, weil man Ihnen in England nicht die 
Roften des Zufammenbindens bezahlte. Ihre 
Zahl ftieg ‚bald, ungeachtet der Stathalter eine 
Berordnung dagegen ergehen ließ, bis auf 300, 
nd noch höher, fo daß er nicht im Stande war, mit 
Sewalt dem Uebel Einhalt zu hun. " [Rapin 
Thoyras Fortfeß, vom Jahr 1732: : D. Ueberf. 
8. X. S 374.] Vielleicht entftand hieraus der - 
große Geldmangel im Lande, ‚den man durch 
Einführung - des Papiergeldes abhelfen wolte, 
welches aber' ver. Erbeigenthümer verwarfz; viels 
leicht ward auch wegen diefer Unruhen im. 1732 
ein anderer Stathalter, Samuel Ogle, in die 
Provinz gefandt, unter welchen die Generalvers 
ſamlung die Zernichtung. des. Tobafs auf. dem 
Felde und die Verbrennung. ver Tobakshaͤuſer 
durch. ein befonderes Gefez mit fchweren Strafen 
belegte, welches ſeitdem noch öfter und zulezt durch 
ein immermwährendes Geſez beftätigt wurde, [Acts 
173% ©, 8. etc. 1744. c. 5. 1751. 06, 7.] 
In eben demfelben Fahre beftimte die Generals 
berfamlung, wie fie in jenen Zeiten mehrmals 
that, den Preis der Lebensmittel. und Handels⸗ 
waaren, und fezte den Tobak auf.ı d. das Pfund, 
den Mais auf. 20 d. den Buſhel, den Weizen 
aber auf 3sh. 4. d. zc. So mußten diefe Waaren 
in Bezahlungen angenommen werden, ausge 
nommen im Grundzins von dem Erbeigner und in 
ben Föniglichen Zöllen, wo nur Proklamazions⸗ 
geld gültig war, Den Grenzſtreit mit: Penn 
| | ſchlich⸗ 
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fhlichtete um dieſe Zeit ein Wertrag zum 
Vortheile des Lord Baltimore, indem Peyn 
jezt den ganzen go Grad Norderbreite, unter 
welchem fic) die Maryländer fchon ziemlich ſtark 
angebauet hatten, .abtrat, dagegen Lord Baltis 
„more den Öraffchaften am Delaware bis zum Kap 
Hinlopen entfagte. Die Sache war dadurch dem 
ungeachtet nicht entfchieden, weil der Lord wegen 
der eigentlichen lage des Kaps noch Schwierige 
keiten machte, worüber von neuem ein langivies 
riger Prozeß entftand, der am Ende im J. 1750 
wider den Lord entſchieden ward: [Douglaß B. 2. 
S. 309-312. A fhort Account of the Firſt 
Settlement of Virginia, Maryland etc. bythe 
‚Englifh. Lond. 1735. 4. P. 21. Bergl. oben 
©. ı72f. 186.] | 
Diefe Streitigkeiten und der Zuftand der Pros 
vinz überhaupt bewogen den Erbeigenthümer, im 
J. 1733 eine Reife dahin zu. thun, und die Res 
gierung felbft bis zu feiner Ruͤkkehr im folgenden 
Sahre zu übernehmen. Das wichtigfte, mas er 
während diefer Zeit bewirkte, war die Einführung 
des Papiergeldes oder der Kreditzettel, die zwar eine 
erzwungeneGuͤltigkeit in allen Fünftigen Kaufverträs 
en, und ftat baarer Öeldzahlungen noch vor dem 
obafögelde einen großen Vorzug hatten, dem 
Sterlingsgelde aber um 133?5 im Werthe nacha 
ftanden. Feder Schazbare war verpflichtet, 30 sh, 
‚davon zu nehmen, und zugleich 150 Pfund des 
ſchlechten, den Handel verderbenden Tobaks, der 
jezt fo häufig war, und eben fo viel im folgenden 
Sahre zu verbrennen, Diefe weile Anordnung 
nn war 
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war mit andern nicht minder zwekmaͤßigen zur 
fihern Gründung und Tilgung diefer Papiers 
ſchuld (welche 90,000 $. Kurant betrug) vers 
bunden. [Acts 1733. c. 6. und Bacons An⸗ 
merfungen dazu, Vergl. ©. 436.] Eine andre 
gute Einrichtung, welche während des Lords Uns 
weſenheit zu Stande gebracht wurde, war die 
beffere Einrichtung der Miliz. Nach deſſen 

Abreife trat Ogle wiederum fein’voriges Amt an, 
welchem nachher im J. 1742 Thomas laden 
folgte, an deffen Stelle Ogle abermals der Res 
gierung vorgefezt wurde, welche er aud) bis zu 
feinem Tode im J. 1751 verwaltete. Im dieſem 
Zeitraume hob fi) Marylands Wohlftand merds 
lich. Zwar rechnete man ſchon im J. 1734 feine 
Bolfsmenge nach der Zahl der Schazbaren auf 
ı11,e0oo Menfchen, allein fie war nicht lange 
nach der Mitte diefes Sahrhunderts ſchon auf beie 
nahe 154,000 geftiegen. [Douglaß ®. 2. ©. 
363. Vergl. oben ©. 277.) Der Tobafshandel 
Fam von neuem in weit fiärfere Aufnahme, fo 
daß er im J. 1740 ſchon 110 englifhe Schiffe, 
befonderstondonfahrer, befchäftigte, Dagegen der 
oirginifche nur go bis 90 erforderte. [Ander- 
[on’s Chronol. Deduct. h. a. und ad a. 1731.] 
Der aachener Frieden verbteitete auch auf Mary⸗ 
lands Handel ſeinen wohlthaͤtigen Einfluß. Zur 
Sicherung des bleibenden Werths der Stapel⸗ 
waare dieſer Provinz wurden im J. 1745 oͤffent⸗ 
liche Tobaksniederlagen und Schauanſtaltẽn vers 
odnet, und der Einfuhr des ſchlechten Tobaks 
geehrt, Ihre Kreditzettel ftiegen wieder im 
| | Werthe, 
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Werthe, um jo mehr, da ein Theil zur beflimten 
Zeit getilgt, und. feine weiter ausgefertigt. wurden. 
Zwei neue Graſſchaften, Worcefter und Frederick, 
wurden errichtet, und bejenders die lezte ſtark aus 
gebaut. Zu; vielen Orten ward jezt der Grund 
‚gelegt, und Baltimore durch Einverleibung von 
Jones stown erweitert. Der Ausfuhrmaaren 
fingen nun almählig an, ‚mehrere zu werden, da 
die Schweinezucht und der Kornbau fi ausbrei- 
teten, daher mon auch ſchon auf Geſetze bedacht 
war, um ihre Güte zu erhalten. Alles übrige 
Gewerbe der Provinz hatte erwünfchten Fortgang, 
der felbft durch den fpanifc) = franzöfifchen Krieg 
nicht merklich geftört ward, wenn man Die anfangs 
glüflichen Kapereien der Feinde ausnimt. Mar 
land trug das feinige zu den Kriegszügen gegen 
das fpanifche Weſtindien bei, wozu es im J. 1740 
fünfhundert Freiwillige bergab, und mit großen 
Koften unterhieit. Lord Charles Baltimore ers 
lebte noch den ihm nachtheiligen Ausſpruch des 
‚Kanzleigerichts in dem Prozeffe mit. der Familie 
Denn, denn er fiarb erft ein Jahr fpäter, am 
23ſten April 1751. Ihm folgte fein Sohn Fre⸗ 
derick als Erbeigenthümer. Diefer war Damals. 
noch ein minderjähriger Jüngling, und hatte eben 
ſeine Studien auf der deuiſchen Univerfitat Göttins 
gen vollendet, als er zu der. reichen Erbſchaft ges 
langte. Seine Kentnig der alten klaſſiſchen und 
vieler lebenden. Sprachen, feine Liebe zur Dichte 
Funft und andern Wiſſenſchaften hätten einem 
Manne von feinem Stande wenigitens zur Zierde 
‚gereicht, ungeachtet ex in den Geiſt der Alten 3 
* nicht 
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nicht tief eindrang, keine Dichtergaben beſaß, und 
nur oberflaͤchliche Kentniſſe aus den Wiffenfchafs 
ten gefchöpft hatte, allein er verdunkelte felbft diefe 
Vorzüge durch das wollüftige Leben und die Aus⸗ 
ſchweifungen, denen er fich bald überlie, Cine 
Reife, welche er im 3. 1763 nach Stalien und 
dann von Neapel aus nach Konftantinopel that, 
ntwickelte die Neigungen, welche nicht lange here 
inch feine Ehre vernnichteten und fein Leben ver: 
uͤrzten. Won feiner kurzen morgenländifchen 
Reife, welche er felbft in einem Fleinen, wınig 
ehrreichen Buche befihrieben hat, kehrte er im Som⸗ 
ner 1764 zuruͤk, bekuͤmmerte ſich aber wenig um fei- 
je Provinz, dieer auchniemals gefehn hat *). Anz 
angs fezte ber Gtathalter Ogle die Regierung 
erfelben fort, und veranlafte, nachdem fein Obers 
er voljährig geworden war, Die Geſezgebung 
ı einer guten Verordnung, welcher zufolge der 
‘od des Erbeigners nie die Starhalterfihaft, und 
och viel weniger die vor Gerichten anhängigen 
Sachen unterbrechen ſolle. Dgleftarb am Ende des 
ahrs 1751, und der Präfident des Raths, 
Jenjamin Tafter, vertrat inzwilchen die Stelle 
sffelben, bis im Jahr 1755 Horatio Shar⸗ 
e die Stathelterfchaft übernahm, welche er 
chszehn Jahre lang verwaltete. In ſeine Res 
erungszeit fiel der fchivere Krieg, den die Ena- 
laͤnder 

*) & Tour to the -Eaft in 1763 and 1764. Lond. 
1767. 8. Deutſch überf. von Dr. Volkmann. Leipz. 
1768. 8. Der Verf. hat Proben des Witzes und 
der Dichtkunſt der Morgenländer angehängt, die 
vielleicht nicht. alle aͤcht find, | 
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länder in Nordamerifa mit den Franzofen und 
deren Indiern beinahe zehn Jahre lang führten, 
worin aber Marylands Grenzen vom Feinde 
nicht durchbrochen, obgleich einigemal beunruhig 
wurden. Die Regierung der Provinz mug jedod) 
zur Rettung ihrer mehr gefährdeten Nachbarinnen, 
Virginiens und Pennſylvaniens treulidy bei. 
Schon im J. 1754 bewilligte fie, um Virginia 
beizuftehen, 6000 8. zu einer Werbung von Kriegs» 
vol, und zwei Jahre darauf 40,000 }. zu dem 
Kriegsfoften. Zu gleicher Zeit wurden die 200 
Man, welche fchon im Dienfte waren, mit 100 
neuien vermehrt, um die nordöftlichen Grenzen 
durch Umberftreifen zu ſichern. Für das Regb 
ment der Royal Americans ließ die Provinz 
300 Man werben , und im folgenden Fahre was 
ven 500 Marpländer unter dem Oberſtleumant 
Dagworthy im Felde, welche im J. 1758 den 3 
gen gegen Fort Duquesne unter dent bristifchen 
General Forbes beiwohnten. Diefe Kriegskoften 
wurden durch Ausfertigung von Papiergeld her 
‚beigefchaft, zu deffen Tilgung man den Einwoh⸗ 
nern fchwere Abgaben auflegte, wozu die Kas 
tholiken anfangs höher, als die uͤbrigen fteuern 
muften. Doc; ward diefe Ungerechtigfeit im J. 
2760 durch Yufhebung des Geſetzes wieder gut 
gemacht. Zur Beſchuͤtzung der Grenzen wurde 
das Fort Frederik am Ober -Patowmad nebft 
verſchiednen Blofhöufern angelegt. Die Übrigen 
Gefeße, welche während diefer Zeitgegeben wurden, 
betrafen fonderlich die SEiaven, welche man nicht 
zum Nachtheil der Gläubiger oder der Armenkafle 
| freis 
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reigeben durfte; die Kreditjettel und Ä er hung 
jung; beſonders aber die wichtige Einrichtung 
er Tobafsfchauen, welche im J. 1763 eingeführt 
vurden *). (S. oben ©; 548.) | s 
Gleich nach dem Kriege füchte man auch die 
Verwaltung der Gerechtigkeit ferenger eirzufchärs 
en, und die Geſetze zur Bezahlung Pleitter Schub 
en beffer zu beftunmen; Man: legte einen neuen 
oben Zol von 2 % Kurant auf die Einführ von 
tegeruffläven, welcher auch bis 1781 immer 
eibehälten wurde: Die nieue Armerlotdnüng; 
selcje man im J. 1768 &inführte, verdient gleiche 
ıld bemerkt zu werden; [Acts c; 29.] Nun-⸗ 
iehr kam aud) die vortrefliche Ausgabe dei Ge⸗ 
tzze zu Stande, weldye der Schreiber des Pros 
tizialgerichts Reverdy Ghiſelin und der Schräs 
er und Prediger Thomas Bacon gefamlet,; ünd 
it, den Ürfchriften aufs geriauefte verglichen hats 
n. Nachdem fie die Abfchrift Befchworen, bes 
rgte Bacon, von dem Erbeigner, dem Gtathalz 
r und aridern mit Öelde unterftüzt, die Heraus⸗ 
ibe, welche der Buchdruckerei zu Auñapolis 
egen ihrer Schönheit fo viel Ehte macht, als 
m Samler wegen ihrer Brauchbarkeit. [Ba-+ 
on’s Laws 1762; den Zufaz nad) c. 34:] 

Bbb 3 Die 

#) Dies Geſez 1763: c. 28 iſt in Bacons Samlung 

befindlich, und über 12 Bogen ſtark. Es beſtimte 

auch den Werth der umlaufenden Münzen in Tobaf; 

welchem züfolge ein portugiſiſcher Johannes 920 Pf. 

= Sale 272 ; und ein Piafiet 60 Pfund Tobef 
ten; DR 


ve. 


756 Vereinte nordamerifanifche Staaten: 


Die GSeſezgebung pflegte ſich uͤbrigens nicht 
jaͤhrlich zu verfamlen, welches auch, da ihre Ge—⸗ 
feße gewoͤhnlich nur auf drei Sahre gegeben, und 
nad) deren Verlauf beftätigt oder abgeändert mut: 
den, nicht nöthig war: Die Tilgung der Schul 
den wäre, fo weislic) fie angeordnet war, feit 
dem Frieden beinahe Durch) einen langivierigen 
Streit, welcher zwiſchen den beiden Käufern Der 
Geſezgebung wegen Der Anfprüche des Schreibere 
som Dberhaufe entftand, ins Stecken gerathenz 
denn diefer geringfügige Umftand machte, daß 
Feine Befchlüffe über Gelvbewilligungen zur Vol⸗ 
ziehung kamen, und die Regierungskoſten nicht 
bezahlt wurden. Die Folgen davon erſtrekten 
fi) noch weiter, denn Das Geld ward im Lande 
fehr selten, der Kredit fiel, und die Megierung 
ſah fich, nachdem Der Zwiftim % 1766 endlich 
beigelegt war, genoͤthigt, von neuem eine Ausſer⸗ 
tigung von Papiergelde zu 173,737 Dollarn, 
deſſen Sicherheit auf das in der Londner Bank 
belegte Kapital der Provinz gegruͤndet ward, zu 
bewilligen. Dem folgte nachher im J. 1769 noch 
eine Ausfertigug von 318,000 Dollarn, die jes 
doch ven belegten Sicherheitsfond, welcher im 
J. 1769 ſchon 34,000 Sierling betrug, nicht 
Äberftieg. (S. 3741) .._ 
Diefe Zeiten find nicht minder merfwürdig wer 
gen der Vorfälle, welche Durch die erften Beſcha— 
Zungsverſuche des brittifchen Parlaments 
= Marpland veranlaffet wurden. Auch diefe Pros 
Hinz widerſezte ſich uhvol den Eingriffen in die Frei⸗ 
beit u, die Vorrechte der Kolonien, die ihr durch den 
Ber: 
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erleihungsbrief noch unzweifelhafter und beſtim⸗ 
geſichertwaren, aldirgend einer andern, Der Un⸗ 
le. über die Stempeltare war hier deswegen ſo 
gemein als ftandhaft, allein er brachte Eeine Aus⸗ 
sche von Wildheit hervor,den einzigen ausgenom: 
en, daß der Poͤbel das Haus eineszum Vertheiler 
s Stempelpapiersernanten Mannes in der Nacht 
derriß, und ihn aus dem Sande zu fliehen nd» 
gte. So entfchloffen Das Haus der Repraͤſen⸗ 
aten fich bei dieſem Streite bezeigte, fo Flug und 
mäßigt betrug fich der Stathalter. Die Genes 
lverſamlung hielt eben ihre Sißungen, als die 
bgeordneten der Kolonien in New Dorf zufants 
namen, um fich zu einer Birfchrift an den: 
znig gegen die verhaßte Akte zu vereinigen, Das 
ıterhaus berathfchlagte lange über die zu nehs 
enden Maasregeln, und erflärte.dem.Otathals 
, daß es befchloffen habe, der Bitſchrift beizu⸗ 
ten. Zugleid) bat es um einen kurzen Aufjchub feis 
e Sißungen. Sharpe bewilligte.dehfelben, ohne 
: Schritte der Repräfentanten im geringften zu 
Sbilligen, und fragte fie zugleich. gefällig um 
th, wie er fi) zu verhalten habe, wenn inzwi⸗ 
en Das Stempelpapier anlangte. Das Haus 
#te darauf fehr mänliche Schlüffe, und befahl, 
in den Zeitungen ungeſaͤumt befant zu machen. 
; ließ darin die Stelle des Werleihungsbriefeg, 
(he Marnland von brittifcher Bekhasung freis 
ach woͤrtlich einruͤcken, behielt das Recht der Auf 
jenihrer eignen Geſezgebung allein vor, u. behaup⸗ 
zugleich das Urtheil der Geſchwornen uͤber That: 
er als, nothwendig iu allen gerihtli hen Sllen. 
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Ob e8 gleich dem Könige feine Treue Gerficherte, 
fo erklärte es doc) alle Eingriffein diefe Vorrechie 
für Fonftituzionswidrig *). [Collection of Pa 
pers relative to the Difpute between Gr. Br. 
and Am. from 1764— 75. Lond. 1777. 8. 
p. 21 fgq.] Dabei blieb es, und die Ruhe der 
Provinz wurde nicht weiter gefldrt, ja das Miß⸗ 
rergnuͤgen verwandelte ſich bald nachher, als die 
Stempeltare mwiderrufeg ward, in die voͤlligſte 
Zufriedenheit. Man bewilligte dem beleidigten 
Fluͤchtling einen hinlänglichen Schadenerſaz, und 
die verföhnten Marpländer ließen ihn wieder bruͤ⸗ 
derlich unter ſich wohnen. [Sharpens Berichte 
in der Collection p. 1130 123.1 Selhbſt bie 
neuen Berjuche des brittifchen Minifteriums mi 
der die Kolonien brachten Feine heftigen Vewe⸗ 
gungen hervor, wohl aber eine mit edlem Muthe 
verfaßte Antwort des Haufes der Repräfentanten 
auf die Botichaft des Stathalters, darin er ihnen 
des KönigerUnwillen „über ven :gefährlichen ems 
poͤreriſchen Umlaufsbrief Maffarhufetts an die 
Kolonien“ erklärte. „Es ift fehr beunruhigend 
(ermiederten fie ihm in ihrer ernften Antwort) zu 
einer Zeit, wo das Volk yon Amerika fi ch —* 
Parlamentsakten gedruͤkt fuͤhlt, deren einziger 
unverhohlener Zwek iſt, Einkuͤnfte von ihm zu 
heben, wo es in pflichtdollem Vertrauen ſeine Zu⸗ 
flucht 
9 Die Antwort des Sprechers an die Repräfentanten 
von Maſſachuſetts, nebſt dem Inhalt der maryländis 
fchen Bitſchrift an den König findet man in der 
Collection p. 217 fq. Die legte it meiftens mit ‚den 
Worten der erwähnten Schluͤſſe abgefaßt. 
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flucht zum Throne nimt, zu ſehen, daß eine vor⸗ 
geſchlagene Verbindung, ihre gerechten Beſchwer⸗ 
den dem Oberhern vorzutragen, als gefaͤhrliche 
empoͤreriſche Verſuche, die Konſtituzion umzu—⸗ 
ſtoßen, angeſehen werde. Wir hegen die herzs 
lichſte Anhaͤnglichkeit an unſern gnaͤdigſten Ober⸗ 
hern, wir werden ſtets ehrerbietig die gefezmäßige 
Sewalt des Parlaments verehren, allein wir wers 
yen uns nicht durch einige tönende Ansdruͤcke 
abhalten Laffen recht zu thun. Nie wird men uns 
yewegen, einen Brief vol fo ausdrüflicher Bezeu⸗ 
zungen von Treue und Pflicht gegen unfern Obers 
yern, und vol fo wahrer Grundfäße der Freiheit 
m geringften mit Berachtung zu verwerfen. Kühn 
werden wir ftetd die Rechte des Volks unters 
tügen und ftandhaft behaupten, was nie vergeſ⸗ 
en werden folte, und die Dill der Rechte eitts 
härft: daß Unterthanen berechtigt find, Bitſchrif⸗ 
enanden König zu fenden, und dag es gefezwidrig 
ei, jemand irgend deswegen zu beeinträchtigen.” 
Coltect.p. 218 fq.] Der Stathalter bedauerte die 
merwartete Wirkung feiner Borfchaft, und erflärte, 
r babe Befehl, die Generalverſamlung fogleich 
ufzuheben, im Fal fie Freiheitsbeſchluͤſſe nahme, 
Sonach ward die Gißung abgebrochen, und 

Sharpe nicht lange darauf zurüfßberufen. Gr 
atte das Land fechszehn Jahr mit unmwandelbas 
er Rechtfchaffenheit regiert, und ſich durch gefäls 
ges und kluges Betragen in fehr mißlichen fas 
en algemeine Liebe erworben. Zwar zeigte dag. 

yaus der Repräfentanten immer viele Eiferſucht 
egen die ER, des Erbeigenthümers, * 

wirkl 
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wirklich zu weit ausgedehnt waren. Man bes 
merkte, nicht ohne gerechte Unzufriedenheit, Daß 
er von vier verneinenden Stimmen der Öefezges 
bung drei in feiner Gewalt habe, und Daß Die 
vier höchften Gerichishöfe ganz von dem Öteats 
halter und deſſen Rathe abhingen. Daber ent 
ftanden viele Streitigfeiten mit dem Erbeigner, 
fo Daß ſchon vor dem Zwifte über die Stempels 
tare das Haus Darauf drang, feinen eianen Agenten 
in London au halten, wozu J. Garth ernant wurs 
de, [Geutiem, Mag. 1703.] Aller diefe Miß- 
belligfeiten hatten indeffen auf den Fortgang ver 
Propinz feinen Einfluß. Der faum etwas ge 
fchwächte Handel würde den Wohlſtand des Jans 
des bald völlig beraeftelt haben, wenn. aicht 
zugleich Aufwand und Ueppigkeit ſich eingefcjlis 
chen hätten, Daher Fam die merflid) fteigende 
Einfuhr aus England, wogegen die ganze Aus: 
fuhr der Erzeugniſſe der Provinz, ob fie gleich im 
J. 1769 fich f yon auf 350,000 8. Gterling vers 
mehrt hatte, und der Gewin vom weftindifchen 
Handel kqum hinreichten. ( ©, 461.470.) Die 
Stadt Baltimore, deren Aufnahme jezt frhon 
merklichere Fortfchritte machte, gewan jedoch als 
Handelsort dabei nicht wenig. (©. 359.) 

Der Erbeigenthümer befümmerte fi) indeffen | 
nicht fehr um feine Provinz, auffer daß er die Eins | 
Fünfte aus derfelben verzehrte *). Dies wäre mit 

| Ä R 

*) Im Z. 1768 ließ er einen großen Theil feiner Erb; 
gürer ( Manors) und der ihm vorbehaltenen Länder 
veien verkaufen. [ Baltim. Advert, 1783. Nr.533.] 
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vielen andern Unthätigfeiten der herfchenden 
roßen zur WVergeffenheit übergegangen, wenn 
nicht durch einen ſchaͤndlichen Ausbruch feiner 
olluft, durch Die Entführung einer Puzhand⸗ 
in, ber fchönen Miß Woodcock in london 
nen Namen, wiewohl mit Schmad) beladen, 
rüchtigt gemacht hätte, Das Verbrechen war 
to größer, da er verheirathet, Dasjunge Frauen⸗ 
amer von unbefcholtenem Karafter, und ihre 
tehrung mit der niederträchtigften Lift und der 
ſcheulichſten Gewaltſamkeit verbunden war. 
eſes Bubenſtuͤk koſtete dem Lord in einem lang» 
erigen Prozeſſe große Sunimen,und noͤthigte ihn, 
3 Vaterland zu verlaffen, und landflüchtig in 
ropa umher zu iwren. Er that nunmehr eine 
fe um die Dftfee, und dann durch Deutfchland 
ch Italien, wo er auf der Reiſe nach Neapel 
J 1771 am Fieber ſtarb *). Er vermachte 

| die 


) Er ging über Holland und Hamburg nach Ropens 
hagen, Upjala, Stofholm, Petersburg , ge 
Augsburg ıc Am lezten Drte gab er im J. 1790 
feine Gaudia poetica Latina, Anglica et Gallica 7 
gua compofita, Anno 1769. gr. 4. ſehr prächtig, aber 
geſchmaklos gedruft heraus. “Die lateinifchen Verſe 
find jchleht, und die profaifchen Ueberfegungen nicht 
biffer. Das Buch widmete er Linné, den er bei feinem 
Beſuche anfehnlich beſchenkt hatte. Auf ſeiner Reiſe 
fuͤhrte er gleichſam ein tuͤrkiſches Harem bei ſich. Ueber 
feinen Prozeß mit SaxaWoodecock erſchienen eine Men⸗ 
ge zum Theit anſtoͤßiger Schriften, die man im Monthly 
Review V. 38.p. 69. 148.242. 248.403 fg. angezeigt 


findet. In feinem Teftamente vermachteer feiner Tod; - . 


ter Miß Harford 39,990 8. Sterl. ‚ihren Mutter 200 L. 
jährliche 


/ 
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die Provinz Henry Harford, welchen er mit 
feiner Beifchläferin Heſter Rhelan gezeugt hatte, 
Diefer war damals noch ein Knabe, und ftand 
unter vier von dem $ord ernanten Bormündern, 
wovon Robert Eden einer war, der des Lords 
Schwefter geheirathet hatte, und feit dem J. 1769 
der Provinz als Stathalter vorſtand. Eden folgte 
feinem Vorweſer darin mit gleichem Ölüde, daß 
er fic) die Gunſt der Einwohner gewan, allein die 
Freude, welche jener einmal genoß, die mit dem 
Mutterlande entftehenden Mishelligfeiten beiger 
legt zu fehen, ward ihm nicht gewährte. Er rer 
gierte Maryland nur fünf Jahre, und war ihr 
lezter von England aus ernanter Stathalter, 
Wahrend feiner Regierung nahm jedoch die Pro⸗ 
vinz an Volfsmenge merklich zu, daher man im 
5 1773 zwei neue Öraffchaften abfonderte ; auch 
wurden die nordweftlichen Länder ftärfer befezt 
und angebaut; man bahnte Wege, befahl einige 
Schulen anzulegen, ftelte andre her, und ftiftete 
die Charlotte Hall. Auch die KRirchenzucht der 
Bifchöflichen Geiftlichfeit wurde durch beffere Ges 
feße befördert, (©. 39) Die Stadt Balti⸗ 

| more 


jährliche Leibrenten, feinen beiden Schweſtern, uns 

ter der Bedingung, daß fie feinen lezten Willen 
genehmigten, 20,00 8., und den Vormündern 
und WBolziehern des Teftaments jedem 1500 L., 
nebft einer jährlichen Leibrente von 100 L.; auffer 
vielen Vermaͤchtniſſen an. andre natürliche Kinder 
und deren Mütter ꝛc. Das übrige anfehnliche Vers 
mögen fiel dem jungen Harford und feiner Schwer 
fter, nach deren Abfterben aber der Frau Eden zu, 
Gentlem. Mag. 1771. p. 556. 
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nore erweiterte ſich mir der Zunahme ihres Han⸗ 
els, welcher num zu feiner Ausfuhr neue Sta⸗ 
ehvaaten, befonders Korn, Mehl und Salzs 
eiſch gewan, fir Deren Güte neue Geſehe Sorge 
ugen, [Acts 1771, ©. 20]. ; Dabei fcheint 
sch der MWohlftand der Bürger nicht: algemein 
erbreitet geweſen zu. ſeyn, weil man nicht nur eine 
strächtliche Summe neuen Papiergeldes zum 
jerleihen ausfertigte, fondern auch fo viele Geſetze 
r Freilaffung banferot gawordener Buͤrger, und 
‚anche andere gegeben wurden, welche dem boͤ⸗ 
n Schuldenmacjen vorbeugen folten, worunter 
e Banferotordnung vom J. ı 774 daspornehmfte 
. [Acts c. 20. Vergl, oben S. 224. 375.] Dies 
ar das lezte Geſez, welches unter der erbeigen« 
imlichen Regierung erging, denn bald dars 
f brach der Revoluzionsfrieg aus, an 
(chem Maryland zwar gleich den übrigen thätigen 
ıtheil nahm, allein durch feine Iage das auſſer⸗ 
dentliche Gluͤk hatte, nie (einen einzigen Furzen _ 
archzug des feindlichen Heeres durch den nord⸗ 
lichen $andftrich ausgenommen ) der Schauplaz 
3 Krieges zu werden, oder unmittelbar durch 
ndliche Einbrüche zu leiden, Selbſt fein Han⸗ 
genoß vor dem aller andern abgefallenen Pro⸗ 
ızen eine vorzüglich ungefisrte Sicherheit, wels 
x die dem fand: und Seekriege gleich entlegene 
tadt Baltimore ıhre plözliche Aufnahme mehr, 
; jedem andern Umftande zu danken hat, | 
** nr 


; | 

Maryland gab an daurenden, thätigen Freis 

tgeifer vom erften Ausbruche der iRevoluion 
nm —@ bis 
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bis zum Ende berfelben den übrigen Kolonien 
nichts nach, und übertraf einige noch durch Mäfiz 
gung und Vorſicht. Das Volk verfamlere ſich 
ſchon an yerſchiednen Orten im J. 1774, nad): 
dem es erfahren, welche Zwangmittel die engli⸗ 
ſche Regierung gegen Bofton verfuchen wolte, 
ohne abzuwarten, was andre Kolonien thun wuͤr⸗ 
den, nahm lebhafte Entfchläffe *), war allent⸗ 
halben bereit, den Handel mit dem Mutter: 
lande abzubrechen, "und fandte feine Abgeordneten 
zu einen Provinzial: Konvent,. der am 24ften ts 
nius gehalten ward. [Eddis:p, ı5g9fg. Han- 
fon’s Laws 1774. den Zufaz nach c. 28.] Die 
erbeigenthümliche Pre war num fo gut wie 
aufgehoben, ehe nody Henry Harford fie.eigentlid) 
angetreten hatte, Bis zur völligen Einrichtung der 
neuen Regierung verwalteten fie die. auf einander 
folgenden Konvente während ihrer Sißungen, und 
in den Zwifchenzeiten der von ihnen beftelte Si— 
cherheitsrath ( Council of Safety), fo wie im 


den Grafſchaften ein vom Volke gewählter Aus: 


ſchuß (Committees of Obfervation) die gefez: 
2 gebende 


*) Die erften Befchlüffe, welche eine nicht flarfe Mehr: 
heit in der Berfamlung zu Annapolis [bon am 25 
und 27 Mai nahın, waren in einem Stücke unges 
recht, indem fie die gerichtlicde Fintreibung der Schuls 
den, welche Britten von den Einwohnern der Pros 
vinz 34 fordern hatten, big zur Aufhebung der frei; 
tigen Parlamentsaften verboten. Daher madten 
auch viele angefehene Männer namentlich einen Pros 
tet dagegen bekant. [IS. in. Eddis p. 150. 
7162 . ] — | : 
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zebende und richterliche Gewalt ausübte. Diefe- 
Beränderungen gefchahen ohne alle Unruhe und 
Scwaltthätigfeiten, ungeachtet manche angefehene 
nd reiche Männer von ber Partei des brittifchen 
Minifteriums waren. Daß das Volk in Balli⸗ 
nore fich des dafelbft aufbewahrten Wafſenvor— 
aths der Provinz bemächtigte, geſchah erſt am 
öften April 1775, nachdem der Ausbruch der 
reindfeligfeiten in Maffachufers bekant geworden 
ar, "Eine Ladung Zee, welche im DFtober die: 
5 Jahres von einigen Kaufleuten eingebracht 
urde, hätte denfelben vielleicht ſehr gefaͤhrl ich 
erden koͤnnen; das Volk begnuͤgte ſich aber ſchon 
it einer demuͤthigen Abbitte und dem Erbieten, 
ie verhaßte Waare zu zerſtoͤren, ala die beſorg⸗ 
n Eigenthuͤmer, um es voͤllig zn befänftigen, ir 
xhif in Brand fteften *). [Eddis p. 171 {q.} 
er Stathalter Eden hatte inzwiſchen Maryland 
n 28 Mai verlaſſen, weil ihn Samilienangeles 
‚nheiten nach England riefen, und kam im Novem⸗ 
r indie Provinz zurte, wo ihm, ungeachtet allew 
olksgunſt, die er bisher genof, viele Widerwaͤr⸗ 
zkeiten droheten, welches er jedoch durch Klug⸗ 
it glüflich genug abzuwenden wußte. Waͤhrend 
ner Abweſenheit hatten die Freimänner zu An⸗ 
‚polis am 26ſten Julius durd) eine große Zahl 
n Abgeordneten ſich zum bewafneten Wider: 
nde gegen bie ot wenn Feine Fonftituziong- 

mäßige | 


") Im — Ad verbrante is doch der Poͤbel ein 
anderes Schif, welches mit engliſchen Guͤtern nach 
Annapolis kam. [ Edäis p. 217.) 


1766 Vereinte nordamerikanifche Staaten: 


mäßige Ausſoͤhnung Stat fände, vereinbart, aber 
fich auch zugleich verpflichtet, die bürgerliche Ges 
walt in Wolziehung der Gefeße zu unterfiügen. 
Aufferdem wutde befdyloffen, 3000 Man (Minute 
men) zu werben, die Miliz bereit zu halten, und 
fir 266,000 Dollar Kreditzettel auszufertigen. 
Dem allen ungeachtet wolte Maryland, obgleich 
der Konvent den Eid der Treue gegen den König, 
fo lange der Zwift währte, abgefchaft hatte, noch 
in keine gaͤnzliche Losſagung von der engliſchen 
Herſchaft willigen, obgleich der Vorſchlag in die⸗ 
fen Konvente ſchon geſchah, ehe noch der Kon⸗ 
greß darüber rathſchlagte. Allein da ſieben Graf⸗ 
ſchaften unter elfen dawider waren, ſo wurden die 
marylaͤndiſchen Abgeordneten bei dem Kongreſſe 
angewieſen, dagegen zu, ftinimen, bald darauf 
aber befehligt, der befchloffenen Unabhängigfeites 
erklärung, went fie diefe Maasregel fir heilſam 
hielten, beizutreten. [ Remembrancer V. 3.p: 
261 fq. V.4. pP. 98 lg. } Nicht lange, nachdem 
dieſet Schrit gefchehen war ,. verließ der Starhals 
tee Eden die Provinz. Er hatte noch zuvor fi) 
durch Erhaltung der Ruhe bei mehtern Gele: 
genheiten um diefelbe verdient gemacht. Im März 
ward nehmlich das Sand durch die Erfcheinung 
einer Föniglicyen Kiiegsjagd in der Bai in plözs 
liches Schreden geſezt. Sie war beftimt , einen 
Kaper, der zu Baltimore ausgerüftet wurde, weg⸗ 
zuführen, und Mehl für die Flotte einzukaufen. 
Weil aber die Tobaksniederlagen fehr angefül 
waren, fo befürchtefen deren Beſitzer, daß fie auch 
dieſe im Brand ſtecken werde, "Eden tieth; eine 

| | rie dens⸗ 
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riedenäflagge an den Befehlshaber zu ſenden, 
belche vr mit einer Botſchaft an denſelben beglei⸗ 
ste, wozu der Zolaufſeher Eddis bevolmaͤchtigt 
ourde. Die Vorſtellungen, ‘welche dieſer that, 
nd der ernſtliche Widerſtand, welchen der Kaper 
tohte, der auch fo glüflich war, der Jagd eine 
ufgebrachte Prife abzunehmen, bewogen das 
snigliche Schif, ſich unverrichteter Sache zu ſei⸗ 
er Flotte zurüßzuziehen. [Eddis p. 258—:69.] 
‚eberhaupt hatte des Stathalters einnehmendes 
3etragen und die hervorleuchtende Neigung, das 
Bohl feiner Provinz zw befördern, ihm fo alges 
reine Hochfhägung eriworben, daß man ihn uns 
ern, und erfi, als die Sage ver Sachen feine 
jegenwart durchaus nicht länger erlaubte, aus 

em Lande entfernte. Auch diefer Schrit war von 
zeiten des Sicyerheitsraths mit der Aufferfien 
schonung und Achtung für feine Perfon begleitet. 
jeneral fee, welcher das fhdlidye Heer der Amer 
Faner befehligte, hatte Briefe aufgefangen, wor⸗ 
; der brittifche Staatsfefretär dem Stathalter des 
oͤnigs Beifal Über fein Betragen meldete. Der 
jefehlöhaber verlangte daher, daß die marylaͤn⸗ 
fche Regierung Eden fögleich ergreifen, und alle 
ine Papiere wegnehmen folte, weil dies zu wich⸗ 
jen Entdeckungen über die Abfichten des Minis 
riums leiten koͤnne. Der. Sicherheitsrat bes 
ruͤgte fich aber, Eden verbindlich zu machen, daß 
die Kolonie nicht vor der Zuſammenkunft des 
ichften Konvents verlaffen: wolte, Eden wider⸗ 
‚te fich der Nothwendigfeit nidyt, und gab fein 
hrenwort. Der Konvent fand bald Darauf für 
| uf, 


768 Bereinte nordamerifaniiche Staaten: 


gut, ungeachtet auch der Kongreß ſowohl als der 
pirginifche Konvent die Verhaftung nachdruͤklichſt 
und öffentlich einpfahlen, daß der Stathalter nad 
England zuruͤk gehen folte, und fandte ihm daher 
eine Addreffe zu, welche dankbar feine dem Sande 
geleiftete Dienfte anerfante, und den wärmften 
Wunſch ausdrüfte, Daß er bald, wenn der Zwiſt 
Fonftituzionsmäßig beigelegt wäre, zu ihnen zu⸗ 
rüffehren, und die Regierung übernehmen möge, 
Even ließ daher eine Kriegsfregatte unter Gtil- 
fiandsflagge in die Bat Fommen, auf welcher er 
fic) endlich am 23ſten Junius, felbft von einigen 
Mitgliedern der neuen Regierung und von 
vielem Volke bis an die Küfte begleitet, ein 
fehifte, und nach England zurüf begab, Ein 
widriger Umſtand unterbrad) noch zulezt das gute 
Vernehmen, aber ohne feine Schuld ; denn der Ka- 
pitän der Fregatte hatte heimlich einige entflohene 
Dienftpflichtige nebft einem Leberläufer aufgenom: 
men, und wolte ſie nicht ausliefern, weswegen 
man das noch nicht an Bord gebrachte Gepaͤcke 
des Stathalters in Beſchlag nahm, ſo daß er 
ohne daſſelbe abzureiſen genöthigt war. [Eddis 
p. 278 199. 290igg. Remembr. V. 3.p.334fq.] 


Nunmehr ward der Wunſch nad) Unabhäns 
gigkeit auch in Maryland immer lauter und alges 
meiner, wozu Virginiens Befchlüffe und deffen 
Öffentlicher Tadel der Maͤßigung der marylaͤndi⸗ 
ſchen Regierung, nebit einem heftigen Wigh⸗Elub 
in Baltimore nicht wenig beitrunen. Die Abg ord⸗ 
neten der Provinz flimten Daher der Erklärung 

F des 


— 


Maryland. © 769 


es Kongreſſes am aten Julius einmuͤthig bei, 
nd die Unabhaͤngigkeit ward nicht lange: 
achher in dem neuen Staate feierlich ausgerufen. 
yer Konvent zu Annapolis war darauf vorbereie 
t, und hatte inzwiſchen ſchon am zten Julius 
ſchloſſen, daß ein neuer Konvent, um eine 
op auf: das Anſehn des Volks gegriindere Mes 
erung zu formen, gewählt würde. -- Diefer vers: 
miete ſich am 14ten Auguft zu Annayolis, und. 
kand’aus"43 Abgepröneten. Er brachte nach 
gen Berathſchlagungen die Erflärung- der 
te und Die neue Staatöverfaffung zu’ 
tande, nad) welcher. jeitdem der Staat ift res. 
rt werden. (©. 299 ff) Eben diefer Kon⸗ 
it errichtete auch zwei neue Grafſchaften, denen 
die republikaniſchen ae Montgomery und. 
afhington gab. 

Zum erſten Guvernoͤr des neuen Staats warb. 
omas Johnſon gewaͤhlt, welchem im J. 
9 Thomas Sim Lee folgte, der dieſe Wuͤrde 
zum Frieden mit England bekleidete. 

Noch war die Regierung gar nicht zu ihrer 
igkeit gelangt, als ſchon der Staat durch die 
ht des Kongreſſes beunruhigt ward, welcher: 
im Dezember 1776, da das engliſche der 
HY Mew⸗Herſey nach dem Delaware dra 
Philadelphia nad) Baltimore begab. Allein. 
zurcht vor einem feindlichen Einfalle ward bald 
ich entfernt, ſo daß der Kongreß ſchon am 
> des Februars 1777 ih feinem Fori en 
amlungsorte zuruͤkkehren Ponte, In 
n Monate erdfuete bie erſte Generalverſam⸗ 
gr. v. Amer. V St. VB. ECce lung 
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lung ihre Sißungen zu Annapolis. Das vornehm⸗ 
fte Geſchaͤft derfelben war die Werbung der zum 
Bundesheere beftimten Kriegsvölfer, die Einrichs 
tung der Miliz, die Ausfertigung neuen Papier: 
geldes, und zugleid) die Herftellung und völlige 
- Anordnung der Gerichtshöfe zur Ausuͤbung der 
Gerechtigkeit und Volziehung der Sefege, welche 
man fihrühmlidyft angelegen feyn.ließ. 3% diefem 
Zwecke wurden aud) in jeder Graffchaft Waiſen⸗ 
gerichte eingeführt. (©. 324.) Imgleichen warde 
die Gewalt des Guvernörs und des Raths, um die 
Berteidigung des Staats Fraftvoller zu machen, 
erweitert, und ihnen alle Rechte des vorigen Si⸗ 
cherheitsraths, das einzige, Landesvermweifungen 
zu verhängen, ausgenommen, auf einige Zeit ers 
heilt. [Hanfon’s Laws 1777. c. 24. ] Dies 
und die ſchweren Strafgefeße gegen Sandedvers 
räther, und alle, welche irgend dem. Feinde 
Beiftand leifteten, waren Maaßregeln, welche die 
Umſtaͤnde gebieterifcd) forderten. Es fehlte aud) 
diefem Staate nicht an vielen Bürgern, welche 
mit der neuen Ordnung der Dinge unzufrieden 
waren, welche der Unabhäugigfeitserflärung wi- 
derftrebt hatten, und das Volk aufzumiegeln ſuch⸗ 
ten. Schon im Anfange diefed Jahrs entitans 
den auf dem öftlichen Ufer und in dem angrens 
zenden Delamareftaate heftige Umuhen, welche fidy 
“jedoch, als virginifche Kriegsvoͤlker herbei - 
| — id 


") Nachdem dieſes Geſez in einigen Eigungen er⸗ 
neuert worden, hörte es im April 3778 vällig auf. 
(Laws. March 1778, c. 13.) 
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bald Iegten. Gleiche Bewegungen brachen ih 
Somerjet im März des folgenden Jahres aug, 
vie. mit denen im Delaware zufammenhingen, 
velchen aber der General Smallwood und .ver 
Iberfte Gift, vermittelft aufgeborener Miliz, noch 
orbeugten. [Remembr. V.5. p. 95. Smyth’s 
ravels V. 2. p. 331 faq. und oben ©. 194.] 
Beit größere Gefahr drohte dem Staate, als die 
rüder Home mit ihrer großen Flotte und einem 
achtigen Kriegsheere in die Cheiapeak - Bai 
angen. Jezt glaubten fi) Annapolig und Bals 
nore [chen ihrem Untergange nahe, als die Noth 
nel voruͤberging, indem das Heer am 25ſten 
iguſt bei Elk Ferry landete, und ſeinen Zug 
h Pennſylvania nahm, die Flotte aber, um 
Einnahme von Philadelphia mitzuwirken, nad) 
ı Delaware fegelte. Maryland lieh jest, um 
en hart bedrängten nordlichen Nachbaren, 
iſylvania und Delaware, zu Huͤlfe zu Eommen, 
n Theil feiner Miliz dahin aufbrechen. . Seits 
hat diefer Staat nie im geringften durch uns 
elbare feindliche Anfaͤlle während dieſes Kam⸗ 
um Freiheit gelitten, obgleich im J. 1781 
nahe Virginia der Schauplaz wichtiger 
zsbegebenheiten wurde, daher auc) die Ges 
verjamlung fchon einen befondern Rath für 
ftlichen Theil des Staats verordnete, und ihn 
tusgedehnter Macht verfah, ſowohl wegen 
tummung der Einwohner, als weil die feinds 
Flotte Die Gemeinſchaft beider Ufer mit 
ver leicht aufheben konte. Dennoch 
Narpland zum Bundesheere fters reichlich 
Ccc 2 bei, 
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bei *), verſorgte es zum Theil auch mit Sebende 


mitteln, deren Ausfuhr daher faft immer ver 
boten war. Die Koften dieſes Krieges **) fielen 
den Einwohnern ſchwer genug, da die Regie— 
rung ftets darauf bedacht war, das Papiergeld, 
welches fie ausfertigen muſte,  baldmöglichft zu 
tilgen, und ihre befte Hülfsquelle, das in der eng« 
lifchen Bank angelegte Kapital, eine Zeit lang, 
durd) ungererhte Maasregeln des Feindes, vers 
ſtopft war. Doch vermochten fie diefe Saften eher 
als andre Staaten zu tragen, da ihr fand von 
feinem feindlichen Heere verwüfter ward, und ihr 


5 Maryland flellte während des Krieges ins Feld 


1776 inientruppen 637. Miliz 2592. 
1777 — 2030. — 153% 
1778 — 33977. 

1779 ss; 2849. 

1780 — 2065. 

1781 — 770. 

1782 — 1280. 

1783 974: 





‚ 13,912. 4127. 
Maflach. Mag. 1791. p. 282, Im J. 1781 befabh 
die Regierung zwei Bataljonen Miliz, zum Bundes 
heere zu ftoßen. [ Laws. Vergl. ©. 386. ] 


"*) Weber die Abgaben von 1777 — 1785 f. oben S. 
377. Die für 1781—30osh. von 100 L. fonte au 
in Tobak, Mehl, Korn und Salzfleiſch bezahle wers 
den. Bei der VBermögenfteuer für 1782 nahm man 
das rothe Papiergeld für vol, das ſchwarze, zwei Doks 
lar für einen, und das Kongreßpapier drei D. für 

einen an. Diefe Abgabe ward aber auf 30 sh. ders 
abgeſezt. 
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Handel, befonders nach dem franzöfifchen und hols 
Landifchen Weftindieg, wegen der aünftigen Lage 
ihrer Hafen an der weirins Sand gehenden Bat, 
felten ganz igehemt werden Eonte. Dies erklärt 
die. merfliche Zunahme der Stadt Baltimore und 
ihres Wohlftandes, indeß die meiften übrigen 
Seehäfen der Vereinten Staaten merklich litten. 
Die Regierung that ihrer Seits alles, den Hans 
el zu unterftügen, und verordnete eine Mehl: und 
Stabholzihau in Baltimore, weil’durch die Aus⸗ 
uhr diefer Waaren nad) Weftindien, fonderlich 
urch die Mehlausfuhr, zulezt viel gewonnen wurs 
e. Vorher Hatte fie fchon ein Naturalifaziongs 
efez gegeben, um Fremde. noch mehr durch vor⸗ 
yeilhafte Bedingungen ins Land zu ziehen. Gie 
ftinte im J. 1781 die Werthverringerungsftufen 
5 Papiergeldes, und den Gehalt der Münzen 
‚gen daffelbe, und fezte ihre Zölle zum Theil 
rab. Bor: allen aber war fie auf Tilgung der 
taatsfchuld ernſtlich bedacht, und es gelang ihr, 
nad) den beften Grundfäßen und mit glüflichem 
folge zu. bewirken, ob fie gleich den Grundzins des 
beigenthümers im 5. 1780 auf ewig -abfchafte. 
ı fie im folgenden Jahre zugleid den Verfauf 
unbeſezten vweftlichen Gegenden befchloß,, und 
je immer ftörfer angebaut wurden, fo gewan 
eine neue Quelle von Einkünften; eine andre 
r die Einziehung der Güter der ausgewander⸗ 
Königsfreunde. Diefen hatte man bis zum J. 
30 vergönnet, fie durch ihre Agenten verwals 
zu laffen, welde ihnen die Einfünfte davon 
machen durften. Weil aber bie brittifche Res 

gierung 


774 Bereinte nordameritanifche Staaten : 


gierung diefe Mäfigung verfante, und nicht nur 
in Sud: Sarolina der Kapitulazion von Charles 
fion zuwider, viele Landguͤter ald_verwirft einzog, 
ſondern jogar die Wechjel auf die marpländifchen 
Staatsgelder in der englifchen Banf nicht aners 
kennen ließ, fo befchloß endlid) die Generalverſam⸗ 
lung, die brittifciyen Güter in der Provinz, dem 
Vergeltungsrechte gemäß, für verwirft zu erklaͤ⸗ 
ren. Sie verfuhr dabei aber nicht minder nach⸗ 
ſichtig, als gerecht, indem fie alle feit 1775. auss 
gewanderte, Die in einer beftimten Frift wieder zus 
rütfehrten, und der neuen Regierung fid) unterwürs 
fen, wie auch alle, die fid) abwefend als Freunde 
berjelben thätig bewiefen hätten, von der Strafe 
ausnahm *). 

Dieſe Gerechtigfeitsliebe und Billigfeit ge 
geicht der Regierung dieſes Staats eben fo ſehr 
zur Ehre, als die Beförderung neuer Schulans 
ftalı.n, indem fie mitten in dieſem Kriege vers 
fchieone Afademien beftätigte, andre begabte, und 

das 


%) Das Eigenthum der Witwe des ehmaligen Stats 
halters Dale ward ihr ausdräftich vorbehalten, und 
Horatio Sharpe erhielt die Erlaubniß, feine Güs 
ter wieder anzutreten, oder an Unterthanen der Bers 
einten Staaten zu verfaufen So belehnte man die 
Rechtſchaffenheit diejes n-ch immer von Maryland 
geliebten Statbalters. Die betradtlichften der eins 
gezogenen Büter waren die des Erbeigenthümers Har⸗ 
ford, James Ruffeis u. a. [Hanfon’s Laws 
1780. June c. 24. Oct. c.45. 51.) Ueberhaupt 
ging das Geſez erfi nach ftarfem Widerſpruche einiger 

der angejebenften Mitglieder in der Berjamlung 
durch. [[Remembrancer V. ro. p. 172 fq- } 
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das Wafhington: Kollegium ftiftete.. ( ©." 399 f.) 
Auch die bifchöfliche Kirche wurde in ihren Beſi⸗ 
Bungen beftätigt, ob fie gleich aufgehört hatte, die 
herfchende zu feyn, und die ehmalige ungerechte 
Kopfftener einbüßen mufte. [Hanfon’s Laws 
1779. March c. 9.] 


Mit dem Kongreffe gerieth die Generalvers 
amlung zuweilen in einiges Mißverftändniß, wel⸗ 
bes doc) jedesmal bald gehoben wurde. So 
erwarf ſchon 1776 der Kongreß ihren Beſchluß, 
ven Soldaten hohes Handgeld ftat der verfpros. 
henen Jändereien zu bemilligen. Ernſtlichere 
Folgen für das gemeine Beſte hätte einige Jahre 
achher die Weigerung haben Eönnen, der Buns 
esverfaffung beizutreten. Die marplandifche 
tegierung verfchob dieſe Sache Feinesweges, 
eil fie den Bund misbilligte, oder für die 
te Sache der Freiheit lauer geworden wäre, 
ndern Virginiens große Anfprüde auf vie 
eftlichen hinter Maryland gelegenen Länder 
welche jezt den Staat Kentucky ausmachen) er⸗ 
sten Marylands Eiferfucht, und zwar nicht ohne 
ſache. Es war felbft in enge Grenzen einge⸗ 
offen, und hatte wenig unverliehenes Land 
rig, ſah aber vorher, daß feine Nachbarin, 
nn fie ihre Anfprüche durchtriebe, durch den 
rkauf jener Sänder fi) bald bereichern, yon 
en Schulden befreien, und alle Abgaben aufs 
ven würde, Dies aber drohete Maryland, dem 
he Bortheile fehlten,. eine ftarfe Auswandes - 
g feiner Einwohner, und vielleicht, wenn por 

as 
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das übermürhiae Virginia von der Bundestreue 
und Öercdhtigfeit abwich, noch größere Gefah— 
ver, Der Kongreß hatte aber gute Gründe, fid 
auf jene Streitfrage jezt nicht einzulaffen, daher 
die Generalverfamlung ihren Abgeordneten beim 
Kongreß im J. 1779 befahl, den Bund nich 
eher zu unterfchreiben, bis gewiffe Artikel die 
Abtretung der weſtlichen !ünder an den Kongreß 
Hinzugefügt wären. Als aber Marylands ver: 
zoͤgerter Beityit, nachdem alle übrigen Staaten 
‚die Bundesartifel angenommen hatten, viel Auf 
fehen machte, und Englands Hofnumgen, eine 
Trennung zu bewirfen, dadurd) von neuem bes 
lebt wurden, fo benühten fi) die vornehmſten 
Parrioten die Sache zu vermitteln, und ſelbſt der 
"König von Franfreich erklärte feinen Wunſch, daß 
Maryland nachgaͤbe. Deswegen erhielten end⸗ 
lid), da zudem fihon einige Staaten dem weſtli⸗ 
Sande zum Beten des Bundes entfagten, die 
"Abgeoröneten des Staats Volmacht, dem Bunde 
‚mit der Erklärung beizutreten, dag Maryland 
einen Augenblik fid) der thätigften Behauptung 
der Unabhängigkeit entzogen habe, und um die 
Hofnungen des gemeinfchaftlichen Feindes gänzlic) 
zu zernichten,, dem Verein bepflichte, aber feine 
Mechte auf einen Antheil an den weftlichen Laͤn⸗ 
dern fich ansdrüflic) vorbehalte, und von der Ges 
rechtigfeitsliebeder übrigen Staaten Fünftig erwar⸗ 
te, daß man feinem der Verbündeten ausfchlief 
fende Rechte auf jenen Landftric) zugeftehen werde. 
"Dem zufolge werd der Bund am 12 Februar. 1781 
auch von den marylaͤndiſchen Abgeordneten uns 


tergeiche 
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terzeichtet, und von der Getteralverfamlung bes 
ftätigt. [ Journal of Congreß, V. 5. p. 208 
faq. V.6. p. 179 fq. V.7. pP. 32 fg. Han: 
fon’sLaws 1780. .40.] Noch am Ende 
des Krieges, als einige Umſtaͤnde befürchten liefs 
fen, daß man vielleicht Englands Vorfchläge zu 
einem befondern Frieden, mit Ausfchluffe Frank⸗ 
reiche, Gehör geben möchte, nahm das Haus der 
Abgeordneten dieſes Staats den Fraftoollen Ents 
[hluß, daß der Kongreß nicht berechtigt fei, irs 
gend einen Frieden mit England einzugehen, wel⸗ 
her der Bundestreue gegen Franfreich und ver 
zänzlichen Unabhängigkeit der Vereinten Staaten 
rgend zuwider wäre. [[Remembr. V. 14. p. 
181.] Wenn Marylands Gefezgebung auf diefe 
Weiſe für ihre Rechte und fuͤr das gemeine Beſte 
‚es Bundes eiferte,. fo zeigte fie fid) Dennoc) Aus 
erſt willig, alle heilfamen Maasregeln.des Kons 
reſſes zu unterftüßen, und ging darin manchem 
ndern Staate vor, wie ihre Bewilligung des 
(usfuhrzols, den verfchiedne dem Kongreffe ver⸗ 
tgten, bemeift, [ Acts Apr. 1782. c. 48 etc.] 
Maryland hatte bei diefem Kriege Das feltene 
zluͤk, Daß es in Verhaͤltniß mit vielen andern 
’taaten Des Bundes wenig verlor, ja vielmehr 
»wan; denn felbft feine Volfsmenge hatte, uns 
achtet der Auswanderungen nad) dem weftlichen 
ennſylvania und Virginia, einigen Zuwachs erz 
ilten. (©. 281.) | | 


a * 


— — 
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. Der unabhängige Freiftaat wurde 
feit dem Frieden nad) eben den weifen Grund 
ſaͤtzen und mir eben der vorfichrigen Klugheit res 
giert, als während des Krieges. William Paca, 
welcher fchon in den Konventen „ in der ©efezges 
bung und als Abgeordneter beim Kongreffe dem 
Staate gedient haite, ward im J. 1733 zum Gu⸗ 
vernör erwählt, und behielt dieſe Würde noch im 
folgenden. Zwei wichtige Gegenftände muſten 
jet die Regierung vornehmlich befchäftigen, das 
Finanzweſen des Staats und die Belebung des 
Handels. Zu beiden zeigte fie fi) unermüdet 
thätig. ie ftelte einen Finanzintendanten an, 
und befahl dem Schazmeifter den Vermoͤgenszu— 
find des Staats jährlid) öffentlid) befant zu mas 
hen, errichtete einen vereinigten Fond, die Sicher⸗ 
heit der Staatsſchuld zu begründen, forgte für 
völlige Abbezahlung der Kriegsoölfer, übernahm 
Die Sorderungen.der Einwohner an die eingezoges 
ven Öüter ,: und. fandte einen befondern: Agenten, 
Samuel Chaſe, nach london, um das VBanffas 
pital des Staats aus den Händen der Verwalter zu 
retten, die. es nicht ganz ausliefern wolten, weil einer 
derfelben, James Ruffel, eine Forderung von 12000 
. Sterling an Maryland für feine daſelbſt eingezo⸗ 
genen Guͤter machte. Der Prozeß wurde vor das 
britische Kanzleigericht gebracht, und zum Vortheil 
Des Staats entfchieden. [Acts 1783. c. 35 
1784. c. 76. Bergl. ©. 370.] Die Aufnahme 
des Handels war das zweite aroße Augenmerk 
der Regierung, wobei der Eifer und die Bebürfs 
niffe der Einwohner ihr fehr zu Huͤlfe — 


dedoch war Maryland bei dem Gebrauche der 
hm neu geöfneten Handelsquellen vielleicht vorſich⸗ 
iger, als viele der übrigen Staaten. Die Einfuhr 
uropaͤiſcher Güter wurde anfangs hier gleichfals 
»ohl zu weit getrieben, allein die Ausfuhr nahın 
uch aufferordentlich zu. Aber wenn man auch) 
ı unvorfichtig in England neue Schulden mach» 
*), da die alten noch nicht abgetragen waren, 
enn die wohlfeilen Preife des überführten Marfts 
le Verſchwendung veranlaßten, fo nahm man 
ch in der Folge nicht zu trüglichen Huͤlfsmitteln 
ne Zuflucht , amd überließ fich menigftens hier. 
ht der Sucht nad) neuem Papiergelve. Zwar . 
lte das Haus der Repräfentanten gern eine 
Be Summe ausfertigen laffen, allein der Se: 
verwarf die fhädliche Bill einmuͤthig. Es 
tand freilich ein heftiger Zwiſt daraus, und 
Unruhe in beiden Haͤuſern; die Sache wurde 
wvor das Volk gebracht, und die geſundere Po— 
behielt die Oberhand uͤber die Habſucht. 
mes Mc Henry”s Remarks on the pro- 
:d plan of an Emiffion of paper. Anna: 
s (1787.) 8: Baltim. Adv. aor.] Steich 
dem Frieden war man fehr ernſtlich auf die 
eiterung ber innern Schiffahmt bedacht, und - 
fanden die vom Staate begunftigten Pa: 
towmack⸗ 
Das Haus der Repraͤſentanten rechnete die Schul— 
ven vor Dem Kriege auf 600,000 8 Sterl., die man 
n ben erjlen vier Jahren nach demielben aufgoo,oco 
. vermehrt habe. Me Henry, der für den Senat 
hreibt, macht biefe Rechnung fehr verdächtig, und 
at die alte Schuld auf 300,000 8, Kurant herab. 


780 Vereinte nordamerikaniſche Staaten: 


towmack· und Susquehannah - Kanal: » Kompas 
nien. (©. 420. 422 I) Im J. 2785: gab 
man eine bejondre Verordnung über Den Handel, 
die Schiffarth und die Zölle, wodurdy zwar alle 
zu Lande eingeführten Waaren *) dem Seezol un 
teriworfen waren, aber alle Abgaben von ausge 
fuͤhrten aufgehoben wurden. Zugleich erhoͤhte 
man die auf eingebrachte Luruswaaren, und bes 
ſtimte drei Viertheile der ganzen Zoleinnahme pas 
triotifch für den K ongreß zur Verminderung der 
Schuld der Vereinten Staaten. [Acts 1783. 
c. 26. 1785. c. 76.] Die. Abichaffung des 
Negernhandeld, welche die Geſezgebung im % 
1783 befchloß, war doch ein guter Gchrit, dee 
Aufhebung der SElayerei vorzubereiten, wenn 
auch dies der Zwek nody. nicht feyn durfte, und die 
fpäterhin entftandene ‚menfchenfreundliche Geſeh 
j ſchaft, welche dieſe lezte zu befoͤrdern ſuchte, vielen 
im Hauſe der Abgeordneten nicht erwuͤnſcht war. 
(©.291.) Die Folge von jenen Handels-⸗Ver⸗ 
ordnungen, wie von mehrern andern, "welche vers 
ſchiedne Marftpläge und befonders Baltimore bes 
wrafen, waren für den Staat fehr vortheilhaft, der 
vornehmlich fett dem Frieden durch den weſtindi⸗ 
ſchen Handel und die eg nad) meh⸗ 
rern europäifchen Ländern gewan. , Gewiß war 
es er eine gute —— der Staatseinkuͤnfte, 


welche 


.*) Ohne Zweifel nur die auslaͤndiſchen, welche über 
Philadelphia und durch Delaware ins Land famen; 


denn Landeserzeugniffe waren feinem Zol unters 
worfen. 
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welche machte, daß ſchon ſeit dem J. 1786 keine 
Vermoͤgenſteuer mehr ausgeſchrieben werden 
durfte. (©. 563. 3 Bon einer andern Seite hat 
edoch Marylands Regierung den Vorwurf leiden 
muͤſſen, daß fie diefe Einfünfte durch eine unges 
echte Handlung beträchtlich vermehrt habe. Wlan 
jründet denjelben vornehmlich auf die Einziehung 
ver Güter des Erbeigenthümers Harford und des 
Stathalters Eden, imgleichen auf die dem Schaße 
yahrend des Krieges ausbezahlten Schuldfordes 
ungen brittifcher Glaͤubiger. Harford und Eden 
amen wirklich im Auguſt 783 aus Sondon in 
Raryland an. Jener, der bei dem Ausbruche 
er Revoluzion nur 23 Jahr alt, und damals alfo 
inderjahrig war, hatte fein Erbland zuvor nie 
treten, Eden aber war aus diefem Sande gewifs 
rmaßen verwiefen worden. Harford gab im: 
ahr 1784 eine Bitfchrift an die Generalverſam⸗ 
ng ein, ‚und berechnete den Verluft, den er an 
hnjaͤhrigem Grundzins, ruͤkſtaͤndigen PWachtgels 
rn und an eingezogenen Jändereien lit, auf 


‚7,000 $. Sterling. Die Geſezgebung lie 


: folgenden Fahre diefe Erörterungen durch drei 
ısfchußmännner unterfuchen, deren Ausfpruch. 
ar die Nothwendigfeit brittifches Eigenthum im 
ten. Kriege für verwirft zu erklären, anerkante, 
in e8 doch für billig hielt, mit Harford zu uns 
yandeln, um ihn mit einer Geldfumme abzu- 
yen. Beide Häufer rathfchlagten darüber nicht 
mal, fondern der mit Gruͤnden*) begleitete Aus⸗ 
| ſpruch 


) Morſe irret alſo, wenn er behauptet, man koͤnne die 
Brände nicht angeben. Uniy. Geogt. Ed. 3. P.1.p.600.] 


782 Bereinte nordamerifanifche Staaten : 


foruch des Sengts gab der Sache bald mit großer 
Mehrheit eine ganz entgegen gejezte Entfcheidung, 
die freilich auf Örundfäßen des Rechts, aber nich 
der Güte beruhete. „Geſezgebungen, bieß es, 
müffen durch fette Regeln und Grundfäße in ihs 
ren Handlungen geleitet werden. Nach dem Vers 
haͤltniß, wornad wir Harford eine Vergütung bes 
willigten,, gehörte fie jedem Auswanderer und 
Britten, dejfen Güter das Gefez einzog. Sein 
Verluft berechtigt ihn zu Anfprüchen an das brits 
tiiche Parlement, nicht an und, Wir verfchoben 
die Einziehung lange genug, und felbit Das Gefez, 
das fie befahl, gewährte dem Bittenden eine hir 
laͤngliche Frift, um ihr zuvor zu kommen. Zwilf 
Monate verftrichen, ehe das Gefez nach langen 
warmen und Öffentlichen Ratbfchlagungen zur Bol 
ziehung Fam. Warum erfchien Harford, der ſchon 
im Zrübjahr 1779 voljährig ward, nicht woie jet 
bei uns, ward Vürger des Staats und unterwarf 
ſich deifen Geſetzen? Das hätte ihm alles gerettet. 
Etat deffen blieb er in England, erfante deſſen 
Oberherſchaft, und führte vor deffen Gerichten 
mit des verftorbenen Erbeigenthümers Schweftern 
einen Rechtshandel über eben diefe Befißungen, 
die er jezt von ung verlangt. Der Grundzing, 
für welchen Harford Erſaz verlangt, Fan mit der 
Unabhängigkeit des Staats und der Freiheit feiner 
Einwohner nicht beftehenz; jener hat ihn felbft für 
feine Regierung abgefhaft, und diefe Fönnen nie 
Lehnstraͤger eines Ausländers , eines brittifchen Uns 
terthang werden.“ [ Journal ofthe Houfe of De- 
legates, Jan. 6. 1786. Maryland Journ, — 
r. 
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Nr: 796. Schoͤpf B. 1. S. 567 f.] Der Ber 
ahlung der Schulden, welche die hieſigen Kauf: 
eute. vor der Mevoluzion in England gemacht 
jatten, ‚legte die Regierung jezt Feine Hinderniffe 
nden Weg, e8 fanden fich deren aber ſchon al« 
viele, welche durch) Die Lage der Dinge entftans 
en; der Staat Fonte nichts thun ‚. als den Gang 
er Gerechtigkeit möglichft zu fördern *).. Ber. 
orfchlag, diefe im Friedensvertrage mit England. 
ficherten Schulden durch eine algemeine Auflage 
tilgen, Eonte freilich nicht Stat finden, denn es 
| | waren 


3 
“ 


2) Doc hätte er ein Geſez, welches ſelbſt der Krieg nicht 
scchtfertigen Eonte, vermöge ‚dejlen man vor dem J. 
1776 gemachte Schulden mit altem Papiergelde in den 

Schaz des Staate bezahlen Eonte, aus Gerechtigkeitsliebe 
aufheben, und die jo auebezahlten Summen erftatten jollen, 
Dies Geſez befahl zwar, dag man nur folhe Gelder, die 
vor 1776.und 1779 zur Bezahlung der Lei brittiichen lins 
terthanen gemadten Schulden beftimt, und niedergelegt 
worden waren, in Propinzials Kreditzettein oder werkhr . 
verringertem . Kongreßgelde folte in den Schaz liefern 
koͤnnen, es fchrieb auch Eide darüber vor; allein es ers 
Eärte doch, daß des Schazmeiſters Scheine darüber vol⸗ 
gältige Quitungen für die abgetragene Schul: 
fegn ſolten. Inzwiſchen war die Schuldiumme, weſche 
auf diefe ungerehte Weife bezahlt ward, fehr Elein, denn 
fie betrug nah ver Berechnung des brittiſchen Staatsfer 
Eretärs Carmarthen nur 3615 8, Spezies nad maryläns 
Bifcher Währung. Die marpländiihen Gerichte ſprachen 
in der Folge wider die Schaztammer und dies Geſez; 
daher vermuthlich alles jezt erftattet ift.. [Acts Oct, 1780, 
c. 5. ſ. I1. c. 45. Balt. Journal 1786. Nr. 843. 
Meflage of the Prehident of the U. St, to Congrefs. Dec. 
sth 1793. Philad, 1793. 8. in den Papers telat. to Gr. 
Br. p. 22. 48. 91 und befonders die Belege Nr. 49 ff. 
p- 95 ſqq. Jo. Franc. Mercer’s Introductory 
Discourfe to an Argument in fupport of the payment 
of the british. debts into the Treafury of Maryland 
dusing' the late Was. Annap. 1779, 8.) 
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waren Privärfehulden einiger einzelnen Bürger. Die 


Schlechtdenkenden unter ihnen mochten wuͤnſchen, 
der redlichen Bezahlung entübrigt zu feyn. Daher 
entftanden im. 1786 wirklich an verſchiednen Orten 


Unruhen, als die Gerichte nicht zum Wortheile ſol⸗ 


cher Menfchen fprachen *). Sm folgenden Jahre 
erklärte aber der Staat die Bezahlung der Schuß 
den an Britten Dadurch, Daß er den Friedends 
verirag mit. England für das höchfte Landesgeſcz 
anzufehen befahl, aufs -förmlichfte fire pfuͤcht⸗ 
mäßig. [Acts May 1787..0.25.] Die Schulds 
forderungen brittifcher Unterthanen wurden feitdem, 
wie zuvor, fehr oft zu ihrem Vortheile von den 
marylaͤndiſchen Öerichten entſchieden. 


Der um dieſe Zeit noch in Maryland herſchende 
Geiſt des Volks war, wie damals in vielen der Ver⸗ 
einten Staaten, nicht fo aͤcht republikaniſch, als 
man zu fordern berechtigt war. Der Friede 
hatte einen zu ftarfen Ueberfluß ausländifcher Waa⸗ 
ren herbeigeführt; diefer, verbunden mit dem 
großen Kredit, den die mit andern Nazionen um 
den amerifanifchen Handel weteifernden Engläns 
der anboten, hatte der Ueppigkeit, Prachtliebe 
und Verfhwendung, befondersAin den Städten 
weite Thore geöfnet. - Die def in Schulden 
| Ders 


*) In Port Tobacco zwang man einmal die Sachwal⸗ 
. ter englifcher Gläubiger, ihre Klagen aufzugeben. 
Doch des Stathalters William Smallwood Auf 


ruf dagegen ftelte die Ruhe bald wieder her. JBalt. 


Journ, 1786. Nr. 847: 4 
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Berne hoften ſich durch Papiergeld zu hel⸗ 
en, welches daher laut gefordert wurde; unedfe' 
ʒewinſucht trat an die Stelle der Arbeitsliebe, 
er Patriotismus ward lauer, und den guren Sit⸗ 
en drohte viele Gefahr. Allein die Feſtigkeit der Re⸗ 
ierung und die Anſtrengung einiger aufgeklaͤrten 
Jaterlandsfreunde, welche die Ausfertigung des’ 
Japiergeldes hintertrieben, und die Ausuͤbung der 
jeredhtigkeit *)nebft der Volziehung der Geſetze zu 
fördern fuchten, wie aud) die natürlichen Folgen, 
:8 übertriebenen Luxus wirften ba!d dieſen Uebein 
gegen. Auch trug die Müffehr des ficheren 
usfuhrhandelö , nebſt deſſen Verbreitung und 
rweiterung nicht wenig dazu bei, den Wohlſtand 
r Bürger Marylands herzuſtellen. Die Regie⸗ 
ng hatte bisher unverändert darauf gearbeitet, 
war befonders in den Jahren 1735 und 1787 
r thätig. gewefen **,, und ihre Sorgfalt ers 
ekte ſich auf viele Öegenftände. Vorzuͤglich bes 
f fie die Finanzen, den Handel und die Auss 
ung der Öercchtigfeit, zu welchem Zwecke fie 
ch im J. 1787 eine neue Geſezſamlung verans 
tete. Der Guvernoͤr Smallwood, welder. 
ſchon im Kriege um den Staat verdient der 

| macht 
) Es ward dazu eine eigne Sefelfhafti im 9. 1786 ges 


ſtiftet. Society for the Furtherance of Jußice. LBal- 
tim. Journ. 1786, Nr. 593] | 


) Im erſten Jahre gab fie 89, undi im — 78 2 
ſetze, meiſtentheils algemeine. 


ogr. v. Amer, v. St.V. B. Ddd 
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macht hatte, ftand diefe ganze Zeit hindurch bis 
zum 5. 1788 an der Spige der Regierung. Gr 
und fein Nachfolger John wu Howard un 
- terhielten die Bundestreue der Marylaͤnder, das 
ber die Öeneralverjamlung die Maasregeln des 
Kongreffes willig unterftüzte, und beſonders die 
neue Bundesverfaſſung eifrig beförderte, welche, 
( ungeachtet einige Maͤnner von Talenten fie dem 
Volke verdächtig zu machen fuchten) James 
Di: Henry und Daniel Carroll, zwei einfichtsvolle 
Buͤrger diefes Staats feftjegen halfen Won 
Marylands Seiten trat derfelben mit großer 
Mehrheit der Stimmen der befondere Konvent bei, 
worin Beorge Plater den Borfiz hatte, Auf 
‚ eben denfelben fiel.audy im 3. 1791 die Wahl zur 
Guvernoͤrswuͤrde, deſſen Stelle im folgenden 
Sahre Lee, den man von neuem an das Steuer 
des Staats rief, einnahm. Er verwaltete dies 
Amt noch jezt mit Beifal, und ward bis zum 
Sabre 1797. jährlich wieder erwaͤhlt. Die merk 
würdigen Vorfälle unter diefem Guvernör bis auf 
die neueſten Zeiten veranlafite faft alle die Geſez⸗ 
gebung, in deren Sitzungen meiſtens gute Einigkeit 
berichte, und die bei jeder Gelegenheit treue An⸗ 
haͤnglichkeit an den Bund der Vereinten Staaten 
zeigte. Dieſe Geſinnung war auch die herſchende 
im Staate. Daher die Bereitwilligkeit, womit 
die Miliz zur. Bedeckung des Arſenals in Fredes 
ricks⸗ town ausrüfte, ald im J. 1794 in Penn: 
folvania eine Empörung ausbrach *); — die 
— | bere 


*) Die Grafſchaft Waſhington bat jwar den ar 
5 | um 
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übertviegende Zahl der Birfehriften um die Veſtaͤ⸗ 

tigung des neuern Vertrags mit Großbritannien, 

deren felbit die Faum entftehende City Waſ hing⸗ 
ton dem Kongreß übergab, [ Journ. 4 Toner, 

S.1.P.375.377.] Daber diethätige Mitwirfung 

zu dern Maasregeln des Kongreſſes wider die See⸗ 

:Aubereien der Franzoſen. Daher die öffentliche 

Berwerfüng der von B.rginia, empfohlenen Be⸗ 

hlüffe wider die Gefeke des Kongreffes gegen 

mpörungen vom J. 17985 daher die Anſtren⸗ 
ung, womit die werdende Seemacht auch von 
en Einwöhnern der Handelöftadte Diefes Staats _ 
fördert wurde *). Die marylaͤndiſchen Goſetze 
fer nenern Zeiten verbefferten die Prozeßord⸗ 
ing in einigen Stuͤcken und verminderten die 
erichtöfoftenz andre mildirten Die peinlichen 
trafen in manchen Fälle hoben das fogenante 
orrecht der Geiſtlichkeit auf, beftunten die Erb- 
Ddd 2 ſchafts⸗ 
um die Reviſion der Akzileverordnungen, lich ſich 
aber in den Aufſtand ihrer Nichbarin niche mit vers 
wideln. [ Journ. 3 Congr. S. 1. ps 23r.]- 

) Praͤſibent Adams antwortete auf die Ködreffe ber 
marylandiſchen Seneralverfamiung vom ı6ın Des 
zember 1798, daß ihn zwanzigiaͤhrige genaue Beob⸗ 
achtung uͤberzeuat habe, daß kein Staat des Bundes 
in feinen oͤffentlichen Betragen bei allen areßen Nas 
ionalangelegenheiren, mehr Weisheit, Ueberleaung 
und Entſchloſſenheit Gezeigt haſte, als Marvland, 
[ Amer. Zeit 1709.) Daß Wafhingtons Abſchied⸗ 
schrift den Sefegen Des Dtaats im 1796 einvers 
leibt und. ihre, rühmilihe Beſch uͤſſe von der Geferges 
Bung befant, gemachr wurden, achdre niche minder 
zu den Beweiſen bundeſtreuer Geſinnungen. 
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ſchaftsrechte genauer, verringerten die Willie 
keitogerichte, fchlofien die Wiütglieder und Be 
diente des Kongreſſes von der Geſezgebung aus, 
erleichterten die Naturalifazion der Einwanderer, 
und fezten ein angemefjeneres Schaßungsverhält 
niß fett. Verſchiedne Gefeße erleichterten das 
Schikſal abgelebier Sklaven. Auch für unglüß 
liche Scyuldner ward durch neue Verordnungen 
vielleicht zu nachfichtig geforgtz; jedoch verftärkte 
man die Strafen betrügerifcher WBanferottirer. 
Viele Geſetze beförderten die Flußfchiffahrt, die 
YAnlegung neuer Zol- und Damwege, der Heer 
fragen, der Brüden und Fähren; verſchiedne 
Ausfuhrmwaaren wurden jezt der Schau unterwors 
fen, die lootienordnung ward erneuert, Banks 
und Verficherungsgefelichaften einverleibt, und die 
Unternehmer von Kanälen mit Freiheiten oder bes 
willigten Jotterien unterftüzt. Für Manufakturen 
und Fabriken gefchah wenig oder gar nichts, theils 
weil man einjah, daß die Regierungen bier zu 
Lande wenig zu ihrer Aufnahme mitwirken Fönnen, 
theild auch weil das Handelsintereffe, das ſich 
felbft den Delaware: Kandlen widerfezte (©. 
425.), zu vielen Einfluß in die Berathichlaguns 
‚gen über folcye Gegenſtaͤnde haben mochte *). 
Dem ungeachtet fingen einige Manufafturen in 
neuern Zeiten an, fich empor zu heben, wohin 
fonderlidy die Kunfttifchlerei, die Hutmachereien, 
| | eine 
"Do ward im. 1789 die Anlage einer Glashuͤtte 
mit Seldanleihen unterftäzt, die- evans ſchen Maſchi⸗ 
. nen wurden mit ausſchließenden Freiheiten begabt ıc. 
(©. 413. 417.) 


— — 





eine Mühlfteinfabrif und eine Kanonengießerei 
gehören. Die Belebung des Schifbaues und der 
damit rerbundenen Taumanufaftur war eine Folge 
des ungemein lebhaften Handels, der vor allen 
Baltimore fehr bereicherte, voran aber aud) Geor⸗ 


getown u. a. verhaͤltnißmaßigen Theil nahmen. -- 


Die vier Jahre 1793 bis 1790 waren bei weitem - 


yie vortheilhafteften und vermehrten nicht nur die 


Nusfuhr der Landeserzeugniffe, worunter Getreide 
md Mehl jezt den erften Plaz einnahmen, fonts 
ern auch die eigne Schiffahrt der Marpländer 


ufferordentlih. (©. 333. 457 f. 463.) Bor 


llen aber breitete der weftindifche Handel ſich 
yeit aus, und felbft die Seeräubereien der lezten 
‚ahre vermodhten diefen Handel fo wenig zu uns 


rdrücen, daß Maryland im J. 1798 fich einer 


usfuhr von 12,746,190 Dollarn an Werth er⸗ 
euen konte!*) [ Ausfuhrlifte dem Kongreß vorges 
zt 1799.) Wie fehr die wachfende Volksmenge 
n Verluſt im Revoluziongfriege erfzte, zeigte 
: Zählung im $. 1790. (©. 281.) Seitdem 
ir der innere und duffere Zuwachs von Men: 
en fehr merflidy, indem die Auswanderungen 
ch Weften minder beträchtlicy zu ſeyn fchienen, 
> das gelbe Fieber, welches bloß im J. 1794 


Baltimore ftärfer ausbrach, ohne doch viel 


:nfchen wegzuraffen, nie große Sterblichkeit 
urfachte. Regierung und Einwohner Marys 
ds boten den zahlreichen Flüchtlingen aus den 
ızöfifchen Sinfeln, bifonders denen aus Cap 
nsois, im J. 1793 brüderlich die Yand. (©. 


560.) 


' Das Jahr 1797 gab nur 7,811,799 ®. 
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560.)-. Mehrere feiner Stätte erweiterten ſich 
in neuern Zeiten merklich, ja es entftanden einige 
neue, wie Havre de Grace, Newtown und bejons 
ders die Bundesſiadt Waſhington, zu Deren An- 
lage die Gefezgebung nicht nur Durch Abtrerung 
eines betraͤchtlichen Janditrihes an den Kongref, 
fondern auch durch anfchniiche Darlehne vorzüglich 
beitrug. Der gute Zujtand der Finanzen des 
Staais erleichterte ihr ohne Zweifel dieſe Aeuſſe⸗ 
rung des Patriotismus; denn im J. 1797 war 
das Staatsvermdgen ſchon fo beträchtlich aewors 
den, daß man alle übrigen Schuldſcheine mit den 
Zinfen abbezahlen, und immer neue fo anſehnliche 
Summen in den Fonds der Vereinten Staaten 
anlegen Eonte, daß die Zinfen davon binreihten, 
die Resierungsfoften des Staats damit zu bes 
ftreiten. [ Unit. St, Gaz. Nr. 1363.] Dem zus 
folge hätte man aber auch erwarten follen, daß die 
- Reaierung für die Auft laͤrung der Bürger befonders 
durch mehrere und beifere Erziebungsanftaltentbäs 
tiger geweien wäre. Allein diefe wichtige Regenten⸗ 
pflicht erfülte fie noch alzuwenig, Zwar beförderte 
fie die beiden Kollegien, welche fie bald nach heraes 
ftelten Frieden zu einer Univerfität erhob, fie unters 
ftüzte die verfallene Charlotte: Hall, jo dag diefe 
Lehranſtalt im I. 1797 anfehnlicher wieder ber: 
geſtelt war, fie fiftete andre Schulen in Frederif- 
town, allein die meiften fbriaen waren Privatun⸗ 
ternehmungen, worunter das Kollegium der Mer 
thodiften und die Fatholifhe Akademie bervorras 
gen; aber Feine von diefen war eigentlich für die 
. Kinder der minder wohlhabenden Einwohner bes 
| ftimt, 
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imt, Feine war eine Volfsfchule, von welchen 
le Schulverbefferungen anfangen und ausgehen 
fen. Die Einwohner fingen ‚allerdings an, 
ies Beduͤrfniß zu fühlen, und der Wunſch ihm 
szuhelfen ward immer reger, aber da am tes 
gſten, wo man ihn am wirffamjten erwartete, 
dem wohlhabenden, großen Baltimore! 


Die Buvernöre feit der Revoluzion waren 
(gende: je | 
1777 f. Thomas Johnfon, 
1779— 1782 Thomas Sim Lee. 
1783 f. William Para. War nachher feit 1794 
98 Richter der Unionsgerichte im Diſtrikt Maryland, 
1785 — 1787 William Smallwood, vorher Ges 
almajor und Anführer der marpländiihen Linien 
ppen. | | 
1788 — ı790 John Bager Howard, Wurde 
2 1798 zum Senator im Kongreffe für Maryland 
7 — 


1791 — 1762 George Plater. 

1792— 1795 Thomas Sim Lee, 

1796 f. John Hoskins Stone. 

1797 John Henry. Vorher feit 1799 Senator im 
greſſe für Maryland. Starb im Dezember 1798 zu 
In.‘ u R 
'798 f. Benfamin Ogle. Wurde gewählt, da Tho⸗ 
Sim Lee diefe Würde ausſchlug. 
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aid. ©. 455. Pölelfleiih. Ebend. Holz ©. 456, 
sfuhrberrag. S. 457 ff: Schiffahtt. ©.462 ff. 
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Seehandel. a) Mit den übrigen ®. Staaten. ©, 
464 b) Mit Weftindien &.466f c) Mir Großbritam 
nien. S. 468 ff. Mit Irland. 8.074 Mit dem übris 
gen Europa. &. 475 ff. Mit Hamburg und Bremen. ©. 


478 ff. 
$.20. Ortbeſchreibung. S. 482 — 679. Einthei⸗ 
lung. ©. 482 f. 


L Wett; "Maryland. 

1. Die Grafſchaft St. Mary's. ©. 494 Eros 
nardı Tomu. S. 487. St. 488. 

2) Die Sr. Charles. S. 488 ff. Port Tobacco. 
©. 491. Benedict. S. 492. 

3) Die Sr. Calvert. 8.492. Prince Frederick. 
©. 494. Lower Marlborough. S 495- 

4) Die Gr. Anne Arundel. ©. 45: Die City 
Annapolis. ®. 500. Staatshaus. ©. zor. St. 
Sohnes Kollegium. ©. 502. Eifenwerfe, S 506. 


4) Die Sr. Baltimore. ©. 507. Baltimore 
ES. 512. Plan, 514. Quartiere. S. 5ı5. Haͤuſer⸗ 
zahl. ©. 517. Hoaſen. S. 5ı8. Einwohnerzahl. ©. 
520. Regierung. ©. 521. en ©. 525. 
Handwerker. ©. 527 ff. Handelsanſtalten. ©. 533 ff. 
Schiffahrt. ©. 537 1. Ausfuhr ©.543f. Act Quar⸗ 
tiere der Stadt. &. 553. Old-Town. S. 556. Fell's⸗ 
Point. Ebend. Geſchichte. ©. 557: - Portland. S. 561. 
Eiſenwerke. ©. 562. 

6. Die St. Prince George. ©. 562. Uppers 
Marlborough. ©. 566. Bladensburg. ©. 567. 
Nottingham. ©. 568 f. 

7) Die Br. Jrederick. S. 560. Frederiftomm 
©. 575. Taneyromn. ©. 578. Etna Glashuͤtte oder 
News; Bremen. Ebend. 

8) Die Sr. Harford. 8.579. Bel: Air. ©. 582. 
Havre de Grace S. 583 ff. Joppa. S. 586. Her⸗ 
ford oder Buſh⸗Town. ©. 587. 

9) Die Gr. Montgomery. ©. 587. Newpott. 
S 590. 
10) 


‘der Staat Marhland. zor 


16) Die Sr, Waſhington. S. 59r Eliza⸗ 
thtown oder Dager’stomn. ©. 59 Wil 
msport. ©. 597. Eiſenwerke. ©.598 

11) Die Sr. Allegany: S.598. Cumberland. 
‚ 602: (Fort Cumberland, ©, 603.) 

, Ik Of: Maryland. 

12) Die Graſſchaſt Somerfet. & 604 PDrint 
;: Anne ©. 606; 

13) ! Die Sr. Dorcefter( Dorfet ). S. 607. Cams 
dge. 8.609: Indian; Tomn. &. 611: | 

14). Die Sr. Talbot. ©.611. Eaſton. ©. 614: 
ford (ehemals Williamftadt). ©. 615. 

3} Die Sr, Rent: S. 616: Theftertomn &,; 


3 Die Sr. Caͤcil. ©. 622. Elktown. ©.625. 
arlestown. B. 627: Eiſenwerke. ©. 628: Baid⸗— 
ars-Kanal. Edend. 


17) Die Gr. Queen Anne. S. 629. Centre⸗ 


le. S. 632. Die Inſel Kent. S. 633 
18) Die Gr. Worceiter. ©. 63 34 nowbilt, 
19) Die Sr. Caroline. ©. 638. Denton. ©. 6405 
Der Diftrift oder da9 Gebiet Co: 
mbia. ©. 64: ff. 
Die Bundesſtadt Wafhington. ©. 644: Plan. 
646. Kanal. © 651. Kapitol. ©. 653. Haus 
— denten. S. 654. Ungewiſſe Haͤuſerzahl. ©. 
n. ©.659. Einwohner. ©. 660. Regierung. S 
Schulen. S. 662. Kuͤnftige Bundesuniverfität. 
663. Gewerbe. ©. 664. Geſchichte. 667: _ 
Georgetomn. ©.673 ff. Tobatshandel. S. 676; 
uffahre. Ebend. Ausfuhr. ©. 678. Alerandrım 
679. ©. Virginia; 
$. 21. Gefhichte von Maryland. ©. 680. 

. Entdeckung der Chefapeaf: Bai, bejonders durch John 
ieh; im 3.1608. S. 680. Wm.dieyborne, Sekretär 
Birainia, erhält den Alleınhandel daieibft - ©; 681. 
rg. Calvert Lord Baltimore untecſuchte das 
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Land. ©. 682. Sein Sohn Caͤcilius Lord Balti⸗ 
‚more erhielt im J. 1632 einen Freiheitsbrief übe 
Maryland. ©. 683. Erſtes Pflangvolt unter Leonard 
Calvert im 3. 1633 dahin gefandt. ©. 684. Die Bir 
ginier jind der neuen Kolonie zuwider, werden aber vom 
geheimen Rache zur Ruhe verwiefen. ©. 685 f. Calverts 
Unterhandlungen mir den Indiern. S. 688. Neue Antkoͤm⸗ 
linge ©. 6%9. Erſte Verſamlungen der Freimaͤnner zu 
St. Marys im J. 1635. ©. 690f. Cleyborne des Auf: 
ruhre 2. angeklagt, geht nach England. ©. 691. De 
KRotonie Ausſchuß enticheider wider ihn für Lord Baltimos 
se. &.692. Erfte feftere Negierungsform. &.693 ff. 

Vergeblicher Verſuch, die virginiiche Geſelſchaft herzu⸗ 
ftellen und ihr Maryland zu unterwerfen. S. 696. Ins 
nerliche Unruhen des Kapitän Ingle im J. 1645. 
S. 697. Calvert floh; ſiegte aber im J 1646. ©.697- 
Sein⸗ Machfelger Tho. Greene und dann Win Stone 
Ebend. Duldſames Keligionsgefez Ebend. Zwei 
Käufer der Regierung eingeführt im J. 1650. S. 700. 
Dantbarteit der Geſezgebung gegen den Erbeigenchümer. 
©. 701 f. r “ 


11. Kluges Benehmen des Lord Baltimore während des 
englifhen Bürgerkrieges. ©.703. Sein Stats 
halter Stone erkent die Kommiſſarien der Republik, wos 
von Lleyborne einer war. ©. 704. Deſſen ſchonendes 
Betragen. Ebend. Lord Baltimore unterwarf ſich im J. 
3052 der Republik, welche feinen Befiz und die Regierung 
in der "Provinz nicht fhmälerte. Ebend. Der Protektor 
Cromwell lieh die Regierung der ‘Provinz im J. 1654 
einer Ksmmürflen übertragen. ©. 706. Einziges Haus 
der Geſezgebung Ebend. Ausbruch des Grols der Pars 
teren, © 707. Krommells feine fiegt;. des Stathalters 
Stone Niederlage Evend. Joſias Sendalls Aufftand 
im J. 1656. Ebend. #endall ward im 3.1657 des Erb; 
eianers Ötathalter. ©. 708: Sein Verrach und Aner⸗ 
tennung Karls II. S. 709. Quaterverfolgung. ©. 710, 
Zunahme des Volksmenge ungeachtet dieſer Anargie. 
Ebend, m. 
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II. KartIl. beftätiate im J. 1660 Lord Dal, 
more im Beſiz der Provinz. S 7ıı. Philip 
alvert, Starhalter Fendall wird gelinde befiraft. Ebend. 
lle und Tonnengelder dem Erbeigner bewillist. © 712. 
yarles Calvert, Lord Käcitius Sohn und Erbe, Stats 
iter. Ebend. Deſſen guies Vernehmen mit der ©efezs 
yuna, und Afzıfe Gelege. © 713 Stark wachſende 
oltsmenge. ®.715 Kurze Kriege mir den, Senekaern 
d den Susquehannah) ; Indiern im J. 1674. Ebend. 
treitigkeit wegen der holländiihen Niederlaflungen am 
ıp Hinlopen & 716. Lord Käcilius ftarb im Jahr 
76. Verſuche der bifhöflihen Kirche in Marys 
d, fib durch Lift empor zu heben. © 7ı8. 
x neue Erbeigner blieb in der Provinz. ©. 719. Ger 
yuch. Ebend Die Seneralvertamiung verbietet die vom 
nige und dem Parlamente nadı den Kotonien verwieles 
ı Mifferhärer zujulaffen. & 720. Lord Baltımorens 
iſe nach England im J. 1676. S. 781. The. Notley, 
iStathalter. Ebend Lord Baltimore widerſezte ſich in 
gland mit Erfolg den Anklagen der Biſchoͤflichen und der 
rginier, und kehrte im J. 1081 wieder in ſeine Provinz 
uf. S 722. Der Geſezgebung Verſuche, dem Gewer— 
zufzubelfen. S. 723. Fendalls neue Empörung ward 
I. 1ö68r unterdrüft. ©. 725. Entftehung des langs 
rigen Prozeſſes mit Penn. S. 726. | 


Geſuchte Klage gegen den Erbeigenthümer in England 
ebracht. S 726. Eine andre gegründerere, daher die 
glichen Zölle hindere. & 727. Diefer Beſch werde 
d abgeholf-n. S. 729. Jakob des Il. Quo Warranto ges 
des Lords Freihertebrief im J. 1687. S. 729. Die 
ylaͤndiſche Regierung unter dem Präfidenten Jofepb 
ieicheit dem Könige: S. 730. Beſchwerden der Pros 
‚ gegen den Lord Fıbeigner, welchem doch gehuldsgt ward. 
730. Revoluzion gegen die erbeigenehümtiche Res 
ung, eine Äolge der engliien im 3. 1689 ©. 732 
bn Eoode, Anführer der fogenanten proteſtantiſchen 
tei. ©. 733. Konvent diefer Verbündeten. ©. 734- 
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IV. Lyonel Copley warb im 3. 1692 vom Könige 
Wilhelm III. als Starhalter geſandt. ©. 735. König: 
liche Regierung der Provinz. Ebend. Lord Balti— 
more behielt die Einkünfte von feinen Ländereien und den 
Geundzins ©. 736, Die bifhöflihe Kirdye ward 
Die herſchende. Ebend Verhandlungen der neuen 
Geſezgebung. S 738. Zurüftieibung der Indiet eindruͤ— 
che duich den Oberſten Beall un J. 1799. S. 739. Abgas 
ben und Keiegsſteuern Ebend. Franeis Lricholion, 
Stathalter ſeit 1694 S. 740. Beguͤnſtigung der Hoch⸗ 
kirche. Ebend. Annapolis ward im IJ 1708 eine Gty, 
deren von der Königin ertheilte Freiheitsbrief die Geſezge⸗ 
bung beſtaͤtigte & 742 Gute Geſeltze, Verſuch die Res 
ligionefreiheit herzuſtellen ꝛc. & 743. Geſetze unter Georg 
‚LI Oberherſchaft. © 744. Charles Lord Baltımore 
ſtarb im 3.1714. ®.745. Sein Sohn Benedift Leos 
nard Eonte die Provinz noch nicht wieder erhalten. Ebend. 
Liſte der Stathalter unter der Föniglichen Regierung: S. 
745 fr - 


V. Der jüngere Charles Lord Baltimore ward pro: 
teftaneifh , und gelangte wieder zum vörlligen 
Beſiz der Provinz. S. 746. Seine damaligen 
Einkünfte Ebend. Beftätigte dem Stathalter John 
Hart. S. 747. Aufbebung mander Gefege, auch ber 
gegen das Pabſtthum. Evend. Ebarles Ealvert, Stat: 
halter im J. 1720 Ebend. fe Ihm folgte Benedift 
Beonard Ealvert im J. 1727. ©. 748. Aufſtand 
wegen der niedrigen Tobakspreije. Ebend. Sam. Ogle, 
Stathalter im J. 1730. ©.749. Grenzvertrag mit Penn. 
®.750. Der Erbeigenthuͤmer kam jelbft in die Provinz 
im J. 1733 und übernahm die Regierung ©.750. Eins 

ührung des Papiergeldes. Ebend. Merkliche Aufnahme 
arylande © 751 f. Antheil der Provinz an dem Zuge 
‚gegen das ſpaniſche Weftindien im 9. 17490 ©. 752. 
Lord Charles farb im J. 1751. Sein minderjäbriger 
Sohn Frederik folgte ihn als Erbeigenthümer. S 752. 
Seine Erziehung und Reifen. 8.753. Horatio Shars 
pe, Stathalter feit 1753. Ebend. Maryland trug > 
F 222 ſieben⸗ 
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iebenjährigen Krtege Geld und Manſchaft bei. S. 744. 
Bacons Gefesfamlung. 1765. ©. 755. : Unemigteit 
er beiden Häufer der Geſezgebung. ©. 756. : Geldmank 
yel und neues Papiergeld. Erend. Maryland widers 
ezte fih der Stempeltare. 8.756. Des Stats 
‚alters Sharpe Fluges Betragen. S.757 . Muthvolle 
Frflärung des Hauſes der Repräfentanten gegen die neuen 
Befhagungsverfuche der brittiſchen Regierung im J 17068: 
Bharpe wird zuruf berufen. ©: 759. » Alte Ciferſucht je⸗ 
es Hauſes gegen die ausgedehnten Vorrechte des Erbeige 
ers. ©.760. Ausichweifungen des damaligen Erbrigen; 
bümers und fein Tod im J 1771. ©. 761. Robert 
den, Stathalter jeit 1769. © 762. Henry har: 
ord, fein unehelicher minderjähriger Sohn erbte die Pros . 
in. ©.762. Aufnahme des Landes und der Stade 
zaltimore ©. 763. Neues Papiergeld. Ebend. Dans 
rotordnung im J. 1774. Ebend. = 


VI, Maryland leider im ameritanifhen Revolu— 
lonskriege faft nie unmittelbar vom Feinde, ©.763f, 
:bhafte Enujchlüfle des Volks im 3. 1774. © 64. : 
onvente. Ebend. Eine Ladung Tee ward im J. 1775 
eftört. ©. 765. Edens Reife nach England. Ebend. Mar 
‚land war anfangs der Unabhängigkeit entgegen, ©. 766. 
den. ward im Junius d J. aus der Provinz entlaſſen. 
768. Die Kolgnie erit der Unabhängigkeitserflärung 
ir ©. 769. Ein neuer Konvent gründer die neue 
onfitruzion. Ebend, Thomas Johnſon, erſter 
uvernör. Ebend. Der Rongreß flieht nad Baitimore. 
bend. Erfte Generalverfamlung und deren neueBejege, 
770. Unruhen indem öftlichen Theile. Ebend. f. Die 
ittiſche Flotte drang im Auguſt 1778 in die Chefapeaf Bai, . 
d landete ein Heer bei EIE Ferry. ©, 774. Schnel vor 
ergebende Gefahr. Ebend. Marplands Beiträge zum 
:iege. S. 772. Foktgehender Handei und Zeltimorens 
zrkliche Aufnahme im Kriege. S. 773. Maasregeln der 
eſezgebung zur Tilgung der Staatsſchuld. Ebend. Vers 
‚rer gegen die Königsfreunde. S. 774. Schulanftalten. 
end. Verweigerter Beitrit zur Bundesyrufaflung im S, 
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1779 f- &,776. Marpland gab im J. ırgr nad, und 


fich den Bund unterzeichnen. Ebend. Glüuͤkliche Lage des 
Staats bei diejem Kriege, ©. 777. 


- 


VU. William Paca ward Yuvernör des nun völs 


fig unabhängigen Freiltaars. S 778. Die Eins 


‚führung neuen Papiergeldes wurde vom Senat und Volke 
im 3.1787 verweigett. ©. 779. Handels- und Zols 
verordnung. ©. 78% Abſchaffung des Negernhandels: 
Ebend. Bure- Finanzverwaltung. S. 781. Beitätigte 


Einziehung der Güter des vormaligen Erbeigenrhümers und \ 


anderer Rönigsfreunde, nebſt den Gründen für dieſelbe. 
Ebend. Ungerechtes Geſez vom J 1780, die Bezahlung 
der Privarfchulden an Engländer betreffend & 783. Dieje 
Bezahlung wird für pflihemäßig anerfant. ©. 784. Bers 
fhlimmerung der Sitten. Ebend. Gute Regierung. ©. 
785. Neue Geſezſamlung im J.1787. Ebend. Wm Emalls 
wood, Guvernoͤr. Ebend. J. Eager —— ſein 
Nachfolger, im J. 1788 Ebend. Ein Konvent unter 
Platers Vorſtz trat der neuen Bundesverfaſſung bei. 
Ebend. Plater und Kee, Guvernöre von 1791 — 1795. 
Ebend. Bundestreue Sefinnungen der Marpiänder. Ebend. 
f. Geſetze Marylands in den neueften Jahren. ©. 787 ff. 
Anſtalten der Regierung zur Unterftüßung des Handels 5, 
88. Sie Eonte wenig für Manufakturen thun. Ebend. 
Große Aufnahme des Handels. S. 789. Hohe Ausfuhr im 
z 1789- Ebend. Bermebrung der Volfsmenge. Ebend. 
uter Finanzzuftand & 790. Die Regierung heförderte 
eh Schulen, vernadyiäßigte aber die Volksſchulen. 
end ' 
Berzeihnig der Quvernidre des Ereiftaats 
von 1777 bis 1799. ©. 791. 
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Drnffehler und Verbeiferungen. 


2, Nr 2. Wahlftedr gehört nicht hieher. 

5. 3. 9. von unten lied: weicht unten 

— 5.0.0. i unweit der weitlichen Grenze, ſtat in⸗ 
nerhalb. 

10. 3. 5. Gehört die in L. ausgenommen nad Einwohner 

22. . 15. L Reedy ſt Ready. 

09.3. 2 deu. I. am niedrigften ft. aufs n, 

127. 3. 18. 20 1, ſah und gab ft, fol gefehn ꝛc. 

141.3. 14 I, 1654 — — 

158. Z. 10 b. u. l. a 

177. 3. 10 v. u. l. diee " Dereinigung ft. dieſe 

. 207 (nid3 407) 3. 4 v. u. l. in fl. an F 

227. 3. 12 gehört durchgaͤngige vor Schifbarkeit, nicht vor 

zuer 

235. 3. 6 1. 3? ®. 

. 254: 3. 18 1. ob5ieich nicht für den — ſt. und 

. 313. 3. 17 l. 60. fl. 30 

Sbend, 3. 20 I. feit 1699 fl. von jeher R 

5, 326. 3. 3. Die Landgerihte werden feit 1797 abwechſelnd in 

Annapolis den 7ten Mai, und in Baltimore den 

zten Nov. gehalten: Die Diſtrittgerichte den erſten 

Dienſtag ꝛc. 
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5, 356. 3: 3: du l. 1716. ſt. 1 133. 

5. 358: 3. 11 1. der Rrone nicht nur, fondern auch, 2 
Krone ſich und 

3. 382. 3. 10. 1. Hochkirche fl. Hofkirche 

3. 383: 3: 4. I 327000 ft. 347000 4 

ibend. 3. 13: L, 7220 fl. 3220 

5. 334: 3. 20, I. Einnehmer fl. Einwohner 

5. 380. 2 3. I. 1776 fl. 1726. \ &h 

5. 396. 10 d, u. In Maryland find Eeine wenkfelder. 

5. 409. 3. 18 I, Nachbaren ſt Nachkommen fe 

5. 413. 3. 14.1. Grafibaften Baltiniore, Harford ic 

>. 416. 3. 2.» u. 1. nur drei Weber werden fl: ein eins 
iger wird 

5. 418: 3; 17 uw i. Blechſchlaͤger ſt. Zingießer 

;. 432: 3. 19. l. Hir ſchhaͤute it. Viehhaͤute 

. 441- 3: 5. v. u1. 10. 5 und ID. Ik 10 jun, 

> 444: 3. 14. d. u. l. oſtlichen ft. weſtlichen 

’ 


. 433. 3. 8. v. u. I, wurden dom J. 1637 big 1650 ſt. im $; 
1637 ı6, 

. 488: 3. 2.0. u. 22:2 fl. ‚78 

. 49% 3,90 u. 1, 977 ſt, 1156; 
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Nachſchrift des Verfaffers. 

Einer genauen Ordnung nach, hätte diefer Band mit 
dee Geſchichte von Pennfylvania anfangen fols 
len. Sie war auch wirklich faft ganz ausgearbeiter, als 
ih die Nachricht erhielt, daß in Philadelphia jezt eine 
neue Geſchichte dieſes Staats dedrukt werde, von welder 
ich wenigftens einige Auftlärungen und Berichtigungen 
zrweifelhafter Begebenheiten, oder einfeitiger parteiiſcher 
Erzählungen, befonders in neuern Zeiten, hofte. Daher 
"ward, meine Handſchrift zurüfgelegt, bis ich jene Sqcrift 
erhielte, Die ſchwere Seuche in Philadelphia bar vers 
muthlich den Druk aufgehalten, wenigſtens iſt Bis jezt 
meine Erwartung getäufcht worden. Sch muß alfo nuns 
“mehr geben, was ich habe. Solten einige die untetbros 
bene Ordnung in dem Buche für einen Uebelftand halten, 
fo koͤnnen fie die Bogen von der Geſchichte Pennſylva⸗ 
niens, welche im folgenden Bande geliefert werden, die; 
fem fünften vorbinden laſſen. | 

! E. 
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